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Hochgeehrter H err Staatsarchivar!o

Am  heut igen T a g e , an  dem  si ch  I h r  Gebur t st agsfest  zum  
ach t zi gst en  M al e j äh r t , füh l t  auch  der  H an si sch e Gesch i ch t s­
ver ei n  si ch  ged r u n gen , I hn en  seinen Glück wun sch  darzubr i ngen , 
seinen D an k  I hnen  auszusprechen .

D er  Bo d en , au f  dem  Si e gew i r k t  haben  und r üst i g wei t er  
w i r k en , i st  n i ch t  die Gesch i ch t sw i ssen sch af t  im  al lgem einen , 
sonder n  die H an si sch e, vor n eh m l i ch  di e Lü b i sch e Gesch i ch t e. 
D i e Tr i ebk r af t  dieses W i r k en s bi ldet  di e w ar m e, h in geben de 
Li eb e zu  I h r er  Vat er st ad t : i h r  en t spr ofst en  der  unerm üdl i che 
Fl ei fs und die gr ofse Pf l i ch t t r eu e, m i t  denen  Si e j ed er  Spur , 
die das r ei ch e Leb en  der  Ver gan gen h ei t  Lü b eck s n ach  seinen  
ver sch iedenen  Ri ch t un gen  h in  zu r ück gelassen  h at , n ach zugeh en  
gewoh n t  sind und Gr ofses und K l ei n es, dessen  Bedeu t u n g dem  
Bewu fst sei n  der  Gegen war t  ver l or en  gegan gen  w ar , au fzuk l ären  
wissen  und wiederum  zum  Ver st än dn i s b r i n gen ; sie h at  es 
gezei t i gt , dafs al l es, was Si e gest al t en , uns n i ch t  n ur  vo l l  
und abger un det  en t gegen t r i t t , sondern  auch  l eben swar m  und  
sym pat h i sch  au f  uns einwi rk t .

D i e Au fgaben  unseres Ver ei n s, wel ch er  der  Er fo r sch u n g der  
H an si schen  Gesch i ch t e und der  wi ssenschaft l i chen  D u r ch d r i n gu n g 
des hansest ädt i schen  Leben s gewi dm et  i st , si nd du r ch  di e A r ­
bei ten , m i t  denen  Si e zunächst  I h r e Vat er st ad t  h aben  besch en k en  
w ol l en , in  m ann igfachst er  W ei se geför der t  wor den . I n  einer  
Rei h e von  Darst el l ungen  und Abh an d lun gen  haben  Si e uns bald  
über  D i n ge von  al l gem ein  h an si sch em  Ch ar ak t er  Au f k l är u n g 
gegeb en , bal d  uns Ei n r i ch t un gen  und Leben sver h äl t n i sse der  
H an sest äd t e an dem  Bei spiele der  h er vor r agen dst en  St ad t  k ennen
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gelehr t . I h r e Sam m l u n g der  Li i b i sch en  Zun ft rol l en  i st  n i ch t  nur  
für  die Ar bei t en  au f  glei chem  Gebi et e in den  Nach bar st äd t en  
Vor b i l d  und Füh r er i n  gewesen , sondern  hat  auch  au f  das Planen  
unserer  H an si schen  Gesch i ch t squel l en  an r egen d eingewi r k t . V o r  
al lem  aber  bi ldet  das gr ofse Ur k un den wer k , für  das die Wi ssen ­
sch af t  vornehm l i ch  I h n en  i h ren  D an k  w ei f s, wie d i e Gr un d l age 
der  Li i b i sch en  Gesch i ch t e, so auch  eine der  hauptsäch l i chsten  
St üt zen  unseres H an si sch en  Ur k unden buch s und di e t reue Ge­
fäh r t i n  und Berat er i n  der  erst en  beiden Rei h en fol gen  d er  H an se- 
recesse.

U n ser  Ver ei n  hat  I hn en  aber  auch  dafü r  zu d an k en , dafs 
Si e m i t gewi r k t  h ab en , ihn ins Leb en  zu r u fen , dafs Sie ein 
vol l es Jah r zeh n t  h i n du r ch  seinem  Vor st an de an geh ör t  und di e 
Last  der  Rech n un gsfüh r un g get r agen  h aben , dafs Si e den  
H an si sch en  Gesch i ch t sb l ät t er n  ein an h än gl i cher  M i t arbei t er  si nd, 
dafs Si e n i ch t  m üde w er d en , den  M än n er n , die im  I n t er esse 
unser es Ver ei n s t h ät i g si n d , sachk und igen  Rat  zu  geben  und  
selbst l os hü l frei che H an d  zu reichen.

M öge I hn en  den  heut igen T ag , an dem  Si e au f  ach t zi g 
ar bei t svo l l e und segen sr ei ch e Jah r e zu r ück schauen , das Bewufst - 
sein -ver sch ön en , dafs d i e L i eb e zur  Vat er st ad t , die Si e im m er ­
dar  gelei t et  h at , auch  von  I h n en  gehegt  und gepf l egt  worden  
i st  und dafs Si e des schönst en  Dan k es n i ch t  er m an gel n , den  
an der e I hn en  zol l en k ön n en , i ndem  sie dem  Vo r b i l d e, das Si e 
i hnen  gegeben  h ab en , ver eh r un gsvol l  n ach ei fer n !

L ü b e c k ,  30 . Jan u ar  1889 .

Der Hansische Geschichtsverein.
Br eh m er , Vor si t zen der .



D ER ERST E H A M BU RGI SCH E RECESS,
V EREI N BA RT  I . J. 14 10 , W I ED ERA U FGEH O BEN  I . J. 1417-

VON

K A R L  K O P P M A N N .



D a f s  der  Au f st an d , der  im Jah r e 1408 in Lü b eck  gegen  
den Rat  au sb r ach , m i t  einer  ganzen  Rei h e von  St äd t en  auch  
H am bu r g er gr i f f , auch  h ier  zur  Bi l dun g einer Ver t r et u n g der  
Bü r ger sch af t  dem  Rat  gegen über  durch  die sogenann t en  Sechziger  
und zum  Absch l u fs eines Ver t r ags zwischen  Rat  und Bür ger sch af t , 
des sogenann t en  ersten Recesses vom  Jah r e 14 1 o , fü h r t e, ist  
von  al t ers her  h in l ängl i ch  bek an n t . Ab er  m an m ein te bisher , 
dafs d i e glat t ere Wei se, i n  der  d i e D i n ge in H am b u r g ver l au fen  
war en , die St ad t  hät t e unberüh r t  werden  l assen  von  den  Fo l gen  
des U m sch w u n ges, der  si ch  im  Jah r e 1416  in  Lü b eck  vol l zog. 
D i ese M ein un g stel l t  si ch durch  die Ak t en st ü ck e, wel ch e der  
sechst e Ban d  der  H an ser ecesse zu T age geför der t  hat ,  al s vol l ­
st än d i g un r i ch t ig heraus.

N ach  Tr at zi ger s Ber i ch t  wär e der  Au fst an d  in H am bu r g 
dadu r ch  ver u r sach t  wor den , dafs der  Rat  gegen  ein  der  Bü r ger ­
sch af t  vor h er  gem ach t es Zugest än dn i s geh an del t  hät t e. I m  
K am p fe der  H olstei ner  gegen  die D i t m ar sch en , so erzäh l t  uns 
Tr at zi ger  zum  Jah r e 140 4,  st and der  Rat  au f  sei ten  der  
H olst en her r en  und ver bot  deshalb den Bür ger n , den  D i t m ar sch en  
Zu fu h r  zu  l ei st en  : »D ar k egen  bewi l l i gt en  sie den bü r ger n  etzl iche 
ar t i k el , un ter  denen w ar  ei n er : dafs der rat  k einen  bu r ger  un- 
erk antes orden t l i chen  rech tens sol t  gefängl i ch  einziehen  lassen. 
D avo n  si ch h er nacher  anno 10 . di e aufr ur  ver u r sach et 1«.

1 Tratzigers Chronica d. St . H am burg, hrsg. v. Lappenberg, S. 122. 
Über den Charakter dieser Nachricht  s. Lappenbergs Bem erkung S. 122 
Anm. 6.



I m  Jah r e 14 10  besch wer t e si ch  näm l i ch  n ach  der  Er zäh lun g 
dessel ben  Ch r on i st en 1 H er zo g Joh an n  I I I  von  Sach sen -Lau en bu r g 
bei m  R at  über  einen  Bü r ger  H ei n o Br an d , dafs dieser  ihn, »do  
er  au f  gel ei t  zu H am b u r g gew esen , gr öb l i ch  geschm ehet  und  
ver ach t et «, und der  R at  l i efs H ei n o Br an d  vo r l ad en , »hiel ten  
i m e so l l i ch e br i efe fü r  und l i efsen  in dar n ach  in den  Winser t urn  
f u r en , dah i n  i nen  ach t  r at sper son en  gelei t et en«. D adu r ch  k am  
es zum  Au fst an d e. »A l s sie (der  Rat )  nu H ei n e Br an des in 
h af t u n ge gen om m en  und k ei n er  bur gschaf t  wol t en  gen iefsen  
l a f sen , l i efsen  si ch  d i e bu r ger  bed u n k en , daz der  r at  wi der  
sol l i ch en  ar t i k el  (von  140 4)  geh an del t  h et t e; der halben  sie heuf i g 
g i n gen , er st l i ch  zu h er n  K er st i an  M i l es, ei t esten burgerm ei st er , 
b eger t en , den  gefan gen en  H ei n en  Br an des loszugeben . Er  er ­
h iel t  aber  bei  i nen  so v i e l , daz er  den r at  gest r ack es m och t  
l assen  zusam m en  b esch ei d en ; wel ch s gesch ach . U n d  die burger  
b eger t en . den  gefan gen en  l ed i g zu l assen  bi s zu ver h ör  der  
sach en . Al so  m ufst en  die ach t  personen  des r at s, d i e im e zur  
gefen gn u s beglei t et , w i der um b h ingehen , im e aus dem  turn aufs 
Sch af fer h au s holen  un d  doselbst  l ed i g und l os für  den bürgern  
u n d  r at e stel l en. U n d  der  r at  bew i l l i get , daz er  so l an g frei  
und un befar et  sein  sol t e, b i z die sach e verhöret  wur de. Fo l gen d s 
t ages besch ei den  si ch  die bu r ger  zusam m en au f  das r even t er  zu  
S. M ar i en  M agd al en en , und erweleten  aus den vi er  carspeln  
sech szi g m an ,  aus i der m  car spel  fun fzehen.« »O ben gem el t e 
sech szi g bu r ger  gi n gen  dessel ben  t ages, als sie er wel et , fü r  den  
r at , und l i efsen  zu si ch  for der n  H ei ne Br an des. D er  rat  l i efs 
i nen  fu r l esen  h er zog Jo h an  zu Sach sen  b r i eve, d i e er  über  
H ei n e Br an d es an  sie gesch r i eben , auch  benenten  sie noch  
et zl i ch e zeugen , der  began gen en  tat  i hnen zu uberwei sen . Ab er  
die bu r ger  erk an t en  sol l i chs al les fü r  u n er h eb l i ch , dar um b der  
r at  u n ver h or t er  sach en  H ei n en  Br an des wegen  gefen gl i ch  set zen  
l assen ; dem n ach  sie d i e sach en  an  beiden  tei len u fh uben . Fer n er  
h iel t en  si e dem  r at  et zl i ch e ar t i k el  für« und der  R at  m ufste 
»um b for ch t  wi l l en  . . . sol l i che ar t i k el  w i l l i gen  un d  vol zi ehen . 
Es wu r d  auch  fo l gen ds ei n em , wel ch en  der  r at  zu si ch  gek oren  
h at t e, m i t  nam en  Ger t  Q u i ck b o r n , von  den  60 bü r ger n  der

1 Das. S. 129— 134.
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r at st uel  ver bot en , darum b daz er  inen  an i rem  furnehm en etwas 
wi der st r ebet : wiewoh l  m an  nach r i ch tunge h at , daz dieser  Qu i ck ­
bor n  dar n ach  widerum b zu rat e geforder t . I n  diesem  stande 
bl ieben  die sach en  zwischen  dem  rat e und der bur ger schaf t  auf  
dieselb i ge zei t  beruhen .« -—  D i e wei teren  Nach r i ch t en  Tr at zi ger s 
bezi ehen  si ch  —  sowei t  si e uns h ier  i n teressieren —  au f  die 
Am t sen t set zu n g des Rat sh er r n  Joh an n  Beck er hol t  durch  die 
Sech zi ger  im  Jah r e 14 11 1, au f  ein Vor geh en  der  Bür ger schaf t  
gegen  den  H an set ag zu Lü n ebu r g zu Gunsten  des neuen  Rat s 
i n  Lü b eck  14 12 2, au f  das Bün dn i s H am bu r gs m i t  Lü beck  
1415 3 und au f  die Wieder ei n füh r ung des al ten Rat s in  Lü beck , 
Rost ock  und W i sm ar  14 16 4 : von  einer  Um gest al t un g der  Dinge 
in H am bu r g i st  mi t  k einem  W or t  die Rede.

D er  im  Jah r e 1410  zu st ande gek om m ene Recefs handel t  
i n  20  Ar t i k el n  von  dem  Ver h äl t n i s H am bur gs zu Lü b eck  und  
zur  H an se, von  dem  Rech t  der  Bü r ger  zur  M i t besch l i efsun g 
öffen t l i cher  K r i ege, au fserorden t l i cher  Steuern  und Ver fügun gen  
über  st ädt i sches Gr u n d ei gen t u m , von  der  Rech t sp f l ege bei  
St r ei t i gk ei t en  einzelner  Bü r ger  un t er ei n an der , in  Fäl l en , wo der  
Rat  gegen  einzelne Bü r ger  einschrei ten  w i l l , und i n  Fäl l en , wo  
die Bü r ger sch af t  si ch über  M i t gl i eder  des Rat s zu beschweren  
h a t , von  best ech l i chen  Beam t en , von  der  Pf l i ch t  des R a t s, den  
auswär t s angespr ochenen  Bü r ger  zu ver t reten , bei  der  An sp r ach e 
wegen  H ör i gk ei t  nur  au f  Gr u n d  eines in H am bu r g gefäl l t en  
Ur t ei l s zu  ver fah r en , die Bü r ger  in  Kenn t n i s zu set zen , wenn  
der  St ad t  eine Feh de angek ünd igt  i st  und wenn er  du r ch  Ge­
sch äf t e der  St ad t  verh i nder t  wi r d , den Bür ger n  Geh ör  zu geben , 
von  der  Er t ei l un g freien Gelei t s an  so l ch e, die Bü r ger n  Geld  
sch u ld i g si nd , von  der  M ünze, den  Brauern  und En glan dsfah r er n  
und vom  H osp i t al  St . Geor g. —  A u f  den Fal l  des H ei n o Br an d  
k ön n en  si ch  beziehen  die Ar t i k el  10  (vom  freien Gelei t ), 19  (von  
Ver t r et u n g der  Bü r ger  gegen  auswär t i ge K l äger )  und 1 (von

1 Das. S. 135— 136.
2 Das. S. 137— 138.
3 Das. S. 140.
4 Das. S. 14 1— 144.
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der  Rech t spf l ege in  Fäl l en , wo der  Rat  gegen  Bü r ger  ein- 
sch rei t en  wi l l ).

I n  Bezug au f  das Ver h äl t n i s zu Lü b eck  und der  H an se 
hei fst  es fo l gen d er m afsen : Vo m  al ten Rat  zu Lü beck , von  dessen  
Gefr eun det en  und von  d en en , d i e um seinetwi l l en  aus Lü b eck  
gezogen  si n d , sol l  n i em and in H am bur g gedu ldet  w er d en ; m i t  
dem  neuen Rat  und der  St ad t  sol l  m an Fr eu n dsch af t  hal t en und  
den  H an del sver k eh r  au f r ech t h al t en ; werden  aber  die Lü beck er  
von  den  gem einen  H an sest ädt en  aus der  H an se get han , so m ufs 
m an  bei  den  gem einen  H an sest äd t en  bleiben und die Lü beck er  
für  ver h an st  h al t en 1 ; fal ls j edoch  dem Rat e in dieser Sach e 
et was Er n st l i ch es wider fah ren  w i r d , ob vor  gei st l i chen  oder  vo r  
wel t l i chen  Ger i ch t en , so sol l  er  n i ch ts dar in  thun ohne Vor w i ssen  
und Bei r at  der  Bü r ger .

I n  Gem äfsh ei t  d ieser  Best im m ungen  erk lär ten die 1412 zum  
H an set age nach  Lü n ebu r g gesch i ck t en  Rat ssendeboten  H am bu r gs, 
Ch r i st i an  M i l i t i s, M ei n har d  von  Buxt ehude und H in r i ch  Jen efel d , 
als d i e Vo r f r age gest el l t  w ar d , ob man dem  Ur t ei l e des H o f ­
ger i ch t s gegen  Lü b eck  i r gendwie bei stehen und ob jeder  den  
Besch lüssen  der  M ehr hei t  folgen  wol le, nach  der  Lage der  D i n ge 
in i h rer  St ad t  k önn t en  sie dar au f  keine bi ndende An t wor t  geben  
(dat  se nene m ach t  en h adden , al se id nu m i t  en geleghen  wer e)2. 
D em  al sdann  gefafst en  Besch lüsse, dafs m an  di e Lü beck er , wen n  
die Rei ch sach t  n i ch t  bi s 11.  Novem ber  aufgehoben  w er d e, für  
geäch t et e und hanselose Leu t e hal ten wol le, wider spr ach en  neben  
den Pr eu fsen  und Li vl än d er n  auch die H am bu r ger , i ndem  sie 
die unum wundene Er k l är u n g abgaben , sie wär en  n i ch t  erm äch t i gt , 
et was wei t eres m i t  den  anderen  St ädt en  zu besch l i ef sen , ohne 
vor h er  ihren Rat  bef r agt  zu haben  (dat  se n i ch t  vor der  m ech t i ch  
en w er en , j en i gh e sak e m i t  den anderen  st eden  to sl utende,

1 W ere idt , dat  de van Lübeck by den gemeenen hansestedten 
eendrecht igliken uthgeleget  würden, so scholen we se mede uthgeleget 
holden. Bartels, Supplenientband zu dem neuen Abdrucke der Grundgesetze 
der H amb. Verfassung (H amb. 1825) , las irr tüm l ich: uthgeleyet  — und ver­
stand: »mit einem sichern Geleite versehen«. Vgl . Gal lois, Hamb. Chronik 
I  (Hamb. 1861) , S. 346.

2 H . R. 6, Nr. 68 A  § 2.
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sunder  de sak e wedder  to br i n gen de an eren raed up ere beh ach )1. 
D a nun noch  vi er  genannte Bü r ger , offenbar  die Wor t füh r er  der  
Sech zi ger , D iet r i ch  Lu n eb o r ch  von  St . Pet r i , H i n r i ch  Wul lhase 
von  St . N i k o l ai , Joh an n  W u l f  von  St . Kat h ar i n en  und Johann  
Gü l zow  von  St . Jak o b i , ein  Sch r ei ben  an Gi l dem ei st er , Gi lden  
und die gem eine Bü r ger sch af t  zu Lü n ebu r g ger i ch tet  h at t en , in 
dem  es h i ef s, es dünk e si e , dafs die versam m el t en  St äd t e si ch  
m eh r  dam i t  besch äf t i gt en , die St ad t  Lü b eck  zu ern iedr i gen  und
aus der  H an se zu t h u n , als m i t  dem  gem einen  Best en  des
K au fm an n s (dat  de nu m eer  sp r ek en , um m e de st ad  Lu b i k e to 
vor n edder en de unde uth der  henze to l egghende, wan  zee doen  
um m e des coepm ans b est e)2, so en t sandte die Ver sam m l u n g 
Al b r ech t  D od or f  von  D an zi g und Ni k ol aus Vö ge von  St ral sund  
n ach  H am b u r g, um  dor t  m i t  dem  Rat e und der  Gem ein de zu
ver h an deln . Am  5. M ai  t r aten  die beiden Sen debot en  vo r  Rat
und Gem ei n d e; n achdem  si ch  diese über  die ihnen  vor gelegt en  
Fr agen  berat en  h at t en , an t wor t et e der  Rat  im  Nam en  al l er , sie 
wol l t en  sich in keiner  W ei se von  den gem einen  H an sest äd t en  
abson der n , wol l t en  i hre Sen debot en  zu der  Lü n ebu r ger  Tagfah r t  
eben so vol lm äch t i g sch i ck en , wie di e ändern  St äd t e, und  
k ön n t en  n i ch t  anders er k en n en , als dafs die Ver sam m l u n g sich  
besch äf t i ge m i t  dem Best en  der  St ädt e und des gem einen  
K au f m an n s; daraufh in  ver spr ach en  ihnen D od o r f  und Vöge, 
m an  wol l e des nach  Lü n ebu r g gesandt en  Sch r ei ben s n i ch t  wei ter  
geden k en . A l s sie nach  Lü n ebu r g zurück k ehr t en , beglei t eten  sie 
Chr i st i an  M i l i t i s, Joh an n  von  Lü n ebor ch  und H i n r i ch  Jen evel d  
al s m i t  vol l er  M ach t  ver sehene Sendebot en  H am b u r gs3; die 
Ver sam m l u n g über t rug die Lei t u n g der  An gelegen h ei t en  des 
gem ei n en  K au fm an n s von  Lü b eck  auf H am b u r g, beziehent l i ch , 
w en n  der  dor t i ge Rat  aus Fu r ch t  vo r  der  Gem ein de n i ch t  frei  
wü r d e handeln  k önnen  (al so dat  se dar  um m e van  vr och t en  
unde vor h i n der i n ge wegh en  erer  borghere edder  m enhei t  n i ch t  
scr i ven  edder  handelen  d o r st en ) , au f  St r al su n d , und H am bu r g

1 A  §§ s, 7.
2 Nr. 72.
3 Nr. 68 A  § 7.
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nahm  diesen Au f t r ag an  unter  der  Bed i n gun g des Bei rat s von  
Lü n eb u r g1.

Sei t  dieser Lü n ebu r ger  Ver sam m lun g hat , soviel  w i r  wissen, 
bi s zum  Ok tober  des Jah r es 1415 nur ein  einziger  H an set ag 
stat tgefunden. An  der  Gesandt sch af t  zu K ö n i g Si gi sm un d nach  
Ofen , mi t  welcher  K ö l n , Lü n ebu r g und D an zi g beau f t r agt  w ar en 2, 
n ah m en , da K öl n  si ch  en t sch u ld i gt e3 und D an zi g verh inder t  
w ar 4, Lü n ebu r g und St r al sund t ei l 5; an den Ver h an d lu n gen  mi t  
K ön i g Er i ch  zu N yb o r g betei l i gten sich m i t  anderen  St ädten  
St ral sund und Lü n eb u r g6, wäh r en d H am b u r g, verm ut l i ch  wegen  
seiner  St el l ung zu den H ol st en h er r en , d i eselbe n i ch t  besch i ck t e; 
bei  den Ver h an d lu n gen  m i t  K ön i g Sigi sm und zu K on st an z im  
Febr u ar  1415 war  neben Rat ssendebot en  St r al sun ds und Lü n e­
bu r gs auch  ein Rat sn ot ar  H am bur gs zugegen 7 ; eine Versam m lung, 
die wegen  dieser Gesan dt sch af t  zu K ön i g Si gi sm un d um M ichael is 
14 14  st at t fan d , t agt e en tweder  in H am bu r g oder  in Lü n eb u r g8. 
M i t  Lü beck  w ar  H am bur g im Ap r i l  14 14  ein Bündn i s einge- 
gan gen , doch  war  dabei  al les, was di e St rei t sache m i t  dem  al ten  
Rat  bet r äfe, ausgenom m en w or d en 9. Vö l l i g k lar  k önnen wi r  
bei  der  Dür f t i gk ei t  des M ater ials die Sach lage n i ch t  er k en n en ; 
zu einem  wi rk l i chen  Abbr u ch  des H an delsver k eh r s m i t  Lü beck  
schein t  es aber  n i rgendwo gek om m en zu sein und durch die 
Par t ei nahm e des neuen Rat s für  die H o l st ei n er 10 wurde ein 
neues Ban d  zwischen  Lü beck  und H am bu r g gek nüpft .

A l s der  Gewal t st r ei ch , den K ön i g Er i ch  im Sept em ber  1415 
gegen  die si ch au f  Schonen  aufhal tenden Lü b i sch en  K au f l eu t e

1 §  1 8 .

2 Nr. 68 B § 21.
3 Nr. 107— 109.
4 S. 93 Anm i . 
s Nr. m .
6 Nr. 124.
7 S. 144. Anm. I ; Nr. 192.
8 Nr. 151.
9 Nr. 139.

10 Vgl . Nr. 140.
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ausgeübt  h at t e, H am bu r g m i t get ei l t  worden  w ar , wan dt e sich  
dieses Sept em ber  22 an  St r al sun d  wegen  einer gem einschaft l i chen  
Tagfah r t  i n  W i sm ar 1. O b d i eselbe zu stande k am , wi ssen  wi r  
f rei l i ch  n i ch t ; jeden fal l s aber  fanden  si ch au f  einem  T age, der  
vo r  W ei h n ach t  in Lü b eck  selbst  st at t fan d , m i t  den  Sendebot en  
Rost ock s un d  W i sm ar s auch  d i ejen i gen  St r al su n d s, St et t i n s und 
Gr ei f sw al d s, sowie auch d i ejen igen  H am b u r gs2 und Lü n ebu r gs 
ei n , und es war d  der  Besch lu fs gefafst , dafs St r al sund K ön i g 
Er i ch  besen den  und nach  der  Rü ck k eh r  seiner  Bot en  einen T ag  
zu W i sm ar  anberaum en  sol l t e. D er  T ag  zu W i sm ar  fan d  1416  
Feb r u ar  22 stat t  und wurde wiederum  von  den beiden  m eck len ­
bu r gi sch en  und den drei  pom m er sch en  St äd t en , sowie von  
H am b u r g und Lü n ebu r g b esch i ck t 3 ; von  W i sm ar  aus begab  
si ch  d i e Ver sam m l u n g n ach  Lü b eck  und Febr u ar  25 un t erwar f  
si ch  der  neue Rat  m i t  Gen eh m i gun g der  Gem ein de in seinem  
St r ei t  m i t  K ö n i g Er i ch  der  En t sch ei dun g der  gen an n t en  si eben  
St äd t e4.

A n  den  Ver h an d lu n gen  m i t  K ön i g Er i ch  zu K open h agen  
14 16  Ap r i l  5 bis M ai  2 wegen  Fr ei l assun g der  Lü b i sch en  
Gefan gen en  gegen  Bü r gsch af t 5, an  der  Tagfah r t  zu Lü b eck , au f  
der  Ju n i  16  die Wiederei nset zung des al ten Rat s er fo l gt e6 , und  
an  den  Ver h an d lu n gen  zu Laal an d s - El l en bogen  Ju l i  2 3— 28,  
d ie zur  Au ssöh n u n g K ön i g Er i ch s m i t  Lü b eck  fü h r t en 7 , hat  
H am b u r g si ch  bet ei l i gt ; es hat  seine Sen debot en  Au gu st  11,  
O k t ober  16  und Novem ber  25 n ach  Lü beck  gesch i ck t 8, und  
zwei  derselben  si nd auch  von  Lü b eck  nach  Rost ock  m i t ger i t t en  
und h aben  h ier  Dezem ber  n  der  Wiederei n führung des al ten  
Rat s bei gew oh n t 9. D ah i n gegen  aber  hat  es si ch  ausgesch lossen  
von  dem  Bün dn i s (tosate), welches die St ädt e Rost ock , Wi sm ar ,

1 N r . 2 11.
2 S. 158  Anm. 2; Nr. 238.
3 N r . 239, 240.
4 N r . 242.
5 N r . 246.
6 N r . 262.
1 N r. 287.
8 N r . 293, 30S, 319 .
9 N r . 319  § 10.
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St r al su n d , Gr ei fswal d  und Lü n ebu r g am 25. Jan u ar  1417 au f  
fü n f  Jah r e ei n gi n gen '.

D i e erste Spu r  einer  M i fshel l i gk ei t  zwischen  H am b u r g und  
den  übr i gen  St äd t en  m ach t e si ch au f  der  Ver sam m lun g von  
14 16  Novem ber  25 bi s D ezem ber  n  bem erk bar . D em  Recefs 
zu fo l ge besch lossen  di e St äd t e, dafs m an gegen  die Vi t al i en - 
br ü d er  Fr i edesch i f fe ausrüsten  w o l l t e, welche 1417 Febr u ar  22 
i n  der  Gol l w i t z Zusam m ent ref fen  sol l t en , und dafs die K ost en  
du r ch  einen Pfun dzol l  zu deck en  seien, der  in den Ostseestädten  
L ü b eck , W i sm ar , Ro st o ck , St r al su n d , Gr ei fswal d  und Stet t i n, 
sowie auch  i n  H am b u r g, Lü n ebu r g und vom  Deut schen  K au f ­
m an n  zu Br ü gge, von  Feb r u ar  22 ab erhoben  wer den  würde. 
I n  den  beiden  H an dsch r i f t en , in denen uns der  bet reffende Recefs 
au fb ew ah r t  i st , einer  Lü b i sch en  und einer W i sm ar sch en , stehen  
d i ese Besch lüsse an  erst er  St el l e: in der  Lü b i sch en  aber  sind die 
N am en  H am bu r g, Lü n eb u r g und Br ü gge wieder  get i l gt  wor den 2; 
of fen bar  wegen  des von  H am b u r g erhobenen  W i d er sp r u ch s; ob 
ab er  sofor t  oder  et wa erst  spät er , m ufs dah ingestel l t  bl ei ben.

A u f  dieser  Ver sam m l u n g war en  zu Lü b eck  M ar quar d  
Sch r ey e, H i n r i ch  von  dem  Ber ge und H i n r i ch  H oyer  die 
Ver t r et er  H am bu r gs gew esen , währ end an  dem  Au sgl ei ch  der  
Par t ei en  in Rost ock  nur  die beiden  l et ztgenann ten  tei lgenom m en  
hat t en . Zu  der  neuen Tagf ah r t , die 1417 Jan u ar  20 zu 
Lü b eck  st at t fan d , st el l t en si ch  M ar qu ar d  Sch r eye und H i n r i ch  
von  dem  Ber ge ein. I n  dem  bet reffenden Recefs steht  wiederum  
an erst er  St el l e d i e Best i m m u n g, dafs" »der  zu Rost ock  ver ei n ­
bar t e« Pfun dzol l  (uppe den  pundtol l en , des t o der  l atest en  dach - 
var t  byn n en  Rozst ok  geh olden  vor r am et  war t )  von  Feb r u ar  22 
ab erhoben  wer den  und dafs j ed e St ad t , sowie auch  der  K au f ­
m ann  zu B r ü gge, Lü b eck  vi er t el jäh r l i ch  Rech n u n g über  den  
Er t r ag ablegen  so l l e3. D es wei t eren  besagt  der  En t w u r f  eines 
Sch r ei ben s an  die pr eu fsi sch en  St äd t e, das Pfu n dgel d  sol le in  
Lü b eck , Wism ar , Rost ock , St r al sun d , Gr ei f sw al d  und Stet t i n , sowie

1 Nr. 338.
2 Nr. 319  § 2.
3 Nr. 337 § 1.
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auch  i n  H am bu r g und durch  den  K au fm an n  zu Br ü gge erhoben  
w er d en 1. I m  Ver l au fe des Recesses hei fst  es d an n 2: al s man 
vorh i n  wegen  des Pfundzol l s si ch  endgül t i g h abe sch lüssi g 
m achen  w o l l en , um  den  Besch lu fs in den Recefs ein t r agen  zu 
k önnen , sei  von  sei ten der  H am bu r ger  erk l är t  worden , sie hät t en  
den Pfun dzol l  n i ch t  en dgü l t i g an gen om m en , sondern  deswegen  
an ihren Rat  geschr ieben  und von  i hm  die An t w or t  erhal t en , er  
k ön n e in die Er h ebun g des Pfundzol l s n i ch t  w i l l i gen , wei l  er  
befü r ch t e, dafs er seinersei t s zur  Befr i edun g der  Nor d see eben ­
fal ls Sch i f fe auslegen m üsse. D i e Ver sam m l u n g hiel t  i hnen  
en t gegen , dafs sie weder  bei  Ver l esu n g des Recesses (in Rost ock ), 
noch  bei  Ver l esun g des Sch r ei ben s an  die pr eu fsi sch en  St ädt e 
W i der sp r u ch  erhoben hät t en . N ach  vielem  H i n - und H er r eden  
ein i gte m an  si ch  dah i n , dafs einer  von  den H am bu r ger n  nach  
H au se rei t en und die Ei n w i l l i gu n g seines Rat es zu er l angen  
suchen  so l l t e, und au f  die Fr age der  H am b u r ger , ob fü r  den  
Fa l l ,  dafs der  Rat  seine Ei n w i l l i gu n g er tei le, auch  sie si ch  bei  
einer  et wan i gen  Ausr üst un g von  Fr i edesch i f fen  einer  H ü l fe der  
übr i gen  St äd t e zu versehen  h ät t en , mi t tels eines neuen Pfu n d ­
gel des > wenn  es erst  in  der  Zuk un ft  geschehen  w ü r d e, oder  
du r ch  Tei l n ah m e am  Er t r age des jet zigen , wenn  sch on  wäh r en d  
des Best ehens desselben K r i eg au f  der  Nor dsee ausbr ech en  sol l te, 
an t wor t et en  di e St äd t e, das würde n i ch t  unbi l l i g sein  (dat  dat  
n i ch t  un l ym pl i k  en were). H i n r i ch  von  dem  Ber ge, der  es 
ü ber n ah m , nach  H am bu r g zu r ei t en , ver sp r ach  den  St äd t en , 
m i t  dem  Rat e auch  über  den Bei t r i t t  H am bur gs zu der  Tosat e 
zu ver handeln . Bei  seiner  Rück k eh r  ber i chtete er 3, der  Rat  
h abe m i t  der  Bü r ger sch af t  wegen  des Pfundgeldes gesprochen , 
die Bü r ger sch af t  ver weiger e aber  ihre Ei n w i l l i gu n g4. I n  einem  
Sch r ei ben  des Rat s an die Ver sam m l u n g5 ber i ef  si ch  d i eser , ohne

1 N r . 348. Auffäl l igerweise wird hier Lüneburg nicht  genann t , trotz­
dem es an der Tosate von Jan . 25 tei lgenommen hat.

2 N r . 337 § 17.
3 §  2 6 -

4 und sede, dat  ere rad mit eren borgeren dar umme gesproken liadden, 
alze dat  ere borgere dat nicht undergan en wolden, gel i ik  alze ere rad den 
steden dat ok screff in erem breve.

5 Nr. 351.
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jedoch des Wider spr uchs der Bürgerschaft  zu er wäh n en , au f  die 
grofsen K ost en , die H am burg ehemals für  d i e Befr i edun g der  
See get ragen habe, wegen  welcher  es noch  gr ofse For der u n gen  an  
die St ädte habe und nur k leinen Tr ost  ver n eh m e1; es k önne 
deshalb den Pfundzol l  in seiner St adt  n icht  erheben und begeh r e, 
dafs derselbe auch in Brügge und anderen H äfen  von  seinen  
Bürgern  n icht  erhoben werde. Dem gem äfs besch lofs die V er ­
sam m lung, in ihren eigenen Städten den Pfundzol l  zu nehm en, 
in Bezug au f  Br ügge aber  von  der Er h ebu n g desselben  ab ­
zusehen.

Zuglei ch  aber  wurde sie sich auch (um m e des m enen  
besten und er l i kes dwanges wi l len) über ernste M afsr egel n  gegen  
H am bur g ei n i g, wie sie St ralsund schon Jan u ar  24 ,  ver m ut l i ch  
also, noch ehe i hm  der  Widerstand gegen den Pfundzol l  bek ann t  
geworden war , dr ingend empfohlen h at t e2. D a H am bur gs Sen de­
boten erst  den Pfundzol l  bewi l l i gt  und hernach erk lär t  hät t en , 
sie wären zu seiner Bewi l l i gung nicht  er m äch t i gt , da der  Rat  
durch die Bürgerschaft  an der Bewi l l i gung geh inder t  wer de, n i ch t  
die al tübl iche Vol lm ach t  besi tze und bei  seiner  jet zi gen  Ver ­
fassung keine Gewäh r  dafür l ei st e, dafs die St äd t e und der  
Kaufm ann  mi t  i hm verhandeln  k önnten, was heim l ich bleiben  
sol l e3, und da derselbe ni cht  eingeschr i t t en sei  und viel l ei ch t  
n icht  habe einschrei ten können gegen diejen igen, welche Rau bgu t  
und St randgut  gek auft  hät t en , so wol l te m an die Sen debot en  
H am bur gs n i ch t  bei  si ch  im Rat e si tzen l assen , bis sein Rat  die 
al te Vo l l m ach t  wi eder gewonnen , die genannten  Gebr ech en  ge­
r i chtet  und den übr igen Städten Ab t r ag get han  haben  würde. 
M an befah l  M ar qu ar d  Sch r eye und H in r i ch  von  dem  Ber ge, 
nach  H au se zu rei ten, und t rug ihnen auf, i hrem  Rat e m i t zutei len , 
wenn n icht  bi s Ostern  bewi rk t  worden  sei , dafs der  Rat  seine 
Vol lm ach t  wi eder er l an gt  h abe, die den K i r ch sp i el en  besiegel t en  
Briefe (der Recefs von  r q r o)  zu rück gegeben  seien und die von  
den Bürgern  aus dem  Rat e gedr ängt en  Rat sm i t gl i eder  ihren

1 Vgl . Nr. 14 1.
2 Nr. 352.
3 und umme widheid eres rades de stede und copman nicht  mit  en 

handelen mögen, dat in radeswise bliven scal.
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Pl at z wi eder  einnähm en, so werde m an H am bu r g aus der  H an se 
thun. Ü ber  d i e wei teren Sch r i t t e gegen  die St ad t  sol l t e d i e au f  
H im m el fah r t  angesetzte Ver sam m l u n g in Rost ock  en t scheiden .

D er  Ver sam m l u n g zu Rost ock  gehen  Ver h an d lu n gen  vor an , 
die L ü b eck , Ro st o ck , W i sm ar , St ral sund, Gr ei fswald  und Lü n e­
burg im Ap r i l  14x 7 m i t  K ön i g Er i ch  in K open h agen  fü h r t en 1, 
sowie auch  eine Ver sam m l u n g der  wendi schen  St äd t e, deren  
Tei l n eh m er  verm ut l i ch  die nach  K open h agen  best im m t en  Rat s- 
sendebot en  w ar en 2. H am bu r g war  h ier  wie dor t  n i ch t  ver t ret en .

Bei  den Ver h an d lu n gen  in  K open h agen  hat t e K ön i g Er i ch  
energi sch  um  ein Bün dn i s zwischen  seinen Rei ch en  und den  
H an sest äd t en  gewor ben  und es wen igst ens sowei t  gebr ach t , dafs 
am  28. Ap r i l  ein von  beiden  Sei t en  verei nbar t er  En t w u r f  zu 
Stande k am , den  die Sen debot en  m i t  si ch n ach  H au se nehm en  
sol l t en 3. D i e St äd t e wol l t en  si ch  aber  n i ch t  b i n d en , b evo r  sie 
n i ch t  n och m als einen Ver su ch  zu gü t l i cher  Bei l egun g des zwischen  
Er i ch  und den  H olstei nern  obwal t enden  St rei tes gem ach t  hät t en .

A u f  der  Tagfah r t  zu Rost ock  erschienen Joh an n  von  Lu n e- 
bor ch  und Er i ch  von  Tzeven  als Abgeor dn et e H am bu r gs. M an  
verhandel t e m i t  i hnen  zun äch st  wegen  der  berei t s er wähn t en  
Besch wer de über  den An k au f  von  Raubgu t . D er  Deu t sche 
K au fm an n  zu Br ü gge hat t e n äm l i ch  ber i ch t et , es sol l t en  von  
dem  Rau bgu t , das die Vi t al i en br ü der  n ach  Fr i esl an d  gebr ach t  
hät ten , Bü r ger  i n  H am bu r g, M ünst er , Osn abr ück  und Gr on i n gen  
gek auf t  haben  und der  bet reffende Bür ger  H am bu r gs hei fse 
K l au en b o r g4. D ie H am bu r ger  en t gegn et en , K l au en bor g sei  aus 
H am bu r g en t wichen  und sie hät t en  ihn ver f est et ; Rau b gu t  sei  
al l erd i ngs in  i h re St ad t  gebr ach t , aber  auch  von  ihnen  in Besch l ag 
gen om m en  w or d en , und sie seien  ber ei t , nach  dem  Au ssp r u ch  
der  St äd t e dam i t  zu ver fah r en , wen n  sie deshalb auch  M ah n un g 
dulden  m üfsten . D i e St äd t e ver l angt en , dafs sie das bet r ef fende 
Gu t , das zum  Tei l  einem  Bü r ger  Jak ob  Rod e geh ör t e, zum

1 Nr. 385.
2 S. 339-
3 Nr. 385 § 72.
4 Nr. 400 § 14.
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Best en  des K au fm an n s n ach  Lü b eck  sch i ck en  sol l t en 1 , und  
an t wor t et en  dem  Er zb i sch o f  von  B r em en , der  si ch für  Jak o b  
Rod e ver w an d t  h at t e, sie wür den  m i t  i hm  ver fah r en , wie d i e 
St äd t e über ei n get r agen  h ät t en 2. W egen  des Pfundzol l s und d er  
Ver fassun gsver h äl t n i sse wu r de n i ch t  ver h an del t , da m an erst  den  
Au sgan g eines Tages abwar t en  wo l l t e, der  m i t  H er zog H ei n r i ch  
von  Sch l esw i g au fgen om m en  w ar  und Ju n i  16  zu Ah r en sbök  
stat t f i nden sol l t e3.

U m  dem  O r t  d i eser  Tagfah r t  n äh er  zu sei n , begab si ch  
die Ver sam m l u n g von  Rost ock  n ach  Lü beck . Die Tagfah r t  
selbst  ver l i ef  zu gr o fser  Unzu fr i edenhei t  der  St äd t e; zwar  ein i gt e 
m an si ch  über  einen  T a g  zwischen  K ö n i g Er i ch  und den H o l ­
st ei n er n , aber  m an  w ar  auch  ber ei t , für  den Fal l , dafs die 
H olst ei ner  denselben  n i ch t  besch i ck en  wü r den , i hrem  W i der sach er  
wer k t bät i gen  Bei st an d  zu leihen (so wi l l en  de stede m yt  dem e 
k on yn gh e t oval l en  unde sl aen  uppe de H o l st en )4; i nsbesondere 
dr an gen  St r al sun d  und Gr ei fswald  au f  den  Absch l u fs des Bü n d ­
n isses m i t  K ö n i g Er i ch  ünd wol l t en  even t uel l  fü r  si ch m i t  i hm  
absch l i efsen 5.

Nach dem  m an  von  Ah r en sbök  n ach  Lü b eck  zur ück gek om m en  
war , en tbot  m an  den H am bu r ger n , sie sol l t en n ach  H au se rei t en  
und zu seh en , dafs sie H er zog H ei n r i ch  zur  Nach gi eb i gk ei t  be­
wögen  und i h rem  Rat e die fr ühere Vo l l m ach t  zu r ü ck gewön n en 6. 
Ei n  Sch r ei ben , wel ch es H am bu r g dar au fh i n  an di e Ver sam m l u n g 
r i ch tete, um  die i hm  gem ach t en  Vor w ü r fe zu w i d er l egen 7, gi eb t  
uns über  den  Br u ch  die er wünsch t e näher e Ausk un f t .

1 Nr. 397 § 13.
2 § iS-
3 N r. 396 b § 2.
4 Nr. 435.
5 Nr. 397 A §§ 62, 100.
6 A  § 73: dat  se scholden to hus riden unde seen , efft se ereil heren 

van H olsten noch icht  beth konden underrichten, unde ok dat se id makeden, 
dat  se enen vulmecht igen rad hadden. Im  ersten Satz scheint der Schreiber 
unwil lkürl ich zu verraten, dafs das Verhältnis H amburgs zu den H olsteinern 
mit  einwirkte auf das Verfahren der Städte ; ihm entspricht  sowohl das A b ­
warten des Tages zu Ahrensbök, wie das scharfe Auft reten Stralsunds gegen 
H amburg.

7 Nr. 417.
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W as zun äch st  den  Pfun dzol l  an l an gt , so haben  n ach  der  

D ar l egu n g H am bu r gs seine Sen d ebot en , die an der  ersten  T a g ­
fahr t  zu Rost ock  tei lgenom m en h ab en , al so H i n r i ch  von  dem  
Ber ge und H i n r i ch  H o yer , er k l är t , si e wär en  zugegen  gewesen , 
al s zuerst  über  den  Pfun dzol l  gespr och en  wor den  w är e, hät t en , 
als ihnen  die Ab si ch t  der  St äd t e bek ann t  gewor den , den  Besch lu fs 
an i hren Rat  gezogen , um  au f  der  näch st en  T agf ah r t , in 
W i sm ar , dar au f  zu an t w o r t en , und hät t en  si ch  eine Ab sch r i f t  
des Rost ock i sch en  Recesses erbet en , dam i t  i hr  Rat  si ch  dar über  
sch lüssig m ach en  k önn t e. A u f  den Tagfah r t en  zu W i sm ar 1 und  
zu Lü b eck  haben  dann  di e Sen debot en  H am bu r gs dem  Pfun d ­
zol l  w i der sp r och en , und Lü b eck  h at  desh al b , wi e m i t  seinem  
Sch r ei ben  bewiesen  wer den  k an n 2, H am bu r g geb et en , es m öge 
den Pfundzol l  bewi l l i gen , d a auch  der  K au fm an n  zu Br ü gge m i t  
der  Er h ebu n g desselben ei n ver st an den  sei ; wär e aber  der  Pfun d ­
zol l  berei t s von  seinen Sen debot en  angenom m en  w o r d en , so  
wür de k ein  Gr u n d  gewesen  sei n , bei  i hm  um  die Gen eh m i gun g 
anzuhal t en . —  Bezügl i ch  des zwei t en  Pun k t es, dafs es die gegen  
die Sch ot t en  ger i ch tete Or d i nanz n i ch t  gehal t en  habe, rech t fer t i gt  
si ch  H am bu r g dam i t , dafs es wegen  seiner  H an del sbezi ehun gen  zu  
H ol l an d  die Or d i nanz erst  den H ol l än der n  habe m i t tei l en  m üssen , 
dafs aber  von  seinen Bü r ger n  n i ch t  w i der  d ieselbe ver st ofsen  
sei . —  D er  dr i t t e Punk t , Ger t  Qu i ck bor n s Ver d r än gu n g aus dem  
Rat e bet r ef fen d , ber i ch t i ge si ch  d ah i n , dafs der selbe di e En t ­
l assun g aus dem  Rat sst uh l  n ach gesu ch t  und bewi l l i gt  erhal ten  
h ab e, wi e dies in  früheren Zei t en  auch  sonst  geschehen  sei . —  
W as den  vier t en  Punk t  wegen  K l au en bor gs an geh e, so sei  an  
H am bu r g ein  Sch r ei ben  des K au fm an n s zu Br ü gge gek om m en , 
dem  zufolge Jak ob  K l au en bor g Rau bgu t  in Fr i esl an d  gek au f t  h aben  
so l l e; nun  sei  zwar  K l au en bor g schon  vor h er  Sch u l den  wegen  
aus H am bu r g f lüch t i g gew or d en , aber  der  Rat  h abe N ach ­
for sch un gen  n ach  ihm anstel l en  l assen ; er  sei  j ed och  n i ch t  aus­
f i nd i g zu m achen  gewesen  und m an  habe auch  er fah r en , d afs 
er  in d ieser  Bezieh un g grundlos beschu ld i gt  wer de. Fer n er  h abe

1 Ein  T ag zu W ismar ist  uns unbekannt und kann zwischen D ez. I I  
und Jan . 20 kaum stat tgefunden haben.

2 Leider  fehlt  es uns.
2*
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der Rat ,  nach dem  er  jenes Sch r ei ben  er hal t en , eine M or gen ­
sprache der  Bun t wi r k er  ver an l afst , au f  der  die Am t sm ei st er  
eidl ich haben aussagen  müssen, ob sie von  dem Rau b gu t  etwas 
wüfsten, habe dadurch  erfahren, dafs Jak ob  Rod e sol ches besi t ze, 
und h ab e, da derselbe schon  en twichen  gew esen , ihn ver festen  
lassen. Desglei chen  habe er  al le aus Lan d  H adel n  k om m ende 
Schi ffe durchsuchen lassen  und dadur ch  et was von  dem  Rau bgu t  
bekom m en, das er zum Besten des K au fm an n s ar rest i er t  habe. •—  
I n  bet reff  des fünften Punk tes endl i ch habe der  Rat  den  Bü r ger n  
nichts besiegel t , wodurch  er m acht los gewor den  sei , sondern  nur  
güt l ich zwischen  ihm und der  Bü r ger sch af t  zu Stande gek om m ene 
Ver ei n bar u n gen ; er  sei  von  Got t es Gn aden  ein vol lm äch t i ger  Rat , 
und was seine Sendebot en  sei net wegen t h ät en , dessen  sei en  sie 
ebenfal ls vo l l m äch t i g; hät t en dieselben wegen  des Pfun dgeldes 
Rück zug an ihn gen om m en , so sei  das et w as, was i h rer  Vo l l ­
m acht  n icht  wi der spr eche, sondern  auch  bei  unwesent l i cheren  
Dingen tägl i ch  vork om m e.

I n  i hrer  An t wor t  vom  21. Ju n i 1 l i efs die Ver sam m l u n g sich  
nur au f  die beiden Punk te wegen  des Pfundzol l s und wegen  der  
beschränk ten M ach tbefugn i sse des Rat es ein. Ü ber  den Pfun d ­
zol l , hei fst  es hier , sei  n i ch t  zuerst  in  Rost ock  ver handel t  worden , 
sondern  in Lü beck  in Gegen war t  der  H am b u r ger , und der  be­
t reffende Besch lufs sei  woh l  zweim al  oder  dreim al  vo r gel esen ; in 
Rost ock  ab er , wohin die Ver sam m l u n g von  Lü b eck  ver l egt  
wor d en , sei  m an dann  au f  die Ein zelh ei t en  näher  ei ngegangen . 
Al s man den Pfundzol l  besch lossen  h abe, sei  ein Sch r ei ben  an  die 
preufsi schen St äd t e ver ei n bar t , das auch  H am bu r g als Er h ebu n gs­
ort  nam haft  m ache ; dasselbe sei  in  Gegen w ar t  der  H am bu r ger  
mehr al s einm al  vor gel esen , ohne dafs diese widersprochen  
hät t en2. Er st  in diesem  Jah r e, am  20. Jan u ar  zu Lü b eck , als 
man den Besch lu fs wegen  des Pfun dgeldes in den Recefs habe 
eint ragen w o l l en , sei  von  den  H am bu r ger n  die Ei n sp r ach e er ­
hoben worden , sie hät t en  weder  in den  Zo l l  selbst , noch  i n  seine

> Nr. 418.
2 Dieses Schreiben findet sich aber erst im Recefs von 1417 Jan . 20. 

Möglich wäre es ja, dafs es schon von der früheren Versammlung vereinbart 
worden wäre; dann würde aber sein Zurückhalten erst  recht beweisen, dafs 
schon hier von den H amburgern Einsprache erhoben worden war.
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Er h ebu n g zu H am bu r g gew i l l i gt ; al le Tei l n eh m er  jen er  erst en  
Ver sam m l u n g aber  wü fst en  das anders. Al s dann  H i n r i ch  von  
dem  Ber ge von  H am bu r g zur ück gek om m en  sei , habe er  gesagt , 
der  Rat  habe von  den Bü r ger n  die Ei n w i l l i gu n g zu der  Er h ebu n g 
des Pfundzol l s n i ch t  er l an gen  k ö n n en ; daraus sei  woh l  zu er ­
k ennen gewesen , wie m äch t i g oder  m ach t l os der  Rat  sei . H abe 
derselbe die fr ühere Vo l l m ach t  w i ed er er l an gt , br auch e er  n i ch t  
m eh r , was von  den St äd t en  heim l i ch  verhandel t  w er d e, den  
H un der t er n  oder  Sech zi ger n  oder  Bevol lm äch t i gt en  m i t zu t ei l en 1, 
h abe er  si ch  wegen  der  i hm  vor gewor fen en  übr i gen  Punk t e ge­
rein igt  und wür den  seine Sen debot en  vol lm äch t i g zu ihnen  
k om m en , so wü r den  sie wi l l k om m en  sei n ; wenn  dies al les aber  
n i ch t  gesch eh e, so wer de m an  si ch  über  wei t ere M afsr egel n  
sch lüssi g m ach en  m üssen .

H am bu r gs Er w i d er u n g vom  24. Ju n i 2 handel t  nur  von  der  
Vol l m ach t  des Rat es. Sein e Bü r ger sch af t  habe sch on  im Jah r e 
14 12 ,  al s K l au s Vö ge von  St r al sun d  und Al b r ech t  D o d o r f  von  
D an zi g n ach  H am bu r g gek om m en  sei en , die Er k l är u n g ab ­
gegeben  , dafs sie den  R at  fü r  einen vo l lm äch t i gen  Rat  hal t e 
und hal t en  wol le. U n d  al s ein  sol cher  sei  der  Rat  aner k ann t  
i n  L ü b eck , als die H am bu r gi sch en  Sen debot en  bei  dem  A u s­
glei che zwi schen  dem  al t en  und dem  neuen Rat e d i e Wor t füh r er  
der  St äd t e gewesen  sei en 3, sowie auch  sei tdem  in Rost ock  und  
W i sm ar 4, wo di e Sen debot en  H am bu r gs ohne Ei n sp r ach e gü t l i ch

1 leven vrunde, wan gi i  juwen rad wedder ghebrocht  hebben to vul- 
mecht ichei t , dar de van older lovel iken wonheit  ane gewest  i s, unde nicht 
also Wiit en sy , also de nu to et l iken jaren weset i s, wente id uns men
vorderff der stede dunket wesen , wat  wi i  in radeswiise handelen , dat men
dat jenighen hunderden efte sost ighen effte vulmecht ighen openbare.

2 N r . 419 .
3 D ie Sendeboden H amburgs waren Johann von Lüneborch und H inr ich 

von dem Berge (Nr.- 262). Tratzigers Nachricht , Johann von Lüneborch habe 
den Schiedsspruch zwischen dem alten und dem neuen Rat  in Lübeck ver­
lesen (S. 142), findet hier seine urkundliche Beglaubigung: to Lubeke . . ., 
do de unse der gemenen stede word darsulven helden.

4- S. oben S. 19 Anm. 1 ; doch könnte wenigstens hier an eine Ver ­
sammlung gedacht  werden, die der Rostocker Tagfahr t  voranging: Dominis 
de M onte et W yen , versus W ism ar, 36 ü  (Kämmereirechnungen der Stadt  
H amburg 2, S. 26).
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au fgen om m en  seien . H eu t e h abe der  Rat  die Bü r ger sch af t  be­
r u fen  und i h r  m i t get ei l t , was ihm vor gew or fen  w er d e, und die 
Bü r ger sch af t  h abe wi eder um  er k l är t , er  sol le ein  vo l l m äch t i ger  
R at  sei n , dem  sie Eh r e und Geh or sam  erwei sen  wol l e. D es­
gl ei ch en  w er d e au ch  er  seine Sen debot en  al les dessen  m äch t i gen , 
w as sie sei n et wegen  besch l i efsen  wer den .

I n  der  Sch l u fsan t wor t  der  Ver sam m l u n g vom  25. Ju n i 1 
h ei fst  e s : wen n  m an  die H am bu r ger  bi sher  bei  si ch  gel i t t en  
h ab e, so sei  das in guter  Ab si ch t  gesch eh en 2; Ei n sp r ach e 
sei  aber  Jan u ar  20 erhoben  w or d en , al s m an  H am bu r g bis 
Ost er n  Fr i st  gegeben  h ab e, um  den  Rat  w i eder  vo l l m äch t i g zu  
m ach en , d i e Sech zi ger  abzu t h un , den  Recefs von  1410  zu ver ­
n i ch t en  und Ger t  Qu i ck bor n  wi eder  in den  Rat sst uh l  zu set zen ; 
w as aber  d i e jet zi ge Er k l är u n g der  Bü r ger sch af t  angehe, so wol l e 
m an , wen n  d i ese let zten drei  For d er u n gen  er fü l l t  sei en , ger n  
dar an  gl au b en , dafs der  Rat  vo l l m äch t i g sei  und dafs die 
Bü r ger sch af t  es wi r k l i ch  so meine, wi e sie sage.

Wei t er e Nach r i ch t en  enthäl t  der  bet r ef fende Recefs n i ch t , 
d och  er fah ren  wi r  aus den späteren  Ver h an d l u n gen , dafs die 
Ver sam m l u n g den  H am bur ger n  eine let zte Fr i st  bi s Novem b er  11 
stel l t e und si ch  ver b an d 3 , n ach  Ab l au f  derselben  die St ad t  be­
t r ef fenden  Fal l es aus der  H an se zu thun.

W i e seh r  das Ei n ver n eh m en  zwi schen  H am bu r g und den  
Nach bar st äd t en  gest ör t  worden  w a r , zei gt e si ch  unm i t t elbar  
darauf. Jen es Sch r ei ben , welches i m  Jah r e 14 12  von  den  vier  
Wor t füh r er n  der  Sech zi ger  an  die Gem ei n d e zu Lü n eb u r g ge­
r i ch t et  wor den  w ar 4, hat t e den Lü n eb u r ger n  zum  Vo r w u r f  
gem ach t , d afs i hr  M i t bü r ger  Ro l f  M u n t er  wegen  einer  ver m ein t ­
l i chen  Sch u l d for der un g an den ehem al i gen  M ü n zm ei st er  H am bu r gs, 
Wer ner  Sch u l en b er g, der  St ad t  ei n en  Ab sageb r i ef  gesch r i eben  
hät t e. Spät er  hat t en  sich die beiden  Par t ei en , wie es scheint ,

1 Nr. 421.
2 dat is gesehen umme enes beteren unde umme enes vrunt liken vor- 

volghendes wi l len.
3 Nr. 509 § I : dar breve und scriffte up genomen worden, de ene ute 

der ändern gesneden al l  enes ludende.
  Nr. 72.
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der  En t sch ei d u n g der  H an sest äd t e un terwor fen , diese war en  aber  
bi sher  der  Sach e n i ch t  n äh er  get r et en , und Ro l f  M un t er  w ar  
ver geb l i ch  m eh r fach  zu den  St äd t ever sam m lu n gen  gek om m en . 
Nach d em  nun die Sen debot en  H am bu r gs von  der  Tagfah r t  zu 
Lü b eck  n ach  H au se gesch i ck t  wor den  w ar en , wol l t e di e St ad t  
i n  i h rer  St r ei t sach e n i ch t  m eh r  an  di e En t schei dun g der  H an se­
st ädt e gebun den  sein und l i efs i hren Gegn er , der  si ch  am  
28. Ju l i  ein  Fü r sch r ei ben  der  Ver sam m l u n g hat t e ausfer t i gen  
l assen 1, au f  seiner  Rü ck k eh r  von  Lü b eck  nach  Lü n ebu r g er ­
gr ei fen  und gefan gen  n ach  H am b u r g br i ngen . A u f  die des­
halb von  Lü b eck  gem ach t en  Vor st el l un gen  an t wor t et e H am bu r g 
Au gu st  2 2 2, sei ne Sen debot en  hät t en  schon  in Lü b eck  erk lär t , 
i hre St ad t  wol l e m i t  R o l f  M un t er  wegen  der  von  i hm  m ündl i ch  
und sch r i f t l i ch  ausgegan gen en  Sch m äh un gen  n i ch t  zu Rech t e 
geh en , sondern  die Feh d e b est eh en ; wär e i hnen auch  vom  
Lü b i sch en  Rat e erst  au f  dem  Rat h au se im  Nam en  der  Ver ­
sam m l u n g und hernach  au f  dem  Reven t er  des D om s im  eigenen  
Nam en  zu einem  Ver gl ei ch e m i t  M un t er  ger at en  w o r d en , so 
hät t en  si e si ch  doch  zu n i ch t s wei t er em  ver f l i ch t et , al s dies an  
i h ren  Rat  zu br i n gen , und das wär e auch  geschehen ; als seinen  
offenen  abgesagt en  Fei n d  h abe es R o l f  M un t er  grei fen  lassen, 
m ei n e, dafs dies weder  Lü b eck  wu n der n  k önne n och  unnütz 
gewesen  wär e (unde m enen dat  j u w  des n i ch t  vor wun der en  
d o r v e, wen t e hedde w y  ene n i ch t  gh egr ep en , wy wol den  ene 
n och  gherne gr i pen , wan  w y k onden . O k  dunk et  uns dat  n i ch t  
unnut te d an , dat  w y  n och  gher ne d ed en , wan  w y  dat  n i ch t  
gedan  h adden ), und es hoffe, ihn so zu bewah r en , dafs er  n i ch t  
l os k om m e.

Glei ch zei t i g m i t  der  Tagfah r t  zu Rost ock  und Lü b eck  
fanden  in K on st an z Ju n i  1 0 — Jul i  17 Ver h an d l u n gen  m i t  
K ö n i g Si gi sm un d  st at t , bei  denen neben Lü b eck , Lü n ebu r g 
und W i sm ar  auch  H am bu r g ver t ret en  w ar 3. A n  den  V er ­
sam m lungen  der  wendischen  St äd t e, Au gu st  8 und O k t ober  3

1 Nr. 432.
» Nr. 436.
3 Nr. 446.
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zu W i sm ar  un d  O k t ober  14  zu  Ro st o ck 1, n ah m  es natür l i ch  
n i ch t  t ei l ; eben so w en i g an  den Ver h an d l u n gen  zu Br ü gge 
i m  Au gu st 2 , zu Sch l esw i g und Go t t o r f  Au gu st  2 5 3 und zu 
L ü b eck , Sch l esw i g un d  Fl en sbu r g Novem b er  6 —  3 0 4. D as 
Er geb n i s d i eser  l et zt gen an n t en  Ver h an d l u n gen  w ar  ein St i l l st and  
zw i sch en  K ö n i g Er i ch  und den H o l st en h er r en , denen H am bu r g 
si ch  am  20. Ju l i  of fen  ver b ü n d et 5 und Zu zu g gegen  die D än en  
gelei st et  h at t e6. W i e uns ein hol st ein i scher  Ch r on i st  er zäh l t , 
w ar  der  si ch  st r äuben de Rat  zu d ieser  offenen  Par t ei nahm e 
du r ch  di e Sech zi ger  und die Bü r ger sch af t  ged r än gt  w o r d en 7.

N u n m eh r , n ach  Ab sch l u fs des St i l l st an des, fühl t en si ch  die 
St äd t e im  st an de, i h ren  Wi l l en  H am bu r g gegen ü ber  durchzusetzen . 
N ach  Lü b eck  zu r ück gek eh r t , r i ch t et e die aus Rat sm i t gl i edern  
Lü b eck s, W i sm ar s, Rost ock s, St r al su n ds, Gr ei fswalds und Lü n e­
bu r gs best ehen de Ver sam m l u n g an H am bu r g di e Au f for der un g, 
Ab geor d n et e seines Rat es und der  Bü r ger sch af t  i hren Sendebot en  
en t gegen  nach  San desn eben  zu sch i ck en 8. D or t  ersch ienen  drei  
Rat sm i t gl i eder  Joh an n  von  Lü n eb o r ch , Ber n d  Borst old  und  
Joh an n  W u l f ; Bü r ger  an  sol chen Ver h an d lu n gen  tei lnehm en zu 
l assen , erk l är t en  si e, sei  bei  i hnen n i ch t  Gewoh n h ei t 9. D i e 
Sen debot en  eröf fnet en  i h n en , dafs d i e St äd t e, n achdem  sie 
H am bu r g am  20. Jan u ar  bis Ostern  und her n ach  wieder  bi s 
Novem ber  11 Fr i st  gegeben  hät t en , ohne dafs dieses inzwischen  
seine Gebr ech en  abgesch af f t  hät t e und dem  Pfundzol l  beiget ret en  
wäre, i hnen au fget r agen  hät t en , den H am bu r ger n  zu ver k ünd igen , 
dafs sie und i h r  Gu t  n i ch t  m ehr  im Sch u t ze der  H an se und des 
K au fm an n sr ech t es st änden . D i e H am bu r ger  er w i d er t en , den

1 Nr. 465, 489, 498— 499.
2 S. 450.
3 N r. 479.
t  Nr. 503.
5 S. 362 Anm. 2.
6 S. 479 Anm. 1.
7 S. 363 Anm . I ,
8 Nr. 509 § i .
9 § 2: wente dat nicht  wonlick gewest  en w ere, dat  se dat plegen to 

donde.



Au f t r ag, d i es i h rer  St ad t  m i t zutei len , nähm en  sie n i ch t  an , doch  
wür den  sie erzäh len , was ihnen  begegn et  wäre. D a entsch lossen  
si ch  die Sen d eb o t en , über  den  i hnen von  der  Ver sam m lun g er ­
tei l t en Au f t r ag h inauszugehen  und selbst  nach  H am bu r g zu 
rei t en. Am  Ab en d  des 6. D ezem ber  k am en  sie an , t rafen mit  
dem  Rat e au f  der  Sch r ei ber br ü ck e zusam m en  und erboten  sich, 
i hm  und der  Bü r ger sch af t  m i t zu t ei l en , was seine Sendebot en  
auszur i ch t en  si ch  gew ei ger t  hät t en . D er  Rat  an t wor t et e, er  wär e 
von  i h r em  Au f t r äge un t er r i ch t et  und hät t e auch  die Bür ger sch af t  
davon  in  K en n t n i s gesetzt . A m  folgenden  T age (D ezem ber  7) 
k am en  Rat  und Bü r ger sch af t  m i t  den  Sen debot en  in der  N i k o l ai ­
k i r che zu sam m en , und di e Sen debot en  hiel t en i hnen vo r , was 
die St äd t e an  i hnen  auszuset zen  hät t en  und was sie n i ch t  l än ger  
dulden k ön n t en , da es besser  w är e, dafs e i n e  St ad t  verdü rbe, 
als dafs sie al l e ver dor ben  wü r den . D i e H am bu r ger  er w i d er t en : 
i n  Bezu g au f  die schot t i sche Or d inanz und den  An k au f  des 
Rau bgu t s füh l t en  sie si ch un sch u ld i g, und wegen  des 14 12 nach  
Lü n ebu r g gesan dt en  Sch r ei ben s wär e ihnen schon  dam als Ver ­
zeihung gew o r d en ; wol l e m an  wegen  dieser  drei  Punk t e die 
An sp r ach e fal len  l assen , so wü r den  sie gern  au f  die übr i gen  
Pun k t e ei ngehen . D i e Sen debot en  m ein ten d agegen , wen n  sie 
auch  ger n  ver n om m en  h ät t en , dafs die H am bu r ger  si ch  wegen  
der  sch ot t i sch en  Or d i n an z und wegen  des Rau bgu t es unschu ld i g 
wü fst en , so sei  doch  ih res W i ssen s die Ver zei h u n g fü r  jen es 
Sch r ei ben  nur  un ter  der  Bed i n gu n g er tei l t  worden , d afs sie for t ab  
i h ren Rat  al s vo l l m äch t i g anerk ennen  und si ch  äh n l i chen  un ­
red l i chen  Th u n s en thal t en  w ü r d en ; würden  sie si ch  j ed och  in 
den übr i gen  D i n gen  geh or sam  f i nden lassen , so wol l e m an  ihnen  
wegen  der  bet reffenden drei  Pun k t e dest o f r eundl i cher  en t gegen- 
k om m en  (so wolden  se en m i t  den  vo r scr even  dren  ar t i k elen  
de frunt l i k er  wedder  under  ogen  gan , al so dat  id en  wol  beh agen  
scolde). D ar au f  ber ieten si ch Rat  und Bür ger sch af t , und letztere 
wäh l t e aus i h rer  M i t t e 33 Per son en , ach t  aus jedem  der  vier  
K i r ch sp i el e und, wie es schein t , einen  Wor t füh r er , m i t  denen  der  
Rat  über  die For d er u n gen  der  St äd t e ver h an deln  sol l te. N ach ­
dem  dies geschehen  war , erk lär t e der  Rat , sie seien  berei t , wegen  
des Pfun dzol l s i nsowei t  n ach zu geben , dafs derselbe in H am bu r g 
erhoben  wer de (n ich t  aber  von  den Bü r ger n  H am bu r gs in
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Br i i gge) ; der  Recefs von  14x 0  sei  dem  Rat e selbst  n i ch t  m i fs- 
f äl l i g1 un d  au ch  wegen  Ger t  Qu i ck borns wü r den  si ch  Rat  und  
Bü r ger sch af t  woh l  ein ig wer den . Die Sen debot en  erk l är t en  aber , 
si e wär en  n i ch t  er m äch t i gt , an  den Besch l ü ssen  d er  St äd t e et was 
zu ver än der n  oder  abzu sch wäch en ; der  Pfun dzol l  m üsse an ge­
n om m en  w er d en , wie er  ver ei n bar t  sei , und wen n  der  Recefs 
dem  Rat e selbst  n i ch t  m i fsfäl l i g w är e, so wär e er  doch  n ach  
dem  Ur t ei l  der  St äd t e ein Bewei s fü r  d i e U n m ach t  des Rat es, 
den  sie n i ch t  du lden  dür f t en . A u f  Bi t t en  des Rat es ver spr ach en  
sie dann , noch  den folgenden  T ag  in H am b u r g zu blei ben . Am  
8. Dezem ber  n ach  der  Vesper  k am en  di e vi er  Bü r ger m ei st er  zu 
i hnen  in das Joh an n i sk l ost er  und bat en  si e, am  fol gen den  Tage  
m or gen s 8 U h r  au f  das Rat h au s zu k o m m en , den n  die Bü r ger  
hät t en  ei n gew i l l i gt , den Recefs zur ück zugeben . D i e Sen debot en  
wi l l i gt en ein un d  wu r den  am  9. D ezem ber  du r ch  zwei  Rat s­
m i t gl i eder  ei n gel ad en , vom  Joh an n i sk l ost er  au f  das Rat h au s zu 
k om m en, wo ihnen  der  Rat  d i e von  den Bü r ger n  zurück erhal t enen  
Recefsexem p l ar e dur chschn i t t en  vo r zei gt e2, i hnen  für  i hre V er ­
m i t t lung dan k t e und sie b at , am  folgenden  T age wiederum  au f  
das Rat h au s zu k om m en , da er  wegen  der  beiden übr i gen  Punk t e 
Ei n sp r ach e zu thun  h abe. D i e Sen debot en  an t wor t et en  frei l i ch, 
dafs der  Besch l u fs wegen  des Pfundzol l s ohne Ei n sp r ach e bleiben  
und ein fach  an gen om m en  oder  abgelehn t  wer den  m ü sse, l i efsen  
si ch  aber  durch  das wiederhol t e Bi t t en  des Rat es bew egen , i hn  
am  folgenden  T a g e , D ezem ber  10 ,  anzuhören . Nun  legt e der  
Rat  dar , er  wünsche, dafs seine Bü r ger  den  Zo l l  für  ihr  Bi er  in 
H am bu r g oder  doch  wen i gst en s in Sl u ys bezah len  dü r f t en , wei l  
sonst  der  arm e Gesel l , der  m i t  einem  einzigen  oder  gar  nur  
einem  halben  Br au , oder  der  Sch i f fer , der  m i t  einer  h alben  Last  
oder  vi er  Ton n en  nach  Fl an der n  k äm e und wegen  des Pfu n d ­
zol l s von  Sl u ys n ach  Br ü gge lau fen  m ü fst e, die H äl f t e des Er ­
t r ags dar über  ver zeh r en  wür de. D i e Sen debot en  bl ieben  aber  
d ab ei , dafs sie an  den  Besch lüssen  der  St äd t e n i ch t s ändern

1 § 13 :  umme dat pr ivi legium, dar en schelede one nicht ane, se weren 
des wol enes mit  oren borgern, unde en were t ighen se nicht.

v § 19 : Unde dar openbareden se den sendeboden, dat  on de borgere 
de pr ivi legia wedder antwordet hadden, unde wiseden on de dorghesteken.
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k ön n t en , f l och t en  auch  e i n , dafs dem  K au fm an n  zu Sl u ys die 
Er h ebu n g des Pfun dgeldes zu l äst i g wer den  wü r d e, und wiesen  
d ar au f  h i n ,  dafs j a eine Ab än d er u n g bei  der nächsten  St äd t e­
ver sam m lu n g bean t r agt  wer den  k önn t e. Au ch  der  wei t ere Ei n ­
wand der  H am b u r ger , dafs sie fü r ch t et en , wenn Fr i esen  und  
H ol l än der  bei  i hnen  Pfun dzol l  bezah len  m ü fst en , so wür den  sie 
ihre Bü r ger  m i t  glei ch em  oder  höherem  Zol l  belegen , wurde von  
den Sen debot en  durch  den  H i n wei s dar au f  zurück gewiesen , dafs 
D än en , Sch w ed en  und an d er e, d i e glei ch fal l s zu einer  sol chen  
Gegen m afsr egel  grei fen  k ö n n t en , t r ot zdem  dem  Zol l  in ihren  
St äd t en  un t erwor fen  würden  und dafs au fserdem  wie den  süder - 
seeischen  St äd t en , so au ch  den  hol l ändi schen  gest at t et  wär e, 
Pfun dzol l  zu erheben  und den  Er t r ag n ach  Lü b eck  zu sch i ck en  
od er , fal l s dies n ot wen d i g sein  wü r de, zu r  Befr i edun g der  W est ­
see zu ver wen den . Nach d em  dan n  n och  die Fr ag e , w i e es für  
den Fal l  ei ner  Au sr ü st u n g von  Fr i edesch i f fen  von  sei ten  H am ­
bur gs sei n  wü r de, von  den  Sen debot en  befr i ed igend bean t wor t et  
wor den  w ar , nahm en  die H am bu r ger  den  Pfun dzol l  an , wi e er  
von  den  St äd t en  ver ei n bar t  wor den  w a r ; i hre B ü r ger , d i e si ch  
in Br ü gge gew ei ger t  h at t en , Zah l u n g zu l ei st en , sol l t en  n ach ­
zah l en , wegen  der  i hnen desh alb zuerk ann ten  St r afen  aber  
wol l t en  d i e Sen debot en  si ch  bei  der  näch st en  Tagfah r t  zu i h ren  
Gunst en  ver wen den . Jet zt  w ar  im  wesen t l i chen  n ur  n och  die 
Sach e Ger t  Qu i ck bor n s zu er ledigen . D i e H am bu r ger  bat en , 
dies ih rem  Rat  zu über l assen ; di e Sen debot en  wieder hol t en  aber , 
dafs sie n i ch t  erm äch t i gt  wär en , an  dem , was i hnen au fget r agen  
w o r d en , zu ändern . D i e H am bu r ger  ber i efen  si ch  darau f , dafs 
Qui ck bor n  au f  seine eigene Bi t t e h in  aus dem  Rat e en t l assen  
w är e, und erboten  si ch , i hn  gel egen t l i ch , sobald  eine Rat sw ah l  
stat t f i nden  wer de, wi eder  zu w äh l en ; d i e Sen debot en  an t wor t et en , 
Qui ck bor n s Bi t t e sei  eine »Not b i t t e« gewesen , und wen n  der  Rat  
n i ch t  n ach geben  w ü r d e, so m üfsten  sie der  Bü r ger sch af t  m i t - 
t ei l en , wie sie gek om m en  wär en  und wie sie sch ei den  wol l t en . 
D an n  bat  der  R at , dafs die Sen debot en  si ch  wegen  Q u i ck bor n s 
bi s zum  fol gen den  T age gedu lden  und i n zwi sch en  m i t  i hm  wegen  
an der er  D i n ge ver handeln  wol l t en . A m  Nach m i t t ag begeh r t e der  
R at , dafs die Sen debot en  di e zuerst  ver h an del t en  St ü ck e fal l en  
l assen  m ö ch t en ; die Sen debot en  erwider ten , wen n  Q u i ck bor n  erst



w i ed er  seinen  f rüher en  Pl at z ein gen om m en  h aben  w er d e, so 
w ü r d en  sie t h u n , w as si e ver spr och en  hät t en . Am  näch st en  
T age  (D ezem ber  11)  gi n gen  die Sen debot en  m orgens 9 U h r  
au f  das Rat h au s; »d a fan den  si e, Go t t  sei  D an k , dafs H er r  
Ger t  Q u i ck bor n  geset zt  war , w i e er  f r üher  gesessen  h at t e,« und  
l ei st et en  ber ei t w i l l i g au f  die An sp r ach e wegen  der  erst en  drei  
Pu n k t e Ver zi ch t .

Eh r l i ch  und fest , sowei t  wi r  zu er k en n en  ver m ö gen , war  
d er  Rat  für  dasjen ige ei n get r et en , was er  w i der  seinen Wi l l en  
der  Bü r ger sch af t  zugest an den  hat t e. Er  hat t e si ch  fügen  
m ü ssen ; die Ver fassun gsu r k u n de w ar  ver n i ch t et , das K ol l egi um  
d er  Sech zi ger  au fgeh o b en , der  aus dem  Rat sst uh l  Ged r än gt e 
zu r ü ck gefü h r t : d i e Vo l l m ach t  des Rat s w ar  wiederhergestel l t .
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D e i ' h äfsl i ch e St rei t , den Lü n ebu r g von  1447— 1463 mi t  den 
au f  seiner  Sü l ze begüter t en  Pr äl at en  zu best ehen  hat t e, veran lafste 
1453 die En t sen dun g des Bür ger m ei st er s Al ber t  van  der  M olen  
n ach  Rom . Er  sol l t e dor t  d i e durch  di e Gegn er  in schm äh l i cher  
W ei se gefan gen  gesetzt en  f rüheren  Abgeor d n et en  der  St ad t  befreien  
und zuglei ch  d i e Au fh ebu n g des von  einem  päpst l i chen  K om m i ssar  
ohne Ver h ö r  über  die St ad t  ver h än gt en  I n t er d i k t s er w i r k en 1.

A u f  d ieser  Fah r t  beglei t ete ihn der  aus dem  röm ischen  Ge­
fän gn i s en t k om m ene spät er e Pr ot on ot ar  Ni k ol aus St ok et o, und  
diesem  ver dan k en  wi r  ein  im St ad t ar ch i v zu Lü n ebu r g unter  
Nr . 2496 au f  bewahr t es sch m al es H ef t  von Pap i er  in  K lein fol i o, 
welches 15 sauber  besch r i ebene Bl ät t er  (von  18  im  ganzen ) zäh l t  
und die Au fsch r i f t  t r äg t : D yt  is dat  r egi ster  der  upnam e und  
u t h gave hern Al ber des van  der  M olen  , bor ger m est er s to Lu n e- 
bor gh , in  der  röm ischen  r eyse de anno dom in i  1453 et  54 et c..

Fü r  den eigent l ichen Zw eck  der  Fah r t  i st  d i eser  Au fzei ch ­
n un g ver h äl t n i sm äfsi g nur  wen ig zu en t n eh m en , dafü r  i st  sie 
aber  um  so ergiebi ger  für  die Gesch i ch t e der  Wer t e und Prei se, 
sowie nam en t l i ch  für  die K en n t n i s dessen , wel ch e An spr ü ch e 
Ver t r et er  einer  St ad t  wie Lü n ebu r g an  das t ägl i ch e Leben  ge­
st el l t , wel ch e Bedür fn i sse si e geh ab t , wie i h r  gan zes Au f t r et en  
besch af fen  gewesen  ist .

D ie Rei segesel l schaf t  fand si ch  erst  in Pad u a vo l l zäh l i g zu­
sam m en . D en n  wäh r en d M olen  Lü n ebu r g am  18. N ov. 1453 
ver l assen  h at t e, war  St ok et o berei t s am  10. an  den k ai ser l i chen

1 V gl . den Aufsatz von M it tendorff »Der li ineb. Prälatenkrieg« im 
Vaterland. Archiv, Jahrg. 1843 S. 144 ff., und dazu H . R. 4 Nr. 476, 573.
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H o f  in W i ener -Neust ad t  gegan gen  und st iefs erst  im Jan u ar  14 54  
zu seinem  H er r n , für  den  er  nun die Rech n un gsfüh r un g ü ber ­
nahm . D ie Bef r agu n g des paduan i schen  Ju r i st enk ol l egs, wel ch es 
versch iedene Rech t sgu t ach t en  abgab (5., 13. ,  15.  Febr u ar ) , sow i e 
die Er w er bu n g eines Gelei t es nach  Rom  ver u r sach t en  einen  
l ängeren  Au f en t h al t , wäh r en d dessen  die Rei senden  in einem  
Pr i vat hause abgest i egen  waren . Nach  Ab l au f  der  M iet szei t  zogen  
sie für  ein ige T age in das Gast haus zum  En gel , wäh r en d  i h r e 
Sach en  bei  einem  befreundeten Gei st l i ch en , Cl aw es Ap en b o r g, 
n ieder gelegt  wurden . Vo n  diesem beglei t et , br achen  sie am  
16 . Febr u ar  nach  Süden  au f  und er reichten n ach  k urzem  Au f en t ­
hal t  in Fl or en z am  3. M är z Rom , begrü fst  von  den Sp i el l eu t en  
»des Papst es und der  Röm er «. H i er  m ieteten sie si ch  b ei  
M eist er  H er m an n  Duk er  ein und nahm en  einen K och  a n , d em  
St ok et o die Best rei t ung der  in Pad u a von  i hm  selbst  t agt ägl i ch  
verzei chnet en  Au sgaben  für  die leibl i chen Bedür fn i sse ü ber l i efs. 
D er  dadur ch  bedingt e Wegfal l  zah l rei cher  Ei n zelpost en  in  u n ser er  
Rech n u n g wi rd  jedoch  zum guten Tei l  ersetzt  durch  an der wei t i ge 
Neben ausgaben  für  W ei n , Sü fsi gk ei t en , Opfer gelder  u. dgl . m ., 
sowie nam ent l i ch  für  Bek lei dung und Neuausst at t un g der  Rei sen ­
den. H er vor geh oben  sei  di e offenbar  zum Gebr au ch  bei  der  
Au d i en z1 beim  Papst e best im m t e reiche Gewan du n g fü r  H er r n  
Al ber t  (6., 11. ,  13. ,  18.  M är z). D an eben  bezeugen  di e zah l ­
reichen Au sgaben  für  Bi t t sch r i f t en , M inuten , K op i een  aus den  
K am m er r egi st er n , Bu l l enausfer t i gung ( 14.  Jun i ), zwei  Ad vok at en , 
päpst l i che Au d i t o r en , Br i ef  boten u. s. w . , d afs M olen  und sein  
Gefäh r t e k ei neswegs l ässi g gewesen  sind. Au ch  das Sch ar l ach ­
sat t el zeug, welches der  K ar d i n al  Lat i n u s O r si n i , der  m i t  der  
n ochm al i gen  Pr ü fu n g der  An gelegen h ei t  bet r au t  wurde, zum Ge ­
schenk  erh iel t  ( 12. ,  13.  Ju l i ), sowie die An sch af fu n g eines R e ­
per tor i um  und eines Vocabu lar i um  jur i s (9., 20. Ju l i ) geh ör en  
h ierher . Er r ei ch t  wurde frei l i ch  n ichts, es sei  denn die Fr ei l assu n g 
des früheren lüneburger  Ver t r et er s, Joh an n  Gar br ech t , der  m i t  
M olen  heim k ehr te ( 22.  August ).

Von  einem  Ei n geh en  au f  die sonst i gen  Au sgaben  sehe ich

1 Die Rechnung gedenkt  der Audienz nicht , vgl . jedoch M it tendorff
a. a. O. S. 187.
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ab und weise nur  n och  au f  d i e Er w er bu n g von  zwei  H ei l i gen ­
blät t ern  ( 26.  M är z), eines Exem p l ar s des M i rabi l i a Rom ae, eines 
K och bu ch es und der  Bu l l e P. N i k o l au s’ V . gegen  die Tü r k en  hin.

D i e Rü ck r ei se gi n g ver h äl t n i sm äfsi g r asch  von  st at ten. I n  
Fl or en z wu r de wiederum  ger ast et  und auch  i n  Bo l ogn a zwei  
T age ver w ei l t , um  ein Rech t sgu t ach t en  des durch  seine Ar bei t  
über  das Leh n sr ech t  bek an n t en  An t on i u s M i n cucci us de Prato- 
vet er e1 einzuholen  (2. Au gu st ) . D an n  gi n g es ohne Au fen t hal t  
über  M ai l an d  und den  St . Got t h ar d  n ach  K l . Ei n si edel n  und  
Zür i ch . H ier  wu r de ein  Sch i f f  best i egen , welches die Rei sen den  
n ach  Basel  b r ach t e, ein zwei t es führ t e sie bi s St r af sb u r g, ein 
dr i t t es n ach  M ain z. St ok et o gi n g von  h ier  au f  einen T a g  nach  
Fr an k fu r t  h inüber , um  Gel d  i n  Em p f an g zu n ehm en , wor au f  die 
Fah r t  aber m al s zu Sch i f f  n ach  K ö l n  und D even t er  for t geset zt  
wurde. Ü ber  K äm p en , Gr o n i n gen , Em d en , Br em en  k eh r t en  
sch l i efsl i ch  die Abgesan d t en  n ach  zeh n m on at l i ch er  Abwesen h ei t  
h ei m , ohne Er fo l g. D er  St r ei t  ged i eh  vi el m eh r  nun  er st  r ech t  
zu vol l er  H öh e und gen au  ein Jah r  n ach  der  Ab r ei se von  H er r n  
Al ber t  erhob si ch  d i e Bü r ger sch af t  und 5 T age sp ät er , am  
23. Novem ber  1454,  m u fst e der  Rat  und m i t  i hm  M o l en  sei n er  
Wür den  en t sagen . D er  d ar au f  fo l gen den  Un t er su ch u n g über  die 
Fi n an zwi r t sch af t  der  St ad t  ver dan k en  wi r  f r agl os au ch  di e n ach ­
folgende gen aue Rech en sch af t sab l age. D er  Ver d ach t  des Un t er - 
sch lei fes, den  die H öh e der  Rei sek ost en  wach ger u fen , sol l t e als 
grundlos erwiesen  w er d en 2.

Bei  Beur t ei l un g der  Ei n zel post en  ist  n i ch t  zu  ver gessen , 
dafs wi r  uns di e K au fk r af t  des Gel d es um  die M i t t e des 15.  Jah r ­
h under t s et wa fün fm al  so h och  wie heut e vor zu st el l en  h aben . 
Fü r  die Um r ech n u n g der  Ei n zel bet r äge i n  das h eu t i ge Gel d  m ag 
dagegen  die An gab e gen ügen , dafs der  Ed el m et al l geh al t  des r h ei n i ­
schen  Gu lden s i n  den Jah r en  14 32 — 1454  27, 35 Gr . Si l ber  od er  
6 M k , 62 Pf . heut i ger  Rei ch sw äh r u n g b et r u g3, w äh r en d  d er  K u r s 
dessel ben  n ach  unserer  Rech n u n g si ch  fo l gen der m afsen  st el l t e:

1 V gl . Savigny, Gesch. d. röm. Rechts im M it telal ter 6, S. 294 ff.
2 V gl . M it tendorff a. a. O. S. 176.
3 Krause, Köln . Geldgesch. S. 120 (W estd. Ztschr., Ergänzungsheft  4) ; 

r454 *4^4 : 25i4 Gr- Si lb. =  6,49 M k. Reichswährung. D ie K au fk raf t  des 
rhein. Gulden beziffert  sich mithin auf rund 33 M ark Reichswährung.

Hansische Geschichtsblätter. XVI. n
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i  rhein. Guld. (abgekürzt  R. g.)
=  3/4 gemene ducateni  18. Febr. (mithin i  duc. =  rund 8 M. 50 Pf. Reichsw.)  
=  36 Bolendinen 18. Febr . (desgl. 1 Bol . —  18 Pf.)
=  33 olde Bolendinen 28 Febr . (desgl. 1 Bol . =  20 Pf.)
=  52 beocci2 3. März (desgl. 1 b. =  1 o1 /3 Pf.)
=  24 grossi 5. Aug. (desgl. 1 gr . =  27'/ 2 Pf.)
=  20 olde blafferde 12. Aug. (desgl. 1 bl. =  33 Pf.)
=  24 baselsche blafferde 14. Aug. (desgl. 1 bas. bl . =  271/ 2 Pf.)
=  120 rappen 15. Aug. (desgl. I r . =  5J/2 Pf.)
=  17 Schi l l ing 19. Aug. (desgl. 1 s. =  39 Pf.)
=  24 kölner wit te 20. Aug. (desgl. 1 k. w. =  27x/2 Pf.)
=  191j t  wit te stuver 31. Aug. (desgl. I w. st. =  34 Pf.)
=  24 swarte stuver 1. Sept . (desgl. 1 sw. st. =  27I /3 Pf.)
=  36 krumsterte 8. Sept . (desgl. 1 kr. =  181 /3 Pf.)
=  33 grote I 0- Sept . (desgl. 1 gr . =  20 Pf.)
=  20 1 jz lübische Sch i l l ing (ergiebt  f. 15 b) (desgl . I 1. s. =  32 Pf.)

Bei  der  W i eder gabe sind aufser  den oben angeführ ten  A b ­
k ür zungen  für  d i e Geldsor t en  noch die den M on at sdat en  h i n zu ­
gefügt en  Tagesbezei ch n u n gen  bis au f  den Son n t ag for t gelassen  
und das jedem  einzelnen Posten  Vorgesetzte »I t em  vor « ge­
st r i chen  worden .

In  deme namen Godes amen. In  den jaren unses heren dusentver- 
hundert  und dreundveft ich am avende sunte Mart ini 3 reth ik, Nicolaus Stoketo, 
uthe Luneborg myt 4 perden wente to Soltwedel, unde vor t  myt twen perden 
na des keysers hove.

I tem hadde ik  mede 200 Rinscbe gülden, darvan vorterede ik  sulffander 
myt leydesluden wente to der N yenstad4 unde vort  van der Nyenstad wente 
to Padow in achte wekenen gerade 68 R. g.

I tem 16V2 R. g. vorschenkede ik  darvan in des keisers hove des 
keysers kentzeleren, wol bi i  der helfte in wiltbrade und geschencken. I tem 
vor enen halven R. g. hebbe ick noch Miissensche munte. Alsus bl iven hi i r  
noch van den vorscrevenen 200 R. g. bi i  mii 115 R- g-

I tem so dede ik  van den 115  g. Jacobo Zunnenkremer 24 R. g., dar 
reth he mede al lene van Padow wente to Rom e, 12 dachffard, dar scholde 
he uns salvum conductum efte geleide vorwerven. Alsus sin noch van den 
vorscrevenen 200 R. g. 91 R. g . ; darvan und van deme anderen golde, dat

1 D ie päpst l ichen Dukaten kosten 16 beocken mehr, 18. März, und auch 
für die venet ianischen wurde ein Aufgeld gezahlt , 5. Februar.

1 5 beocken sind I gr . M art in; 61k  =  1 kar l in, 7V2 =  I papal gr .
9. M ärz.

3 N ov. 10. Bestät igt  die Angaben von Lange, Bellum prael ., Leibniz 
SS. rer. Brunsv. 3, S. 227.

4 W iener-Neustadt .
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her Albert  vort  bi i  sik hadde, heft  men utegeven van Padow an wente to 
Rome, bynnen Rom e und wedder van Rome in wiise alse nagescreven steit : 

Anno domini 1454 des fr i igdages na der hi lgen dryer koninge dage1 
leth her Albert  van der M olen dorch Nicolaum Stoketo utgeven, alse hir 
nagescereven st ei t :

Deme werde tom »Engele« , dar bleff Jacobus ene nacht na uns, vor 
ene und sin perd 3 gr .; N icolao Stoketo vor  1 par schoe t  g r .; deme bart- 
scherere vor  3 gesellen 2 g r .; enen stenen bucal 3 s.; enen kopperen scapen
5 gr .; Olye und eyn krosz darto l ' / 2 gr .; mel und enen ammer darto I>/2 gr .; 
enen kor ff 5 s.; en bessern t s . ; et ik und ene kruken darto 2 gr .; karpen, 
hekede und crevete 8 gr . 2 s.; pro caul ibus2 I s.; malvesien 4 gr .; appele 
und note 1 gr .; zolt  4 gr .; brot  3T/2 gr .; enen ammer 3 gr .; korn, spelten, 
8 schepel, 36 g r .; malvesien 2 g r . ; wit ten win 4 gr.

D es so n n av en d es 12 j a n u a r i i : zolten fl isch 29 g r .; deme dregere, de 
id indroch, 3 s.; 2 voder holtes 40 gr. 3; Cf. 1 b) den holthouweren 2 gr .; ene 
rosten 5 g r .; 2 bratvissche 2’ /2 g r .; hekede 4 gr .; crabben 3 s.; appele 1 gr .;
eygere 2T/2 gr .; malvesyen 4 gr .; honre 18 gr .; worste 4 g r . ; winberen 1 gr .;
koel und wortelen 2 s. ; ene tafelen und ene bank 11 g r .; vissche uppe den 
avend 3 g r .; Betemanne tom bartscherere I g r .; 2 snorremen und 4 natel-
remen 1 g r .; brod 2 gr . ; 2 schepel haveren 8 g r .; deme dregere 2 s.; gersten,
2 '/ 2 schepel, 10 gr .; brod 11 gr . 1 s . ; deme dregere 3 s.; deme bartscherere
3 g r . ; malvesien 4 gr. ; Curde van Ulssen wente to Venedye to varende van 
Padow, sik to besende l ' / 2 R. g . ; her Clawese, kerkheren to Padow, 4 R. g., 
dar scholde he to Venedye malvesien vore kopen.

D i e  d o m i n i c a 13 j a n u a r i i :  malvesien 8 g r .; 2 tunghen 2 gr .; 
umme Godes wi l len in klenen penningen I gr.

14. Ja n . :  vl isch 4 ‘ /2 gr .; kol 2 s . ; 8 schepel spel ten, stare proprie, 
40 gr .; malvesien 4 gr .; crude 4 gr .; castanien, note, vigen und appele 
3 gr . 1 s.; l icht  2 gr. 1 s.

15. Ja n .:  kol 3 s.; vl isch 4 g r .; 2 henen 4 gr .; i * / 2 pund drosyen 
13 gr .; 221/2 schepel spelten 100 gr . 5 s.; malvesien 4 gr .; 4 pund botteren
6 g r .; 8 honre 16 gr. 2 s.

16. Ja n .:  carpen 2 ' / ,  gr .; mandelen 3 gr .; ri isz 3 s.; beren 2 s.;
1 erden gropen 1 gr .; malvesien 4 g r . ; den knechten gaff her Alberd 21 g r .; 
malvesien des avendes 4 gr .; 22 */2 schepel Spelten 100 gr. 5 s.; confect  
11 /2 g r . ; Gobelen vor schoe und myne stevele to lappende 7 g r . ; her A lberde 
den armen luden to gevende 10  gr . 4.

(f. 2) 17. Jan .: 2 rapphoner 4 gr . 3 s.; vitellen und lammerflisch 6‘ /2 gr .; 
pro caulibus 1 s.; umme Godes wil len und vor  licht ad sanctum Antonium
2 gr .; den dregeren vor malvesie intobringende I '/ 2 gr .; 6 vogele 2 g r .; 
honre 13 gr. 2 s.; lamflisch 3 gr .; appele I s.; brod l ' / 2 gr.

1 Jan . 11.
2 Kohl.
3 An  dem unteren Rande jeder einzelnen Seite hat  eine andere H and 

regelmäfsig die Summen addirt , h ier : Summa 7 R. g. 4 gr. 3 s.
* A . R. wie oben: Summa 26 R. g. 15 gr . 1 s.

3*
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18. Jan .:  zolt  4 gr .; ene karpen 4 gr .; hekede und vlomfissche 5 gr .; 

brod i x/2 gr .; 1 voder holtes 10 gr .; deme holthowere 1 gr .; her Clawese 
noch to malvesien 92 gr ., wente he brachte twe lechelen 1 v u l ; mel und 1 p u d 2
van erde 1 gr . ; deme jungen to twerne 1 s . ; deme heren to offerende 1 gr .

19. Ja n . :  2 hekede 4x/2 g r .; 4 stenen vate 4 g r .; 2 honre 5 Sr * 5 
hol t , delen und negele, brubben vor de perde to makende 22 g r .; deme 
meistere 2x/2 gr .; how 18 g r .; 5 honre 11 gr .; ene foysen3 5 g r .; duven 
2x/ i gr .; note 1 g r .; appele 2 s.; rossin und winberen 3 g r .; kol  I s.;
ved, de perde to sil ierende, 2 s.; cipollen 1 s.; safferan 2 s. ; 2 remen in
Curdes helsing4 2 s.; kese 4 g r . ; 2 hekede 2x/2 g r . ; lamflisch 3 g r .; grapen- 
braden 2x/2 gr .; kalfl isch 2 gr . 1 s.; tom stoven5 und vor malvesien 13 g r .; 
malvesien 4 g r .; 2 lange helsingesremen 2x/2 gr.

20. Jan . (Sonntag): wit ten win 6 gr .; crude deme koke 1 gr.
21. Ja n .:  fl isch 5x/2 gr ; enen hasen 5 gr .; et ik i x/2 gr .; brod 2 gr .; 

peper 2 s . ; 2 mastelle wines 48 g r .; den dregeren vor den win und vad 2 g r . ; 
crude 2 gr .6.

(f. 2 b) 22. Ja n . :  vl isch 3 gr .; malvesien 3 gr .; kol 2 s.; Betemannes 
schoe 4 gr . 2 s.; holt  9 g r .; 2 raphoner 4 gr. 2 s.; licht 2 gr. 1 s.; deme 
beckere 1 gr .; Gobele und Betemanne tom bartscherere 1 gr .; eygere 3 gr .

23. Ja n . :  hekede 3x/2 gr .; melk tor koken 2 s.; botteren 6 gr . ; eygere 
3 gr* 3 s* 5 rod wand to Nicolaus wammese 2 ducaten; vor  lennewand und 
to makende 21 gr . 2 s.; enen hasen 3x/2 gr .; 28 schepel haveren spelten 
126 gr .; deme bartscherere l x/2 gr .; vissche 3 gr .; 3 schepel wetes 33 gr .

24. Jan .: fl isch 8 gr .; 3 vogelken 1 g r .; 2 voder strosz 22 g r .; 4 schepel 
meles 40 g r .; vor  malent 2 g r .; der wesscherschen 2 s.; duven 2 gr .; 4 honre 
9 gr* 5 3 vogelken 1 g r .; 2 besseme 1 s.; 1 voder holtes 8 g r .; deme dre­
gere 2 s.; appele 1 g r .; deme heren mit 2 knechten tom bartscherer 3 gr.

25. Ja n . :  hekede und bratfissche 7 g r .; crevete? 2 s.; kol und sallat  
2 s.; eygere 2x/2 g r .; den armen luden 1 gr .; vor  enen heket 3 gr . 1 s.; 
den armen luden 2 s.

26. Ja n .:  melk 1 gr .; hekede und karpen n x/2 gr .; 10 honre 25 gr. 
2 s . ; 2 voder holtes 17 gr .; den holthouweren 2 gr. 1 s.; 1 kese 13 gr .; 
2 brok e8 den gesellen 3 g r .; 1 lam 8 g r . ; 1 voder holtes 7 gr .; vogele 4 gr .; 
grapenbraden 2 gr . 1 s.

27. Ja n . (Sonntag): beren und castanien i x/2 gr .; safferan 2 s.; kese 
5 g r .; botteren 12 gr .

28. Ja n . :  vl isch 4 gr .; 1 hoen 3 gr .; worste, metworste i x/2 gr .;

1 Fälschen.
2 Pot , Topf.
3 Fasan.
4 Halsriemen für Pferde.
5 Badstube.
6 A . R. wie oben: Summa 15 R. g. 13 gr . 1 s.
7 Krebse.
25 Beinkleider.
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botteren 6 g r .; 2 broke 3 gr .; deme heren 2 sinen knechten vor  scho 13 gr .1; 
(f. 3) deme schomakerknechte vor  drankgelt  2 s.; brod 2 gr .; eyn forit  2 s.; 
ene keden tom hunde 2x/2 g r .; eyn bet t 2 tom tome 6 g r .; l icht  9 s . ; N ico­
lawes zadel to stoppende 2 s. ; 2 vi l te under de zedele 7 gr .; deme
beckere 1 gr.

29. Ja n .:  crude 12 gr .; vl isch 6x/2 gr .; swefelst ikken 3 und kol 2 s.; 
zolt  4 gr .; fl isch 3 gr .; safferan und peper 2 gr .

30. Ja n .:  vissche 7 gr .; melk 1 gr .; to sunte Antoniese to offerende
1 g r .; umme Godes wi l len 6 penninge; vor  hekede uppe den avend 3 gr .;
deme dregere, de de deken brachte, 2 s.

31. Jan .;  vor  vlisch, avend und morgen, 11 gr .; kol 1 s.; castanien 3 s.;
how 18 gr .; in den stoven 7 gr .; braden uppen avend 2 gr .; cipol len 2 s.;
crude 3 gr.

1. F eb r .: mandelen 3 gr .; r i isz, 4 pund, 3 gr .; oved 1 gr .; rossin
2 g r .; 4 mastelle wines 4 R. g. 2 gr .; den dregeren 3 g r .; deme jungen
Betemanne und W erneken tom bartscherer, und vor enen snorremen, 3 gr .. 
honre 26 g r .; eygere 2 x/2 g r .; deme smede 8 g r .; vissche uppen sonnavend 
11 g r .; l icht  2 gr . 1 s.; 8 schepel spelten 36 g r .; Nicolaus scho und patt inen 4
6 gr. 2 s.; 4 grote karpen und hekede in de karthus 18 gr .; holt  6 gr.

2. F e b r .:  melk 1 gr .; vl isch 8 gr. 1 s.; 2 tungen 3 gr .; missen to
lesende her Clawese 1 gr.

3. Feb r . (Sonntag): vl isch uppe den avend 5 gr .
4. Feb r .: vlisch 9 gr .; kol l  2 s.; brod 1 s.; crude 5 gr .; honre 12 gr .;

N icolawese und den jungen to hosenwande 46 gr .'
5. F eb r .:  des heren wamboysz to lappende 1 gr .5; (f. 3 b) grapenbraden, 

lamflisch und tungen 8 gr . 2 s.; 2x/2 pund smeres den perden 2x/2 g r .; vor 
crammidvogele I  g r .; domino Francisco de Porcel l inis utriusque juris doctori, 
21 ducatos Venecianos, quos emi pro 28 Ren. et  4 gr ., pro una informacione 
col legi i  juristarum Paduan i ; pro 8 pull is 18 gr .; brod 2 g r .; deme werde 
vor  beddewand vor  3 bedde 15 gr.

6. Feb r . Isto die int ravimus hospicium Angel i  cum equ is: ene carpen
5 gr .; melk 2 s.; brod 1 gr .; deme beckere i 1/* gr .; den dregeren, de unse 
tugh to her Clawes husz dregen 4 g r .; eygere 4 g r .; crammidvogele 2 g r .; 
ene carpen 4 gr.

7. F eb r .: vl isch tom gantzen dage 9x/2 gr .; droge w indruff6 3 gr .; 
tom stoven vor 7 personell und 1 ankster malvesien I 3x/a gr .; vor  enen pisser- 
pud 3 s.; 2 potte in de koken 4 gr .; eyn rot  vel, de hosen to besettende,
6 g r .; crude 1 gr.

1 A . R. wie oben: Summa 25 R. g. 11 gr. 3 s.
2 Gebifs.
3 Schwefelfaden.
+ Pantoffel.
5 A. R. wie oben: Summa 19 R. g. 8 gr . 2 s. unde 6 d.
6 W eintrauben.
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8. F e b r . :  des heren hosen to besettende i 1/* gr .; twern den knechten

1 g r . ; vissche den gantzen dach 11 g r .; melk 2 s . ; parmynt to der infor-
macien 3 gr .; des jungen und Nicolawes hosen to makende 10 gr .; enen
bessern 1 s.; l icht  2 gr . 1 s.; deme werde in deme Engele 10 R. g.

9. F eb r .: appele 3 s.; enen pud und stolper1 tor koken 1 gr .; eygere
2 gr .; crevete 1 g r .; 2 hekede und 2 grote carpen 14 gr .; riisz und melk
2 gr .; item lenede ik  Sebast iano van sanct V i i t  15 gr .; vlisch 9 g r .; mal-
vesien den gesel len 2 gr .; zolt  2 gr .; der wesscherschen 5 gr .; Betemanne 
tom bartscherer 1 g r .; turden vel crammit fogel 2 gr . 1 s.

10 . F eb r . (Sonn t ag) : nichil.
11.  F e b r . :  vl isch und tungen 10 gr .; kol  1 s.; pappir 2 s.; brun 

und gron wand 31 duc. und 15 gr .; crude den gesellen 4 gr .; grawerk  
under mynen rock 7 duc.; turden 2 gr.

12. F e b r .:  vl isch 9 gr .; metworste 3 gr .; brot  6 s.; deme wantscherer 
20 g r . ; lenewand to der gesel len hosen 11 g r .; vor  der gesellen hoiken voder 
14  g r . ; Jacobe to arstedie to siner hand 6 gr . 2.

(f. 4) 13. F e b r . :  hekede 5 g r - » stoer 6 gr . 3 s.; riisz 3 s.; melk 2 s.; 
Jacobe tom bartscherer 1 gr .; ene bussen tom balseme 2 s.; hern Francisco de 
Porcel l inis pro 2 informacionibus 6 R. g . ; sineme scr iver 15 gr .; vor  enen 
sapor 3 2 s . ; r i isz 1 g r . ; vissche uppe den avend 8 g r .; melk 3 s . ; in deme 
stovene vor 7 personen 13 g r .; deme gokelere 4 gr .; brod 4 gr .; brod 1 g r .; 
al l  den knechten vor  natelremen 8 gr.

14. F e b r . :  vl isch 9 g r .; turden 3 gr .; Jacobes arsten tor hand 1 duc.; 
honre, 2 par, krech Tornas to Venedye, 18 gr .; brod 2 g r .; 2 knechten tom 
bartscherer i 1/» g r .; des heren und Jacobes scho 9T/2 gr .; enen zadel mit  
crampen * to makende to vorende 6 gr .; l icht  9 s.; deme jungen sinen olden 
rok to makende 2 g r .; vor  der gesellen hoiken 4 und 1 rok dem jungen 
44 g r .; enem anderen scrodere vor  6 kogele und 5 par hosen 40 g r .; crude
28 g r .; W erner to ener overgorden 3 g r . ; den wadzak 5 to makende 5 g r .;
vor  den snor und den to beslande 1 gr.

15. F e b r .:  melk 2 s.; vissche 8 gr .; brot  4 gr .; 2 broke 2*/* gr .; 
vissche uppe den avend 3 g r .; den doctoribus to der informacien noch enen 
ducaten uppe de 21 ducaten in der anderen siiden hi ir  vore gescreven6;
bint remen 2 g r . ; Jacobus stevele to schoiende 5 g r .; brod 3 g r .; klene
koken 7 her Clawese 2 g r .; bot teren (2 pund)8 3 gr .

16. F e b r . :  deme werde tom Engele vor de perde 6 R. g. to den 10,

1 Topf und Deckel.
2 A . R. wie oben: Summa 38 ducaten 54 R. g. 4 gr*
3 Gewürzbrühe, vgl . Ducange ad vocem.
  H aken.
5 Sat tel tasche, M antelsack.
6 V gl . 5. Febr .
7 Kuchen.
8 2 pund nachgetragen von der H and, welche die Schlufssummen der 

einzelnen Seiten geschrieben.
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de in der anderen siiden hiir vore screven stan 1; deme kerkhern missen to lesende
1 gr .; deme gesinde tome Engele x/2 R. g . ; deme smede 19 gr.-, beddehure
5 g r .; deme dregere, de id inbrochte, 1 g r .; brod 2 g r .; eygere 3 g r .; eyn 
bolitt 2 2 s.. In  Angui l ar3,  16 m i l . de P ad u a w a l sc h : win 6 gr .; brod
2 g r .; eygere 1 gr .; vissche 7 g r .; overtovarende 9 gr .; haveren seu spelten
6 g r .4. (f. 4b )  Eo d em  d i e v an  A n g u i l a r  w en t e to R u i g o 5 7 m i l . de 
se r c :  eneme leidesmanne 2x/a gr .; vere und toln 20 gr. 1 s.; dat  bolit t  in 
Ruigo 18 gr . 2 s.; how , haveren und kost  und win over de nacht 71 gr .; 
deme gesinde 2 gr.

17. Feb r . (Sonntag): i n  L a q u a d e sa l ,  5 m i l . d e R u i g o : pro 
prandio und overtovarende 31 gr .; do wii uppet land qwemen to tolne 9 g r .; 
darsulves vor  ver perde to haveren und den knechten to tergelde in deme 
schepe 9 gr. I n  F r e n k e l i n ö  10 mil. de Laquadesal 10 gr . overtovorende. 
Jurgese deme leidesmanne van Padow 10 gr . In  F e r r a r  5 mil. van Frenke- 
l in : hospit i  pro cena haveren und how 2 duc. 15 gr .; malvesien und t r ibian7 
20 gr .; Jacobes perd alleumme nie to beslande 7 gr .; in der bolit ten 30 gr.

18. F e b r .:  dar dat Bononieser land angheit  27 Bol . to tolne. I t em 8 
der Bolendine gelden 36 1 Rinschen gülden und 48 enen ducaten. In  C a ­
st e l l o  s. G e o r g i i 9 24 mil. van Fer rar : deme werde vor  kost , win, haveren
und voder 113 Bo l .; deme gesinde 3 Bol .

19. F e b r . :  in B o n o n i a 10 8 mil. de s. Georgio: ene borden deme
heren 1 R. g . ; her Clawese, dem kerkheren van s. Lucien, 27 Bo l .; deme 
bartscherere vor den heren und knechte 16 Bo l .; Jacobo vor  enen togel 2 Bol .; 
den knechten 6 Bol .

20. F e b r . :  deme werde vor  koste, win, how und haveren 4 duc. 2 Bol .; 
deme gesinde 4 Bol .; unseme leidesmanne 5 Bol .; to L u j a n 11 16 Bo l .; 
darsulves to tolne 4 Bol.

I n  K au r i n  d i e Jo v i s  d e m an e 21. F e b r .:  deme werde 2 duc.
26 B o l .; deme gesinde 4 Bo l .; vor  de laken und dek en , de in deme stal le
vorbrenden 1 R. g .; des middages to F l o r e n t z o l 12 36 Bo l .; propter Deum 
2 Bol .; in V a l  i o  8 mil de Florentzol de nocte: deme werde 102 Bo l .; 
deme gesinde 4 Bol .; crude 4 Bol .; roden zuccar 2 Bo l .; umme Godes 
wil len 1 Bol .

23. Feb r . i n  F l o r e n t z :  brun wand to Nicolaus hoiken unde kogelen

1 V gl . 8. Febr.
2 Geleitsschein.
3 Angui l lara an der Etsch.
4 A . R. wie oben: Summa 30 R. g. 2 duc. 2 gr.
5 Rovigio am Adiget to.
6 Francol ino am Po.
7 W eintrauben.
8 I tem —  ducaten unterstrichen.
9 San Giorgio di Piano.

10 Bologna.
11 Lojano.
12 Firenzuola.



19 duc.; eyn brooch i  R. g . ; Jacobe Zunnenkremer 5 R. g . , dar red he 
mede vorhen na Rom e; deme heren vor  damasch i 1/* elen, 2 R. g. 15 Bol .; 
her Clawese dem kerkheren 10 Bol .; brod 1 Bol .; ved to den perden 1 Bol .; 
her Clawese dem kerkheren 12 Bo l .; deme bartscherer 10  Bol .; 2 brot- 
meste 8 Bol . h

(f. 5) 24. Feb r . (Sonn tag) : dem smede 30 Bo l .; den armen luden 4 Bol .; 
to offerende 1 Bo l .; dem kostere vor  dat  ornat des altaris i x/2 Bol .

25. F e b r . :  4 hoffyserne mede to. nemende 16 Bol .; den armen to ge- 
vende 4 Bo l .; Curdes stevele vor to schoiende 12 Bo l .; W erneken sine 
kogelen und hoiken to lappende 4 B o l .; Nicolaus wand to scherende 12 B o l .; 
deme werde to Florentz 12 R. g. 4 B o l .; deme gesinde 10 B o l .; 1 salvum- 
conductbreff to Florentz 1 duc.

26. Feb r . in L a n t z i sa 2 14  mil. de Floren tz: deme werde 98 Bo l .; 
deme gesinde 2 Bo l .; des middages to M o n t ev a r k e3 32 B o l .; Betemannes 
zadel mit  crampen to makende, den packen to vorende achter sik 3 Bol .

In  A r et o 4  27. F e b r . :  k ost , korn und win 98 Bo l .; deme gesinde 
3 Bol . ; her Clawese Apenborge und Curde van Ulssen, de myt deme schut- 
teken 5 nableven 8 R. g . ;  to C o r n e t 6 vor col lacien 15 Bol .

28. Feb r . i n  P a ssi n  y an o ^ : deme werde vor  kost , win und voder
84 olde Bol ., quorum 33 valent  Renensem ; famil ie 3 Bol . ant iquos; des mid­
dages in P i eb e  d e C an  14 Bo l .; over de Tiber  to vorende 5 Bol .

1. M är z  in T o d e 8: deme werde vor kost , win und voder 87 Bol .; 
confect  24 B o l .; pi l len deme heren 4 B o l .; deme gesinde 3 B o l .; to mid- 
dage in C a st e l l o  san c t i  Jo h a n n i s 28 Bol.

2. M är z  i n  U t r i c o l e 9: deme werde vor  kost , muscatel und voder 
76 Bo l .; deme gesinde 3 Bo l .; des middages to C i v i t a t  C a st e l l a n 10 
36 B o l .; den armen luden allentelen 4 B o l .; over de Tiber  to vorende 7 Bol .

3. M är z  (Sonntag) i n  C a st e l n o v o 11: deme werde vor  kost , win
und voder 108 beoccos, und der gelden 52 enen Rinschen gülden und 70
enen ducaten; deme gesinde 3 beocken 12; des morgens vor  collacien 14 b . ; 
deme gasthuse umme Godes wil len 14 b. E a d e m x3 d i e  q w em e w i i  t o 
Ro m e i n  d e h i l g en  st a d u n d  w as d es so n d ag es am  g r o t en  v ast e l -
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1 A . R. wie oben: Summa 36 ducaten 22 R. g. 4 gr . 3 s.
2 Incisa.
3 M ontevarchi.
4 Arezzo.
5 Leichtes Pferd, vgl . M nd. W örterbuch: schut tenhinxt , und unten zu 

März 26.
6 L . Cortona.
I  Passignano.
8 Todi .
9 Otricoli .

10 Civi ta Castellana.
II Castelnuovo.
12 Fortab durch b. wiedergegeben. 
x3 I n  der Vor lage unterstrichen.
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av en d e. Jacobo Zunnenkremer to der koken behuff i  R. g . ; des paweses 
und Römer spelluden I R. g.

4. M är z : 2 tort icien 1 1 duc. 12 b . ; deme bartscherere 12 b . ; Bete- 
manne vor scho 13 b .; Betemanne vor  1 hemmed 32 b . ; Betemanne vor  
I brotmest 2 b. ; vor  win buten 16 b .; deme koke 10 b .2; (f. 5 b) deme 
koke tor koken 1 R. g . ; mester H ermene Dukere 30 R. g . ; W erneken vor 
scho 13 b.

5. M är z : eneme spelmanne mit  den kinderen 14 b .;  to bergelde mester 
Peters knechte vor  de torten 7 Bol . ; zoten win 22 b . ; crude 8 b.

6. M är z , pr ima quadragesim e: vissche I R. g , ; deme heren vor  
1 biret 3 66 b . ; vor  enen speigel und I borst  + 20 b . ; crevete 2 B o l .; Curdes 
schoe 13 b . ; tor stacien 5 to offerende unde umme Godes wil len 6'/ 2 b . ; 
mester Jo[han] Sloren knechte to bergelde 14 b . ; deme koke 36 b . ; deme 
heren borgermestere vor brun wand Florentz to hosen und kogelen 6 duc. 
26 b . ; wand to des heren zadeldecke und Jacobo to hosen und kogelen 
4 d u c.; N icolao to enem zadeldecke 1 duc. 20 b.

Des fr i gdages, 8 M ar c i i ,  relrende ik  mit  dem k ok e, deme was ik  
schuldich 4 duc. und 35 b . ; item dede ik eme wedder uppet nye 3 duc.; hern 
Alberde umme Godes wi l len to gevende 12 b . ; zoten win 8 b . ; item rekende 
ik  mit mester Hermene Duker van ener butten wines, hushure enes mantes 
und korn und hoes, und gaf f  eme 21 duc. 39 b . ; vor  hure enes beddes to 
4 wekenen 35 b.

9. M är z : des heren scroderknechten to bergelde 7 b .; 5 pund con- 
fectes in ener scatelen6 und 2T/2 grones engevers 2 R. g. 20 b . ; spelten 
21/* R. g . ; eyn par schoe Curde 13 b .; deme bartscherere vor  den heren 
und knechte 20 b. ; des scroders knechte noch to bergelde 2 Kar lenos.

I tem 7 1 Kar l in  gelt  6 1/* beocken, item 1 papal gelt  7 beocken, item 
1 grosse Mart in gel t  5 beocken.

N icolao vor  schoe 13 b . ;  do her Alberd ton seven kerken red vor 
collacien 20 b . ; l icht  to offerende 4 b.

10. M är z  (Sonntag): den armen 2 b .; zoten win 8 b.
11.  M är z : her Alberdes rok to voderende und vor  12 nie rugge gra- 

werkes 19 k ar l .; deme heren in quadriven 8 b . ; umme Godes wil len to 
gevende.

12. M är z : umme Godes wi l len 8 b .; W erneken vor  I par schoe 2 kar l .; 
deme koke 2 duc. 10 b . ; muscatel 6 b.

13. M är z : vor  zulver to her Alberdes gordele, und dat  makelon deme 
goltsmede 4 duc. 20 b .; Nicolao vor  I hemmed unde brok 7 k ar l .; to sancte

1 W achskerzen, s. Jun i  6.
2 A . R. wie oben: Summa 17 ducaten, 26 R. g. 43 beocken 3 quadriven.
3 Baret t .
  Spiegel und Bürste.
5 Stat ionen des W all fahrtsweges.
6 Schachtel, ital. scatola.
7 I tem —  beocken unterstrichen, dazu a. R. Nota.
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M arien M ajor  den arbeidesluden 2 karl . ; enem boden to bergelde 7 b . 1; 
(f. 6) umme Godes wi len 1 b . ; copien to scrivende 20 b . ; deme koke vissche 
in de gal reiden2 to kopende 1 R. g. 20 b.

14. M är z : deme koke 57 b. ; tor stacien umme Godes wil len 6 b . ; 
crude 8 b.

15. M är z : de perde to holdende 1 b . ; vor  enen budel to vorgevende 
I R. g. ; Gobelen vor  eyn wamboisz 1 duc. und 1 R. g . ; deme koke 4 b.

16. M är z : deme koke 2 duc. 4 Bol . ; vor enen kost l iken budel 10 du c.; 
tor stacien de perde to holdende et  propter Deum 5 b .; korn efte spelten
1 d u c.; holt  1 duc. 2 b . ; deme bartscherere 16 b . ; supplicacien to senkende 
26 b. ; cursoribus pape 1 kar l .

17. M är z  (Sonntag): ad sanctum Petrum de perde to holdende 2 b . ; 
vor  N icolawes schoe und klappen 26 b.

18. M är z : deme heren vor  natelremen 7 b ; de perde to holdende 2 b .; 
deme koke 1 duc. und 1 R. g . ; mester Gerde dem schrodere vor  des heren 
rok , kogelen , hoyken, wam m esz, hosen, zadeldok, zamlot  3 to enem warn- 
boise, dat  he utenomen hadde vor Jacobes hoiken, kogelen, hosen, wamboysz 
und lennewand to voderende, item vor  Nicolaus hoiken und kogelen to ne- 
gende 12 duc. 22 b . ; deme koke 3 duc. 6 b .; to der stacien umme Godes 
wi l len 3 b .; unsem advocaten domino Paulo de Pontanis 8 ducaten papal, 
de gelden 16 beocken mer den andere gemene ducaten.

19 . M är z : umme Godes wi l len unde vor l icht  tor stacien 6 b .; crude 
8 b . ; spelten den perden 2 duc.

20 M är z : to sunte Peter de perde to holdende et  propter Deum 4 b . ; 
zoten win 4 b .; deme koke 1 du c.; vor beddehure 35 h.

21. M är z : deme koke 1 duc.; W erneken und Nickele vor  broke 10 b .; 
N ickele, do he sin perd in unse hus togh 3 b .; tom stoven vor 8 personen 
44 b . ; dem heren in quadriven umme Godes wil len to gevende 1 R. g . ; 
den armen tor stacien 1 b . ; vor  2 gleze, den win to provende, 1 b.

22. M är z : vor ene butten wines 9 duc. 8 b . ; den win intobringende 
26 b . ; Gerardese to schoen 20 b .; deme koke 4 du c.; vor  sunte Peter tor 
collacien deme, de her Alberde van mester H inr ik Zankenstede 1 breff brochte, 
8 b. 4 ; (f. 6 b) unsem anderen advocaten domino Ludowi ico de Interampne 
vor  ene informacien 8 R. g . ; vor  lennewand dem heren to pannicel len5 1 R. g . ; 
dem bartscherere vor den heren 7 b .; spelten 2 R. g . ; Gobelen vor  schoe
2 karl.

23. M är z : vor  2 sumpte uth dem registere der camere 2 duc. 14 Bol .; 
to der stacien propter Deum 3 b.

24. M är z  (Sonntag): vor  dat lenewand venster to makende 40 b .; vor

1 A . R. wie oben: Summa 45 duc. 50 R. g. 27 baocken 2 quadriven.
2 Gal ler t , Mnd. W örterb. 2, 8: ghalreide is eyne kakede vischspise.
3 Scham lot , Cam lot , gewirktes Zeug, urspr. von Kamelhaaren, dann 

auch von W ol le oder Seide.
4 Summa 56 duc. 13 R. g. 6 beocken 2 quadriven,
5 Panniculus, Tüchlein.
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how i R. g . ; den dregeren 6'/ 2 b .; vor  vissche dem procuratori van Prutzen 
t 1/* R- g- i vor  pnppir 1 kar l .

25. M är z : vor  vissche 7 b .; to der stacien umme Godes wil len 2 b .; 
vissche uppe den avend 50 b.

26. M är z : vissche, appele, pomerancien und kol 64 b .; dornino Paulo 
de Pontanis unsem advocaten 4 R. g . ; vor  spisekrud 6 b . ; vor en tombet t1 
den schutteken 7 k ar l .; vor  2 hi lgenblade 10 b.; olye und licht 10 b .; her 
Clawese dem kercheren 9 karl in 5 Bo l ., de hadde he al lentelen vor  her 
Alberde utegeven, und dar weren 6 karl ine mede vor  den ramen to den
vensteren; vor ene schrapen * 7 b . ; den mesz uthtovorende 14 b . ; den ge­
sellen vor natelremen 1 k ar l .; vor  copien to scrivende 5 k ar l .; vor  bickere3 
gleze 5 b.

27. M är z : deme koke 40 b . ; dem watervorer 4 b .; de perde to 
holdende vor  sunte Petere 1 b . ; vor  enen bessern 2 b . ; holt  1 duc. 2 b . ; 
vor  de vore van der Tiber 16 b . ; deme koke to visschen uppe den avend 
5 k ar l .; olye 8 b.

28. M är z : vor  vissche und ok to der galreiden 2 R. g . ; 2 al losen t  
5 k ar l .; how und dat  intobringen 20 kar l . ; N ikkele vor schoe 2 k ar l .; erden 
gropen in de koken 12 b . ; spisekrud 10 b . ; to der stacien de perde to
holdende 3 b .; item rekende ik  myt dem koke und gaff eme I duc. und 8 R. g.,
de was men eme schuldich; item gaff ik  eme uppet  nye 1 d u c.; deme melre 
de venstere to malende 1 R. g.

29. M är z : vissche 32 b . ; t aran tel5 8 b . ; pomerancien, note und 
appele 8 b . ; 3 besseme 4 b .; 3 rege vigen 21 b .6 ; (f. 7) de perde to hol ­
dende to s. Petere 2 b .; 1 scatelen myt confecte und 1 tort icien 2 R . g. 20 b .; 
dem bartscherere vor  her Alberde 7 b .; Nicolawese dem bartscherere 3 b . ; 
Betemanne, do he ton 7 kerken ghing, 8 b . ; dat  venster to terpent inende 
4 k ar l .; de perde to holdende to der stacien 2 b .; 8 al losen und cefalen 1 
ton gesten 21 karl.

30. M är z : vissche 4 k ar l .; negele 2 b .;  ene torten und I pund dro- 
sien 14 k ar l .; ankstere8 und bickere 2 k ar l .; muscatel 12 b . ; deme koke 
2 duc.; safferan 5 b . ; muscatel I*/ s bukal 9 b . ; busbomen lepele9 13 b . ; 
de perde to holdende 1 b.

31. M är z  (Sonntag): de perde to sunte Peter und to der stacien to
holdende 5 b . ; vor  copien ab auditore camere 1 R. g.

Die lune p r i m a a p r i l i s  anno etc. 54: deme koke 3 duc.; de perde
to holdende to sunte Peter, tor stacien etc. 5 b.

1 Zaumgebifs, s. oben z. 27. Febr.
1 Rofskamm, St riegel.
3 Becher.
4 Alausa, al losa, piscis species. Ducange.
5 Tarantel, Scorpion.
6 A . R. wie oben: Summa 5 duc. 43 R. g. 29 b. 2 quadriven.
7 Zwiebeln, cipol la, cepa.
8 Tr inkgefafs mit engem H als, s. Grimm, D . W örterb. 1, S. 360 u. angster .
9 Buxbaum-Löffel .
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2. A p r .:  dem bartscherer vor den heren 7 b .; Nicolaum to scherende 

4 b .; hushure enes mantes 7 duc.; den spelekinderen 15 b .; spelten 4 R. g . ; 
den mesz uthtovorende 15 b .; Hermanse Sculten vor  informacien to scrivende
1 R. g . ; deme koke 1 duc.

3. A p r .: propter Deum et in stacione ad sanctum Paulum pro tenendis 
equis 5 b .; dem koke 1 duc.; vor  16 bracien 1 samlot tes to des heren hoiken 
22 R. g. 6 b .; how und stro den perden 2 duc. 66 b .; beddehure 35 b.

4. A p r .: dem koke 1 duc.; zardok und lene wand to der knechte wam- 
boise 5 duc. 4 k ar l .; to der stacien 4 b . ; deme koke 1 d u c.; vor des heren 
hermelen voder und bremelse 2 under synen samlot tes hoiken 14 duc. 4 k ar l .; 
dem korsenere to makende 1 d u c.; mester Hermene Duker minuten to ma- 
kende laten 6 duc.; domino Paulo unseme advocaten 4 duc.; muscatel 6 b.

5. A p r .: deme koke 4 duc.; to sunte Peter und to der stacien pro 
equis tenendis 3 b .; vor  wit ten zardok und blawen kogeler  to her Alberdes 
hoiken bovene 13 kar l . ; vor  ziiden mede to negende 3 k ar l .; vor enen bever- 
hod 3 dem heren 12 k ar l .; körne spelten 2 R. g. 4.

(f. 7 b) 6. A p r .:  de perde to holdende und umme Godes wil len 2 b .; 
holt  1 duc.; dat  holt  intobringende 15 b .; Betemanne to hanschen 6 b .; 
pro scripturis 15 b . ; coco 1 duc. 30 Bol .; des jungen hosen to besettende
2 b .; Nicolai  schoe 2 kar l .

7. A p r . (Sonntag): to der stacien und umme Godes willen 4 b .; deme 
koke 3 duc.

8. A p r .:  to der stacien und umme Godes wil len 3 b .; des avendes vor  
win 40 b.

9. A p r . :  1 drosien und J/2 wit ten zuckers 7 k ar l .; ene butten wines 
8 duc. 9 k ar l .; den win intovorende 4 k ar l .; korn 2 duc.; de perde to 
holdende und umme Godes wil len 3 b.

10. A p r .: deme koke 2 d u c.; item gaff ik her Clawese, kerkheren to 
Padow, 30 R. g., darvan scolde he 20 duc. uthgeven to Padow, so lep eme 
over 1 duc. und 2 R. g., de gaff eme her Albert  to siner ter inge; item gaff  
ik  vor  sin perd , dar id stund, to hure 4 k ar l .; item gaff ik  deme sulven 
her Clawese 11 beocken, de he allentelen vor sallat  und sparzen 5 utegeven 
hadde; Maximus knechte to bergelde 5 b . ; umme Godes willen und de perde 
to holdende 2 Bol .

11.  A p r .: Betemanne vor  schoe 2 k ar l .; den knechten de des heren 
hoiken voderden 2 k ar l .; deme koke 2 duc.; spelten 27 karl.

12. A p r .: umme Godes wi l len und de perde to holdende 5 b.
13. A p r .:  dem koke 2 duc.; 2 ur inale6 mit den korven 7 b . ; wit ten 

zucker her Alberde 3 k ar l .; snorremen den gesellen 2 b .; 3 rüge spelten

1 Brachium, El le.
2 Verbrämung, Pelzbesatz.
3 Biberhut.
4 A . R. wie oben: Summa 52 duc. 47 R. g. 32*/2 b. 2 quadriven.
5 Spargel, s. Fr isch, W örterb. 2, S. 293 a.
6 H arngläser, s. M ai 27.
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1 d u c.; deme bartscherere vor her Alberde 7 b . ; Nicolawese 3 b .; how into- 
dregende 9 b . ; pro tenendis equis i b .  ^

14. A p r . (Sonntag): ene torsen 42 b . ; dem arsten, her Alberdes water 
to besende, 10 b .; pro tenendis equis et propter Deum 4 b . ; deme koke 
3 duc.; to sunte Johanse und to unser leven frowen pro offertorio et  pro 
tenendis equis 4 b .; pro copia bulle pape Nicolai contra Tureos 1 karl.

15. A p r .:  mester Gerde dem schrodere vor des hern zamlottes mautel
2 R. g . ; demsulven vor 5 wammese to negende und brun wand to den 
kraghen 5 R. g . ; mester Gerdes knechten to bergelde 2 kar l .1.

(f. 8) 16. A p r . :  her Alberdes und Curdes schoe 4 kar l .; 2100 pund 
howes 1 duc. und 1 R. g.

17. A p r .: dem koke 3 duc.; her Alberde vor 1 par hanschen 10 b . ; 
N icolao vor  I  par 6 b . ; waslichte, alse wii to den 7 kerken reden, 12 b.

18. A p r .: dem koke I duc.; W erneken schoe 2 k ar l .; Gerardo dem 
boden to offerende 7 b .; de perde to holdende und umme Godes willen 3 b.

19. A p r .: dem koke 1 duc.; umme Godes willen und de perde to 
holdende 7 b .; her Alberdes bichtvadere 2 k ar l .; upm e Godes wi l len und 
de perde to holdende 6 b.

20. A p r .: deme koke 2 duc.; Hermanse deme scrivere I R. g . ; Curde 
vor  ene brolc 4 b .; her Alberde und Ni[colaum] to scherende 10 b .; mester 
Pawele umme Godes wil len 5 b . ; deme jungen vor scho 10 b .; unsem kerk- 
hem  ad sanctum Tomarn 1 k ar l .; deme bartscherere vor  mester Alberde und 
1 ändern 6 b.

21. A p r ., in die pasce: her Alberde to offerende 5 b .; her Alberdes 
bichtvadere und den gesellen to offerende 20 b . ; de perde to holdende und 
umme Godes willen 7 b .; ad sancta sanctorum to offerende 2 b . ; der Röm er 
bassuneren 35 b . ; ad sanctam Mariam in Populo to offerende 5 b.

22. A p r . :  dem koke 2 duc.; pro tenendis equis ad sanctum Petrum et 
sanctam M ariam in Populo 3 b .; misi Maximus knechte to bergelde 1 kar l .

23. A p r .: pro tenendis equis ad sanctum Petrum 3 b . ; do her Alberd 
to sunte Pawele to der stacien red 2 kar l .

24. A p r .:  pro tenendis equis ad sanctum Petrum et  propter Deum 3 b.
25. A p r .: dem koke I d u c.; de perde to holdende 1 b .; den armen 1 b.
26. A p r .:  dem koke 1 duc. 2 b . ; mester Gerde dem arsten van her 

Alberdes wegen 2 k ar l .; mester Ni[colao]  Brukmann, vicedomino Caminensi, 
4 R. g . ; Gerardese na Padow to gande 3 duc. 4 k ar l .; dem bartscherere vor 
her Al [berde]  und Ni[colao] 10 b .; vor lennewand to des hern hemmede 
6 papal ; dat  how intodregende 9 b .; dem koke 2 duc.

27. A p r .: dem koke 1 duc. 2 Bo l .; roden win 8 b .; how 12 k ar l .; 
de perde to holdende 2 b.

28. A p r . (Sonntag): dem beclcere vor brod 2 duc. 4 b .2.
(f. 8 b) 29. A p r .: dem koke 2 duc.; roden win 4 b .; holt  1 duc. 2 b. 

intovorende 15 b . ; roden win 4 b.

1 A . R. wie oben: Summa 25 duc. 48 R. g. I I  b.
2 A. R. wie oben: Summa 21 duc. 12 R. g. 48 b. 2 quadriven.
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30. A p r .: dem bartscherere vor  de gesellen i duc.; vor  mester Hermen 

und N i[colao]  dem bartscherere 6 b . ; enen wadzak 12 kar l .; muscatel 2 kar l .; 
pappir 5 Bol .; gronen engever 12 k ar l .; Betemannes, N ickels, Nifcolai]  ste- 
velen und Gobelen vor toschoyende, ok des jungen stevele und 3 par scho 
her Alberde, Nickele und Gobelen 19 k ar l .; dem smede to arstedye der perde
2 k ar l .; en tombeth 7 kar l.

1. M ai : deme arsten vor her Alberde 2 k ar l .; de perde vor sunte Peter 
to holdende 2 b .; roden win 1$ b .; dem koke 2 duc.

2. M ai : de perde to holdende et  propter Deum 3 b . ; roden win 8 b .; 
dem koke 2 duc.

3. M ai : vor gronen engever her Brune cum Rotomagenfsibus] 8 kar l .; 
en krosz darto 3 b .; den armen 2 b .; de perde to sunte Peter und tom 
hi lgen cruce to holdende 3 b .; muscatel und roden win 12 b .; dem koke 2 duc.

4. M ai : ene butten wines 9 duc. 4 kar l .; den win intobringende 4 kar l .; 
beddehure 35 b .; her Alberde vor  1 par klapken 1 2 k ar l .; hushure 7 duc.; 
dem bartscherer vor her Alberde twie to scherende 14 b .; dem koke 1 duc.; 
beddehure */2 duc.

5. M ai  (Sonntag): de perde to holdende 2 b .; kerseberen2 2 b .; dem 
koke 2 du c.; to sunte Sebast iano vor licht und perde to holdende 4 b.; en 
wid klene perd 9 duc. 36 b .; de stalmede und halteren 2 karl.

6. M ai : pro tenendis equis ad s. Petrum 2 b .; Bettemanne to lorberen
3 b .; how intodregende 2 b .; vor  enen roden zadel, tom und vorbogede3
4 duc. 3 karl.

7. M ai : de perde to holdende ad s. Petrum 2 b .; deme koke 2 duc.; 
N icolao vor  scho 2 k ar l .; ene brok 6 b .; vor her Alberde dem bartscherere 
7 b .; umme Godes wi l len 2 b .; kerseberen 2 b . ; dem bartscherer vor 
N i[colao]  3 b.

8. M ai : de perde to holdende vor s. Peter 2 b.
9. M ai : unsem advocaten 2 duc. papal; deme koke 2 duc. *.
(f. 9) 10. M ai : vor  mirabil ia Rome und en kokebuk 14 b . ; how into­

bringende 9 b .; de perde to holdende 2 b .; 1500 pund houwes 15 kar l ,; 
1 k lenode, dat mester Curde Abbenborge höret hadde, mester Johan Sloren
5 duc. papal und 2 Bol .

11. M ai : dem koke 2 duc.; W erneken sinen tom to makende 6 b .; 
1 scat i len mit confecte 7 kar l .; spelten 4 kar l .; umme Godes willen 1 b.

12. M ai  (Sonntag): de perde to holdende und umme Gcdes wi l len 3b .; 
deme koke i 1/* duc.; Jo[han]  Grabouwen knechte to bergelde 7 b .; umme 
Godes wil len 1 b.

13. M ai : deme koke 2 duc.; blak 5 i b . ;  de perde to holdende 2 b.; 
spelten efte korn 3 R. g.; deme bartscherer vor her Alberde 7 b.

1 H albschuhe, klippeken.
2 Kirschen.
3 Brustriemen.
* A . R. wie oben : Summa 48 duc. 13 R. g. 6 b.
5 Schwarze Tinte.
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14. M ai : holt  i  duc. 2 b .; dat  holt  intovorende 16 b.
15. M ai : de perde to holdende und umme Godes willen 3 b.; dem 

ltoke 2 duc.; dem bartscherere vor Nicolawese 3 b.
16. M ai : Betemanne to ener brok 5 b .; den gesellen tom st oven öb .; 

dem koke 2 duc.; vor  fructus und umme Godes willen 4 b.
17. M ai : pro tenendis equis et  propter Deum 2 b .; how intobringende 

10 b .; dem koke 2 duc.
18. M ai : pro tenendis equis I b.; dem bure, de Jacobum invorede, do 

he beten 1 was, 2 k ar l .; sinern bichtvadere 3 k ar l .; mester Hermen Duker van 
Jacobes wegen to siner koken I R. g . ; Tibbeken W igen, de Jacobe warde, 
1 duc. 2 R. g.; 1 bedde Jacobe ! / i duc.; zuccar Jacobe 3 k ar l .; manus Crist i 
I kar l .; gersten zoden water 3 b .; eygere, de wunden to vorbindende, 1 karl.

19. M ai  (Sonntag): deme arsten, de Jacobus water besach 2 k ar l .;
vor  enen sirup 1 k ar l .; her Alberde to offerende in dem Dudeschen hospitali
1 gr . M art ini ; den armen 2 b . ; Jacobe vor rosenwater 4 b .; muscatel 9 b . ; 
vruchte 2 b . ; l ichte to sunte Sebast iano 4 b.

20. M ai : de perde to holdende 2 b .; muscatel 9 b .; how 14 k ar l .;
spelten, 2 rüge, 8 k ar l .; spelten, 6 rüge, 3 R. g- ; dem bartscherere 6 b . ; 
vrucht 2 b .2.

21. M ai : dem koke 2 duc.; dem bartscherer vor  her Alberde twie 
over 14  b .; pro muscatello 10 b .; oved 2 b .; arstedie to enem perde 3 b . ; 
den Greken umme Godes willen 3 b.

22. M ai : de perde to holdende und umme Godes willen 3 b. 1 quadrive; 
muscatel und vor oved 10 b . ; Nickele vor  hosen I du c.; oved des avendes
2 b . ; Gobelen tom to makende 4 b . ; mester Peters knechte, do .die den 
koken brochte 2 b.

23. M ai : dem beckere vor brod 2 duc.; her Alberde vor scho 2 k ar l .; 
zoten win 8 b . ; dem jungen vor scho 12 b .; dem koke 2 duc.

24. M ai : vor ene butten wines 9 duc. 2 b .; den win intovorende 4 k ar l .; 
oved 2 b .; how intovorende 10 b .; 1800 pund houwes 18 k ar l .; Betemanne 
vor scho 2 k ar l .; de perde to holdende 2 b .; ene brok 1 k ar l .; des avendes 
vor oved 2 b.

25. M ai : dem koke 2 duc.; dem bartscherere vor her Alberde 7 b . ; 
muscatel 15 b .; oved 3 b .; de perde vor  s. Peter to holdende 1 b .; Jacobo 
vor versehe lakene I karl. ; dem bartscherer vor  Ni[colao] 3 b .; umme Godes 
wil len 5 quadr.

26. M ai  (Sonntag): de perde to holdende 2 b .; pro fruct ibus 4 b .; 
l icht  und de perde to holdende 4 b .; dem koke 4 karl.

27. M ai : dem koke 2 duc.; juncher Hermene to sinem wanderende 
’ / j R. g . ; N i [colao]  vor scho 2 k ar l .; oved 3 b .; de perde to holdende 2 b .;
ankstere und bickere 4 b .; eyn urinal und korff 3 3 b . ;  mester N i [colao]
Grawerok to vorderende Ni[colai]  rest itucien 2 duc.

'  Gebissen.
2 A . R. wie oben: Summa 18 duc. 20 R. g. 40 Bol . 2 quadr.
3 S. 13. Apr.
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28. M ai : dem bartscherer vor  her Alberde und Ni[colawese]  i o  b .; 

de perde to holdende 2 b .; oved 2 b .; dem koke 2 duc.; den watervorer und 
meszvorer i  duc.; holt  i  duc. 2 b .; dat holt  uptovorende l 6 b . ; des avendes 
vor  oved 2 b.

29. M ai : korn, spelten den perden 3 R. g . ; N ikkele vor schoen unde 
W erneken 4 kar l .; oved 4 b .; muscatel 9 b .; mester Peter Jacobes arsten
uppe rekenscop 2 duc. papal ; 1 flegenquast 1 b.; Gobelen scho 2 k ar l .1;
(f. 10) de perde vor s. Peter to holdende 2 b .; Eggardo W angelow tor 
collacien 5 b.

30. M ai : de perde vor  s. Peter to holdende 2 b .; oved 3 b .; Curdes
scho van Ulsen 2 kar l .; vor  voromken (!) 11 karl. 4 b .; mester Hermen
Dukers koke van Jacobes wegen 1 duc. 1 R. g . ; her Alberde to vadderen- 
gelde 9 gr . Mart ini und 5 papal gr .; den barvoten umme Godes willen 5 b.

31. M ai : dem koke 1 d u c.; de perde to holdende und umme Godes 
wi l len 4 b .; Betemanne vor I gordel 5 b .; oved 3 b .; muscatel 10 b.

1. Ju n i :  dem koke 2 duc.; domino Paulo unsem advocaten 4 duc.; 
de perde to holdende und umme Godes willen 5 b .; oved 3 b . ; Betemanne 
und W ernero 5 b ; H ermanse unsem scrivere 1 duc.

2. Ju n i  (Sonntag) : de perde to holdende und umme Godes wil len 3 b .; 
oved 2 b .; jarkoken2 3 b .; dem koke I duc.; beddehure 2/2 duc.; muscatel 9b.

3. Ju n i :  deme koke 2 duc.; de perde to holdende und umme Godes 
wil len 3 b .; oved 3 b.

4. Ju n i :  oved 3 b .; des heren bartscherere vor 2 mal 14  b .; deperde 
to holdende 2 b . ; grawen zardok to her Alberdes wammese I d u c.; twierleie 
lennewand darunder 38 b.

5. Ju n i :  de perde to holdende 2 b .; N i [colai]  supplicacien to losende 
in regist ro 7 b .; 2 desemes 3 speie 6 b .; 1 $5 zuckers 20 b .; dem bartscherer 
vor  Ni[colawese] 3 b .; manus Crist i Jacobo I karl.

6. Ju n i :  vor 1 torsien efte lang wasl icht  6 k ar l .; oved 3 b .; den
knechten 8 b .; dem jungen und Jacobe vor broke 10 b .; Gerarde tom stoven
3 b .; Jacobus hoiken, wamboisz und hemmed to wasschende 15 b .; Ni[colao]
vor  1 hemmed 6 k ar l .; hushure 7 duc.

7. Ju n i :  dem koke 2 duc.; vor  pi l len her Alberde 5 b .; de perde to 
holdende 2 b .; umme Godes wil len 3 b .; beddehure I /1 duc.; ene scatelen 
mit confecte, 5 $5, 8 k ar l .; Jacobo to arstedie 6 b.

8. Ju n i :  dem koke 2 duc.; bickere 3 b.; oved 2 b .4.
(f. 10 b) 9. Ju n i ,  ipso die pentecostes: des scroders knechte, de her 

Alberdes wammes inbrochte 1 kar l .; de perde to holdende und umme Godes
wil len 5 b .; her Alberdes scho 2 karl.

10. Ju n i :  5 rüge spelten 2I/2 R. g . ; dem koke 2 duc.; Romanisschen

1 A . R. wie oben: Summa 28. duc. 10 R. g. 18 Bol . 2 quad.
2 Jahrmarktskuchen.
3 Moschuskügelchen.
4 A . R. wie oben: Summa 34 duc. 12 R. g. 8 b.
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win 6 b .; pro minuta rest itut ionis N icolai  2 duc.; umme Godes willen 2 b . ; 
oved 2 b.

11. Ju n i :  3 ruge spelten 12 k ar l .; oved 3 b .; muscatel 9 b .; eyn wit  
perd Boden van Cramme 14  duc.; dem knechte vor de halteren 1 k ar l .; de 
perde to holdende und umme Godes wi l len 3 b.

12. Ju n i :  vor  1 butten wines 6 duc. 2 k ar l .; intovorende 4 kar l .; dem 
beckere vor brod 2 duc.; dem bartscherer vor  her Alberde twie 14 b .;  vor  
N i[colawese] 3 b .; 2 dreide hole tappen t 2 b.; 1 '/ 2 eilen damassches to her 
Alberdes wamboisz 2 duc. 3 b.; blaw und wit  lennewand to den mouwen 
22 b .; i  gronen siiden snor to her Alberdes hilgedome 2 b . ; muscatel 6 b.

13. Ju n i :  deme koke 1 duc.; mester H ermen Duker und sinen mede- 
tafelbroderen vor  10 dage, de Jacobus mit em lach umme salvum conductum, 
2 duc.; her Alberde vor 1 budel 5 b . ; her Alberde in densulven budel 11 gr. 
papal. und 30 b.; Curde tom stoven und Nickele 6 b.; umme Godes willen 
1 b .; Jacobo to arstedie 5 b.

14. Ju n i :  dem koke 2 duc.; de perde to holdende ton 7*  kerken 4 b .; 
Jacobo to arstedie 7 b .; de perde to holdende vor s. Peter 2 b .; scriptori 
bullarum vor  N icolai  rest itucienbullen 2 duc. 6 gr . papal ; item in plumbo
1 duc. 1 gr . papal ; item in regist ro 2 duc. 2 gr . papal .; famil iari  sartoris, 
qui portavit  wambosium domini, 1 kar l .; dem bartscherer vor her Alberde 7 b .; 
N i [colawese] vor  scho 2 karl.

15. Ju n i :  nichil.
16. Ju n i  (Sonntag): de perde to holdende und umme Godes wi l len 3 b .; 

biscoit  I b .; muscatel 6 b .; 1 braden 10 b .; oved 4 b.
17. Ju n i :  pro tenendis equis et  propter Deum 4 b .; oved 2 b .; natel- 

remen, rode, 1 karl.
18. Ju n i :  dem koke 2 duc.; mester Gerde dem scrodere vor her Alberdes 

beide wamboise 1 duc. 2 Bo l .; dem bartscherer vor  Nicolawese 3 b .; twern
2 b .; zoten win 8 b .; oved 4 b .; how 14 k ar l .; safferan 1 karl.3.

(f. 11)  19. Ju n i :  dem aptekere vor 3 sirupe und 1 purgancien her
Alberde 7 kar l .; de perde to holdende 2 Bol .; oved 3 b.

20. Ju n i :  in die corporis Crist i: pro tenendis equis 2 b .; oved 3 b .;
muscatel 12 b .; procuratori fiscali in N i fcolai]  sake 15 duc.; tertelduven * 
2 b .; Gerardese to enem par hosen 1 R. g.

21. Ju n i :  dem koke 2 duc.; de perde to holdende 2 b.; Clawese Perle- 
berge, dem boden, to bergelde 14 b .; oved 3 b . ; mester Paulo H enningi  
umme Godes wil len 6 b .; twern 1 b.

22. Ju n i :  dem ltoke 2 duc.; vor  N i fcolai]  hosen 1 duc. 3 k ar l .; 3 pund 
grones engevers 1 duc. 2 b .; Jacobi  scho 2 kar l .; dem bartscherer vor  her 
Alberde und Nifcolawese]  10 b .; Nickele und W ernere vor 2 hemde I  R. g.; 
spelten 30 b .; Gerardo to Padow to ghande 3 duc. 8 b.

1 Gedrechselte Zapfen oder Stöpsel.
1 Arab. Ziffer.
3 A . R. wie oben: Summa 42 duc. 10 R. g. 52 Bol . 2 quadr. 
+ Turteltauben.
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23. Ju n i  (Sonn tag): 9 rüge spelten 3 duc. 3 k ar l .; de perde twie to 
holdende und umme Godes wi l len 5 b .; dem koke 65 b.

24. Ju n i ,  s. Johann is bapt iste: de perde to holdende 3 b .; oved 3 b .;
den jungen kinderen to dem feste I b . ; zoten win 9 b.

25. Ju n i :  dem bartscherer vor her Alberde 7 b.
26. Ju n i :  enem armen prester to wanderende 2 k ar l .; de perde to 

holdende und umme Godes wi l len 3 b . ; vor  Jacobes hosen und mouwen 
17 k ar l .; dem jungen vor  1 mest 2 b .; oved 3 b .; dem koke 2 duc.

27. Ju n i :  Curde vor  scho 2 kar l .; vor  her Alberdes scho 2 kar l .;
dem bartscherere vor N icolawese 3 b .; Betemannes wammesz to lappende 5 b .; 
umme Godes wi l len 2 b.

28. J u n i : dem koke 2 d u c.; mester H inr ik Urdemanne 6 du c.; Bete­
manne und Jacobo tom stoven 5 b .; de perde to holdende und umme Godes 
wi l len 3 b.

29. Ju n i :  W erneken und dem jungen vor  scho 24 b .; de perde to 
holdende 3 b . ; her Alberdes bartscherere 7 b .; dem koke 1 duc.

30. Ju n i  (Sonn tag): 2 honre 14  b .; win 32 b . ; de perde to holden
und umme Godes wi l len 5 b . ; oved 4 b .1.

(f. I l b )  l . Ju l i :  dem koke I duc. papal .; 1U butten wines 4 duc. papal.
11 b . ; den win intovorende 12 b .; mit  her Jacobe W it ten tor collacien, 
quia domino portavi t  l i t teram , 6 b . ;  Ni[colao]  vor  scho 2 k ar l .; dem bart­
scherer vor N icolawese 3 b .; dem smede vor 54 nye iseren und 28 olde to 
vor leggende und vor arstedie den perden ton benen 6 duc. papal. und 
2 k ar l .; Gobelen to enem helsingesremen 3 b .; W erneken to twerne und 
spornhengen 2 b.

2. Ju l i :  mester Johann i  Mont[ensi ?], unsem procuratori  2 duc. papales; 
vor  en proveint  2 her Alberde van der M olen 15 d u c.; dem beckere vor 
brod 2 duc. 1 k ar l .; roden win 4 b.

3. Ju l i :  de perde to holdende 2 b . ; enem armen prestere to schoen
1 k ar l .; dem koke I duc.; dem bartscherer vor  her Alberde 7 b.

4. Ju l i : mester Petere dem bartscherer vor Jacobe und Betemanne 2 duc. 
papales; Jacobe tom stoven 3 b .; N icolai  wamboisz to lappende 3 kar l .; de 
perde to holdende und umme Godes wi l len 3 b .; dem koke 2 duc.

5. Ju l i :  de perde to holdende to s. Peter 2 b . ; vor  en val  perd 
24 duc. p ap al .; her A lbert  behelt  bi i  silc 4 duc. papal .; zoten win 10 b.

6. Ju l i :  dem koke 2 duc.; Betemanne 4 b . ; dem bartscherer vor her 
Alberd und Nicolaus 10 b . ; de perde to holdende ad s. Petrum 2 b . ; spelten
12 k ar l .; how 5 k ar l ., N ickele vor  scho 2 k ar l .; mester Gerdes jungen to 
bergelde 5 b . ; twern 1 b.

7. Ju l i  (Sonntag): de perde to holdende und umme Godes wi l len 3 b .; 
mester Jacobo vor lut teke tractate 5 k ar l .; oved 3 b.

1 A. R. wie oben: Summa 38 duc. 12 R. g. 15 Bol .
2 Zum Vorrath, Vorschufs, s. 5- Juli-
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8. Ju l i :  dem koke 2 duc.; Gobelen vor manus Crist i  i  k ar l .; pappir

2 b .; spelten 2 duc. papales; her Alberde vor lutteke broke i o  b .; sporn- 
r inge und dwengei  5 b.

9. Ju l i :  1 helsingestogel 6 b .; oved 2 b . ; pro repertorio [ jur is]2
8 duc. papal .; «/* butten wines 3 duc. papal. 56 b .; den win intobringende
12 b .; stro 34 b .; dem bartscherer vor  her Alberde und Nicolawese l o b .;  
umme Godes wil len 1 b.

10. Ju l i :  de perde to holdende 2 b .; doctoris Pauli knechte ad 
s. Mariam in Populo 5 b .; 2 processus karten 13 b .; Gobelen vor  manus 
Crist i 1 k ar l .; ener armen frowen 2 b.3.

(f. 12)  11.  Ju l i :  dem koke 1 d u c.; vor  domini Luder i  informacien to 
scrivende 15 b . ;  Betemanne vor swarte l inen hosen 25 b . ; to perde arstedie
3 b . ; de perde to holdende 1 b . ; dem koke 1 duc.; unsen wadzak to
lappende 5 b.

12. Ju l i :  de perde to holdende und umme Godes willen 3 b . ;
2 kannen* unde 2 palmen brunes scarlaken to enem- zadeldecke domino
Lat ino de Ursinis 8 duc. 10 k ar l .; vor  dat  brune voder 68 b . ; Nicolai
hoiken to lappende 4 b.

13. Ju l i :  dem koke 2 duc. papales; item schenkede N icolaus auditori 
camere uppe 7 duc. 2 k ar l .; vor  Jacobe to creierende 2 R. g . ; I  roden zadel 
und tom domino de Ursinis 4 duc. 9 k ar l .; dem arsten, de Gobelen water 
besach, 1 kar l .

14. Ju l i  (Sonntag): de perde to holdende 2 b .; roden win 4 b . ;
notario auditoris camere vor Nicolawese 15 duc. papales.

15. Ju l i :  dem koke 1 duc.; Gobelen water to besende I k ar l .; de 
perde to holdende 2 b . ; confect  2 b . ; zoten win 12 b . ; Jacobes stevele 
to schoiende 16 b .; oved 2 b . ; den perden vor stro 3 karl.

16. Ju l i :  dem koke 1 duc. papal .; ene posteiden5 6 kar l .; dem
beckere vor  2 posteiden to backende 6 k ar l .; Betemannes scho 2 k ar l .; 
vor  2 sexteme to scrivende 5 k ar l .; W ilk ino dem boden to drankgelde 
2 kar l .; mester Gerde dem scrodere vor dat zadeldecke und her Alberdes 
grawen rok to reformerende 12 k ar l .; oved 4 b .; umme Godes wil len 1 b.

17. Ju l i :  vor  beddehure 1V2 duc.; hushure 7 duc.; dem koke I  duc.;
her Alberde vor  scho 2 k ar l .; permint  20 b . ; vor  de obligacien in der
bank 2 duc.; 20 vogelken 2 k ar l .; unsem scrivere I duc.; unser werdinnen 
vor  1 par laken, dat  vor loren was, 1 duc.; oved 3 b .; dem koke 1 1 i-2. duc.; 
fenicola6 1 b.

18. Ju l i :  confect 8 b . ; zoten win 12 b.

1 Zwingen.
z Vor lage l iest  milis oder nul is; juris civi l is?
3 A . R. wie oben : Summa 80 duc. 10 R. g. 34 Bol . 2 quadr.
4 Ein  Längenm afs, s. 29. Ju l i ; palma die H and.
5 Pastete.
6 Fenchel.

4*
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19- Ju l i :  spelten 12 karl. 2 b .; dem koke 1 duc.; bikkere und en 

stenkrosz 4 b .1.
(f. 12 b) 20. Ju l i :  her Alberde vor hosenwand perpiniat  ( 1) 1 duc. 

papal .; vor  lennewand darunder 10 b .; in dat  Dudesche hospital umme 
Godes wil len 4 k ar l .; dem koke 1 d u c.; vor Jacobes creacien zegel 2 k ar l .; 
pro uno vocabular io juris domino N icolao Langen 3 R. g . ; ene mul* 19 duc. 
papal .; dem stalknechte 1 papal. gr .; win 20 b . ; W erneken to ener brok
5 b .; N ickele 2 b . ; manus Crist i  Gobelen 3 b .; her Alberdes hosen to makende, 
sinen hod und rok to beterende 3*/ * k ar l .; dem koke */* du c.; dem smede 
noch vor  22 nie und 6 olde isern 2 duc. papales; dem beckere vor brod 
2 duc. papal. 2 k ar l .; dem bartscherer vor de gesellen allentelen 4 duc. 
papal .; sinen knechten to bergelde 1 k ar l .; sn icken3 und crevete 4 b.

21. Ju l i  (Sonntag): de perde to holdende vor  s. Petere unde umme 
Godes wi l len 4 4 b . ;  win 16 gr . papal .; dem koke stunden na 3 duc. 36 b .; 
dem koke vor  sin Ion 1 d u c.; Eggardo Snewerding vor  informacien und 
instrumente to scr ivende, alse wi i  van Rome toghen, 15 k ar l .; item dede ik 
Gerardese dem boden 8 duc. papal.

22. Ju l i :  dem watervorer und meszvorer 2 duc. p ap al .; win 8 b. Item
6 mil. van Rome ad Pr i m am  Po r t am  tor col lacien 8 b. T o C ast e l n o v o  
magistro Nicolao Grawerok , den curtesanen van her Alberdes wegen to 
schenkende, 2 R. g . ; to Castelnovo dem werde 1 duc. 68 b. In  A r r i a n , 
22 mil. van Rom e, eodem die de sero: dem werde vor  koste, win und 
haveren 2 duc. 32 b.

23. Ju l i :  in U t r i c o l e ,  15 mil. van Arr ian, dem werde I duc. 62 b .; 
den armen bi i  wegelank 4 b. Eodem  die in san c t o  GemoS,  11 mil. van 
Ut ricole, 2 duc. papal. 52 b.

24. Ju l i :  in T o d e , 12 mil. de s. Gemo , dem werde tor »Cronen« 
pro prandio 1 duc. papal. 22 Bol . ant iquos, u n d6 darna scal men hiir nu 
vordan rekenen. Jacobus perd to beslande unde stotin h elve1 3 Bol . olde, 
und der gelden 2 so vele alse 3 beocken; dem werde in san c t  M ar zan o , 
8 mil. van Tode, 85 Bol .; eneme leidesmanne 18 Bol . olde.

25. Ju l i :  in T u r r i c z e l 8 , 15 mil. de s. M arzano, dem werde to 
m iddage 78 olde Bo l .; den armen bii wegelank 3 Bo l .; in P assi n i an o , 
4 mil. van Turr iczel, 115  Bol .

26. Ju l i :  in C ast e l l eo n , 15 mil. de Passiniano, dem werde 75 Bol. 
ant iquos; in A r e t o , 10 mil. de Castel leon, 2 duc. 13 Bol . vor  ene läge

1 A . R. wie oben: Summa 55 ducaten 16 R. g. 35 beocken.
2 Mault ier.
3 Schnecken.
4 Arab. Ziffer.
5 S. Gemini.
6 Und —  rekenen in der Vor lage unterstrichen.
7 Zerschlagener St i l .
8 Torr icel la.
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overgorden to dem w adzake, 2 helsinges remen und 4 zadele to stoppende 
30 Bol.

27. Ju l i :  in M o n t e v a r k e , 16 mil. de Aretze, dem werde 92 Bol .; 
darsulves dem bartscherer 22 Bol .; in L an c z i sa , 11 mil. de Montevarke, 
de nocte 2 duc. 16 Bol .

28. Ju l i  (Sonntag): de Lanczisa wente to F l o r e n t z ,  14 mil. walsch, 
umme Godes willen 2 Bol .

29. Ju l i :  den knechten 12 Bo l .; 2 broke 7 Bo l .; ene melonen 1 Bol .; 
ogenglezei  60 Bol .2; (f. 13)  natelremen und hanschen her Alberde 11 Bo l .; 
12 eien borden rod und blaw 7 d u c.; 3 kannen3 roden wandes 22 duc.; 
dat  wand to scherende 8 Bo l .; her Alberde und Nicolao scho 18 Bo l .; 
muscatel und malvesien 12 Bol.

30. Ju l i :  permynt 3 Bol .; Jacobe Zunnenkremer, de hadde he allentelen 
utegeven, 12 Bol .; zadele to stoppende, leideremen, achterrede und Vorrede 
unde iserne haspen to dem dregezadele 21 B o l .; dem bartscherer vor her 
Alberde und Nicolaus 7 B o l .; zuccerrosat und manus Crist i 20 B o l .; dem 
smede vor  21 olde unde 8 nie isern I duc. papal .; zoten win 5 B o l .; 
wasslicht  2 Bo l .; dem werde vor  3 dage unde nachte 13 duc. 12 Bo l .; dem 
gesinde 6 Bo l .; dat  gabeH  vor dem dore 2 Bo l .; 2 nye wadzecke I duc. 
32 Bol .

31. Ju l i :  to Sco r p er i eä, 14  mil. van Florentz, dem werde vor  kost , 
win und haveren 108 Bo l .; in F l o r e n t z o l ,  10 mil. van Scorperie, de 
sero 2 duc. 16 Bol.

1. A u g .:  in L u j a n ,  14 mil. van Florentzol, vor  dat  boli t t  4B0 I .; des 
middages dem werde 82 Bo l .; umme Godes wi l len 1 Bol .; in P i an o r eö , 
8 mil. de Lujan, in cena 2 duc. 22 Bol .

2. A u g . in B o n o n i a, 8 mil. de Lu jan : oved 2 Bo l .; den knechten
tom bartscherer 8 B o l .; her Alberde und anderen vromden heren tom stoven
21 Bo l .; mester H inr ik  Zankenstede to Padow 8 duc. papal .; 2 ankstere
malvesien 14  B o l .; dem smede 9 B o l .; domino Antonio de Prato Veter i  pro 
informacione 4 duc. Venecianos; dem scr ivere, de se screff, 18 Bo l .; twern 
1 Bol .

3. A u g . : her Alberdes grawen hoiken boven to voderende 8 Bo l .; item 
bestellede ik  dar Gerardese dem boden 4 R. g.

4. A u g . (Sonntag): dem werde tom »Louwen« 16 R. g . ; dem gesinde 
und vor  hemmede wasschent 9 Bo l .; dat  boli t t  9 Bol .; malvesien 7 Bo l .; 
ad T u r r i  d e M o d u n a, 16 mil. de Bolon ia, pro passu  ̂ 6 Bo l .; umme 
Godes wil len I  Bol .; in M o d u n a8 , 20 mil. de Bononia, dem werde 2 duc.

1 Bri l len, wohl zum Schutz gegen die Sonne.
2 A . R. wie oben: Summa 46 ducat. 33 R. g. 44 beocken 1 quadr.
3 S. 12. Ju l i .
4 Zol l , Accise.
5 Scarperia.
6 Pianoro.
7 Beim Überschreiten der Grenze.
8 M odena.
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Venecianos; dem gesinde 2 Bol .; des heren wapene to malende 10 Bol .; 
dat  bol i t t  6 Bol .; vor  der porten 3 Bol .; de sero in A r e t z e1, 15 mil. de 
M oduna, 3 R. g. 18 Bol .; dem gesinde 5 Bol .

5. A u g. van Aretze bette to Par m e 15 m i l ., dem werde 56 grossen, 
und der gelden 24 enen Rinschen gü lden ; 2 nyge gorden 6 gr .; wit te stene
uptonegende 2 gr .; boli t t  und benandattz 4 gr . ; zoten win 3 g r . ; den armen
zeken 1 g r .; de sero to B u r g o  S. A n t o n i i 3, 15 mil. de Parme, 3 R. g. 
16 gr .; dem gesinde 2 g r .4.

(f. 13 b) 6. A u g . in P i a c e n c i a ,  20 mil. de Burgo S. An ton i i : dem 
werde pro prandio und korn 2 R. g. 12 gr .; den armen i 1/* gr .; boli t te to 
Piacencia 6 gr .; Gobelen vor  zuckere 2 g r . ; over de Po to varende 14 gr. 
D e Piacencia usque L a d i 5 , 20 m i l ., de sero van Ladi  5 mil. uppe dem
dorpe hospit i  3 R. g. 2 gr .; dem gesinde 2 gr.

7. A u g. in M er r i an ö , 5 mil. de v i l l a: in M errian to tolne 7 gr. 
Eodem  die in M e i l a n 7, 10 mil. de M err ian: dem bartscherer vor her 
Alberde und vor  de knechte 14 gr .; en gordel 30 g r .; dat  boli t t  6 gr .; 
dem werde tor malt i it  und des avendes und vor  korn 152 gr .; oved 2 gr .; 
dem gesinde 4 gr .; unsem leidesmanne van Bononia, Jürgen , 1 R. g.

8. A u g . in B e l l ac i n en .8 , 12 mil. de M eylan : dem werde vor kost 
und korn 52 g r .; de Bellacinen wente to Cu m e9 13 mil., des avendes vor 
kost , korn, win und voder 82 gr . ; dem smede vor 4 nye and 2 olde yseren 
8 gr .; dem gesinde 3 gr .

9. A u g. in L u g am o , 16 mil. de [Cum e]«  : over den ze to vorende, 
8 mil. van [Cume] ix 44 g r . ; vissche und how den perden 8 g r . ; dem werde 
to Lugan 58 g r . ; dem gesinde 3 g r .; vor her Alberdes wapend 6 g r .; 
permynt 1 gr .; in B e l l i so n 12 des avendes 68 g r . ; famil ie, dem gesinde, 2 gr.

10. A u g .: missen to lesende in s. Laurencii  dage 1 g r .; dem smede 
in Su r n i c o i 3 9 gr . ; dem werde darsulves to m iddage 58 gr .; des avendes 
in A y r o 14 90 g r .; dem smede 23 g r .; dem gesinde 3 gr .; um Godes 
wil len 1 gr .

11.  A u  g. (Sonntag) : over Su n t e G o d e r d e sb e r g h ^  to tolne 3 gr.

1 L . Reggio.
2 Tr inkgeld, i tal . benandata.
3 Borgo San Donino.
4 A . R. wie oben: Summa 62I/a ducaten 39 R. g. 20 grosschen, 2 olde 

Bolendynen unde 4 quadr.
5 Lod i .
6 M arignano, j . M elegnano.
7 M ai land.
8 Barlassina.
9 Como.

10 Lugano.
11 Bellacinen Vor lage.
12 Bell inzona.
J3 Giornico.
14 Airolo.
15 S. Gotthard.
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des avendes und morgens to V l o d l i m , 12. A u g .: 31/ * R. g . ; dem ge- 
sinde 4 gr .; darsulves to tolne 1 R. g . ; missen to lezende 2 gr .; schiplon 
I mil. Dudesch 34 olde blafferde 2, der gelden 20 enen R. g . ; den 
armen 1 gr.

13. A u g . ton E n se d e l i n g 3: dem werde des avendes und ändern
dages to middage 4 R. g. und 2 olde b l .; unser leven frouwen to lichten
3 gr .; dem gesinde 4 g r .; her Alberdes und Gobelen pater noster 5 olde b l .; 
her Alberde to offerende I b l .; vor  11 tekene 3 olde b l .; unse wadzecke 
an den ze na B r ü g  to vorende 4 olde b l .; dem smede 4 olde b l .; Jacobe 
to vorterende 2 olde b l .; vor  Jakobes scho 4 olde b l .; dem schipmanne, de 
Jacobe Curde mit der mul und zomere to Su r k 4 vorede, 21 olde b l .; umme 
Godes wi l len 1 b l . ; dem werde to Surk  vor  kost , win und körn 3 R. g. 19 b l .; 
dem gesinde 2 bl . o l t .; haveren und how in dat schip na B ase l  to varende 
12 b l .; dem schipmanne mit 8 perden 8 R. g . ; Betemanne sulff verde 
over land to r idende na Basel 2 R. g . ; her Alberdes stevele to lappende 
1 olden b l .; enen drenkeammerS in dat  schip I olden b l .; in C z eck i n gö  
to tolne 1 olden bl .7; (f. 14) enem armen schipknechte, de den staff 8 
tobrak, 1 old. bl.

Des avendes to B ase l  in vigi l ia assumpcionis Marie [ 14. A u g .] : dem 
bartscherer vor  her Alberde und 2 gesellen 2 blafferde; I par stalen wapen- 
hanschen her Alberde 18 Baselsche blafferde, der gelden 24 1 R. g . ; 
5 ammere den perden uth to etende und 2 winlegghelen 6 olde b l .; in unser 
leven frowen dage [ A u g. 15]  to offerende 1 olden b l .; dem werde vor 
25 malt i it  und de perde, vor  TU zalmen und twe barberenS in dat  schip 
5 R. g. 2 Baselsche bl .; dem gesinde 4 Baselsche b l .; stro, how, win, korn 
und brod in dat  schip wente to St r a sz b u r g ,  14 mil. Dudesch van Basel, 
34 bl. ; Jacobe vor  bensalve 7 bl . Baselsch; 1 mil. van Basel to tollen
4 bl. o l d ; 2 mil. vordan 16 rappen , der gelden 6 enen olden b l .; to 
B r i sa c h 10 to tolne 22 rappen; 2 mil. van Br isak to tolne 44 rappen; umme 
Godes wil len 3 rappen; oved 2 rappen; to R i n a w n ,  10 mil. van Basel, 
22 Stratzeborger, de sint 4 Baselsche blafferde werd und 2 rappen; schiplon 
van Basel to Straszburg 4 R. g. 6 olde bl.

16. A u g. to St r a sz eb u r g  to tolne 11 olde b l .; Betemanne vor scho 
2’ / i bl. old.

1 Flüelen, ein tücht iger Ri t t .
2 Fortab mit bl. abgekürzt .
3 Einsiedeln.
4 Zürich.
5 Tränkeeimer, für die Pferde.
6 Säckingen.
7 A . R. wie oben: Summa 62 R. g. 7 olde blafferde.
8 Stab, Stange.
9 Lachs und Barben.

10 Breisach.
11 Rheinau.



— 56 —
17. A u g . in St r  asz b u r g : pi l len hern Alberde 1 bl. o ld ; her Alberde, 

N ickele, Gobelen und W ernere vor  scho 12 bl. o l t ; Gobelen vor 1 pok i
4 bl. o l t ; dem bartscherer vor her Alberde und 5 knechte 2x/a olde b l .; 
Jacobes tom to makende 1 bl. ol t ; dem smede vor  10 nye yseren und negele 
11 bl . o l t ; her Alberde vor  1 calcidonius pater noster 1 R. g . ; dem werde 
to St raszburg vor  avend und morgen 3*/» R. g . ; haveren, how und win in 
dat schip 8 olde b l . ; dem gesinde 3 olde bl. ; brod, kese und stro 5 olde b l .; 
dem manne, de unse gerede to schepe vorede, 1 olden b l . ; oved i 1/* bl.

18. A u g . (Sonntag) in Z e i t z 2, 6 mil. de St raszburg: dem werde des 
avendes vor  kost  und korn 2 R. g. 4 olde b l .; dem gesinde 4 g r .; haveren 
in dat schip 5 b l .; to schiplone van St raszburg wente to M en t z3, 21 mil.
D udesch , 22 */* R. g .;  to Se r e k b u r g  vor  w in , brod , fl isch, eygere und
how 13 b l .; to G h e r m e r se n 4 vor  win, brod und fl isch 9 olde bl.

19 .  A u g .  i n  S p i i r 5: dem  w er d e i n  Sp i i r  des son d agen  aven des 
3 R. g . 12 s., u n d  17 Sch i l l i n g gel d en  en en  R. g . ; dem  gesi n d e 3 s . ;  w in  
u n d  h aver en  in  d at  sch i p  10  s . ;  d en  ar m en  zek en  l u d en  1 s . ;  des aven des 
i n  G e r d e r s e n ö  p r o  cen a et  b l ad o  2 R. g . 13 s . ;  d em  gesi n d e 3 s . ;  vl i sch , 
w i n , b r o d  u n d  h aver en  i n  d at  sch i p  1 5 s . ;  den  ar m en  zek en  l u den  1 s.

20. A u g. qweme wii to M en t z e: den schipknechten to bergelde 2 s . ; 
den mennen, de unse gerede upvoreden, 1 s.

Des dages vor N icolaus Stocketo mit N ickele na F r a n k f o r d :  wente 
to Frankford to varende 4 Kol lensche w i t t en; win in via et pro fruct ibus
3 wit te 7, und der gelden 24 enen Rinschen gülden 8.

(f. 14 b) 21. A u g .: 1 R. g. vor  3 bete to 3 tomen und 2 par sporen;
5 Kol lensche w. vor  2 spunt flaschen; 4 Kol lensche w . vor  1 par scho; der 
juncfrowen und den kinderen Henne M erren, so to Francford, 22 w .; 
cost und win to Frankford 16 w .; enen budel i 1/* w .; vor  Stoketo und 
N ickele dem barberer 1 w .; van Francford wente to Mentze to vorende
4 w .; dem jungen vor  schoe 3 w .; dem werde to Mentze vor  2 dage und
2 nachte n  R. g. und 8 Kolnsche w.

2[2]9 A u g .: dem gesinde 4 Kolnsche w .; dem smede 28 Kolnsche w .; 
dem smede vor  de muel to salvende 6 w .; haveren, win, flesch und brot  in 
dat schip 26 w .; den armen luden 1 w .; dem schipmanne van Mentze bette 
Colne 51/4 R. g . ; stro 3 w .; her Johanni  Garbrechte 22 w., de he to Mentze 
hadde utegeven in mynem affwesende; to B a c h a r a c h  vor win und brot  9 w . ; 
to B o p o r d i o  vor brod, flesch und 3 kese 12 bl. 5 den armen zeken allentelen

1 Dolch.
2 Selz.
3 Mainz.
4 Germersheim.
5 Speier.
6 Gernsheim.
7 For tab mit w. abgekürzt .
8 A . R. wie oben: Summa 54 R. g. 15 olde blefferde unde 10  ß., 

der 17 gelden 1 gülden.
9 X X I  die Vorlage.

10 Boppard.



— 57 —
2 w .; dem werde in Bopord, dar wii [over]  nacht weren 2 R. g. 14 w .; dem 
gesinde 4 w. Kolnsch ; to L e n t z e '  vor  bottere, vische, brot und win 18 w. 
Kolnsch ; al lentelen umme Godes wil len 2 w.

24. A u g . in B u n n e2: dem werde vor  cost und voderinge in Bunne 
2 R. g. 23 w .; dem gesinde 4 w . ; dem bartscherere vor den heren und dat 
gesinde 8 w .; haveren und win in dat  schip 8 w. To C o l l en  die sabbati 
predicta dat tuch uthe deme schepe to dregende 1 w .; 1 w. dorch God ; 
item gaff ik  dem heren 2 R. g., de gaff he Betemanne; W erneken 1 R. g . ; 
Betemanne, Gobele, Nickele und my vor remen 4 w .; I taschen 11 w . ; win 
na der malt i it  6 w . ; I krevet 3, 1 stolen hot, Stolen schilt  und stolen kragen 
8 R. g . ; dem gesinde 2 w.

25. A u g . (Sonntag) to Col len: do de here to der kerken gh ing, gaff 
ik ern und deme gesinde 6 w. to offergelde; domino ad 110 0 0  virginum
1 gülden van 13 w .; dem werde to Collen vor  34 malt i t , vor haveren und 
stalmede 7 R. g . , dar is ingerekent win buten tides gedrunken; dessulven 
sundages gaff ik  her Alberde over dat  water vor teringe 20 R. g . ; dem
gesinde 4 w .; Betemanne vor  1 par scho 4 w.

25. A u g . in N u t z*  de sero: vor  cost  und haveren vor  7 perde
2 R. g. 2 w .; dem gesinde 2 w . ; to B er k en  dem werde 1 R. g. 8 w . ; 
vor  W esel  over den Rin  to vorende 6 w . ; to W esel dem werde 2 R. g. 6 w . ; 
des morgens vor  haveren und frokost  9 w .; in E m b r i c o 5 dem werde
26 w. Koln sch ; des avendes to Z u t p h en  propter Deum 2 w .; Cordes zadel 
twie to stoppende 3 w . ; dem werde pro cena et blado 46 w.

28. A u g . des morgens vor cost, win und haveren 28 w .; dem gesinde 
4 w .; eodem die i n D a v a n t r i a  vor  graw wand to 2 groven li frocken, und 
dem schrodere to makende 56 w.

29. A u g. in Davant r ia: dem schipmanne, de den heren mit 4 perden 
van Col len vorede ;  E. g .; demsulven schipmanne 5 w ., de he vor  den 
heren utelecht hadde; des heren tunneken in de herberge to vorende 1 w .;
3 w., de Jacobus utegeven hadde, de ik em weddergaff; I schimmelt  perd
27 R. g . ; dem ridere to berghelde vor de halteren 4 w .; deme sulven perde
vor enen nygen thom 12 w .6; (f. 15)  barbitonsori pro domino et  famil ia 8 w .;
fabro 6 w.

30. A u g . : hospit i  in Davant r ia pro 43 prandiis, havena et  vino 9 R. g.
6 w . ; V’ R- g-  des rades piperen; der werdynnen und der juncfrowen 2 R. g.; 
der maget  4 w .; Corde vor 1 hot  4 w .; propter Deum 1 w. In  Cam p en  
dominus met solvi t . In  Campen t radidi domino et Jacobo 510  R. g. et
7 florenos Ungar icales; Betemanne to ener brok 1 w.

1 Linz.
2 Bonn.
3 Brustharnisch mit Stahlhaube, .Schild und Kragen.
4 Neuss.
5 Emmerich.
6 A . R. wie oben: Summa 120 R. g. 20Jj2 Collensche wit te.
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In  Sw u l l e  die sabat i  [Aug. 31]  de sero : des rades spelluden 8 wit te 
stuver 1, der 19 '/ a gelden 1 R. g.

Dem werde to Swul le 1. Sep t . (Sonntag) pro 16 prandiis, equis et vino 
3 R. g. 14 w. st . ; dem gesinde 4 w. Koln sch .; barbitonsori  2 wit te vel swarte 
st u ver , quod idem est , quia 24 valent  Renensem; vor  C o v o r d i  overto- 
varende 1 mile 7 w. st .; duobus ductoribus 16 w . st . und darto ere cost.

Ibidem in Covord 2. Sep t . pro cena et  blado diei precedentis 2 R. g. 
12 nye stuver; famil ie 4 w. st .; 4 mil. von Covorde in vi l la in meridie pro 
prandio et  equis 16 w. st .; de sero in G r 0 n i n g e pro cen a, equis, vino et 
blado hospit i  46 w. St .; my vor  I par hosen Leydesch 20 w. St.; dem jungen 
perde vor  1 nygen helsing 9 krumsterte3, facientes 6 albos; Curdeken , my
und her Johanni to seckewande, und dem jungen tor kogelen 8 w. st .; dem
smede vor  6 nye iseren 6 w. Kolnsch; dem gesinde 3 w. st.

To D äm m et  3. et  4. Sep t . vor  win, 25 malt id, vor  40 mate haveren, 
how 5 R. g. 4 w. st .; famil ie 4 w. st .; 1 mil. van Damme overtovorende 
na Em ed en  over de Em p sen  1 R. g. 3 w. st .; vor  Emeden den spelluden 
6 w. st ., quia ibi propinarunt  nobis solemniter racione nupciarum; dem 
smede to Emeden 8 w. St .; N ickele 4 R. g. to syner und Bernardus teringe, 
na Oldenborg to ridende umme geleyde to junchern M auricio.

5. Sep t . in Em eden hospit i  1 R. g. vor  ber in hospicio domini pro­
consulis ; i  Renensem pro haven a; 2 Kolnsche w. barbitonsori . Summa 
summarum de exposit is singulis de Padua usque hic 1936 R. g. vel circa. 
I tem  per totum credo me recepisse 1887 R. g. sine i st o , quod recepimus de 
700 Renensibus nunc in Francforde existent ibus, computando de hiis 200 jam 
fere exposi t is, recepimus dominus Albertus et  ego 2087 R. g . ; ult ra istam 
summam dominus consumpsit  usque Padue (!) de Luneburg.

Pro cerevisia in meridie 6. Sep t . 20 kr.
7. Sep t . pro cerevisia 11 k r .; Curde van Ulsen 1 R. g. to körne.
8. Sep t . (Sonntag) die nat ivitat is M arie, 20 kr. to bere; cost, haveren, 

how und ber in des borgermesters herberge, dar stunden 6 perde 5 dage 
over, 4 R. g. 25 k r .; famil ie 8 k r .; in Gobelen , N ickels, Bunsen und 
W ernern herberge vor  ber, cost und how und körne 4 R. g. 34 k r ., quorum 
36 valent  florenum 5; (f. 15 b) famil ie 6 lcr.; Bernardo, junchern Olrikes 
schriver, 4 R. g., uppe dat he na Oldenburg rede umme geleyde.

9. Sep t . in L er t eß  vor  haveren und koste 46 k r .; in St i c k h u sen ? 
deme vogede und sineme gesinde 2 R. g . ; item deme geve wii 2 flaschen 
mit Romenie und hern Johan sin swerd; item 2 postulaten gülden vor den

5 For tab mit w. st. abgekürzt .
2 Coevorden.
3 For tab mit kr. abgekürzt .
+ Appingedam.
5 A . R. wie oben : Summa 543 R. g. 7 Ungersche gülden 26 krumstert 

3 wit te stuver 14 Collensche wit te 9 /ij,
6 Leer.
7 St ickhausen.
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leydebreff; to St ickhusen in der herberge 21/* R. g . ; van Stickhusen de perde 
overtoleyden und uns to schepe overtovorende 34 k r .; 1 leydesmanne 3 kr.

De sero , 10. Se p t . ,  in A p en  hospit i pro cena et  blado ac cerevisia
2 R. g. 8 gr .; famil ie 3 gr .; 1 landmanne 15 gr. To O l d en b o r g  in 
meridie hospit i  pro cerevisia, havena et  prandio 36 gr. I tem 33 grote valent 
Renensem. Ductori nostro de Oldenborg usque in D el m en h o r st  8 gr .; 
to Delmenhorst  to tolne 11 g r .; tor bruggen vor B r em en  to tolne 6 gr.

12. Sep t . to B r em en  vor  I helsing to Curdes perde 5 g r .; Curde 
vor 1 par Sporen 6 g r .; Curde vor  I par scho 4‘ /a g r .; my sulven vor 
I thom 20 g r .; Gobelen vor 1 par scho und tom scherer 5 gr .; den gesellen 
tom stoven 2 gr .; her Johanni mid my tom bartscherer I 1/* g r .; des rades 
spelluden 3 g r . ; 1 quart malvesie 3T/2 gr.

13. Sep t . in Brem en: 4 glevigenspete 1 4 gr .; hospit i vor  w in , ber, 
how und haveren und 26 malt i it  4 R. g. 4 g r .; dem gesinde 6 gr .; de 
sero in V  o r d e 2 pro b lado, havena et  cena I R. g. und 1 postulates g .; 
dem gesinde 4 Lubesche s.; to tolne 6 gr.

14. Sep t . vor  B u x t eh u d e 1 staddener van Brem en, de mit uns ge- 
reden was, 1 m arc; tom O l d e n c l o st e r  des middages schenkede ik  deme 
gesinde 14  Lub. s . ; in H i t f e l d e ,  dar bleff Curd und Curd Buntze mit dem 
jungen und 6 perden , den dede ik  6 s. L u b .; item dedimus dem kelnere, 
koke, portener und stalknechte to W i n sen  22 s., et  fuit  die Domini 
15 septembris.

Summa [lateris]  24 R. g. 3 postolatengulden, 17 krumstert  7 grote 
unde 5 Lub. s.

Su m m a su m m ar u m  745 ducaten, 1497 Rynsche gülden, 7 krumstert ,
3 wit te stuver, 10 s., der 17 1 R. g. gelden 3, 12 olde blafferde, der gelden 
20 I R. g - , unde 3 quadriven.

In  der Rechnung l iegt  ein Zet tel  folgenden Inhal t s:
Absolucio ant iqui 4 consulatus a censuris in causa Lunenjburgensi ]  a 

reverendissimo domino cardinali de Ursinis5 ad cautelam:
Pro confect ionibus et  candelis eidem cardinal i  etc. ducatos 10 ; N icolao 

Grawerok duc. 4 ; secretario domini Rothomagensis pro commissione duc. 5 ; 
auditori in domo de Ursinis duc. 4 ; notario pro instrumento absolucionis et  
processu duc. 10 ; pro ingrossando instrumentum duc. 1;  pro instrumento 
dupl icato, quod ret inuit  dominus H ermannus Duker apud se, duc. 5 ; Fran ­
cisco pro cambio marcas 14 s. 10. Summa summarum marc. 92 s. 10.

1 Lange Spiefse.
2 Bremervörde.
3 I n  Speier , s. 19. Aug.
4 Diese Bezeichnung erweist, dafs der Zettel erst  nach dem 23. N ov. 1454 

geschrieben, doch ist die Absolut ion jedenfalls von M olen in Rom  erwirkt  
w orden , zumal er von dem Papste an ein zukünft iges Conci l appell ir te, 
M it tendorff a. a. O. S. 187.

5 S. Ju l i  12, 13.
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Dividendo i  summam istam in septem partes erit  cuil ibet  septem partium 

13 mare. 3 s. et  8’ / i d ., tunc solum deficit  obulus. Novem floreni faciunt 
12 mare. 15 s.a.

1 Dividendo —  s. von anderer H and zugefi igt .
a M ithin 1 Guld. =  23 Schi l l ing und 1 Dukaten (incl. Wechselgebühr) 

=  2 M ark.



IV.

EIN GELDGESCHÄFT KAISER SIGISMUNDS 

MIT HANSISCHEN KAUFLEUTEN.

VON

W I L H E L M  ST I E D A .





U n t e r  den Ei gen schaf t en  K ai ser  Sigism unds fäl l t  ein H an g 
zur  Ver sch wen d u n g ins Au ge, m i t  dem  er  si ch  n icht  sel t en grofse 
Unan n ehm l i chk ei t en  berei t ete. Sein  erbi t t er t er  Gegn er  Johannes 
de M onst er ol i o, von  dem Asch b ach  beh aupt et ', dafs er si ch Ü ber ­
t r ei bungen  und Un wah r h ei t en  in der  Charak t er i st i k  des Kai ser s 
zu Sch u l den  hat  k om m en lassen, ist  doch  k aum  im Un r ech t  ge­
wesen , wen n  er  in  der  Ep i st o l a L X X  ad Car ol um  V I  Fr an co ­
rum  r egem  ihn folgenderm afsen  zei ch n et : »Quocum que ven iat , 
sem per  m end i cat  et  al ieno aer e vi vi t , test i bus I tal is, H i span isque 
ac Fr an ci a et  An gl i a. D e Al em an n i s nonul l i  dom inorum  respon ­
derunt  Bavar or u m  et  sim ul  plures i l l arum  part ium m ercat or es, a 
quibus m ut uat us est , quod non  sol vi t . Por ro autem quid sol ve­
ret  qui  an im am  suam d eb et 2«. D as Ver h al t en  des K ai ser s in 
der  Lü beck er  An gel egen h ei t 3, di e gr ofsen  Sum m en, welch e bei  
Er t ei l u n g von  Pr i vi l egi en  in die K an zl ei  zu fl iefsen p f l egt en 4, be­
wei sen , dafs er  der  baren  M i t t el  stets bedur f t e, si ch  über  die 
An n ah m e von  Gel d  keine Sk r upel  m ach te und dasselbe si ch  zu 
ver schaf fen  su ch t e, wo im m er  eine Gelegenhei t  si ch  bot . A u f  
diese W ei se begi n g er m anche eines Fü r st en  unwürd ige H an d l un g, 
die im  I n teresse seines Ruh m es besser  unterbl i eben wäre. Zu  
diesen  geh ör t  ein Lei h gesch äf t , welches er im  Jah r e 1416  m i t  
sechs h an si sch en  Kau f l eu t en  absch lofs und au f  welches n ach ­
st ehend di e Au fm er k sam k ei t  gel enk t  werden  sol l . Nach r i ch t en  
über  dasselbe bieten der  5. und 6. Ban d  des Lü beck er  Ur k unden -

1 Geschichte Kaiser Sigismunds 2, S. 377-
2 M ar tene, Veterum scriptorum et monumentorum historicorum etc. 

amplissima collect io I I ., S. 1446.
3 Vergl . W ehrmann, Der Aufstand in Lübeck in Hansische Geschichts­

blät ter 1878 S. 103— 156.
r Finke, Darstel lung der reichsstädt ischen Poli t ik  K . Sigmunds S. 23.
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buch s, wi e der  7. Ban d  des L i v -, Eh st - und Cur ländi schen  U r ­
k undenbuchs. D i e ersteren sind berei t s von  Fi n k e in einer Dar ­
st el l ung der  r ei ch sst ädt i schen  Pol i t i k  K ö n i g Sigm unds von  
1410  — 18 1 zu einer  gel egen t l i chen  Er w äh n u n g der  AfFai re, die 
er  als eine »unwür d i ge Gel dgesch i ch t e« bezei ch n et , benutzt  
wor den . W en n  h ier  gl ei ch woh l  n äh er  au f  die An gelegen h ei t  ein­
gegan gen  wer den  sol l , so gesch ieh t  es, wei l  im  Reval er  Stadtarch i v 
si ch  in  Ver b i n d u n g m i t  anderen  Papi er en  eines der  bei  diesem 
Gesch äf t e betei l i gten M än n er , sechs bi sher  unbek annte Dok u ­
m ente gefunden  h ab en , die neues L i ch t  au f  den  Vor fal l  werfen 

,  und woh l  verd i enen  an  di e Öffen t l i chk ei t  geb r ach t  zu werden.

Am  7. Novem b er  14 16  hat t e K ai ser  Si gi sm un d  in Dord- 
r ech t  von  sechs h an si schen  K au f l eu t en  die Sum m e von  3000  
golden en  K r on en  i n  der  Wei se ent l i ehen, dafs diese einen Lucchesi - 
si schen  K au fm an n , M ar k  Gu i d i cci on , der  fü r  den genannten  Be­
t r ag dem  K ai ser  W ar en  gel i efer t  h at t e, befr i edigt en . I n  fün f  
M on at en , näm l i ch  bi s Ost ern  des nächst en  Jah r es, d. h. am i x . 
Ap r i l  1417,  ver sp r ach  Si gi sm un d  die Rück er st at t un g der  Sum m e 
zu Br ü gge in Fl an d er n , in K r on en  oder  i n  anderem  guten  Gelde 
und er , wie seine Bü r gen , un ter  welchen  der  N am e des H erzogs 
Lu d w i g von  Br i eg gl än zt e, verpf l i ch teten  si ch  für  den  Fal l  der  
Ni ch t zah lun g in Br ü gge Ei n l ager  zu h al t en , der  K ai ser  mi t  
4 Ri t t er n , j eder  von  einem  K n ech t e und ach t  Pfer den  beglei tet , 
der  H er zog m i t  2 R i t t er n , j eder  von  einem  K n ech t e und vier  
Pfer den  beglei t et . D ie anderen  8 Bü r gen  gelobt en  m i t  einem  
K n ech t e und zwei  Pfer den  in Br ü gge einzurei t en  »und doruss 
nicht zu kommen bis also lange, das w ir  in das hewpgul mit allen 
7nogelichen scheden gancz und gar bezallt haben wol zu danke on 
alle ge/er de 2 «.

D i e K au f l eu t e, wel ch e dem  K ön i g das Gel d  vorschossen , 
war en  Godek e Vasan , H i l debr an d  Vock i n h u sen , Joh an n  K avol t , 
Ever t  van  M egen , D yt l ef  Rolefst or p und H i l debr an t  Zuder - 
m ann. Jed er  derselben  war  in einer  ander en  H an sest ad t  an ­
sässi g und nur  der  Zu fal l  oder  ihr  Gesch äf t  hat t e sie in Br ügge

1 S. 81.
2 Lübeckisches Urkundenbuch, 5 Nr. 603.
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zusam m engefüh r t , von  wo sie im  Au f t r äge des Deut schen  K au f ­
m annes hat t en  n ach  D or d r ech t  reisen müssen.

God ek e Yasan  gehör t e n ach  Preussen . Ei n  Joh an n es Vasaen  
war  im Jah r e 140 1 Äl t er m an n  des preussi sch  - west fäl i schen  
Dr i t t el s in Br ü gge, D i et r i ch  Fo ysan  im  Jah r e 140 4 Rat m an n  in 
Th or n , Ger t  Veusan , aus El b i n g gebür t i g, i n  den  Jah r en  140 0 —  
14 23 bald  in D an zi g, bald  in Fl an d er n , erst  D iener  des Gr ofs- 
schäffers in  K ön i gsb er g, sei t  dem  Jah r e 14 11 in der  St el l ung 
eines Gr ofssch äf fer s selber . God ek e V o ysan , ohne Zwei fel  der  
in der  er wähn t en  Ur k unde von  14 16  au f t r et en de, i st  eine Zei t ­
l an g Rat m an n  in  Th or n  und erschein t  al s sol cher  au f  dem  
preussisch en St äd t et age zu M ar i en bu r g im  Jah r e 14 11.  Spät er  
begegn et  m an  ihm  als Ver t r et er  des D eu t sch en  K au fm an n s zu  
Br ü gge au f  dem  gr ofsen  H an set age, der  vom  20. M ai  bi s 28. Ju l i  
1417 in Rost ock  und Lü b eck  abgeh al t en  wu r de. E r  w ar  es, 
der  den ver sam m el t en  Rat ssen debot en  d i e Besch wer den  des K au f ­
m annes über rei ch te, wom i t  m an  frei l i ch  in Lü b eck  gar  n i ch t  zu ­
fr i eden w ar , sondern  den K au fm an n  dar an  er i n n er t e, dafs es 
bi sher  n i ch t  übl i ch  gewesen  sei , Bü r ger  aus den  H an sest äd t en  
zur  Ver h an d lu n g der  An gelegen h ei t en  zu b evo l l m äch t i gen ; es 
sei  vielm eh r  n öt i g, eigene Ab gesan d t e zu sch i ck en . I n  einem  
Ri gasch en  Sch r ei ben  an den  H och m ei st er  aus dem  Jah r e 14 24  
wi rd er als D an zi ger  Bü r ger  bezei ch n et , aber  die An t w o r t  des 
H ochm eist ers beleh r t , dafs er  zu dieser  Zei t  seinen f rüheren  
Wohnsi t z D an zi g m i t  Th or n  ver t ausch t  h at t e1.

H i l debr an d  Vock i n h usen  st am m t  aus Lü beck , er schein t  im  
Jah r e 1395 als Äl t er m an n  des got l än d i sch  - l i vl änd i sch en  Dr i t t el s 
zu Br ü gge und wi r d  am  15. Ju l i  140 9  al s Bü r ger  von  Lü b eck , 
zuerst  al lein , spät er  am  18. Au gu st  desselben  Jah r es m i t  sei nem  
Br uder  Si egf r i ed  und 4 anderen  hansi schen  K au f l eu t en  von  K ö n i g  
Ru pr ech t  i n  sein  Gelei t  gen om m en . Ü b er  i hn  sagt  der  deu t sch e 
K au fm an n  zu Br ü gge in einem  Sch r ei ben  vom  D ezem ber  140 9  
an den K ö n i g Ru pr ech t  au s, dafs er  sei t  7 /* Jah r en  n i ch t  in  
Lü beck  gew esen , sondern  seinen Gesch äf t en  in  Fl an d er n  ob ge­

1 Hanserecesse I , 1 S. 13 1;  I , 5 Nr. 18 1; Sat t ler, H andelsrechnungen 
des deutschen Ordens, im Personenregister; H .-R. I , 6 Nr. 44, 397 § 12, 
423; Liv.-Esth .-Cur l . U. B. 7, Nr. 120, 133.
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l egen  h abe, daher  an al l em , was dem  al ten  Rat h  daselbst  wider ­
fah ren , un schu ld i g sei . Seine H an del sbüch er  und Br i efschaft en  
h aben  si ch  t ei lweise im  Reval er  St ad t ar ch i v vo r  ein igen Jah r en  
vor gefu n d en , ohne dafs das Rät h sel , wie sie dah ingek om m en, 
hat  gel öst  wer den  k önnen . Un t er  ihnen bef i nden  si ch  die im  
An h än ge m i tgetei l t en  D ok u m en t e, welche au f  das k aiser l i che 
Lei h gesch äf t  Bezu g haben . Vi el l ei ch t  i st  durch  seine Fr au , M ar ­
gar et e W i t t e aus R i g a , die im Jah r e 1433 als seine W i t we in 
Lü b eck  lebt e, der  Nach l afs n ach  L i v l an d  ger at h en 1.

Joh an n  K avo l t  schein t  m i r  n ach  R i ga oder  überhaupt  nach  
L i v l an d  zu gehören . Zw ar  fi ndet  si ch  im  Jah r e 140 4 ein K au f ­
m ann  dieses Nam en s in D an zi g. D och  bietet  si ch  kein  An h al t s­
punk t  für  die I den t i f i zi erung beider  Persön l i chk ei t en . W oh l  aber  
wi r d  m an  ihn  in dem  Joh an n  K avo l t  erk ennen d ü r fen , der  bei  
der  Abw i ck el u n g der  l an gwi er i gen  pr eufsi sch -l i vl ändi sch -engl i schen  
En t sch äd i gu n gs - An gelegen h ei t en  betei l i gt  i st . Zusam m en  mit  
drei  anderen  h an si schen  K au f l eu t en  wurde er  im  Jah r e 1408  
von  R i ga und D or pat  i n  einem  Sch r ei ben  an  den K ö n i g von  
En gl an d  zur  Em pfan gn ah m e der  Gelder  bevol lm äch t i gt  und zu 
der  gl ei ch en  Ver t rauensst el l ung als Pr ok ur at or  für  die preufsi schen  
St äd t e erhebt  ihn in den  Jah r en  14 12 und 1415 der  H ochm eist er . 
Zu  An fan g des Jah r es 14 11 i st  er  in Lon d on , dann  in dem selben  
Jah r e in Br ü gge, im  Jah r e 1415 wieder  in En gl an d  und im Jah r e 
1417 aufs neue i n  Fl an d er n  in d ieser  Sach e thät i g. A l s Bü r ger  
zu R i ga w i r d  er  in  einem  D an k sagun gssch r ei ben  des H ochm eist ers 
M i chael  K üch m ei st er  nam haf t  gem ach t .

Bek ann t l i ch  zog si ch  die Er l ed i gu n g der  En t sch äd i gu n gs­
an spr üch e bi s in  das zwei t e D r i t t el  des fün fzehnten Jah r hun der t s 
hin  und m ach t e auch  in den Jah r en  1429 — 1432 preufsi sche 
und l i vl änd i sch e Gesan d t sch af t en  nach  Lon d on  er fo r d er l i ch , an  
denen  aberm al s ein Joh an n  K avo l t  regen  An t ei l  nahm . H i r sch  
in  seiner  D an zi ger  H an del sgesch i ch t e gi ebt  diesem  die St el l ung 
eines D an zi ger  Sek r et är s, m ach t  aber  n icht  er si ch t l i ch , wor au f

1 H . R. I , 1 Nr. 201 • Li ibeckisches U. B. 5, Nr. 263, 669; H . R. I ,
5 N r . 679— 681 Reg.; Beit räge zur Kunde Esth-Liv.-Kur lands I I , 147— 173: 
über den letzten Crkundenfund im Revalschen Rathsarchiv. Liv.-Esth-Cur l . 
U. B. 8, Nr. 730.
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er  si ch  bei  dieser  An n ahm e stützt . H an d el t  es si ch hier  im m er  
noch  um  denselben K avo l t , n i ch t  et wa um  seinen  Sohn  oder  einen  
Ver w an d t en , so wären  in dieser  Per i ode seines Leben s die Be­
zi ehungen nach  Preufsen innigere als n ach  L i v l an d  gewesen , ob ­
woh l  auch  zu Ri ga enge Ver b indungen  n ach wei sbar  sind. A l s Bevo l l ­
m äch t i gt er  des H ochm eist ers war  er  im  M ai  1430  in  En gl an d  
und ein ige Jah r e später  unterr ichtete er  in Br ü gge den  an seine 
St el l e nach  Lon don  abgehenden D an zi ger  Rat ssen debot en  H ei n ­
r i ch  Vor r at h  über den St and der  D i n ge. Au ch  wi rd er  in  einem  
Sch r ei ben  jRi gas an den H ochm eist er  von  1424 der  Fr eu n d  
Ri gas genannt . Endl i ch  k om m t  sein  Nam e als Woh l t hät er  der  
Ar m en  im Jah r e 1433 in den Ri gi sch en  K äm m er ei r ech n un gen  
vo r , da er  für  Abhal t ung dreier  M essen  und die Spei sun g von  
13 Ar m en  drei  Tage lang das nöt i ge Gel d  gespendet  hat t e. 
Al l es zusam m engenom m en hat  m an  in  dem  Joh an n es K avo l t  
offenbar  ei n en , viel l ei cht  aus D an zi g, in R i ga eingewander t en  
K au f m an n , der  en tweder  selbst  spät er  seinen Wohnsi t z n ach  
D an zi g zurück ver legt , dabei  aber  der  St ad t , in  welcher  er  l ange 
gel ebt  h at , n i cht  ver gi fst , oder  dessen Soh n , der  wi eder  die 
Rü ck wan der u n g nach dem  M ut ter lande anget reten  h at I .

Ever t  van  M eghen  dür fte ident i sch sein m i t  dem  im Sch ad en s­
ver zei ch n i s Dor pat er  Bü r ger  von  140 6 genannten  M anne dieses 
Nam en s. A l s »burger  us Lei f f l an t « wi rd er  in einem Zusat z zu  
einem  Schrei ben  des H ochm eist ers an  ihn  und zwei  andere K au f -I
leu te bezei ch n et , in welchem  dieser si ch  für  die Besor gun g von  
Gesch äf t en  in der preufsisch - engl i schen  En t sch äd i gun gssach e 
b ed an k t 2.

D et l ev Rolefst orp ist Bür ger  von  Lünebu r g. A l s sol cher  
i st  er  im  Jah r e 14 14  bei  Sch l i ch t ung einer k aufm änn ischen  A n ­
gel egen h ei t  kennt l ich  gem acht . D agegen  stel l t  ein Sch rei ben  Lü n e­
bu r gs an  Gen t  vom  Jah r e 1418  diese Ei gen sch af t  in Ab r ede. Er  
war  im  Jah r e 14 14  einer  der  Äl t ei i eu t e des Kau fm an n s zu Br ügge

1 Sat t ler, a, ü. O. j'-T ^3 : Uai lselcoesse I , 5> Nr. 5 SG 6, Nr. 60, 114 , 
' 93> ' 94; 6 , Nr- 23, 24, 195, 500; 6, Nr. 138 ; H irsch, Danziger H andels­
geschichte S. 103— 107; Liv.-Esth-Cur länd. Urk.-Buch 8 Nr. 63, 2 11;  H anse- 
recesse I I , 1 Nr. 118 , 406; Liv.-Esth-Cur länd. Urk.-Buch 7 Nr. 120 ; 8 Nr. 543.

2 H . R. I , s Nr. 442; 6 Nr. 138.
5*
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und st arb im  Jah r e 14 17 i n  Br ü gge oder  Gen t  m i t  H in t er l assung 
von  Schu l den , der en t wegen  si ch  seine Gl äu b i ger  nach  Lü n ebu r g 
wan dt en  und diese St ad t  m i t  den  M agi st r at en  zu Gen t  und Br ügge 
ein i ge Sch r ei ben  in den Jah r en  1418  und 1419  wechseln  m u sst e1.

H i l debr an d  Suder m an n  lässt  si ch , wen n  m an  ihn n i ch t  mi t  
dem  140 8 in Lon d on  an wesenden  hansi schen  Sen debot en  H i l de­
br an d  Suder m an n  gl aubt  i dent i fi zieren zu k ön n en , sonst  n icht  
nach wei sen . D i e Fam i l i e geh ör t  n ach  Dor t m und und hat  schon  
im  vier zehn t en  Jah r h un der t  Ver t r et er  in K ö l n , Soest , An t wer pen  
und Br ü gge 2.

D en  Sch lüssel , wie diese sechs, durch  i h re Gesch äf t e nach  
Fl an d er n  geführ t en  K au f l eu t e, zum  gem einsam en  Absch l u fs des 
D ar l eh n s an  den K ai ser  k am en , bietet  das von  K oppm an n  
in dem  neuesten Ban d  der  H an ser ecesse abgedr uck t e Schrei ben  
des deutschen  K au fm an n s zu Br ü gge an die Rat ssen debot en  der  
H an sest äd t e3 und das im  An h an g Nr . 1 m i t getei l t e Dok um ent . 
A u f  der  Rü ck k eh r  von  seiner  im  Ju l i  14x 5 unternom m enen  
f r anzösi sch-engl i schen  Rei se ver wei l t e K ai ser  Si gi sm un d  sei t  dem  
24. Au gu st  1416  in der  dem  engl i schen  K ön i ge gehör i gen  St adt  
Cal ai s. Sch on  h ier  w ar  er , obwoh l  ihm H ei n r i ch  V . eine nicht  
unbedeutende Sum m e geschen k t  h at t e, in  Geldver l egen h ei t  ge- 
r at h en , aus welch er  ihn die Gewan d t h ei t  seines Sek r et är s Eb er ­
h ar d  W i n d eck  befrei te. Der sel be ver st an d  es gegen  Ver p fän dun g 
der  von  dem  engl i schen  K ö n i g kürzl i ch  erhal tenen  Kleinodien  
und un ter  Zusi ch er un g hoher  Zi n sen  von  Br ü gger  K au f l eu t en  
18 0 0 0  Goldgu lden  aufzut reiben. Vo n  Cal ai s aus k onnte der  
K ö n i g n i ch t , ohne si ch  gr ofsen  Gefah r en  auszusetzen, zu Lan d e 
Wei terreisen und l i efs si ch  daher  von  der  St ad t  D or dr ech t  gegen  
Bezah l u n g eine An zah l  k leiner  Sch i f fe l i efer n , i n  denen er  mit  
seinem  Gefo l ge noch  im Sept em ber  nach  Seelan d überset zte. 
I n  D or d r ech t , woh in  er  von  h ier  aus gelangte, h iel t  er  si ch  dann

1 Doebner, U. B. d. St . H ildesheim 3, Nr. 659; H . R. I , 6, Nr. 145 
Reg .; Lüneburger Stadt -Archiv.

2 Lübeckisches U. B. 5, Nr. 209; Hansisches U. B. 3. Personen- und 
Ortsregister; H öhlbaum, M it tei lungen aus dem Stadtarchiv von Köln  10, 
S. 93.

3 H . R. I , 6, Nr. 333.
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ein ige W och en  au f 1 und set zte si ch  m i t  dem  deutschen K au f ­
m anne zu Br ü gge in Ver b i n d u n g, welch en  er  ersuchte, ein ige 
Gesch äf t sm än n er  zu i hm  sch i ck en  zu wo l l en , die er  verm ut l i ch , 
wie es schon  vor  ein igen Jah r en  seine Absi ch t  gewesen  w ar 2, 
über  H an del  und Sch i f fah r t  der  H an se ausforschen  wol l t e. Wegen  
der  Näh e des K ai ser s, wahrschein l i ch aber  auch  deshalb, wei l  er  die 
si ch  i hm  bietende Gelegenhei t , für  si ch  selbst  etwas zu er reichen, 
n i ch t  unbenutzt  vorübergehen lassen m och t e, gi ng der  K au fm an n  
au f  den k aiser l i chen Wunsch  ein und en tsandte eine Deput at i on  
n ach  Dor dr ech t , der glei chzei t i g au fget r agen  wurde, gewi sse Be­
sch wer den  dem  K ai ser  vorzut ragen . » Want id. unsen gnedigen 
heren« — schreibt  der  K au fm an n  am  13. Dezem ber  1416  an  
d i e H an sest ädt e —  »dem Römischen koninge uyte ziinem overscri- 
vene und groeten vorsoke gelievede somige van unsen vrenden by 
em to hebbende in Holland, des w ii em, umme dat id alzo na hirby 
was, nicht en mochten wegheren3«. Fü r  die Gesandt schaft  wu rden  
die gewiegt esten , im pol i t i schen Ver k eh r  erprobten M än n er , tei ls 
f r ü h er e, tei ls gegen wär t i ge Äl t er leu te der  versch iedenen Dr i t t el  
ausgewäh l t  und ihr , eingedenk  dessen , dafs m an selbst  et was zu 
erbi t t en  beabsi ch t i gt e, ein Geschen k  für  den K ai ser  m i t gegeben  
(myt eitie?i prese7ite eme to brengen)4. Wie grofs dasselbe aus­
gefal l en  sein m ag,  ist  l eider  n i ch t  bek ann t . Doch  schein t  es 
den  Er war t u n gen  des K ai ser s n icht  en t sprochen  oder  seinen Be­
dür fn issen nicht  genügt  zu h ab en , denn sobald er m erk te, dafs 
die Abgeor dn et en  n i ch t  nur au f  seinen Wunsch  erschienen war en , 
sondern  eigene Wünsche hat t en, besch lofs er  sich das zu Nut zen  
zu  m achen  und bat  sie um ein Dar lehen  von  3000  K r on en . 
W as sol l t en die Deput ier ten m ach en ? Dem  K ai ser  die Er fü l l ung 
seiner  Bi t t e absch lagen , h iefs au f  die Abst el l ung der Besch wer den , 
d ie sie i hm  vor get r agen  hat t en , ver zi ch t en , währ end doch  die 
M i fsst än de —  sie wurden  sowohl  den am  25. Novem ber  1416  als 
den  am  20. Jan u ar  14 17 in Lü beck  versam m el t en  Rat ssendeboten  
m i t get ei l t 5 —  eine Besei t i gun g im  In teresse der  Gesam thei t

» Aschbach a. a. O. 2, S. 170 —172.
2 H . R. I , 6, Nr. 187— 190.
3 H . R. I , 6, Nr. 333.
4 Anhang Nr. 1.
5 Hanserecesse I , 6, Nr. 337 § 23, 399.
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dr i ngend erhei scht en. So  bl ieb ihnen denn n i ch ts übr i g als das 
Gesch äf t  abzu sch l i ef sen : »so dat uns dey Romesche konynch be- 
lastede, des wy gein timmeganck konden hebben, myt jo o o  krönenr «. 
I n d em  sie das Gel d  bewi l l i gt en , m och t en  sie denk en , dafs n i ch t  
sie persön l i ch  den K r ed i t  gew äh r t en , sondern  »dat dyt des kop- 
manns stucke es, nicht dat unse« * ,  wie sie es n ach her  in der  
Ei n gab e an  den deu t schen  K au fm an n  zu Br ü gge aussprachen . 
D afs es si ch  um  eine Au sgab e ä fonds per du  handeln  könnte, 
wi r d  woh l  keiner  von  ihnen an gen om m en  haben . D as einzig 
Un an gen eh m e m och t e für  sie der  Zi n sver lust  sein , da von  einer  
D eck u n g der  Un k ost en  oder  i r gen d  einer  Fo r m  der  Rück zah lun g, 
h in t er  welch er  m an  Zi n sen  verm ut en  k ön n t e, in der  K r ed i t ­
urk unde keine Red e ist . D i e Zi n sen  wür den , zu 6 Prozen t  ge­
r echnet , für  die 5 M on at e, au f  welch e der  K ai ser  das Gel d  l i eh, 
75 K r on en  bet r agen  haben.

Bal d  nach  Absch l u fs d ieses Gesch äf t s, n och  im  Novem ber , 
ver l i efs der  K ön i g D or d r ech t  und begab si ch  n ach  M aast r i ch t  
und A ach en 2. Ostern  des Jah r es 1417 war  bald  vor  der  Th ü r . 
D er  K ön i g, sei t  dem  Feb r u ar  in K on st an z, m i t  der  Vor ber ei t un g 
zu einem  Rei ch st age beschäf t i gt , viel l ei ch t  du r ch  Ver h an d lu n gen  
m i t  dem  Bu r ggr afen  Fr i ed r i ch  von  H ohenzol l ern  wegen  der  Be­
l eh n un g m i t  der  M ar k  Br an den bu r g i n  An sp r u ch  genom m en, 
hat t e keine Zei t  an  j en e k leine Sch u l d  zu den k en , der  Ter m i n  
ver st r i ch  und am  12. Ju l i  14 17 3 m ufste von  den  sechs Gl äu ­
b i ger n  an  die Bür gen  die Au f for der u n g er geh en , st at t  des 
säum igen  Schu l dn er s die An l ei h e zu t i l gen . M an  m öch t e es 
n ach  der  L age der  D i n ge nur  als nat ür l i ch  bezei chnen , dafs d iese 
au f  den  M ah n r u f  n i ch t  hört en und au f  diese W ei se unsere K au f ­
l eu te gezwun gen  wurden , au f  ander e Sch r i t t e zu sinnen. Si e ver ­
such t en  es nunm ehr  m i t  der  Er n en n u n g von  Bevol lm äch t i gt en , 
welch e für  sie in K on st an z vom  K ai ser  oder  dessen  Bür gen  di e 
30 0 0  K r on en  ein t reiben sol l t en , wobei  sie si ch  der  H of fn un g 
h i n gab en , dafs sie deswegen  beim  ersteren n i ch t  in U n gn ad e 
fal len w ü r d en , sondern  »dat he dat to groter vrentschop nemen

1 Anhang Nr. i .
2 Aschbach, a. a. O. 2 S. 173.
3 Lübeckisches U. B. 5, Nr. 682.
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wille, dat wy bet hyrto so leyfflike verbedet hebben unde dat so 
hoveschlike unde redelike met guden beschede, alse vorscreven ys, 
geesschet hebben doen unde vervolgef1«. D i e H er ren  Gh er t  von  
B al gen , Johannes Lad eb o em , Joh an n es Ger w yn  und Segebod  
Cr i spyn , letzterer woh l  der  l übeck i sch e Deput i er t e in K on st an z, 
hat ten sich berei t  fi nden lassen  al s Pr ok ur at or en  ihres gewi fs n i ch t  
angenehm en Am t es zu wal t en. Den n  dafs der  K ai ser  t r ot z der  
h öf l i chen  Fo r m , welche für die Er i n n er u n g gewäh l t  war , sauer  
dareinsehen würde, l ag au f  der H an d .

Dr ei  Jah r e vergingen , ohne dafs in Sach en  der  k aiser l i chen  
Schu l d  etwas geschehen zu sein  schein t . M i t t l erwei le war  
gegen  En d e des Jah r es 1417 D yt l ef  Rolefst or p  gest or ben  und  
ein anderer  der  Gen ossen , Godek e Yo y san , hat te si ch  insofern  
als t reulos erwiesen, al s er  die von  dem  K ai ser  au f  Ab sch l ag er ­
hal t ene Sum m e mi t  den Fr eun den  zu ver r echnen  si ch  weiger t e, 
wen igst ens die Abr ech n un g von  T age zu Tage verschob. Zw ei ­
m al  hat t e der  Kai ser , dem D r än gen  Voysan s n ach geben d , ihm  
zuerst  i n  Deven t er  1500  Rhein i sche Gu l d en , dann  zu K u t t en ­
berg in Böhm en  100  Sch ock  Gr osch en  auszahlen l assen 2. Fü r  
den Rest  hat t e er seine Gläubi ger  au f  den Bi sch of  Joh an n  von  
Br an den bu r g ver w i esen , der  i hm  933 Sch ock  20 Gr osch en  
schuldete, welche anzunehm en aber  jene Bedenk en  t rugen, da es 
den Anschein  hat te, als ob sie m i t  dieser  Sum m e si ch zufr ieden  
geben  sol l ten. W är en  sie dar au f  ein gegan gen , so wär e ihr  V er ­
lust  kein  ger inger  gewesen.

D i e 3000  frankeschen K r o n en 3 repräsent ier ten einen W er t  
von  3234  M ar k  6 Sch . Lü b ., die 1500  Rhein ischen  Gu lden  und  
die 10 0  Sch ock  Groschen , welche Godek e Voysan  erhal t en  hat t e, 
die erst eren  1265 M ar k  10  Sch i l l . Lü b ., die letzteren 225 M ark  
Lü b ., zusam m en 1490  M ar k  10  Schi l l . Lü b . D em gem äfs bl ieben

1 Lübeckisches U. B. 5, Nr. 631.
2 Liv.-Esth-Cur l . U. B. 7, Nr. 120.
3 H ierbei sind angesetzt die französische Krone zu 17 Schi l l . 3 Pf. 

Lüb. , der Rheinische Gulden zu 13 */2 Schi l l . Lüb. nach einer Angabe von 
141 o in Hanserecesse I , 5, Nr. 729 § 14 und das Schock böhmischer Groschen 

zu 36 Scot  Pr. nach H irsch a. a. O. S. 242, wobei absicht lich von den 
dort  angegebenen Not ierungen die höher bewertete gewählt  ist. Ein Scot 
Pr . ist  mit 1 Schi l l . Lüb. gleich gesetzt.
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n ach  jen er  Ab sch l agszah l u n g an Vo ysan  n och  1743 M ar k  
12 Sch i l l . L l i b . zu t i l gen  und für  d iesen  Bet r ag ver wi es der  
K ö n i g seine Gl äu b i ger  au f  c. 59  M ar k  Lü b ., wel ch e er  von  dem  
Bi sch öfe von  Br an den bu r g zu fordern  hat t e. Nah m en  di e K au f ­
leute dieses An er b i et en  an  und l iefer ten gegen  di e Zah l un g des 
Bi sch ofs i hren Sch u l dsch ei n  aus, so hät t en  sie einen  Ver l u st  von  
1684 M ar k  12 Sch . Lü b . gehabt , gan z abgeseh en  von  den U n ­
k osten , welche der  Ver su ch , die k ai ser l i che Sch u l d  einzut reihen, 
i hnen sei ther  ver u r sach t  hat t e.

Es war  unter  d i esen  Um st än den  begr ei f l i ch , dafs die vi er  t reu 
zu ei nanderstehenden  Gesel l sch af t er  Ever t  von  M egh en , Joh an n es 
K avo l t , H i l debr an d  Suder m an n  und H i l debr an d  Vock i n h u sen  si ch  
an  den deutschen  K au fm an n  in Br ü gge wan dt en  und von  ihm  
Sch ad losh al t un g er bat en 1. H at t en  sie doch  sei n et wegen  jen e ver ­
h än gn i svol l e Gesan d t sch af t  un ternom m en und war en  nur  durch  
diese in di e K l em m e ger at en . D er  deu t sche K au fm an n  sol l te, so 
w ar  ihr  Ver l an gen , für  den Rest  einstehen, wen n  Vo ysan  und der  
Bi sch o f  von  Br an den bu r g wi r k l i ch  zahlen wü r den , un d  für  das Gan ze, 
wenn  es n i ch t  gel än ge, von  den Gen an n t en  et was zu erhal t en.

D i ese Ei n gab e wurde am  2. Ok t ober  1420  gem ach t  und  
wie es schein t  von  dem jen i gen  Gesel l schaf t er  au fgeset zt , der  um  
d i ese Zei t  selber  in  ar ge finanziel l e N o t  ger at en  und im  Be­
gr i f fe war ,  in das Br ü gger  Sch u l dgefän gn i s gesper r t  zu werden . 
W as der  K au fm an n  h ierzu er w i d er t , i st  n i ch t  bek ann t . Jed en ­
fal l s wol l t en  die Gl äu b i ger  ret t en, was zu ret t en  war , und drei  der ­
selben  beauft ragt en  wen i ge T age später  in Br ü gge —  am  7. Dezbr . 
—  den K ö l n er  No t ar  Gobel i nus M ar t en  und den  Fr an k fu r t er  
K au fm an n  Joh an n  Vak o  fü r  sie vom  Bi sch o f  Joh an n es von  
Br an d en bu r g die Sum m e Geldes ei n zuk assi er en , welch e K ai ser  
Si gi sm u n d  den Bi sch o f  an gewiesen  hät t e, i hnen  auszuzah l en 2.

Lei d er  b r ach t e d iese Vo l l m ach t  den er wünsch t en  Er fo l g n icht . 
Gobel i n us M ar ten  nahm  si ch  der  Sach e ei f r i g an . Er  war , wie 
er  i n  einem  seiner  Sch r ei ben  an  die in Br ü gge har r enden  K au f ­
l eute m el d et 3, in Böh m en  bei m  K ai ser  gewesen  und hat t e si ch

1 Anhang Nr. i .
2 Lübeckisches U. B. 6, Nr. 299.
3 Anhang Nr. 2.
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al le die er forder l i chen Papi er e an fer t i gen  l assen , um die An ge ­
l egenhei t  m i t  dem Bi sch of  und Vo ysan  i ns Rei n e zu br i ngen. 
D i eser  letztere ver folgte indes den H er zo g Lu d w i g und die anderen  
Bür gen , wie es scheint  nach  wie vor , m i t  dem  glei chen  M i fser fol g. 
M i t  i hm  gedach t e M ar ten  in Fr an k fu r t  zusam m enzut ref fen , um  ge­
m einschaft l i ch  zu dem auf Ostern  142 t  n ach  Nü r n ber g au sge­
sch r iebenen Rei chstage reisen zu k ön n en , wo sie m eh r  auszu ­
r i ch t en  hofften als bi sher. Dort h in  er bat  si ch  M ar t en  wei t er e Ver - 
hal t ungsm afsregeln .

Au ch  au f  dem Nür nberger  Rei ch st age l i efs si ch n i ch ts für  
unsere Gesel l schaft  erreichen. Godek e Vo ysan , den die Gesel l ­
schaf t er  mi t  m i fst rauischen Augen  anzusehen  si ch  hat t en gewöhn en  
m üssen , l iefs n ichts wieder  von  si ch hören  und sch ob die Ab l egu n g 
d er  Rech en sch af t  über das Erhal t ene im m er  aufs neue hinaus. D er  
deu t sch e Kau fm an n  zu Br ügge suchte seinen ehem al igen  Gesan d t en  
zu h el f en , i ndem  er ihnen Br i efe an  versch iedene M ach t h aber  
un d  St äd t e gab , welche diese zur Un terstü t zung der ger ech t en  
Sch u l dk l age auffordert en. H i l debr an d Suderm ann , der  in einem  
Br i efe an  Vock inhusen  in Br ügge von  diesen Br iefen spr i cht , 
bezwei fel t  selbst  ihren Nu t zen 1, l i efs glei chwoh l  die Fed er  auch  
n i ch t  r u h en , sondern  schr ieb hierh in und dor t h i n , nam en t ­
l i ch  von  dem Wunsche gelei t et , Vo ysan  zur  Rech en sch af t  ver an ­
l assen  zu können. H i lbran t  von  El zen , an den er  sich glei ch fal l s 
w en d et , war  ein Rheder  in D an zi g2. Ab er  diese Schrei ben  
nüt zt en  so wen ig, als die von  Johannes K avo l t  nach  Ri ga ger ichteten. 
W oh l  wandte si ch Ri ga infolge dessen an  den H ochm eist er  und  
b at  den selben , den Godek e Voysan  zur Ab l egu n g einer Rech en ­
sch af t  über  di e sei ther  erhal tenen 1500  Gu lden  und 100  Sch ock  
Gr osch en  zu bewegen. M i t t lerwei le war  indes, wie erwähnt , V o y ­
san  n ach  Th or n  verzogen  und der  H ochm eist er  konnte nur  mi t 
d er  H of fn u n g an t wor t en , i>das die schelunge wol solle beleitet 
werden«. Er  hat te di e Ver fo l gu n g der  An gelegen h ei t  dem Bü r ger ­
m ei st er  von  Th or n  über t ragen  m ü ssen 3.

Es entzieht  sich unserer  K en n t n i s, ob es gel an g Voysan

1 Anhang Nr. 3.
2 Hanserecesse I I , 1 Nr. 381 § 98.
3 L iv.-Esth-Cur l . U. B. 7, Nr. 120, 133.
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zur  H er au sgabe des Gel des zu zwingen . D er  letzte im Anhänge 
m i t getei l t e B r i ef , von  Suder m an n  an  Ever t  van  M eghen und 
Joh an n  K avo l t  in Br ü gge, in welch em  erst erer  si ch  beschwer t , dafs 
God ek e Vo ysan  i hnen übel  m i t gespiel t  hät t e, und davon  redet , 
die An gel egen h ei t  dem  K ai ser  vor zu l egen , i st  l eider  undat i er t1. 
Sch l i efsl i ch  schein t  fast  i o  Jah r e n ach  dem  Ter m i n e, an  welchem  
die Sch u l d  fäl l i g gewesen  war , b i s au f  den  Bet r ag von  608 Gulden  
oder  5 11 M ar k  12 Sch . al les ei n gegan gen  zu  sei n 2, nur dafs 
eben  n i ch t  die Gesel l sch af t  den  Vor t ei l  geh ab t  hat t e, sondern  
God ek e Voysan . Jen e 608 Gu lden  sol l t e der  Bi sch of  von  
Br an den bu r g zah len  und Ever t  van  M egh en  und H an s K avo l t  
p l an t en , wen n  i ch  i h r  Sch r ei ben  an  H i l d ebr an d  Vock inhusen  
r i ch t i g ver st ehe, d af s, n achdem  Gobel i n us M ar t en  das Geld  auf­
gebr ach t  h abe, d i ese Su m m e dem  Lü beck er  Rat e anver t raut  und 
der  k aiser l i che Sch u l dsch ei n  ausgel i efer t  wer den  sol l te. Vi el ­
l ei ch t  hat t en  beide dam al s di e H of fn un g, von  Vo ysan  noch  etwas 
zu er h al t en , n i ch t  gan z aufgegeben  und wol l t en  di e endgül t i ge 
Regel u n g der  An gel egen h ei t  so l ange au fgesch oben  wissen , bis 
sie si ch  über  Vo ysan s Zah l un gslust  und -fäh i gk ei t  Gewi fsh ei t  ver ­
schaff t  hat t en .

W o r au f  die an  Vock i n h u sen  ger i ch t et e Bi t t e si ch  bezieht , 
i hnen  keine Un gel egen hei t  wei t er  zu berei t en  —  »wy bidden ju , 
dat gy vorder neuen Unwillen uns doen an den breve« —  ver ­
m ag i ch  n i ch t  zu erk lären . W i e es schein t  w ar  Vock inhusen  
unter  den Gesel l schaf t er n  d er jen i ge, dem  am  m eisten um  die 
Rü ck zah l u n g zu thun war . D a er  Jah r e h i ndur ch  Gesch äf t e m i t  
unglück l i chem  Au sgan ge abgesch lossen  hat t e und ins Br ügger  
Sch u l dgefän gn i s gesper r t  wor den  war ,  m och t e seine finanziel l e 
L age k eine glänzen de sein und er  som i t  besonder s lebhaft  au f  
die Rück zah lun g des ihm  gebühr enden  An t ei l s von  den 3000  
K r on en  gedr ungen  haben. D as Ver spr ech en  der  Fr eu n de in 
diesem  Sch r ei ben , i hm  hel fen  zu wo l l en , sowei t  sie im  St an de 
seien, sol l t e ihn einersei ts t r östen , anderersei t s et wa unziem l i chen  
Ei fer  dämpfen und IM  vör  überei l t en  Schr i t t en  hüten.

Ob nun die Gesel l sch af t  sch l i efsl i ch  ihre 3000  K r on en  vo l l ­

1 Anhang Nr. 6.
2 Anhang Nr. 4.
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st än d i g zurück erhal ten hat ,  l äfst  si ch  n ach  dem zur  Zei t  vo r ­
l i egenden  M ater i al  n i ch t  best im m en. M üh e gen ug h aben  si ch  
die M i t gl i eder  derselben zur  W i eder er l an gu n g des Geldes gegeben  
und auch  keine Kost en  gescheut , wie d i e von  H an s K avo l t  au f ­
gesetzt e Auslage-Rechn un g b ew ei st z. Lei d er  sind n icht  al le Post en  
i n  d ieser  verständl i ch . Was es z. B. m i t  den  8 Pfund gr . au f  
si ch  hat , die H an s K avo l t  von  den »r ost i er t en« r 6 Pfun d  w i r k ­
l i ch  em pfangen hat , wie es ferner  m i t  den  bei  Ever t  von  M egh en  
n achgewiesenen  8 Pfund sich verhäl t , k an n  m an  n icht  au fk l är en . 
Ver m u t l i ch  tei l ten sich beide in die 16  Pfun d , sodafs jeder  8 Pfun d  
erh iel t . D i e gesam te Sum m e al ler  Au sl agen  bet r ägt , selbst  wenn  
diese zwei felhaft en Posten aufser  An sat z b l ei ben , doch  n och  
8o  Pfund 13 Sch . vl ., d. h. et wa 30 0 — 350  M ar k  Lü b . Er w ägt  
m an, dafs hier  die Auslagen  nur eines Gesel l schaft er s an gegeben  
si nd —  eine Rechenschaf t  des Ever t  van  M eghen  wi rd  er w äh n t 2, 
die des H i l debr an d Vock inhusen  er war t et 3 —  und dafs m ögl i cher ­
wei se die anderen M i tgl ieder in ähn l i chem  Um fan ge Au sgaben  
behufs Ei n m ahn un g der  Schu ld hat t en au f  si ch  nehm en m üssen, 
so setzt  die Zäh i gk ei t , mi t  welcher  unsere K au f l eu t e i hr  Rech t  
ver fo l gen , in Erstaunen . Au f  K ai ser  Si gi sm un d aber  wi r f t  der  
gan ze Vor fal l  kein gutes Li ch t .

1 Anhang Nr. 5.
1 Anhang Nr. 5.
3 Anhang Nr. 4.



A n h a n g .

i .  Sch r ei ben  der  H an del sgesel l sch af t , best ehend aus H i l de­
br an d  Suder m an n , Joh an n  K avo l t , Ever t  van  M egh en  und H i l de­
br an d  Yock i n h u sen , an den deutschen  K au fm an n  (zu Br ügge)  
wegen  einer  k aiser l i chen  Sch u l d . —  1420  D ezbr . 2.

Reval . Stadt -Archiv. Pap. Cop. A u f der Rücksei te von H ildebrand 
Vockinhusens H and: D yt  es dey scryft , dey ick begerende was an den 
kopman van des keysers saken myt gaders myner selschap also H i lde­
brand Suderman, Johann Kofol t  und Ever t  van M eghen , H ildebrand 
Veckinchusen '. Am Schlüsse des Schreibens steht abermals von H . V.s 
H and: Jn t  jar  1420, 2 in desember, do begerde ick myns dels myt 
myner selschap, dar men dyt  aldus don solde.

H er en  unde vr en d e, also gy  wol  w et en , dat  d ey k opm an  
unser  sesse in den  t yden  vor l eden  san te an  den  k eyser  m yt  
einen  presen te em e to b r en gen , so dat  uns d ey Rom esche 
k on yn ch  belast ede, des w y gein  um m egan k  k on den  hebben, m yt  
30 0 0  k rönen . Al so  w y  wedder  t o Br u ge quem en  unde den  
older luden  d ey l ast  over geven  m yt  des Rom esch en  k onynges 
br even  von  den  30 0 0  k rönen  vo r scr even , d ar  nem en sey dey 
l ast  to syk  m yt  den b r eyve van  des k opm ans w egen , also dat  
w y do un t slagen  weren  van  den  st uck en  unde noch  sin to wesen, 
also dat  w y  unse gel t  unde gu t  u t geven  hebben  unde gr ot e k ost ­
sch aden  d a n ; in  wat  in  m anere dat  es, wet e gy  wol .

H i r op  so es unse seggen  al d u s: so gy  wo l  wet en , dat  
her  Fysan  h evet  un t fangen  150 0  Ryn s gü lden  unde 10 0  schock  
gr ossen , des he uns nu bek en t  h evet  in  syn en  br even , daren- 
boven  so t r eck ede he van  D even t er  an  den  Rom enschen

1 H andelsmarke.
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k onynck  sunder  bevel  of te h eyt en  van  j u  ofte van  uns. Al du s 
na dem e m al le dat  j u  redel i k  duuk et , dat  uns dat  betal i nge 
sol le si n ,  so beger e w y van  j ü , oft e en n ych  gebr eck  an her  
Godek en  w or d e, dar  Go t  vo r  sy , dat  uns d yt  gel t  n i cht  ter  
hant  quem e van  her  Go d ek en , dat  gy  uns dat  opr ych t en , al so 
uns dat  rech t  dunket . I t em  also ju  heren  gut  dun k et , dat  w y  
annem en sol len d ey bet al i nge van  den  bysch op  van  Branden - 
bor ch , also van  933 scot  20 gr ossen , dat  w y over geven  sol len  
den b r eyf  van  den 3000  k r önen  unde vor l eysen  dar  k ost ­
schaden unde al , dat  dar  vo r d er  an k l evet : h i r op, her ren , so est  
unse seggen t  al su s: est , dat  uns de betal i nge aldus schut  van  
den 933 sch ock  20 gr ossen , so beger e w y van  j u  heren in
den nam en  des k opm ans van  j u  to hebben  al le k ost schaden ,
vorsum en i ss, van  j u  to h ebben  h eyl  unde al , so uns dat  redel i k e
unde m ogel i k  es, al so uns dat  dunk et , n a dat  d yt  schein  es.

I t em  al so j u  heren gud  d u n k et , dat  unser  ein  sol le t r eck en  
m yt  Gobbel i nus to Fr an ck en for de to her  Godek en  um m e dat  
gel t  to ach t er fo l gen de, dar op so est  unse seggen t  al d u s: oft e 
w y dar van  quem en  in  ein i ch  vo r d r eyt , dar  Go t  vo r  sy, dat  gy  
uns dat  opr ych t en  hei  unde al , so dat  uns dat  m ogel i k  dunk et , 
na dat  d yt  des k opm ans st uck e es, n i ch t  dat  unse.

I t em  weret  sak e, dat  uns dat  gel t  van  her  Fysan  n i ch t  in- 
quem e hei  unde al , uns ok  der  bet al i nge n i ch t  en  wor de van  
den bysch op van  Br an den bor ch t , und dat  m en dat  n och  solde 
an unsen heren den  Rom esch en  k on yn ch  vo r vo l gen , so beger e 
w y van  ju  h er en , dat  gy  uns al le unse gel t  wedder geven , dat  
w y vor  j u  u t gegeven  h ebben , wan t e ofte (?) den  k opm an , dar  w y  
j u  dey overst en  van  h ol den ; unde boger en  unde byd d en  ju  
um m e des rech tes w i l l en , op dat  gy  d yt  wei t  don  t ek en  i n  des 
k opm ans boyck , al so dat  w y  gein  ach t er del  in dessen st uck en  
h ebben , wan t e w y w yl  d yt  i n  desser  w ys n i ch t  l en ger  st ande 
hebben geyn er l ey wys, op dat  uns rech t  wedder var en  m ach . So  
wes w y h i r inne dan  hebben  m yt  unsen  gel de ut t olegen  ach t er - 
vel len  gedan , dat  dede w y darum m e, dat  w y n i ch t  hopet  hedden , 
dat  dar  dusdan  vor t r eck  i nne val l en  hedde van  der  bet al i nge. 
Al du s hope w y to Gode, dat  gy  uns in dessen  st uck en  n i ch t  be- 
gr ypen  wei t  n och  ach ter  des don  wei t , wan t e w y wel l en  anders n i ch t  
beger en , dan  dat  rech te unde m ogel i k  es vor  God e un(de) der  wer l t .
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2. G(obel i nus) M ar ten  aus Lei p a an j o h an  K avo l t , Ever t  van  
M eghen  und H i l debr an d  Suderm an in Br ü gge. —  14 21 Febr . 16.

Reval . St .-A. Orig. Pap.
Den ersam en bescheden Joh an  K av o l t , Ever d e von  
M eghen  und H i l brand Su d er m an , m ynen  sunder l inx 
guden vrenden  to Br ügge.

M yn en  bereyden  deynst  al toes t ovoern . Er b aer n  gude vrende, 
j u  gel eyve to weten, dat  i ch  met  groten an xt e und k ost  byn  in 
Behern b y unsem hern dem k onynge gewesen  und hebbe de 
br eyve up den bi sscop van  Brandenburg sprek en (de) reform i ren  
l aten und b r eyve er wor ven  up al le de st i chte und b i sscope, dar  
de bi sscop vor scr eyen  noch  neyn  gel t  af  en h evet  en t fangen, 
met welk en br eyven  i ch  denke to Go b yn 1 und to Go r l ys2 to 
r iden und vor t  over  in de M ar k e und dar  de sak e m et  dem  
bi sscop und her Godek en  u t t od r egen , wan t e her  God ek e, alz 
i ch  ju  in vor t i den gescreven  hebbe, red van  m y ter  Si t t aw 3 und 
wolde r iden ter  Sw yd en i s4 und wolde dar  her t oge Lod ew i g 
und de ander  b o r gen , de noch l even , scheiden  und manen. 
D ar  boven  al l  alz i ch  de sake vernom en h ebbe, so h evet  her  
Godek e al le sake m et  al ler  an spr ak e, de he und gy  to dem  
k onynge hebben, em selven in de han t  gegeven  und al so is al le 
dink  afgesl agen , dat  he noch  di t  gel t  van  dem  bi sscop  solde 
hebben und also hedde gy 200 cronen vor  sch aden  und coste. 
H yr  m öge gy b y m erk en , wor  gy ock  eyn i ge anspr ak e h yr  na- 
mals hebben m oegen van  enygen  costen o f  schaden . I ch  m eyne, 
her Godek e sol le wedder  b y  m y k om en und dat  i ch  m et  den  
erbaern  luden to Fr an k en vor de bede m et  em e und dem  bi sscope 
wi l  ten besten utdregen al le sake. U n d  wer t  dat  van  di sser  
betal i nge n icht  en wor d e, so wi l l  i ch  des derden  sunnendages 
na pasch en 5 to Nur enbur g wesen, dar  de k on ink  den k or vor st en  
de t yd  verscreven  hevet  to w esen ; so ver r e alz dat  j u  gu t  dunket , 
so m öge gy dar  eynen  sch i ck en  de sak e t o vor vo lgen , o f  m y 
scr i ven , wat  gy wi l t  in  den saken vor t  hebben gesät . Et  gheet  
l eder  to male k renk l i ke dem  k o n yn ge, dar  ju to m ale vel e af

1 Guben.
1 Görlitz.
3 Zit tau.
 * Schweidnitz.
5 13. Apri l.



were to scr i ven , dan unse l eyve her God  moete dat  ver st eyn  
und al le sake beteren . Gescr even  m et  der  hast  ter  Leyb e do­
m in ica rem in i scere 1421.  G.  M a r t e n .

3. H i l bran t  Zuder m an n  an  H i l debr an d  Vock i n h usen . — 1421.
Reval . St .-A . Orig. Pap. Unter der Adresse von H . V . H and: 1421,
22 in november. Suderman.

H i l b r an do Vock i n ch u s detur .
Gude gevadder , ju  gel evet  to w et en , dat  uns her  Goder t  

Vazai n  noch  n i ch t  m i t  al len  gescr i ven  en hevet . I ch  hebbe by 
wat er  unde by l ande an  her  H i l b r an t  van  El zen  gescr i ven , dat  
hey en  sprek en  sal  van  onser  wegen , d at  h ey uns bescheet  done 
van  dem e gen en , dat  h ey un t fangen  h evet . I ch  hope in k or t  
an t worde dar van  weder  to hebben. M och t en  uns des copm ans 
br eyve h el pen , soe wer t  gud  ged aen , dat  w y sey nem en. I ch  
bezorge m y, w y solen k r ank  bescheet  h i r  k r igen , al ze m y dunket . 
H i rum m e so denk e i ch  van  h i r  unde w yl  t egen  pasch en  h i r  weder  
k om en. I ch  m eyn e Ever d  van  den  Sch i de unde Reyn o l t  van  
U n n a wer den  hi r  ut  k om en  t egen  d ey t yt . I ch  wi l  Ever d e van  
M egen  bevelen  al le dink . Go t  m oete j u  bewaren .

H i l b r a n t  Z u d e r m a n .

4. Ever t  van  M eghen  und H an s K avo l t  i n  Br ü gge an  H i l d e­
brand Vock i n h usen  in Lü beck . —  1426  Ju n i  23.

Reval . St .-A . Orig. Pap. Unter der Adresse von H . V . H and: 
Untfangen dessen breyf by Gobbelinus des myddewekens vor  sunte M ar ­
greten dage1 van den 3000 cronen van den Romeschen koning.

An  H i l b r an d  Veck i n ch üsen  to Lu bek e detur .
Vr en t l i k e grote und w ys w y gudes vor m ogen  t ovor en . H i l - 

bran t  Vock i n chüsen , gude vr ün t . W y bidden j u  zam et l i k e under  
uns d r een , wer t  dat  de betal i nge, de der  b i scop van  Br an den - 
borch  noch  scu ld i ch  i s, al se gy wol  wet en  608 gü l d en , dat  is 
up den  bref, de under  den  ersam en r ade to Lu bek e l ych t , dat  
i s des heren  des Rom essch en  k on yn ges bref, wan n er  dat  Go b e­
l i nus de 608 gü lden  un t fangen  hef t  van  den vor scr even  bi scop, 
so ist  uns wyl l e wol , dat  m en de 608 gü lden  in de st ede l egge 
van  des Rom essch en  k on yn ges b r eve under  den  ersam en  rade
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to Lu bek e to alm ans r ech t e; wes jwen  der den del  t ogesech t  is 
und ver b o r get , dat  zal  en wol  geholden  wer den . W y bydden  
ju , dat  gy  vor der  nenen Unwi l len uns doen  an  den  br eve. Wan  
nu Gobel i nus zine reise gedan  hevet , Got  geve m i t  l eve,  hebbe 
w y  dan  gebrechk , so m ote w y vor der  sprek en , wan t  d ar  to k o m e; 
gy  zolen uns h el pen , w y wyl l en  j u  helpen na unsen  vor m ogen , 
wat  in unser  m ach t  i s. Ok  so beger e w y van  j u , dat  gy  uns 
jwe rek enscop overzenden , wes gy  u t egeven  hebben  und wor vor e, 
dat  w y do b y een br i ngen  m ögen. I k  h ebbe van  Ever d e von  
M egen  vor st an , dat  he j w  zine rek enscop over geven  hadde, do 
he b y ju  was in den st een e; ok  so zende i k  ju  m yn e r ek enscop  
i n  dessem  breve, wes i k  u tegeven  hebbe und betal t  t o den  3000  
cronen und vo r t er t , dat  ik  Godek e Vasan  vor vo l ged e m i t  enen  
k nechte in Pr u ssen , al so de sedel  wol  vor cl ar en  z a l , in dessen  
br eve steken, wat  i k  u tegeven  hebbe. I k  bi dde j u , d at  gy  jwe 
wer dyn n en  zere groten  und al le vrun t , de n a uns vr agen . Got  
geve, dat  al le unse dyn ge to enen guden ende k om en  m ot e; 
wan  desse vor volgi n ge gesehen i s, hebbe w y  dan  vor d er  gebr eck , 
dat  soke w y dan, dar  w y dat  scu ldech  zin  to zok en . I k  en weet  
j u  wat  over  to scr yven , aver  zyt  God e b eval en , de j u  al le t yd  
bewaren  mote an zele und an l yve. Gescr i ven  to Br u gge int  yar  
26 up sunte I ohans aven de under  i ngezel  Covol des.

E v e r t  v a n  M e g h e n  und H a n s  C o v o l t ,  j w e vrun t .

5. Rech en sch af t s-Ab legun g des H an s K avo l t  über  die Au s­
l agen  bei den  Ver such en  die 3000  K r on en  zurück zuer langen . —  1426.

Reval . St .-A . Orig. Pap ., ein Blat t , das wohl die Ein lage des 
vorhergehenden Briefes war. A u f der Rückseite steht von H . V . H and 
an 3 verschiedenen St el len : 1)  Sal  Johan Koufolt  reken to schaden 3 1J>  
6 sl. gr ., so est ok recht , dat i ck  H ildebrande Veckinchusen des gelyken 
recken minen schaden int gelyk. 2) I tem so wyl  dat  Lubesche derdendel 
dey summa van den 2200 gülden gemynnert  hebben, noch ick ok. 
3) I ck  H ildebrand Veckinchusen hebbe vorantwort  Gherwin van Espen 
unde Am t  van Telghete unde Gobbelinnus Marte, so wes my dey sende- 
boden van den meynen henssteden togeseget hebben to Brugghe van 
des Romeschen koninges saken, dat  sey darto seyn, dat sey dat  so volen- 
brengen, so dat dey vorscreven sendeboden myt den kopmansrade overein 
gedregen hebben to Brugghe int reventer ton Carmers int  yar  25, dar­
van wyl  ick noch af  noch to seggen, er dey sake vol lenkomen es, so 
dat gescheyn es by den sendeboden vorscreven unde des kopmans rade 
to Brugghe.



I t em  betal t  to den 3000  cronen  zo h i r  n a gescreven  staet .
I t em  Jan  van  Gesk en  sum m a 55 t t  9 sl . 6
I t em  so dede i k  schade, er  i k  m yn e scul t  i nm ande, dar  ik  

de 55 t t  9 sl . 6 sum m a 3 t t  6 sl .
I t em  so dede ik Gobo l yn u s to tergelde m ed e, do he tot  

Col le reet , sum m a 2 ®  8 sl . 2 4
I t em  so dede i k  Gobo l yn u s 2 bftdsen, kosten 4 sl.
I t em  so bot alde ik  dat  p er t , dar  Gobelyn us m ede reet  to 

Bresslowe, sum m a 4 t t  6 gr .
I t em  so dede ik  ju  op  ene t yd  an  gelde 24 sl.
I t em  so hebbe i k  vor t er et , dar  i k  vor vo l get  hebbe Godek e 

Vasan  in  Prussen  m i t  enen k nech t e, sum m a 14  ß .
I t em  so sande ik  enen  k n ech t  N ycl aw es Bonslewen, do he uns 

den scu l t  n i ch t  k ennen wolde, de vor t er de b y 14  m ar c Pruss.
I k  en hadde nene wan der cl eder e, de h evet  Ever t  bet al t ; 

wo wele des is, dat  zal  j w  wol  to wet en  werden.
I t em  so hebbe ik un t fangen  van  den 16 t t  gr ., de ik  roster t  

hadde, sum m a 8 t t  gr .
I t em  so h evet  Ever t  un t fangen  sum m a 8 t t  ; i tem so hadde 

he m y to der  t er i nge gelen t  4 t t  10  sl . : so h evet  (he) overun t - 
fangen  sum m a 3 t t  10  sl .; des is m en om e wedder  scu ld ich  de 
wander cl eder .

I t em  noch  utegeven  van  rost em ent e und vor boden  16 gr. 
G y  hebben  Ever d es r ek enscop over , und dat  is de m yn e; w y be- 
ger en  van  j w ,  dat  gy  uns de j w e over zen den ' dat  w y  ze by 
een brengen , wat  elk  u t geven  heft .

H a n s  Co v o l t .

6. H i l b r an t  Suder m an  in K ö l n  an  Ever t  van  M egen  und  
Joh an n  K avo l t  i n  Br ügge. —  o. J.

Reval . St .-A . Orig. Pap.
D em  erbaren  Ever d e van  M egen  und Joh an  Covo l t  
to Br u gge detur.

Vr un t l i k e gr ot e unde wes i ch  gudes ver m ach  to al len t y- 
den vur scr even . Leyve sunder l i ngen  gude vrende, wet et , dat  m y  
Joh an  Po t  d i ssen  b r ei f  dede h i r  in besloten, unde i ch  h ope, dat  
Gobel i nus M ar t en  dat  gel t  nu k r i gen  so l e, dat  n och  ach ter  
st edich  i s. M y dunket , dat  uns her Godek e ovele bewar t  h evet ; 
i s dat  zak e, dat  eme nu gene betal i nge gescein  en w er e, soe
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hebbe i ch  gebeden  h em  Joh an  van  Wick ede, dat  d ey unse noel  
mit  Gobel i nus clagen  sal  unsem unsem  hern  dem  Rom esch en  
k on i n ge; und wüste i ch  vor  war , dat  van  der  bet al i n ge n i ch t  en 
wor de, des ich doch  n i ch t  en hope, so solde Joh an  m yn  broder  
dor war d  r yd en ; unde i ch  h ebbe Gobel i nus al le d i n k  op even ­
ture gescr i ven  to Nor en bur gh . Leyven  vr en de, p r ovet  des besten  
in al len d i n gen ; dergel i k en  so wyl  i ch  ok  ger n e d o n en ; unde 
gebeidet  over  m y al l ewege unde grotet  uns al  unse vr en de sere. 
Got  sy m i t  ju . Gescr i ven  to Coln e 9 däge in apr yl .

H i l b r a n t  Z u d e r m a n .



V.

DIE KRIMINAL-GERICHTSBARKEIT 
IN ROSTOCK

IM

ZEITALTER DER REFORMATION.
VO N

K A R L  K O P P M A N N .





I m  Rat sar ch i v zu Rost ock  befi ndet  si ch ein Ger i ch t s­
p r o t ok o l l 1, welches die Jah r e 150 8— 1557,  also genau ein 
halbes Jah r h u n d er t , um fafst  und si ch au f  die K r im inalger i ch t s­
bar k ei t  bezieht . D er  An fan g l au t et : An n o Dom in i  m i l lesimo
quingen tesim o o ct avo , jud i ces videl i cet  dom inus H enn inghus 
Br ock m an n  et  dom inus Jacob u s Par k ow. I t em  d yt  jeghen war d igh e 
bock  hebben m ak en lathen desse boven scr even  r i chteberen, unde 
dat  heft  ghem ak et  unde ghebunden  de r i ch t scr yver , ghenom et  
Ber n har dus H o n , bor gher  und i nwoner  der  st ad Ro st o ck , anno 
eodem  e t c . .

Wäh r en d  dieses Zei t r aum s i st  i n  10 7 Fäl l en  Ur t ei l  ge­
sprochen  w o r d en , also durchschn i t t l i ch  jedes Jah r  in zweien. 
Gar  keine Ver h an d lungen  fanden  stat t  1526 ,  1533,  1535,  1548
und 1551,  dagegen  vier  Ver h an d lungen  1524,  1527,  1549,  1553,
1555,  fün f  1530  und 1556,  sechs 1518 ,  si eben 1528,  ach t  1532.
I n  diesen 10 7 Fäl l en  lautet  das Ur t ei l  bei  einem  Dr i t t ei l  au f
To d  am  Gal gen , bei  einem zwei t en  Dr i t t el  au f  To d  durch  Rad  
oder  Sch w er t , beim  letzten Dr i t t el  au f  sonst ige Leben s- oder  
Lei besst r afen . I n  Zah len  ausgedr ück t  werden  in 50  Jah r en  
ver u r t ei l t : zum Gal gen  38 ,  zum Rad  20 , zum Sch wer t  19 ,  zur  
k örper l i chen  Züch t i gun g beziehent l ich zur  St ad t ver wei sun g 12,  
zum Ver br en n en  10  Personen  und ein unbelebter  Gegen st an d , 
zum Leben d i gbegr aben  6 ; kosten los freigelassen wi rd 1 Per son .

D i ese Zah l en  beziehen si ch  i ndessen  nur  au f  die vom  
Ger i ch t  gefäl l t en  Ur tei le und lassen unberück si ch t i gt , dafs der  
Rat  das Begnad igungsr ech t  besafs und ausübte.

'  Pergament , 72 Blät ter.



D er  Or t ,  an  dem das Ger i ch t  geh al t en  wi r d ,  hei fst  der  
St apel . Nach  N i eh en ck s Besch r ei bun g* hat  das un terste St ock ­
werk  des Rat hauses 7 Ar k ad en , wel ch e eben sovi el e Ei n gän ge 
geben »zu einer  ger äum igen , m i t  K r eu z-Gew ö l b en  gesch lossenen  
H al l e, vor  den H aupt thüren  des Gebäu d es ; in d i eser  H al le, 
zwischen  dem  K oppen sch en  Buch l aden  und dem  Börsensaal , 
befi ndet  si ch »eine Tr i b u n e, wozu et l i che st einerne Stuft en mi t  
einem  Gi t t er  um schlossen führen, ein  Or t , wo  . . . d i e Pein l i che 
Ger i ch t e . . . geheget  wer den «. Den  Nam en  gi eb t  Net t elbl adt  
an : »noch jet zt  wi rd  der  Or t  unterm  Rat h h au sz, wosel bst  bey 
pein l i chen Fäl l en  das Ger i ch t  öffent l i ch geh eget  w i r d , der  St apel  
gen an n t «. D ie Vorsi t zenden  des Ger i ch t s si nd in d er  Regel  die 
beiden Ger i ch t sher r en , vereinzel t  d ie Gew et t sh er r en ; 1549  wi rd  
über  2 Per son en , die in War nem ünde ergr i f fen  si n d , in  Gegen ­
war t  der  beiden Gewet t sher ren  Ger i ch t  gehal t en . Neben  ihnen  
sind wenigstens zwei  erbgesessene Bü r ger  al s Bei si t zer  zugegen . 
D as Ur t ei l  f i nden die Schöffen , die D eged in gsleu t e, de del re des 
r i ch t es; auch  der  einm al  vor k om m en de Ver t ei d i ger , vor spr ak e, 
wi rd Deged ingsm ann  genannt . Ei n get r agen  w i r d  das Ur t ei l  
durch den Ger i ch t ssch r ei ber , beziehent l i ch  woh l  durch  den  
Gewet t ssch r ei ber 2.

D as For m u lar  des Protok ol l s lautet  gewöh n l i ch  folgender - 
m afsen : Zu  der  und der  Zei t  kam  N . N. vo r  Ger i ch t  um  seiner  
Un t h at  w i l l en , näm l i ch u. s. w . . D eswegen  ist  er  in  H af t  ge­
k om m en , aus der H af t  vor  Ger i ch t , und ist  gef r agt  worden  
ein m al , zweim al , d r ei m al , was er dazu sage. D ar au f  hat  er  Ja  
gesagt  und hat  es eingest anden. H i er au f  h at  i hm  Ur t ei l  und 
Rech t  zuerk ann t , dafs er weder  Ber at u n g noch  Ver t ei d i gu n g 
gen i efsen , sondern  gebunden  werden  und die und di e St r at e 
er leiden so l l , es sei  denn ,  dafs der  Rat  i hm  Gn ad e erwei sen  
wol le. U n d  dies hat  er  in sol cher  Wei se von  W or t  zu W or t  
bek ann t , wobei  zwei  erbgesessene Bü r ger , N . N . und N . N ., 
zugegen gewesen  sind.
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Bei  m einem  Ver su ch e, eine Über si ch t  über  den I nhal t  des 
Buches zu geb en , ordne i ch  den  St of f  nach den St r afen ; eine 
Ei n t ei l un g n ach  den Del i k t en  ist  deshalb un thun l i ch , wei l  es 
si ch  gar  häuf i g um ver sch i eden ar t i ge Del i k te eines und desselben  
Del inquent en  handel t .

1. St ad t ver w eisu n g n ach  vor an gegan gen er  St äupung
am  Kaak .

I t em  anno etc. r 8 am  f r i daghe post  epiphanie Dom in i  
(Jan . 8) quam  vor  gher i ch t e Cl awes Schot t e um m e syn er  dever ie 
wi l len. Er  h at  si ch  am  Wei hn ach t st age M orgens 8 U h r  in das 
Brauhaus der  Fr au  Nach t r aven  ein gesch l i ch en , ist  unter die 
gr ofse Br auk u fe gek r och en  und hat  si ch hier  eine halbe Stunde 
l an g ver st eck t  gehal ten , bi s das D ien st vol k  in  die St ube (dornse) 
gegan gen  i st ; dann  hat  er  si ch  au f  den Boden gesch l i ch en , ist  
von  h ier  au f  den  Boden  des Jak ob  Par k ow gehör i gen  Nach bar ­
hauses gek om m en  und dor t  die Tr ep p e h i nun t ergest i egen , hat  
au f  dem  H ofe ein au fgehängt es K in der h em d vorgefunden  und  
zwei  dar au f  fest genähte si l berne K n öp fe herausgebissen  und hat  
si ch dann  aus Jak ob  Par k ows St al l boden  nach  dem Stal l boden  
der  Fr au  Nach t r aven  dur chgebr ochen , ist  über  deren H olzschauer  
au f  den Boden  zurück gelangt , die Tr eppe wieder  h inuntergest iegen  
und durch  di e H in t erpfor t e weggegan gen . Au ch  hat  er  mi t  
K l au s M öl l er  zusam m en den Ar m en block  (bl ock ) zu Bar nst or f  
erbrochen  und den I nhal t , eine M ar k  Sund i sch , herausgenom m en, 
sowie auch  m i t  dem selben  aus der  K apel l e zu St . K at h ar i n en  
2 Pfun d  W ach s gestoh len . H i r  up is he ghek om en  in  de 
hecht e, uthe der  hecht e to rech te, unde em e is gh evr agh et , wat  
he dar  to sede. D ar  he j a to sede unde bestunt  des. H i r  up  
gaf  ordel  unde r ech t , dat  he noch  ach te ofte vor spr ak e neten  
scholde, sunder  he scholde den ban d  dar  um m e l i den, unde m e 
scholde ene br i nghen  b y den k ack  unde st upen ene unde l eden  
ene uthe dem  dore unde lathen ene de stad vor sw er en , sunder  
de heren wi l len eme gn ade bewisen.

I n  ähn l i cher  Weise hei fst  es 1527 von  K l au s Tech gyn  aus 
W i sm ar , m an sol le ihn D iebstah ls wegen  tho dem k ak e tho der  
stupe slan  und leden ene ut  dem e stendor  und laten em e de 
stat  vo r sw er en , der  uppe 3 mi le n a n i ch t  tho k ör n en de, und



1528  von  Egger t  K am p , m an  sol le ihn wegen  seines D i ebst ah l s 
t o dem e k ak e t o der  st upe slan und l eden ene Ute dem e st endor  
und l aten  em e dar  de st adt  for sweren  bi  dem e r on n ebom e, uppe 
3 mi le n a n i ch t  to k am ende.

2. St äu pu n g ohne St ad t ver w eisu n g?
An n o 28 des fr i dages n a der  en t hoved inghe Joh an n i s (Sept . 4)  

quam  vo r  gher i ch t e Bar t elm ewes Ton n i ges um m e si ner  undat  
wi l len . Zu  M agdebu r g hat  er  selbander  Jem an d en  m i d  fal schei t  
afgewunnen  mid dem e rem ek en to st ek ende i 1/ *  Gu l d en ; auch  
in  Span dau  einem  Bauer n  einen Gu lden  abgewon n en  m i t  fal schei t , 
ock  m idt h  dem e r em ek en ; wenn er  sp i el t , so l egt  er  Rech en ­
pfenn ige (de rek elpenn inge) au f  ei n an der , oben  d ar au f  einen  
Goldgu lden  und sag t : su , dar  steidt  i d t , de ene gel t  so vel e, 
alze de an der , so gud al ze i d  is. Er  hat  52 Rech en p fen n i ge 
gek au f t , um  sie bei  den  Bauern  al s Gol d  auszugeben . Au ch  
h at  er  Rech en pfen n ige in ein Tu ch  gewick el t  und au f  die St r afse 
gew or fen ; wenn dann ein  Bauer  das Tu ch  gefunden  h at ,  so ist  
er  darüber  zugek om m en und der  gi er i ge Bau er  h at  ihm eine M ar k  
zu Bi er geld  geben  müssen. M i t  zweien  ändern  hat  er  vo r  Güst r ow  
einen Bauer  beredet , m i t  ihm m id dem e rem ek en  zu sp i el en ; zu 
dem  hat  er  gesagt : st eck  dar  i n , und i sset , dat  id los gei t , so 
w yn  i ck , und i sset  dat  i t  hol t , so w i n st u ; als nun Bar t h ol om äus 
den Riem en  l osgezogen , hat  der  Bauer  n i ch t  zugeben  wol len , 
dafs er ver l oren  h ab e, und Bar t holom äus und seine K am er ad en  
haben ihm  ein Dol ch m esser  (enen tarsak en) und einen  halben  
Gulden  w eggen om m en ; dann  hat  si ch Bar t h ol om äus h in t er  einen  
Zaun  versteck t , um die beiden ändern  los zu wer den , und diese 
sind nach  Güst r ow zu r ü ck gek eh r t , wäh r en d  er  n ach  Rost ock  
gegan gen  ist . I hm  wi r d  zuer k an n t , m an  sol le ihn  b i  dem e 
kake to der  stupe sl an ; die St ad t ver wei sun g wi r d  n i ch t  aus­
drück l i ch  er w äh n t , hat  aber  verm ut l i ch  t r ot zdem  st at t gefunden .

3. St ad t ver w eisu n g m i t  reddehol t en .
An n o 32 des m idwek ens vor  M ar t i n i  (N o v. 6) do quam  

for  gher i chte M argret e Scon ebek en  ume erer  t over i e wi l l en . I h r  
Ur t ei l  l au t et : me scholde se m id reddehol t en  ut  dem e dor  leden  
und de st at  for sweren  up 4 mi le weges na. I n  dem selben  Jah r e
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hei fst  es von  H an s Scheie, m an  sol le ihn wegen seiner  Zauberei  
rnidt  r eddehol t en  uth dem e dor  l eden und de stadt  vorsweren  
up 4 mi le n a und von  der  Zauber i n  K at h ar i n a Gem m el en , dat  
m e se m id reddehol t en  ut  dem e dor  l eden schole und de st adt  
forsweren  up 4 mi le na. Vo n  einer  St äupun g ist  in diesen 
Fäl l en  n i ch t  die R ed e; ver m u t l i ch  aber  m ufs sie t r ot zdem  an ­
genom m en werden . Das W or t  r eddehol t  belegt  das M i t t el ­
n iederdeutsche Wör t er buch  durch  eine St el l e in einer  Lübi schen  
H ochzei t sordnung, n ach  wel ch er  der  Sp i el gr eve von  Tagh och zei t en  
8 Sch i l l i ng, von  Aben dh och zei t en , bei  denen m an m i t  dem reddehol t e 
vor an geh t , 6 Sch i l l i ng, und bei  Aben dh och zei t en , bei  denen nicht  
vor an gegan gen  wi r d , 4 Sch i l l i n g zu fordern  h at ;  aufserdem  wi rd  
dor t  die Reden sar t  an gefüh r t : r eddhol t  m ak en , reddhol t  holden  
einen Tu m u l t  st i l len. I ch  k ann  das W or t  dem nach  nur in  der  
Bedeu t ung von  Pr i t sche ver st eh en ; m an  geh t  der  H och zei t s­
prozession , dem  sogenann t en  Tr eck , m i t  der  Pr i t sche vor aus, um  
i h r  Pl at z zu m ach en , und gi ebt  dem  Ver b r ech er , der  der  St ad t  
verwiesen  w i r d , die Pr i t sche unter  den  A r m , m i t  der  er  am  
K aak  gest r af t  wor den  i st  (vergl . un ter  6 zu  1537) .

4. Rut hen st rafe au f  dem  Fin k en b loek  (ohne St ad t ­
ver w eisu n g) .

An n o etc. 22 don r edages n a d i vi si o apost olorum  (Ju l i  17) .  
Es sei  zu w i ssen , dafs M at t h i es M öl l er  in  Gegen w ar t  der  
Ger i ch t sher ren  vo r  f r om m en  Leu t en  und vor  m anchem  M an n  
au f  dem M ar k t e gesagt  h at , zu K r öpel i n  wär en  30 0  K n ech t e 
und 100  Fr au en , l auter  gute deut sche K n ech t e; sie war teten  
d o r t , bi s H er zog Al b r ech t  si ch  von  D ober an  n ach  Rost ock  be­
geben  w ü r d e, wol l t en  ihm folgen  und wüi rden um 3 U h r  si cher  
hier sei n ; das hät t e er  von  den K n ech t en  selbst  gehör t . A u f  
die Fr age, wer  die K n ech t e gesch i ck t  h abe, hat  er  gean t wor t et , 
der  M ar k gr af , so viel  er  wisse. W egen  d i eser  offenbaren  
öffent l i chen Lü ge au f  dem  M ark t e is he gek am en  in den  
dwan ck  des rech ten . Vo r d er  heff t  ordel  unde rech t  gev en , dat  
ene de frone heff t  gel ech t  up den f i n ck enblock  unde heff t  ene 
gest raffet  m i t  roden.
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5. Galgen.

I t em  anno etc. 150 8 des f r i dagh es in der  oct aven  tr ium 
regum  (Jan . 7) quam  vor  gher i ch t e H an s Br an d  um m e syner  
dever i e wi l len. Er  hat  ver sch i eden e D i ebst äh le in  R i ga, Pernau  
und in Rost ock  ver ü b t ; i ns besondere h at  er  upbr ok en  Clawes 
El er s gl asevyn st er  m yt  den  henden in n ach t sl apen der  t id unde 
i s ghesteghen in syn  hus um m e des wi l l en , dat  he dar  uth stelen 
w o l d e; dar  Clawes Ei er  ene over  heft  b esl agh en , so dat  H ans 
Br an d heft  Cl awes Ei er  wald  ghedan  unde ene swar l i k en  ghe- 
wundet  unde ghehouwen  in syn  hovet  unde Schu lder en . Sein  
Ur t ei l  l au t et : m e sch al  ene uthe dem e dor e l eden  unde schal  
ene in den ghalghen  henghen . —  Vo n  H an s Bo r d an s aus Parch im  
hei fst  es 1546 :  m e schal  ene uth dem dor e leiden  und in de(n) 
l i chte(n) gal gen  h en gen ; ebenso 1555 von  Joch i m  Sw ar t e: me 
schal  ene uth dem  dore foren unde yn  eyn en  l i ch t en  galgen  
h en gen ; ebenso 1556  von  3 Per son en : m e sch al l  se uth deme 
dore br yn gh en  unnd yn  den l ych t en  gal gen  h en gen . Viel l ei ch t  
i st  dieser  »hel le Gal gen « d assel b e, was sonst  al s »der  höchste 
Gal gen « bezei chnet  w i r d , die Er h öh u n g in  der  M i t t e des drei ­
arm igen, für  7 Personen  einger i ch teten  Gal gen s.

I m  Jah r e 1518  wi rd ein j u n ger  in Sch ot t l an d  geborener
K n ech t  H an s H eye ins Gefän gn i s geset zt , wei l  er  3 ver bogen e
si lberne Löf fel  den Goldsch m i eden  um ger i n ges Gel d  zum K au f
angeboten  hat  und si ch  über  den Er w er b  der selben  n i ch t  recht - 
fer t igen kann. I m  Gefän gn i s bek enn t  er , er  geh ör e einer  D i ebs­
gesel l schaft  an , deren  An fü h r er  (de rech te h ovet m an ) H an s Lyn ser  
sei, und habe au f  Befeh l  der  Gesel l sch af t  m i t  W i l h el m  Sm yt  zu­
sam m en in Lü beck  einen K r am  gek auft , um  au f  d i ese W ei se in 
die H äu ser  gelangen  zu k önnen , es werden  d ar au f  drei  h ier  an ­
wesende Schot ten , Wi lhelm  Sm yt ,  San d er  Lessen s und H an s 
M ar r , gefängl i ch  eingezogen . Wi lhelm  Sm yt  und San d er  Lessen s 
leugnen, den H an s H eye überhaupt  zu kennen, und wer den  von  
einander  get rennt  im Gefän gn i s u n t er geb r ach t ; H an s H eye, n och ­
m als bef r agt , er zäh l t , er  h abe mi t  Sm yt  und Lessen s m ehrere 
Ei n br üch e ver ü b t , un ter  ändern  Pf i ngst en  bei  H en n i n g Ru ge- 
m an n ; nachdem  dann  der  An füh r er  H an s Lyn ser  si ch  von  ihnen  
ent fern t  h ab e, habe H an s M ar r  si ch  i hnen an gesch l o ssen ; ehe
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sie Pf i ngst en  n ach  Rost ock  gek om m en , wären  sie in Dem m in  
gew esen ; h ier  in  Rost ock  hät t en  sie bei  dem Al t schneider  H ans 
Schot t e und bei  Joh an n  K l er k  geh er ber gt , in Lü beck  mi t  Sm yt  
zusam m en im Koh l k el l er  in der  En gl i schen  Gr u b e; von  Lü beck  
sei  er  m i t  dem  K r am  zu W agen  nach  Rost ock , H an s Sm yt  zu 
Fu fs nach  W i sm ar  gezogen . D er  bestoh lene H enn ing Rugem ann  
wi r d  vor gefor d er t , m ach t  versch iedene Gol dsach en , die ihm ge­
stohlen si n d , n am h af t , und erk enn t  sie wieder  in den aus dem  
K r am  her ausgenom m enen  Wer t gegen st än den . Nunm ehr  werden  
diejen igen gef r agt , bei  denen  H an s H eye gewohn t  haben  
wi l l ; H an s Schot t e erk lär t , d i e Gefan gen en  wären  nie in seinem  
H au se gew esen ; H an s K l er k  und seine Fr au  leugnen, dafs H ans 
H eye mi t  den übr i gen  in i hrem  H au se zusam men gek om m en  
sei en , sondern  dieselben seien Pf i ngst en  in Bar t h  gewesen  und  
könnten  also wäh r en d des Pf i ngst m ar k t es n i ch t  h ier  gestoh len haben. 
Al s H an s H eye dies en t gegen  gehal t en  w i r d , erwider t  er , sie 
wär en  Pf i ngst en  in Dem m in  gewesen  und von  dor t  zu der  Zei t , 
als die K r äm er  in Rost ock  i hr  Papageiensch iefsen  geh ab t , nach  
Rost ock  gek om m en ; wenn H an s Schot t e best r ei t e, dafs er  bei  
ihm gewohn t  h ab e, so k önne er  das dadur ch  wider legen , dafs 
er jeden  Wi n k el  in seinem  H au se k en n e; d ar au f  ber i chtet  er  
denn, wie viele K i st en  in dem  H au se seien, wo di e Tafel  stehe, 
wo si ch  d i e Bet t en  bef i nden, wie die St ube aussehe und dafs in 
derselben  eine St . An n en -Bt i ch se an der  W an d  hänge. D ie Ge­
r i ch t sher ren  sch i ck en  dar au fh i n  ei l ends ein ige Ger i ch t sd iener  ab, 
um  das H au s besicht igen zu l assen , doch  i nzwi schen  hat  H an s 
Schot t e Zei t  geh ab t , mi t  seiner  Fr au  und seinem H ab und Gu t  
die Fl u ch t  zu ergrei fen . D an n  reisen im Au f t r äge der  Ger i ch t s­
her ren der  Büchsenschüt ze H an s und Sim on uth der  M ark  nach  
Lü beck , suchen  den Koh lk el l er  auf, l assen  si ch Brann twein  geben  
und Wi r th  und Wi r t h in  best ät igen  i hnen die Au ssagen  H an s 
H eyes. Nun  wi rd Wi lhelm  Sm yt  dem  pein l i chen Ver h ör  un ter ­
wor fen  und bekennt , er  habe si ch  mi t  H an s M ar r , San der  Lessen s, 
H an s H eye und H an s K r agge zum Steh len verbunden  und sei  
mit  ihnen Nach t s um  11 U h r  nach  H an s Rugem an n s H au se ge­
gan gen ; H an s H eye ist  durch  ein Fen st er  i ns H au s gest i egen , 
hat  nach  einer  Vier t el st unde einen leinenen Beutel  mi t  Geld  
h er au sgewor fen , den H an s M ar r  an  si ch gen om m en , und ist
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dann , nach dem  er  n ochm als in der  K am m er  gewesen , m i t  einem  
k leinen Beut el  m i t  Go l d sach en  aus dem  Fen st er  gest i egen  und 
h at  denselben bei  si ch beh al t en ; am  n äch st en  T age  sind al le 
fün f  h in ter dem  K öpk en ber ge (buthen dat  Br am owesch e dore) 
zusam m engek om m en  und haben  sich das Gel d  get ei l t , wobei  au f  
ihn 14  M ar k  Sun d i sch  gek om m en sind. So  is Wi l l em  vorghe- 
n an t  in der  hecht e gh est o r ven , unde wowol  he n a vor ber or der  
syn er  eghen  bek an ten isse vor  eynen  def f  gh efu n d en , so is he 
dennenoch  dorch  vor bede ghuder  frunde d ar  m yt  beghudet , dat  
m en den l i cham  uppe sunte Kat h er i nen  k ar ck h of f  begr aven  l ieft . 
H an s H eye gesteh t  des Wei t er en  folgendes ei n ;  er  h at  si ch  m i t  
Wi lhelm  Sm y d , San d er  Lessen s, H an s G r a l , Wi lh el m  M essen, 
San d er  St ör  und H an s Lyn ser  in St r al sund zu sam m en get h an ; 
von  St ralsund si nd si e n ach  Rost ock  gezogen  und haben  bei  
H an s Lyn ser  10  T age zur  H er ber ge gel egen ; von  Rost ock  über  
Lan d  nach  Po l  und von  dor t  zu W asser  nach  L ü b eck ; von  
Lü b eck  nach  K iel , Fl en sbu r g, Ar h u s, K open h agen , K ö ge, St ege 
und von  hier  zu Sch i f f  nach  W i sm ar ; von  W i sm ar  über  Lü beck  
n ach  Rein feld, von  h ier  ins Lü n ebu r gi sch e, dan n  zurück  über  die 
El be nach  der  M ar t i nsm üh le und D assow und dann  n ach  Rost ock , 
wo sie wieder  bei  H an s L y n ser , d i esm al  3 W och en  l an g , st i l l  
l agen ; dann von  Rost ock  nach  Br au n sch w ei g, von  h ier  nach  
Stet t i n und D an zi g, zu rück  n ach  St ral sund, D em m i n , St er n ber g 
und Rost ock . I m  Lü n ebu r gi sch en  haben  sie bei  einem  Bauern  
um  H er ber ge geb et en ; de wer t  heft  se gh eh ar bar gh et  unde ghe- 
wiset  uppe dat  st r o , unde de wer t  is m yt  syn er  f r ouwen  unde 
m yt  synem  vol k e to bedde ghan . Al se i d  quam  uppe de nacht , 
synd u ppegh est an : H an s G r a l , W i l l em  M essen  unde San d er  
St ö r , unde hebben  ghehad in eynem  sack e doden k oppe unde 
doden k n ok en ; de hebben se begr aven  in den  per dest al  unde 
syn d  weder  l i gghen  gh an . D ar n a eyn  k l eyn e wi l e i s H an s Gr al  
hem el ik en uthe dem huse gh an  unde heft  gh em ak et  eyn  wunder - 
l i k ghescr i ch t e unde k l oppen t  vo r  der  dore, so dat  he de st em m e 
vo r w an d el d e, so dat  de wer d  unde wer dyn n e upwak eden  unde 
vor ver den  si ck  sere unde qwam  tho den  benen unde st i ck ede 
eyn  l i ch t  an. D o spr ack  Wi l l em  M essen, d ar  he l ach : »her  wer t , 
i d st i nck et  h i r  t om ale ovele in dessen) h u se; id m ach  n i ch t  feylen , 
h i r  m ot  eyn  vor m or det  syn  , unde dat  m ot e gy  dan  h ebben« ;
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so dat  si ck  de wer t  unde de wer dynne sere vorschreck eden. D o  
stunden se al le tosam ende t ip, unde sochten in dem huse umme, 
unde funden do de dodenk oppe unde dodenk noken in dem  
st al l e, dat  se doch  wol  wüsten. Do grepen se den wer t  m yt  
der  wer dyn n en  an  unde sed en : »her  wer t , dessen m ynschen
hebbe gy  vo r m or d et ; w y wi l l en  h i r  tho halen al le de bur, dede 
scholen seyn , dat  h i r  sodan  dodenk nok en  unde dodenk oppe ghe- 
funden syn d «. D o  gh yn ck  de wer t  unde werdynne vor  se si t ten 
uppe ere knee, unde sed en : »m yn e leven  ghesel len, swighet  st i l le 
unde vor m eldet  d yt  n i ch t ; w y  wi l l en  j w  gheven  al le wat  gy  
wi l len« ; so dat  de wer d  unde wer dyn n e ene gheven  18 m ark  
Lu besch . D yt  hebben se so m enn i chm al  bedr even  unde ghedan. 
D i e Au ssagen  der  bei den  ändern  Sch ot t en , San der  Lessen  und 
H an s M ar r , besch ränk en  si ch  au f  wen ige Fäl l e, i nsbesondere au f  
den D iebstah l  bei  H an s Rugem an n . Al l en  dreien w i r d  das 
U r t ei l : m e sch al  se uthe dem  dore l eden unde schal  se in den  
ghalghen  henghen.

6. Begn ad igu n g vom  Galgen  zur  St ad t  Verweisung.

I t em  anno etc. 1516  des f r i daghes vor  jubi l at e (Ap r . 11)  
quam  vor  gher i ch t e eyn  j u n gh e, ol t  16 j ar , ghenom et  Clawes 
En gh ei k e, um m e syn er  dever ie. Er  wi r d  verur t ei l t  zum Gal gen , 
sunder  de heren hebben em e gn ade bewiset  um m e syn er  junck - 
heyt  wi l l en  unde hebben ene (laten) st upen , unde is furder  ge­
br ach t  uthe den dore unde heft  de st ad vorsworen , n i ch t  negher  
to körnende al se uppe 10  m yl e weghes. Eben so hei fst  es 1538  
von  K ar st en  L an geaas, der  m i t  Joch im  Scr oder  zusam m en ver ­
sch iedene Diebstäh le ausgeführ t  h at : um m e syn er  jogh et  und  
k lenheidt  wi l l en , so dat  for  dem e ersam en Rad e so vele vor bede 
for  eme gheschen  van  fram en borgheren , dat  he in der  froner ie 
is ghestupet  worden  unde de frone ene m id reddehol t en  ut  dem e 
dor  ghewiset  und hefft  de st ad vor sw ar en ; 1537 von  H an s Bu n s: 
Um m e vor bede fram er  bor ger  hefft  ene eyn  E. R. gn ade bewesen  
unde in der  froner ie ghestupet  und m yt  reddehol t en  ut  der  stadt  
ghewiset  und de stadt  vorswaren .
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7. Begn ad igu n g vom  Galgen  zum  Seh w er t .
An n o  42 des m i dwek en s vor  l etare (M är z 15)  quam  vor  

ger i ch te Clawes Pl och , bord i ch  h i r  bynnen  Rost ock  um m e siner  
undat  und dever i e wi l l en . Er  wi r d  zum Gal gen  veru r tei l t , sundern  
Eyn  Er sam e Rad t  dor ch  vor bede syn er  guden  f r u n d e, al se H i n ­
r i ck  und H an s van  Aven , Jacob  D ur k op und et l i che an der  sch ip ­
pere, hefft  em gn ade bewiset  und dat  swer t  gegeven . Eben so  
hei fst  es 1544 von  Jü r gen  H ar d r at h  aus D an zi g, er  sei  ver ­
urt ei l t  zum  Gal gen , sundern  Eyn  Er sam e Rad t  uth vor bede 
syn er  guden  gun re und f runde (folgen  20 Nam en ) heff t  em  gn ade 
bewiset  und dat  swer t  gegeven ; 1549  von  Jü r gen  Lam p e aus 
W i sb y au f  Got l an d  und H an s H ar t m an n  aus H essen , verur t ei l t  
zum  Gal gen : over st  de heren um m e vor bede wyl l en  er er  guden  
fr unde, al se M . H i n r i ck  H essen  und et h l yche m er  bek an den  van  
Got h lan de wyl l en  en gn ade bewysen  und um m e erer  yungen  
yoget  wyl l en  dath swer t  geven ; 1553 von  Joch i m  K o l b er g, ver ­
urtei l t  zum Gal gen : sundern  de heren um m e vor bede wi l l en  siner  
arm en olderen und guden  frunde . . . hebben ene gn ad e bewiset  
und dat  swer t  vorgun t .

8. Seh w er t .
I t em  anno etc. 1519  des d i nxst edaghes na dem  sondaghe 

can tate (Mai  24) dorch  vor for der i n ghe unde beveel  des dorch- 
luch t ighesten hochgebor nen  forst en  unde h er en , hern H i n r i ck es, 
her toghen to M ek elen bor g et c., is Ju r gh en  H agh em est er  al se eyn  
berucht et  st rat en r over  und ber om et er  anslegher  m yt  eyn em  syn em  
m edek um pane, Ber n d  van  der  L i t e ghenan t , byn n en  War n em un de 
dorch  welk e des r ades van  Rost ock  ghesch ick t e gh efen ck l i ck  an- 
ghenom en unde syn t  vor t  t or  st ad t  in de hech t e gheforet . Jü r gen  
H agem ei st er  bek enn t  f r ei w i l l i g, dafs er  gegen  r i  Jah r  St r afsen - 
raub get r i eben  und m ach t  21 Fäl l e nam haft , Ber n d  von  der  Li t h  
13 Fäl l e. H yr  up syn d  Jü r gen  H agh em est er  unde Ber n d  van  
der  L i t  um m e desser  vor scr even  undaet  wi l len  ghek om en  in de 
hech t e am  jar e 19  am  dyn xst edagh e 11a dem  son dagh e can tate 
unde weder  uthe der  hecht e to rech te vor  den Stapel  an  dem  sul- 
vesten  jar e 19 am  fr i dage n a ascension i s Dom in i  (Jun i  3)  . . . . H i r  
up gaf f  ordel  unde r ech t , dat  se noch  ach te oft e vor spr ak en
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neten sch o l d en , sunder  se scholden  den ban d  dar  umme l i den, 
unde me schal  se uth den dore l eden unde schal  ene de hovede 
afslan, sunder  de heren wi l l en  ene gnade bewisen.

An n o  28 des f r i dages vo r  Jacob i  (Ju l i  24)  qwam  vor  ghe- 
r i chte Tew es Gr o t e, wan af f t i ch  tom H an sh agen , um m e siner  
undat  wi l len. Er  bek ennt  si ch  in 12 Fäl l en  des St rafsenraubes 
schuld ig. Sein  Ur t ei l  l au t et : m e scholde ene wt e dem e dor  
leden up den gal ch ber ch  unde scholde em e dat  hovet  affhouwen, 
sunde de heren wi l l en  em e gn ade bewisen . Am  Sch lüsse seines 
Gest ändn i sses hei fst  e s : I t em  noch  heff t  Tew es Gr ot e apenbar  
bekant , dat  H i n r i ck  D ech gow  unde Cr i st offer  Jo r ck  sint  de rechten  
hovet l ude der  st rat ensch in re unde r over  in dem e gan t zen  l ande . . .  
unde sint  h an t h aver  der  jen n en , de uppe de st raten  r i d en ; unde 
schal t  se vor  deve unde vor  fo r r ed er ; he m uste dar  umme 
st er ven  unde se gi ngen  des h en ; dat  d at  war  w er , dat h  wolde 
he uppe sinen st er f f l i k en  dot  nem en  und wolde b y den worden  
l even  und st erven , so al ze (he) dach te sal i ch  to werden . D ieses 
Gest än dn i s wi r d  den Gefr eun det en  des H i n r i ch  D ech o w , den  
Ad l i gen  Jü r gen  Plate, H i n r i ch  Pr een  und Joh an n  Pr een  au f  der  
Schr ei ber ei  m ündl i ch  und au f  Ver w en d u n g des H er zogs von  
Pom m er n  auch  schr i f t l i ch  m i t get ei l t ; auf i hre Bi t t e hin wi r d  
Tew es Gr ot e nochm als bef r agt ; er  bl ei bt  d ab ei , dat  he dat  
nem en wolde uppe sine sele sal i chei t  und wolde dar  ock  up  
st erven , dat  H i n r i ch  D ech gow und Cr i st of fer  Jo r ck  . . .  de rech ten  
hovet l ude gh eweset  sinth und sin ock  de ar gest en  st rat ensch in re, 
de in al le dessen  l anden  si (n ) t h ; dies wi r d  den Gefreundet en  
wiederum  au f  der  Schrei berei  m i t getei l t , sunder  dat  se de ar gest en  
st rat ensch in re scholden  sin, dat  war t  vor schwegh en , den f runden  
to den eren. D an n  k om m t  H in r i ch  D ech ow  vo r  Ger i ch t , b e­
k ennt  si ch schu ld i g und wi rd  ebenfal l s zum To d e durch  das 
Sch wer t  ver u r t ei l t ; nachdem  sein Gest ändn i s ver l esen  wor den  ist , 
wi rd er  nochm als wegen  der  Au ssage des Tew es Gr ot e ver ­
n om m en , er  sei  bei  dem  St r afsen r aub au f  der  Ribn i t zer  H ei d e 
der  An fü h r er  gew esen ; er  bek enn t  si ch  d azu : dat  wer e w ar  und  
dar  wolde he up st erven  und wolde dat  ock  al zo nem en  uppe 
sine sele sal i chei t , al se he Gh ades angesi ch t e beger de tho be- 
sch ouwen de, und wolde i d t  ock  t o nenen  dagen  ben em en  und  
wolde i t  ock  al zo best an  vo r  dem e gher i ch t e und vo r  der  gan t zen
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w er l d e, wen t e he hedde den  dot  wo l  vo r d en t  und wolde ok 
gerne st er ven . —  D i e A n gab e, dafs d i e En t h au p t u n g up den 
gal ch ber ch  geschehen  sol le, fi ndet  si ch  au ch  i S29-

I m  Jah r e 1527 war  K l au s Ri k en ber ch  m i t  sei n er  Bei sch lä­
fer i n  zum K aak  veru r t ei l t  w o r d en ; al s er  vom  Ger i ch t  ent lassen  
wur de, sagte er : m e wol de dat  r ech t  st er ck en  m i t  em e, sunder
dar  weren wol  bor m est er  und radt lude, dede eren  egen  meiden  
wol  k inder  m ak eden  unde geven  se den eren k n ech t en ; au f  dem 
K aak  wiederhol t e er  dies und lede den  enen  vi n gh er  aver  den 
anderen und drouwet e, dat  k i n t  in der  wegen  sch olde idt  ent- 
gel d en ; der  Fr oh n  brach t e ihn aus dem  Th o r e und nahm  ihm 
am  Gr en zbaum  (bi  dem e ronnebom e) den Ei d  ab , dass er  sich 
von  Rost ock  4 M ei l en  wei t  ent fern t  hal t en  w o l l t e; K l au s Ri k en ­
ber ch  gi n g n ach  Sch wan , k ehr te aber  w i eder  um  und h iel t  sich 
in Grossen  St ove au f ,  in der  Ab si ch t , si ch  an  den jen igen  zu 
r äch en , die seine Best r afun g ver an lasst  hat t en . Er  w i r d  zum  
To d e durch  das Sch wer t  verur tei l t  und der  Sch r ei ber  bem erk t  
zum  Sch l u ss: Desse baven scr even  Cl awes Ri ck en ber ch  is ent- 
h ovedet  umme des wi l len, (dat ) he up den  Rad t  spr ak .

I m  Jah r e 1515 erschein t  H er m an n  Sch r öd er  als H aupt m an n  
der  W ach e vor  Ger i ch t  und sagt  folgendes au s: er  ist  mit
seinen K u m p an en , zehn an  der  Zah l , nach t s um  n  U h r  die 
W ach e gegan gen , hat  gehör t , dass im H au se der  Tal ek e Scheie 
St rei t i gk ei t  sei , hat  angek lopf t , ist n i ch t  eingelassen  wor den  und 
hat  d i e Th ü r  mi t  Gewal t  geö f fn et ; al s er  h inei ngek om m en , haben  
ein ige Gäst e st i l l  in  der  St ube gesessen , einer  aber  i st  au f  den  
H o f  gelau fen  und mi t tels einer  Lei t er  au f  den  N ach b ar h o f  ge­
f l oh en ; drei  der  W äch t er  st eigen  i hm  n ach , er k ennen  in ihm  
den An d r eas Lan ge und l assen  ihn l au fen , n ach dem  er  einen  
von  ihnen m i t  dem  Bei l  bedroh t  h at ; d i e W äch t er  gel an gen  
durch Jak ob  Bol dewan s H au s nach  der  Lan gen  St r asse, An d r eas 
Lan ge k om m t  von H o f  zu H o f  n ach  dem  un teren  En d e der  Gr apen - 
giefser st r afse, l äu f t  ab er , st at t  nach  H au se zu geh en , dieselbe 
hinauf, haut  an der  Eck e der  Lan gen  St r afse einem  der  W äch t er  
den Daum en  am  Spiefse ab, einem  ändern  in die Schu l t er , wi r ft  
einen dr i t t en durch  einen St ei n wu r f  zu Boden  und f lüch tet  dann  
i n  die Schn i ck m an n sst r afse, wo ihn die W äch t er  m i t  H ü l fe H an s 
Bu r m est er s, des al t en  St r an d vogt es, über wäl t i gen  und gefan gen
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nehm en. Sieben  W äch t er  best ät i gen  eidl ich, dat  d yt  so war  is 
unde ghedach t e An d r eas ane n o t h , wr evel i k es m odes des rades 
w ach t , dar  up si ck  doch  eyn  ider  vor t rost en  und vel i ch  sl apen  
m ach , vo r w al d et , gh eh ouwet , gheworpen  unde ghewundet  heft . 
Sein  Ur t ei l  lautet  au f  En t haupt un g.

9. V er u r t ei l u n g und En t h au p t u n g n ach  dem  Tode.

I m  Jah r e 1514  erschein t  der  Kupferschm ied Wernek e 
Sch i l l i n g m i t  zweien  er bgesessenen  Zeugen  vor  dem Stapel  tho 
Rost ock , dar  eyn  heghet  rech t  w as; die beiden Zeugen  haben  
gestern  Ab en d  zwischen  8 und 9 U h r  gehör t , dass die Eh efr au  
Sch i l l i ngs geschr i een  h at , i hr  K n ech t  Jü r gen  Jeger  wol le sie er ­
m or den ; auch  haben  sie Sch l äge geh ör t , die aj i sserhalb und  
i nnerhalb des H au ses gefal l en  sind. I m  H ause Sch i l l i ngs sagen  
3 Fr au en  vor  den  beiden  Ger i ch t sher ren  aus, sie haben gestern  
Ab en d  gesehen, wie Jü r gen  Jeger  m i t  einem  M esser  in Sch i l l i ngs 
H aust hür  gehauen hat , und haben  ihm gesagt , er  sol le si ch doch  
n ich t  an  dem  arm en  k r ank en  M an n  ver gr ei fen ; er  aber  hat  ge­
an t wor t et , er  wol le den lahm en  Ver r ät er  und di e gr osse Ver ­
räter i n zu St ück en  h au en , oder  es sol le ihm den  H al s kosten, 
und i st  dann ins H aus ged r u n gen ; dann  haben  sie Sch l äge und  
das Gesch r ei  der  Fr au  Sch i l l i ng gehör t . Vi er  wei t ere Zeugen  
bek unden vor  Ger i ch t , dass sie in  Sch i l l i ngs H au se gewesen  si nd 
und an H au st h ü r , St uben t hür  und K am m er t h ü r  woh l  30  H iebe 
gefunden haben. A u f  Gr un d  dieser  Zeugenaussagen  stel l t  H ei n ­
r i ch Gr uben h agen  als D eged in gsm an n  W er n er  Sch i l l i ngs di e fo l ­
gende Fr ag e : n a dem e dat  Jü r gen  Jegh er  is weldichl i ken m yt
syn er  wapenden  hand ghek om en  in War nek en  Sch i l l i nghes hus 
dorch  dornsendore unde k am erdore wente in de k am er en , dar  
War n ek e Sch i l l i nck  m yt  si ck  hadde syn e beyden  k n ech t e, beno- 
m el i ken Lau r en s Beyer  unde Bar tel t  M ar qu ar d es, de m yt  em e 
seten unde drunck en , dar  he weld ich l i k en heft  to ene i nghehowen , 
so dat  Wernek e heft  an gh eval l en  unde beden de k n ech t e, dat  
se m ocht en  ene unde syn e frouwen entset ten, so hebben  se ghe- 
sech t : »ja, m ester , w y wi l len j w  byst an  unde entset ten, scholde
w y  ok  unse helse vor lesen«, unde hebben ene unde syn e f rou ­
wen en t set t et , dar  Jü r gen  is um m e k om en vam  leven de thorn
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d o d e: wer  se des n i ch t  scholden  neten, na dem e dat  se not were 
dan h eb b en , so dat  se m oghen  f r y vel i ch  wed er  in de st ad  
k om en ? D ar au f  wi r d  erk ann t  (D ar  de deler  des r ech t en  hebben  
ghedelet  in  gher i ch t e vor  r ech t ) : wenn d i e beiden  K n ech t e un ­
gesi ch er t  und ungelei tet  m i t  dem Tod t en  vo r  Ger i ch t  k om m en  
wol l en , so m ögen  sie dessen gem essen , und W er n ek e Sch i l l i n g 
sol l  den Tot en  behausen und h egen , bi s der  Rat  dar über  ge­
sprochen  hat . Nach dem  dann der  Rat  d ieses Ur t ei l  best ät i gt  
hat , erschein t  Wer n ek e Sch i l l i ng vor  Ger i ch t  m i t  sei nen  beiden  
K n ech t en  und m i t  dem  Tot en , und das Ger i ch t  spr i ch t  ihn  
selbst , seine Fr au  und die beiden K n ech t e f r ei ; über  den  To t en  
aber  ergeh t  das U r t ei l : dat  he noch  ach t e efte vor sp r ak en
nethen  sch olde, sunder  he scholde den  ban d  dar  um m e l iden, 
unde m e scholde ene uthe dem dore voren  unde sch olde dat  
hovet  afslan , sunder  m yne heren wi l len  ene gn ade bewisen .

An n o 38 des dyn xt edages na j ud i ca (Ap r . 9) do q w am  
vor  gher i chte H en n yn ck  Ret k e, bord i ch  to dem e St er n eber gh e, 
um m e syn es st ratenroves wi l len. Es ergeh t  über  ihn  das U r t ei l : 
m e scholde ene ute dem e dor  foren und solde em e dat  hovet  
affhouwen. Ei n  Zusat z b esagt : H e is in der  f r oner ie gest or ven
und doth  affgehowen.

10. V ersch är fun g der  Todesst rafe.

I t em  des m idwek ens n a nat i vi t at i s M ar i e (Sept . 9) anno 45 
quem en vor  ger i ch te de beiden l andesk nech t e, al se de erst e hete 
Olde H an s vam  Sunde und is eyn  Schot t e gebar en  und de ander  
hete An d r eas van  An sl o  uth Nor wegen , van  wegen  erer  undat h  
und rover i e, also dat  se beide up dessi th  b y  dem  Rover sh agen  
twen gesel len , dar  af f  de eyn  hete Jaco b  Po l l e, van  M ör sen  b y  
dem Rin e 1 mi le weges van  D u sbor ch  bo r d i ch , und de ander  
hete Jü r gen  H ove, bor d i ch  to Lu bek e, ere k l eder  und gel t  wel - 
dich l i chen  affst reken und sin t  dar  m i t  van  gegan , al so dat  Eyn  
Er sam e Rad t  ere dener  en heff t  n agesch i ck et  und sin t  fenck l i ch  
angenam en und wedder  tho Rost ock  in de froner ie gebr och t  
worden  etc. H i r  aver  sint  se k am en , m i t  den  k l ed er en , al se 
de sch inbaren  dat h , up den  r ugge gebu n d en , uth der  h ech t e to 
rech t e, unde de k leder  sint  up den St apel  gel ech t  un d  besieh-
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t i get  7 offte se ock  beter  den  i  ferd inck  wer en , und dewi le se 
bet er  gewesen  si n t , hefft  ordel  und rech t  gegeven , dat  se noch  
ach t  edder  vor spr ak en  gen et en , sundern scholden den ban t  
dar um m e l i den, und m e schal  se uth sunte Peters dore foren  
und en dat  h ovet h  af fslan  und de k oppe up den st ak en  negelen, 
sundern  Eyn  Er sam e Rad t  wolde en beiden  gnade bewisen .

11. Rad.

I m  Jah r e 1518  bek ennt  H an s Cor ds f rei wi l l i g, ane jen ighe 
pyn l i k e vor hor i n ghe, er  h abe einen H o f  zu K asseboh m  und einen  
H o f  zu Br od er st o r f  m i t  Lu n t en  in Br an d  gest eck t , in der  M ei ­
nung , dass die beiden  D ör fer  gän zl i ch  n iederbrennen so l l t en ; 
auch  h at  er  zwischen  den Gär t en  vor  Rost ock  zur  Nach t zei t  
4 Scheunen  in Br an d  gest eck t . Er  wi r d  veru r t ei l t : m e schal
ene uth dem dor  l eyden  unde stoten ene uppe eyn  r ad , sunder  
de heren wi l len  em e gn ade bewisen .

Jak ob  Fol k m an n , wohnhaft  zu D i er k ow, bek enn t  1536 :  vo r  
2 Jah r en  i st  er  zu To i t en dor f  zu dem  K i r ch h er r n  H er m an n  
Per chm an n  au f  die Wedem  gek om m en, um  eine K u h  zu k aufen ; 
da hat  der  K i r ch h er r  von  ihm  begeh r t , er  sol le i hm  hel fen i n  die 
Ger wek am m er  ei n zu br ech en ; dar au f  haben sie den Ei n br u ch  
verübt , die K i st e um gek ehr t  und ein Lo ch  in den unteren Boden  
gebr an n t , der  K i r ch h er r  hat  h inein gel an gt , eine l ange höl zerne 
Büchse herausgehol t  und ihm von  dem  I nhal t  20 M ar k  abge­
geben . A l s spät er  die K öch i n , die dam als wäh r en d ihres D i eb ­
stah ls vor  der  Ger wek am m er  W ach e gehal ten  hat , dem  pein l i chen  
Ver h ör  un terzogen worden  ist , hat  ihn der  K i r ch her r  zuerst  au f  
dem  St an gen l an d  vor  dem Pet r i t hor , hernach  in Rost ock  vor  der  
Off i ci alei  (vor  des offi cial i s dore) und sodann au f  dem  Pet r i dam m  
an gelan gt , dass er  bei  Pet er  Rodebar t  und bei  K l au s Bad e Br an d  
st i f t e, wei l  d iese beiden dam als Pfer de und W agen  um den  
Fr oh n  zu holen gestel l t  h ät t en ; für  di e Ausfüh r un g hat  er  
15 M ar k  von  dem  Pfaffen  erhal ten. Bei  Peter  Rod ebar t  hat  er  
zweim al  Feu er  an gel egt , das erste M al  ist  der  Br an d  gelösch t , 
das zwei t e M al  Rodebar t s Scheune, K ar st en  Buk s H au s und die 
K ät h e des al ten Vat er s n i eder gebr an n t ; bei  K l au s Bad e hat  er  
die Scheune angezündet  und m i t  dieser  i st  auch  Lu m bek s H au s
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n iedergebrann t . Ausser dem  hat  er  Pet er  Rod ebar t s al t e K ät h e, 
ein anderes H au s Lu m bek s und 2 H äu ser  in Bar t el sd or f  in 
Br an d  gest eck t . Er  hat  si ch  m i t  seiner Ar bei t  eh r l i ch  ernäh r t , 
bi s ihn der  Toi t en dor fer  K i r ch h er r  ver führ t  hat ;  dass d i eser  der  
An st i f t er  gew esen , dabei  bleibt  er  und wi l l  es i hm  i ns Gesi ch t  
sagen . H er m an n  Per chm an n , von  dieser  Au ssage ben ach r i ch t i gt , 
k om m t  in Beglei t ung von  4 Rat sm i t gl i eder n  und Bü r ger n  aus 
Gn oi en  h ierher  und begehr t , dem  Gefan gen en  gegen ü ber  gestel l t  
zu wer d en ; der  Rat  wi l l  i hm dar au f  am  ändern  T age Besch ei d  
geb en ; als der  Bot e am  ändern  Tage zu i hm  gehen  wi l l , f i ndet  
er  ihn n i ch t  m ehr  vor  und er fäh r t  von  dem  Off i ci al  M ag. Jo a­
ch im  (M i ch ael i s), er  sei  durch  ein Sch r ei ben  des Gn oi en sch en  
St adt sch rei bers abgeru fen  und daraufh in  ab ger ei st 1. Jak o b  Fo l k ­
m ann wi r d  zum T o d  durch  das Rad  verur tei l t .

Dinn ies Wul fsoh r  aus M agdebu r g bek enn t  im  Tahre 1538 :  
er  i st  in Per leber g bei  der  H ochzei t  einer  Bür ger m ei st er i n  zu­
gegen  gew esen ; als er  in einem  K i r ch en st uh l  gest an den  ist , hat  
er er wogen  de grote affgoder ie, de se dar  h an delden , al se m id  
dem e hochwerd igen  h i l l i ghen sacr am en te und m idt  dem  am bach t e 
der  m yssen , so dat  dar  Got  is m ede gh elast er t  w o r d en ; so hefft  
he in si ck  su lven  ghedach t , dat  id n i ch t  got l i ck  edder  cr i st l yck  
wer  und wer  ock  so fan God e n ych t  i n gh eset t et ; und de cleno- 
dia, (de) he dar  gheseen , van  sulver , al se de m on st r anci e und de 
ol l i chbusse, so hefft  he ghedach t , dat  i dt  m och t e enem e arm en  
ghesel len  nut ter  syn ,  dat  doch  n em ande sch aden  gh eve; dar - 
m iddelst  hefft  he hen und her  gh edach t  und hefft  si ck  n a der  
vesper  besluten laten  in der  k erk en  des son n aven des for  Sym en  
und Ju den  tusschen 7 und 8 ;  do nam  he syn en  t er sak en  und  
br ack  den regel  van  dem  sch ap pe, dar  dat  sacr am en t e inne 
stoth m id dem e ol l i chhusek en  und dede dat  sacr am en t e up und  
nam  dat  schevelk en  m id der  ost k en  herut  und set tede i d t  wedder  
i n t  sch ap ; ein  si l bernes Sch äl ch en  von  3 Lo t h  (dar  m e de

')  Hermann Parchmann war 1534 Kirchherr  zu Gnoien und gleichzeit ig 
herzoglicher Küchenmeister und Zöl lner; in demselben Jahre kam M atthias 
Eddeler  als Kol lege Parchmanns dorthin, S. Schröders Kirchen-H istor ie des 
Evang. Mecklenburgs I , S. 282.
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sp o l i n ge1 m ede p l ach  to gheven de) hat  er  in Güst r ow verk auft , 
mit  dem  übr i gen  i st  er  n ach  Rost ock  gek om m en und festge­
nom m en wor den . I n  Rom  hat  er  nach ts einem Pfaffen aus 
H al ber st ad t  18  K r on en  aus der  Tasch e gen om m en , die dieser  
gebr auchen  w o l l t e, um si ch ein  gei st l i ches Leh n  zu erwerben. 
I n  Tan ger m ü n de hat  er  aus einer  Kau fm annsk asse (kuntor) 
al ler lei  M ünzen  im W er t  von  21 Gu lden  gestoh len. I m  Fr at er ­
k loster  zu Rost ock  hat  er  dem  Joh an n es Fi sal i 2 aus seiner Burse 
et wa 4 Br evi er e gestoh len , die in  Par i s gedr uck t  waren , und hat  
sie in Schwer i n  das St ück  fü r  einen Gu lden  verk auft . Er  wi r d  
verur tei l t  zum  T o d  durch  das Rad .

12, Begn ad igu n g vom  Rad zum  Seh w er t .

I m  Jah r e 1520  wer den  H i n r i ch  Swen k e und sein K n ech t  
Pasch en  L an ge, wei l  si e dem  Jü r gen  N. hebben  an gh ewr ach t  
3 blot  unde b l awe, 1 vu l l enk om ene steken wunden, dar  van  he 
k om en is vam  leven de thom  d od e, zum  Rad e veru r t ei l t ; men  
de her ren  wi l len  ene gn ade bewisen  unde gh even  ene dat  swerd. 
1550  wi r d  Jak ob  Bor n e aus Lü b eck , der  dem  Diet r i ch  San t st en  
von  St ral sund 3 b l ot  unde b l awe, 2 fu l l enk am en howene wunden  
und i  er t fal  ludt  der  gi ch t i n ge hefft  an gewr ach t , dar  van  he 
gek am en  is vam  levende thom d o d e, zum Rad e ver u r t ei l t ; 
sunder  Eyn  Er b ar  Rad t  dorch  et l i cher  syn er  guden bek anden  
f runde hi r  und uth Lu b ek e, ock  des ersam en  geswar en  hoveth - 
m annes, al se Si xt us van  M onn i k en , heft  ene gn ade bewiset  und  
dat  swer t  gegeven . 1553 wi r d  der  Böt t cher k nech t  H an s K ock , 
der  einen K am er ad en  get öt et  hat , zum  Rad e verur tei l t  und au f  
Für b i t t en  des Böt t cheram t s zum Sch wer t  begn ad i gt , 1357 M at z 
Ti m m er m an n , der  den K r ü ger  zu Röver sh agen  get ötet  hat , zum  
Rad e verur tei l t  und au f  Für bi t t en  seiner  Fr eun de zum Sch wer t  
begnadigt .

1 Spol inge, der nicht geweihte W ein für die Laien  beim Abendmahl. 
S. Mnd. W b. 4, S. 337.

1 Johann von W esel.



13. Bü rgsch aft sst el lu n g bei  der  Begn ad igu n g.

I t em  anno etc. 1511 am  fr i daghe post  n at i vi t at i s M ar i e 
(Sept . 12)  quam  vor  gher i ch t e H i n r i ck  Ju r ges um m e syn er  
undaet  wi l l en . Er  und H an s Spei som m er  haben  Jo st  von  Wi lsen  
zugefügt  2 b l ot  unde b l aw, 1 vu l l enk om ene st ek en  wunde, 
2 beyn b r ok e, dar  van  is he ghek om en  varn  l even de tom  dode. 
Er  gesteh t  ei n,  dat  he is ghelopen u the syn em  huse unde heft  
gheh ad eynen  k aesbal ch  in synen  h en d en ; d ar  m ede hef t  he 
Jo st  van  Wi l sen  ghestek en  dorch  den hals uppe der  st r at en , dat  
he st or tede, dar  van  is he ghek om en vam  l even de t om  dode . . . .  
M e scholde ene hebben  uthe dem  dore leth unde sch olde ene 
hebben  uppe eyn  r ad gh est od ; m en dorch  vor b i d d en t  syn er  
fr unde heft  em e de Er sam e Rad  van  Rost ock  bewi set  besunder - 
l i k e gn ade unde hebben eme gh egeven  dat  swer t . H i er  sind  
Bür gen  die W i t we des Th ät er s m i t  ihren Fr eu n d en  und die 
Ver wan d t en  des Th ät er s: I t em  wi t l ik  sy, dat  H i n r i ck  Ju r gesch e
m yt  eren vorm underen , al se Lau r en s K ok er  unde Pet er  K r ogh er , 
hebben ghebeden  den  Er sam en  Rad , dat  H i n r i ck  Ju r ges m och t e 
gn ade sehen unde m ocht e k r i ghen  dat  swer t , unde de gn ade is 
ene w ed er var en ; unde de su lvesten  ere vor m u n der e hebben  
l ovet  vo r  nam anent  vo r  H i n r i ck  Ju r gesch en , dat  se off t e ere 
f rund offte from ede van  erent  weghen  dar  num m er  wi l l en  up  
sak en, se syn  gheyst l i ck  ofte w ar t l i k , jun ck  ofte o l d , t ho nenen  
t hok om en t i den. D es ghel i k en  hebben syn e beyd en  brodere, 
alse H an s Jü r ges wonhaft i ch  to Sch ar st o r p e, Pawel  Ji i r ges won - 
haft i ch  tho Fr esen dor pe, Rat k e St endel , syn  swagh er , to Sch ar s­
t orpe wonhaft i ch , Ton n i ges Ju r ges wonhaft i ch  to Rost ock , Cl aw es 
Ju r ges, H an s Ju r ges wonhaft i ch  to D am m e, br oder k yn der , ock  
ghebeden  den Er sam en  Rad  to Ro st o ck , um m e dat  swer t  to 
gheven de um m e Gades wi l l en  H i n r i ck  Ju r gese, unde se syn d  ok  
gh et wed en , so dat  he dat  gh ek r egh en  h ef t ; unde de su l vest en  
wo vor scr even  l oven  al le vo r  si ck  unde ere n ak om el i n gh e, er ve 
unde f r u n d , gheboren  n och  ungheboren , gh eyst l i k  n och  war t l i k , 
j un ck  oft e old (vor ) nam anent , (dat  se) dar  num m er  wi l l en  uppe 
sak en  oft e m anen to nenen thok om enden  t iden. H i r en boven  
l oven  de boven scr even  vor m u n der e, al se Lau r en s K ok er  unde
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Pet er  K r ogh er  besunderghen  dem  Er sam en  Rad e to Rost ock  vor  
de boven scr even  H i n r i ck  Ju r ges syn e frunde.

I t em  anno etc. r 5i o  am  f r i daghe vor  jud i ca (M ärz 15)  
quam  vor  gher i ch t e Ti t k e K r ön  um m e syner  undaet  wi l len. Er  
i st  m i t  seiner M u t t er  und seinem  Sch wager  in St rei t  geraten, 
hat  m i t  einem D ol ch  (m yt  eyn em  dagghen ) nach  dem  Sch wager  
gew or fen , aber  die M ut t er  get roffen  und diese ist  an  der  Ver ­
wundung gest or ben ; er  wi r d  ver u r t ei l t , he . . .  . scholde eynen  
st renghen dot  dar  vo r  l i d en , sunder  m yne heren wi l len eme 
gnade bewi sen  unde geven  em e dat  swerd . . . .  H i er  t reten  
neben den Bür gen  Rü ck bü r gen  auf. I t em  dat  Ti t k e K r on e vo r ­
screven  is begn adet  van  dem e Er sam en  Rad e to Rost ock , dat  
he dat  swer d  hef t  gh ek r egh en , dat  i s vor bor ghet  m yt  dessen  
nascr even  vo r  n am an en d : fo l gen  die Nam en  von  7 Per son en ;
unde desse n ascr even  syn d  sch adebor ghen  dessen boven scr even  
se schadelos to holdende, al se H an s K r ön  syn  broder , En gh ei k e 
Nygen k er k en  syn er  suster  m an  und 6 andere Per son en , loven  
al le m yt  der  sam eden  hand.

I t em  anno etc. 150 8 am  m ydwek en  vor  der  crucewek en  
(Apr . 26)  quam  vor  gher i ch t e H an s W i ggh er t  um m e syn er  un ­
daet  w i l l en , so dat  he heft  an gh ewr ach t  Ti t k e H op pe 3 blod  
unde b l awe, 3 beyn br ok e, 1 var  des l even d es, dar  he van  ghe- 
k om en  is vam  leven de tom  dode. U r t ei l : he . . . scholde eynen  
st renghen dot  dar  vo r  l i d en , sunder  m yn e heren wi l len em e 
gnade bewisen  unde gheven  em e dat  swerd. H i er  wi rd  zwie­
fache Bü r gsch af t  gestel l t  einersei ts von  der  Fam i l i e des Th ät er s, 
anderersei t s von  der  Fam i l i e des Get öt et en : I t em  dat  H an s
Wi gh er de is gn ade besehen van  dem  Er sam en  Rad e to Rost ock , 
dat  he dat  swer d  heft  gh ek r egh en , dat  heft  vor bor ghet  Ti l sek e 
W i ggh er d es, H an s W i ggh er des nalatene h usfr ouwe, m yt  Cl awes 
Tesk en , H i n r i ch  M i chels unde Clawes War n st or p vor  n am an en t ; 
unde des ghel i k en heft  wedderum m e Ti t k e H oppen er sche ok  
bor gh en  set h , al se M i chel  M i ch el s, Eggh er d  K r ogh er  unde 
Casp ar  Ever d es vor  nam anent .

14. Lebend ig begraben .
I t em  anno etc. 1514  am  m ydwek en  vor  der  cr ucewek en  

(M är z 26)  quam  vor  gher i ch t e I l sebe Wel le um m e erer  undaet
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wi l l en , al so dat  se hef t  l an gh e j ar  her  den  luden  vor sat i gh en  
wi l l i ghes rnodes myt , l oghene unde d r oghen e af fgh elogh en  unde 
dr ogh en  unde ok  n i ch t  in  der  m en inghe was,  d at  se i d  ene 
wol de wedder don  ofte bet al en , i d l i k e k l en o d ya, al se su lveren  
ghor dele, k l edere, k r al l ensnor e, r yn gh e, bedde, k annen , gropen , 
n a uthwisinghe desser  scr i f t , so h i rna vo l gh et : es fo l gen  22 Be­
t r üger ei en ; sum m a in al le, dat  I l sebe W el l en  van  dessen  vor - 
scr even  en t fanghen  hef t  unde in ere nuth  gh ek om en  is, 60 3 m ark . 
I h r  Ur t ei l  l au t et : m e scholde se uthe dem  dore l eden  unde
sch olde se under  den gh algh en  gr av en , sunder  de heren  wi l len
er  gn ade bewisen . I t em  ordel  unde rech t  heft  gh even , dat  desse 
vor scr even  ghudere na i nholde desser  vo r scr even  scr i f t  is ghe- 
delet  in  gher i ch t e vo r  duf t ghud dorch  de deler  des r i ch t es.

I m  Jah r e 1524  wer den  2 M än n er  und eine Fr au  wegen
gem einschaft l i ch  began gen er  D i ebst äh le ver u r t ei l t : m e scholde
se al le 3 ute dem e dore l eden  unde sch olde de beiden  k nechte 
i n  den gal gen  h angen  unde Wobbek e Wi l l en  dar u n der  gr aven .

An n o  27 des m idwek ens vo r  palm e (Ap r . 10 )  quam  vor  
gher i ch t e H an s Br i n ck  und sin f rouwe M ar gr et e Br i n ck es um m e 
erer  dever i e wi l l en . Vo n  den  versch iedenen  D i ebst äh len , die der  
M an n  bek en n t , er wäh n e i ch  die fo l gen d en : in Rost ock  zu
St . Jü r gen  einen roten  H u t , den  St . Jü r gen  au f  dem  H aupt e 
hat t e und der  dem selben  von  dem  Un deu t sch en  An d r eas ge­
schenk t  w a r ; zu St . Ni k ol ai  aus dem  O r gelwer k  Pfei fen  im  Ge ­
wi ch t  von  2 oder  3 L i sp f u n d ; aus dem  D om  2 Leu ch t er  von  
dem  A l t ar , wo das Sch i f f  h än gt ; zu St . M ar i en  die 4 gr ossen  
K al an d sl eu ch t er ; in W i sm ar  zu St . Ni k ol ai  4 K el ch e; in Güst r ow  
aus der  Pfar r k i r ch e 2 K el ch e und 2 si l berne K r eu ze; i n  Lü b eck  
h at  er  d i e M ar i en k apel l e, die M ar i en k i r ch e und die Rat sk apel l e 
best oh l en , in Ri ga den D om  und die M ar i en k apel l e. I h m  wi r d  
zuer k an n t , m e scholde ene ut  der  st adt  slepen  und sch olde ene 
up dat  r at  stoten, seiner  Fr au , d i e um  seine Ver b r ech en  gewusst  
und i hm  bei  der  Ver äu fser u n g des Ger aubt en  gehol fen  h at ,  me 
scholde se ute dem e dor  l eden  und scholde se under  den  
gal gen  gr aven .

I m  Jah r e 1540  wi r d  An n ek e Ar n d es ver u r t ei l t : m e scholde 
se uth dem  dore l eden  unde se l even d i ch  b egr aven ; 1555 hei fst
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es von  I l sebe B l o ck : se is uth dem  stendore geforet  und b y dem  
gal gen  l even d i ch  begr aven .

15. Begn ad igu n g vom  Leben d igbegraben  zur  Stadt ­
ver w eisu n g.

I t em  anno 150 9  am  m yd wek en  vor  omnium sanctorum  
(Ok t . 31)  quam  vor  gher i ch t e Tal ek e Lu t k ejoh an  um m e erer  
dever i e wi l len. Si e hat  gest oh len  aus der  Lübi schen  Badst ube 
zu Rost ock  eine K an n e, aus einer  Badst ube zu Wism ar  ein  
Fr auen hem d und einen Badebeu t el  m i t  einem  H em d , zu Rost ock  
ein  Paternoster  von  K r yst al l  (eyn  cr i st elynen  veyf t i ch ). I h r  
Ur t ei l  l au t et : m e scholde se uthe dem dore leden unde gr aven
se under  den gh al gh en , sunder  de (heren) wi l len er  gnade be­
wisen . I n  unm i t telbarem  An sch lu fs hei l st  es dann  wei t er : M e
schal  se b y dem  k ak e st upen  unde l eden  se uthe dem  dore, 
unde se schal  de stad vorsweren .

16. Lebendig verbren n en .

I m  Jah r e 1510  k om m en H an s H op pe und seine Fr au  An n ek e 
H oppe vor  Ger i ch t . Der  M an n  bek ennt  si ch zu 4 Fäl l en  der  
Br andst i f t ung au f  den Güt ern  des Jungfr auenk lost ers St . Joh an n i s 
in Lü beck  und wi rd  zum  To d e durch  das Rad  ver u r t ei l t ; d ie 
Fr au  gest eh t , dafs sie des Vor w i ssen s und der  M i th i l fe bei  den  
Ver br ech en  ihres M annes schu ld i g sei  und bek enn t  aufserdem  
f o l gen d es: Si e ist  früher  in den Lan d en  herum gezogen und hat
den Leu t en  Gel d  abgebet t el t , bald hat  sie gesagt , es sei  zu  
Vi gi l i en  und Seelm essen  best im m t , bald  wieder , sie wär e i r r si nnig 
gewesen  und hät t e für  i hre Gen esun g gel obt , sie wol l t e dor t - 
und dor th in  Opfer  br i ngen  oder  arm en Pr iest ern  K or por al t üch er  
schenk en. Ei n st  hat  sie in Br aun schwei g in einem  H au se zu 
Vi gi l i en  und Seelm essen  gebet tel t  und einen Gr osch en  und zwei  
W ach sk er zen  er h al t en ; dam i t  ist  sie zu ihrem dam al i gen  M an n  
H an s Schu l t e und vi er  ändern  M ännern  gek om m en , von  denen  
einer  ein M ön ch  gewesen  i st ; die fü n f  M änner  sind in das H au s 
gegan gen  und haben den Leu t en  gesagt , der  Gr osch en  und die
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bei den  K er zen  wär en  un r ech t  Gu t  (n i ch t  r ech ver d i ch  ghewunnen) 
und d esh al b  Go t t  k ei n  w oh l gefäl l i ges O p fer  (n i ch t  an n am e); in 
i h r em  H au se ab er  l i ege Gel d  ver gr ab en , d as sei  rechtschaffenes 
Gu t  und das k ön n t en  si e ohne Sch au fel  un d  Spat en  bekom men- 
wen n  si e i hnen  n u r  et was Gel d  geben  wo l l t en , so könnten sie 
dam i t  den  Sch at z aus der  Er d e br i n gen  (uthe der  erden  weghen); 
d ar au f  h aben  M an n  und Fr au  i h re K i st e au fgesch lossen  und 
i hnen  i h r  Gel d  gegeb en ; sie aber  h aben  den  Geldbeut el  mi t 
ein em  än der n  Beu t el , den  sie m i t  St ei n en  gefü l l t  h at t en , ver ­
t au sch t , h aben  ihn in die K i st e gel egt , die K i st e abgeschlossen  
und den  Sch l ü ssel  m i t  si ch  gen om m en  un ter  dem  Vo r geb en , sie 
wol l t en  in d i e K i r ch e geh en , um  dor t  M essen  l esen  zu  lassen, 
un d  dan n  zu r ü ck k eh r en ; m yt  sodan er  bed r egh er i e k r eghen  se 
eyn en  gr o t en  h upen  gh el d es, m en se wü st e n i ch t  wo vel e. Ihr  
w i r d  zu er k an n t : m e sch al  se uthe dem  dor e l eden  unde schal
se in eyn  vü r  war p en  un de vor bar n en .

I m  Jah r e 1528  bek en n t  Gr et e G i se, d at  se heff t  en kint  
geh at  . . . ,  und do dat su l ve k i n t  t o der  wer l de gek am en  was, 
d o  b r ack  se em e den  h al s en t wei  un d  gr o f f  dat  in enen kolhoff  
b y  der  Fo ged eh agen d i ck ; des ander en  d ages funden i d t  de 
h un de . . .  so l an ge i d t  de l ude segen ; (do) n em en  se i d t  en und 
gr o ven  i d t  up den  k er ck h of f . I h r  U r t ei l  l au t et : m en  scholde 
se u t  dem e d o r  l eden  und sch olde se bi  dem e gal gen  int  vur  
wer p en  und vor ber n en  se.

I m  Jah r e 1532  w er d en  vi er  Per son en , drei  wegen  Zauberei  
un d  eine w egen  Ver gi f t u n g i h res M an n es, zum  Feuer t ode ver ­
ur t ei l t  ; d r ei  an d er e, die eben fal l s der  Zau ber ei  an gek l agt  sind, 
k om m en , wi e ber ei t s er wäh n t , m i t  St ad t ver w ei su n g davon . Ausser - 
dem  w i r d  d er  Feu er t od  ver h än gt  154 3 über  zwei  Personen  und 
154 5 Uber ei n e wegen  Zau b er ei ; 1556  w i r d  ein  Zauber er  aus 
d er  St ad t  gew i esen , n ach dem  seine Zau ber bü ch er  au f  offenem  
M ar k t e ver b r an n t  wor den  sind.

17. Begn ad i gu n g vom  Verbren n en  zu r  St ad t ­
ver w ei su n g.

D i e ei n zi ge Per son , d i e von  1458  bi s 1532 w e g e n  Zauberei  
vo r  Ger i ch t  gest el l t  w i r d , ist  Ti l sek e Low en st eyn . Si e hat  mit



i hren Zau ber m i t t el n  gehol fen  gegen  Pfer deseu ch en , gegen  K r an k ­
hei t , bei  Sch l agan fäl l en  (wen  de m or t  gh eslagh en  h ef t ) , bei  
Sch wäch ezu st än den  von  M än n er n  un d  bei  einsei t i ger  Ab n ei gu n g 
zwischen  Per son en  ver sch i eden en  Gesch l ech t s: m e sch olde se
hebben  uthe dem e dore gh el eydet  un de scholde se h ebben  in  
eyn  für  gh ew or pen  unde hebben  se wol  vor bar n et  . . . ,  dat  . . . 
se n a Lu b esch en  rech t e wol  vor den t  h ad d e; so wi l  er  de r ad  
van  Rost ock e doch  um m e eres olders wi l l en  gn ade don , dat  se 
schal  de st ad  vor swer en .

18. Prozefs gegen  leblose Gegenstände.

I m  Jah r e 1525 l i ess der  R a t ,  n ach d em  m an n igfach er  Be­
t r ug m i t  dem  H op fen  geschehen  w ar , d i e H opfen m ak l er  vo r  
si ch  k om m en , ver ei d i gt e sie, dar au f  ach t  zu geben, dass wan d el ­
bar er  H op fen  n i ch t  zur  Ver m essu n g gel an ge, sondern  aus der  
St ad t  zu r ü ck gewi esen  wer d e, und l i ess sol ches auch  dem  gem ei ­
nen Vo l k e ver k ü n d i gen . A l s dessen  ungeach t et  K l au s Lef fer d es 
wan del bar en  H op fen  eingeführ t  hat , i st  er  vo r  den Rat  gefor der t  
und h at  si ch  vo r  R at  und an wesenden  Bü r ger n  eidl ich ver p f l i ch ­
ten m ü ssen , for t ab  kein  fal sches Gu t , sondern  K au fm an n sgu t  
einzuführen . N i ch t s dest owen iger  h at  er  aberm al s wandelbar en  
H op fen  ein gefü h r t ; die M äk l er , der  Ger i ch t ssch r ei ber  und der  
Ger i ch t sd i en er  h aben  m i t  zwei  er bgesessen en  Bürgern  den H opfen  
u n t er su ch t , i hn  fü r  fal sches, wan del bar es Gu t  erk annt  und eine 
Pr obe d avo n  in zw ei  Beutel chen  vo r  den  Rat  gebrach t  und der  
Rat  h at  das fal sch e Gu t  vo r  das n i eder st e Ger i ch t , näm l i ch  vor  
den St ap el , gew i esen , um darüber  er geh en  zu lassen, was Lü b i - 
sch en  Rech t en s sei : al zo is des su l ven  val sch en  gudes geweset  
8 seck e, u n d  is gek am en  in de hech t e, u te der  hechte vo r  den  
St apel  t o r ech t e; u n d  is dor ch  de del re des r i chtes t ok an t , de 
f r one sch o l d e gan  b i  de seck e und sch olde dar  ut  halen und  
l eggen  u ppe den  St apel , unde is al so geseh en ; dar  sint  de del re 
des r i ch t es b i  gegan , und hebben  ock  gek an t , dat  dat  su lve 
ghud n och  ach t  ed d er  vor spr ak en  neten  m och t e; und is ok  
gek an d  u n vor su m et  den  e t , den  Cl awes Lef fer d  vor  dem  rade 
gedan , un de der  m i sh an del i n ge m i t  dem  val schen  h op p en , unde
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ock  der  j en n en , de r ades und d ad es, m edewet en des der  vel s- 
sch inge m ede geh ad  h ebben ; unde is ock  gek an d , m e scholdet  
ute dem e dor  b i  den gal gen  vor en  und sch oldet  vor ber n en , 
sunder  (m )ine heren vvolden em e gn ade bewisen .

19. Kosten lose Frei lassung.

I m  Jah r e 1524  forsch t  das Ger i ch t  drei  Per son en  n ach , die 
i n  Lü beck  gestoh len  haben  und von  denen zwei  H er ber ge ge­
h abt  haben  m id ener  pock enar st eschen  in der  bredenst rat e to 
Ro st k e, genom et  m ester  Ber n t  Sch ed i n gesch e; sie behauptet , 
n i ch t s von  i hnen zu w i ssen , obglei ch  si e ihnen  zu einem  V er ­
st eck  gehol fen  hat  in en regelhus bi  sunt e K at er i n en , und wi rd  
deshalb nach  der  Fr on er ei  gebr ach t . A l s sie h ier  hör t , dafs es 
si ch  um D i ebe handel t , gi ebt  sie i hr  Leu gn en  au f , sagt , wo das 
Ver st eck  i st , und erk lär t , sie hät t en  i hr  wei sgem ach t , si e m üfsten  
si ch  einer  Sch l äger ei  wegen  ver bor gen  hal t en  (dat  se t o Unwi l len  
van  sl ach t i nge wegen  weren  gek om en , also dat  se uppe der  
st rat en  n i ch t  gan  dorsten). Si e m ufs in der  Fr on er ei  in der  
dornsen  b l ei ben , bis die Ger i ch t sher ren  k o m m en ; die Ger i ch t s­
her ren  nehm en ihre En t sch u l d i gun g gü t l i ch  au f  und hebben  an- 
gesen , wo se si ck  becl aget  hefft  und darbi  gebr och t  i s , und  
hebben  toget agen  t we beset en  b o r ger , al se H an s K l o t  unde 
H an s Lu n en bor ch , de desse en t schuld inge an gehor t  h eb b en ; und  
se hefft  ock  dosul vest  gebeden  vorgi f fn i sse dessu l vest en  vor ge- 
sch r even  um m e Gad es w i l l en , dat  se de d eve so unwet en  vor - 
hel t  h ed d e; also sint  m yn e h er en , de r i ch t er , um m e er er  vo r ­
bede wi l len t o barm eher t i chei t  gen eget  wor den  und h ebben  se 
darum m e q w i t , l eddi ch  unde los gegeven  sunder  en t gel t en i sse; 
des vor sch r even  m ester  Ber n desch e m yn en  hern  gr ot  bedan ck et  
hefft  in t egenwar t i ch ei t  der  beset en  bor ger  vor gh esch r even .
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A n h a n g  I.
Jon s H an ssen .

Über den Betrüger Jon s H anssen, der sich für den Sohn des schwedi­
schen Reichsvorstehers Sten Sture ( f  1520 Febr. 9) und dessen Ehefrau 
Christ ina Güldenst ierna ausgab und eine Zei t lang eine grofse Rol le spielte, 
ward 1528 Sept . 25 Gericht  gehalten. Drei Urkunden, die sich auf seine 
Gefangenschaft  beziehen, mögen der betreffenden Eint ragung im Regest  vor­
angehen.

1528 Aug. 25. — Kön ig Gustav von Schweden ermächtigt der 
Stadt  Rostock gegenüber seinen Sekretär W olfgang Giler, den auf dessen 
Begehren in Rostock verhafteten Jons Hanssen sich ausliefern zu lassen. — 
O r ig.; Siegel .

1528 Sept . 8. —  Kirst ina Nielsdotter beurkundet , dafs der Auf­
rührer, welcher sich für ihren und Sten Stures Sohn ausgiebt , ein Schalk 
und Betrüger ist . —  O r i g.; 3 Siegel .

1328 Sept . 19. —  Graf Johann von H oja und W ul f Geiler, Sekre­
tär Kön ig Gustavs von Schweden, geloben, die Stadt  Rostock wegen 
der Verhaftung und Auslieferung des Jons H anssen zu vertreten und 
schadlos zu halten. —  O r ig.; 2 Siegel.

I tem anno 28 des fr idages vor M ichgael is1 qwam vor gherichte Jons 
Hanssen umme siner undat w i l len , so dat he hefft  apenbar bekant , dat  he 
alze en sul ff upgheworpen und motwil l ich hovetman in dem rike Sweden 
is ghetaghen in de Dalen und hefft  sick dar den ludhen, alze in den 
Dalen wanende, und anghegeven und frot ghem aket , wo he wer her 
Stens und vrouwe Karst inen sone, und dardorch de Dalen bewaghen 
to upror.

Item noch hefft he apenbar bekan t , dat he dorch sin upror und upsate 
konnyncklike werde in Sweden vele dusent Dalen under oghen und entjeghen 
to hope vorsammelth und vorgaddert  hefft , in upsate und m eninghe, den 
konynck des rikes to entsetten.

Item noch hefft  he apenbar bekant, dat he her Stens und frow Karst inen 
sone nicht en is.

H ir  up is he ghekamen in de hechte, Ute der hechte to rechte, unde 
eme is ghefraget  ens, t w ie, d r ie, wat  de dar to sede. Dar he ja to sede 
und bestund des. H ir  up gaff ordel und recht, dat he noch acht edder vor- 
spraken neten scholde, sunder he scholde den bant darumme l iden, und scholde 
ene ute deme dor leden und scholde eme sin hovet affhouwen, sunder de 
heren wi l len eme gnade bewisen. Und dit al le wo bavenschreven hefft  he

1 Sept . 25.
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so bekant van worden to worden in tegenwordicheit  der ersamen hern, alze 
hern Bertelmewes Tessche und hern Jacop N et t elenblat , und desser naghe- 
screven borger : H ans Zir resow, Peter Sch r iver , H ans Unforhouwen, Hans 
Nighenkerke de junghe.

Anhang II.
K u r t  Üxk ü l l  von  Fi ck el  und Vol l r at h  von  der  Lü h e au f  Th el ck ow .

Im Jahrgang 1885 S. 201 ff. hat Krause ein Rostocker historisches Lied 
vom J. 1549 herausgegeben, das sich auf die H inr ichtung Vol lraths von der 
Lühe bezieht , und im Zusammenhang mit dieser die Gefangensetzung und 
Frei lassung Kur t  Üxkülls erörtert . Als Ergänzung dazu dürfte die nachfolgende 
Eint ragung des Protokol ls von Interesse sein.

W orumme Conradt Uxszel van Fyckelen uth Lyfflandt h  und Vollerth 
van der Luw  und Vollerth van Telekow myth ethlychen eren denren 
szynt gefencklyck worden tho Rostock yngeforth desz frygdages vor 
palm e1 anno 49, orszake ysz dyssze, wo volgeth.

Item anno 48 umme ehn trent M artyni hefft  Conradt  Uxkul syck geszelleth 
tho Vol ler th van der Luw, und’up erer beyde guthdunckenth hebben sze kunth- 
schopper upbracht , und de Stet tynscher und Dantzscher wagen myth koff- 
luden uth Lyfflandt  van Revel van westhen tho Ancklam  und tho Demmyn 
lathen vorkuntschoppen, und wedderumme tho Lubeke thor W yszmer, tho 
Rostock yn den herbergen deszulvygen Danthscher und Stet tynschen wagen 
van westhen van osten dorch ehrer beyder kunthschopper laten vorkunt ­
schoppen beth tusken Mekelenborch und Pam eren; dar hebben sze szampt 
erer szelschop den wagen myth den kopluden Vorgelegen, in menynge sze 
tho st rowfen und neddertholeggende, myth achte und vertych perden, dede 
Fol lerth up dat mal dem Uxszel upgebracht hedde; und der wagen weren 
5 yn eyner szelschop und szynt en doch dorch de behechelycheit  Gadesz 
dorch nacht und dacht und bylopende wege enthbracht worden; und Ful ler th 
van der L w  hefft  den Uxsel myt szynen deneren gehuset , gehegeth myt 
foder und mal, kosth und dranck vorgestrecketh und yn frowden by ehme 
geleveth.

Anno 49 desz frygdagesz vor  pynxsten2 tusken dren und veren up den 
aventh quam Voller th van der Luw  myt M arten Sm ede, szynem barbere, 
szampt H ansz Kruszen, szyneme olden vagede, vor gerychte van wegen erer 
undoget , roverye und morderye halven. Szo hefft  Vul ler t  van der Luw  apen­
bar bekanth , dat  he myt Marten Sm ede, szyneme barbere, unnd szynen 
anderen knechten tusken Lunenborge und, deme Nyenhusze eyneme kopman

1 Apr i l  12.
2 Jun i  7.



van Parchym up eyn mal hadden 25 gülden genamen. Dythszulvige szo van 
worden tho worden yn gelyker  mathe bekent Marten ock alszo.

Noch bekenth Vol ler th , dat  he und Marten Smyt myth eme und noch
2 andere eynspendyger , de eyne myt namen Knuth und de andere Fabian 
(und weren beyde yn desz hartygen van Sasszen densthe), up yensyth Sweryn 
twen kopluden van H amborch beyde perde und szadeltasche genamen, hedden 
darynne 250 gülden gefunden, und dat gelt  hedden sze gedelet  yn eyneme 
kroge, tho der Brandenecke genomet, und de beyden perde hedden de eyn­
spendyger beholden; sze wolden Marten Smede dat eyne pert  wol geschencket 
hebben, oversth Vollert  wolde ydt  en nycht gunnen umme nakundyger wyllen.

Noch hefft  Fol ler t  van der Luw  bekanth, dath he twe szyner knechte 
eyne tydt lanck lyggende h adde, de den borgemeyster her Korth Nygebur 
unde her Jochim  Eggerdesz scholden wechforen; de eyne knecht hete 
Valentyn Pel le und de ander H ansz Barleve.

Noch bekenth Fol ler t , dat  he dre van szynen knechten und perden 
dar myt gehat  hedde, alsze de olde Jochim  Passzow wechgefort  wurdt .

W ider hefft  Vol ler th van der Luw  offent lyck bekanth , dath he myth 
szynen knechten sulff szovede up eyn mal eynem Schotten up yentsyth 
Tesszyne wedderreden hefft ; welckere Schotte eyn pert  mit eynem klenen 
wagen und szyne frouwe dar up szyt tende gehat  hadde; denszulven Schotten 
he myt szynen vusthamer geslagen und darna ene yn dat holt , de Foszberch 
genometh, hedde begraven lathen, und de frouwe up szynen hoff geschycket ; 
welckere darnamalsz ock dorch szynen vaget  were ummegebracht worden, 
wo Marten und H ansz Krusze dar noch vele klarer  und bestendyger van 
reden ; ock hedde he wol twyntych edder druttych gülden yn gelde by deme 
Schotten gekregen, und were nu ungeferlyck by 5 yaren vorschenen.

Thom anderen hefft Marten wSmyt, bordych bynnen Fryborge ym lande 
tho M yszen, offent lyck bekanth , dat  he benevenst den anderen ryt then, de 
he my Conradt Uxkul gedan hedde, noeh myt szyne(m) junckere 2 effte
3 rytthe gebrucket hadde, alszo dat  sze wolden thom ersten dem burger- 
meyster Sebast ian Schencken van Güst row gefencklyck wech foren , sunder 
Godt  hefft ydt  yn szunderheit vorhot und vorgeszen, dat ydt  en nycht  ge­
lungen wasz.

Noch hefft  Marten Smyt bekanth, dat  he myt Fol ler t  van der Luw 
und ehre medehulpers hedden up eyn mal twen kopluden van M ynden tusken 
Nowhuszen und Munstheren szo guth alsz 150 gülden yn gelde und 2 perde 
genamen, und hedden de koplude ynt t  holt  gebunden; hir myt wasz Fransz 
Adelszbach und eyn yuncker van H annover szo genomet geweszen 1.

W yder hefft Marten offent lyck bekanth, dat he myt Fol ler t  van der 
Luw  yn des keyszers lande tusken szunte Thomas unde Grevelynge eyneme 
kopman eynen schonen hynxsth und syn gelth genamen und wolden ene 
vor eynen vyent  reken; oversth he hedde ydt  nicht  geweszen, dewyle he
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1 Franz Adelsbach und ein Junker Namens von H annover.
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tho Brügge tho husz gehört  hedde. H irmyt  ysz Jürgen  Kroger  van Lune- 
borch geweszen.

Noch bekent  Marten Sm yt h , dat  he myth Fol ler t h  van der Luw  und 
Peter H ane tusken Dunekarcke und Nuforth eynem kopmanne 2 perde und 
300 krönen genamen hadden. H ir  ysz ock mit geweszen desz platenslegersz 
szone van Lübeck Bartolomeusz genanth.

Noch hefft  Marten Smyt  apenbar bekan th , dat  he und szyn yuncker 
und 2 andere, alsze Jürgen Kroger  und Clawesz Pyckert , eyn Bremer yuncker, 
up eyn mal eyneme kopman tusken Brugge und A n dor p , de up eynem 
Engelschen perde geszeten und den de Clawesz dar van doth geschaten 
heddhe, dar by sze vofiftych Engelut ten und vele Engelsche szoter gekregen 
hedden, unnd leten ene dar dot  ym holte lyggen und reden darvan.

Noch bekent Marten, dat  he und szyn juncker und H artych Vorhouwer 
und Clawesz deme Denen ymme vorgangen wynter yn dem Broderstorpesschen 
holte eynen Stettynschen wagen myt dren kopluden, den sze er gel t  genamen 
und ynt  holt  gebunden hedden, alszo dat sze desz avendes nycht  wol konden 
tho Demmyn kamen.

Noch bekenth he wyder, dat  he und szyn juncker und noch eyner myt 
namen M ycchel N . 2*/2 myle wygesz up dysszyt  deme Barlyne eynem mannhe 
myth eyner karen eyn hundert  dalersz genamen hedden.

W ider hefft  Marten bekanth, dath he und H ansz N . 3 myle weges up 
dysszyt  Deventer Strythostes schryver eynen sulveren degen, den M arten tho- 
vorne vorlenth, und szo guth alsze 60 dalersz mit dem degen genamen hedden; 
hir van hedde Marten baven den degen noch 2 kurtzaten gekregen.

Noch bekenth Marten Sm yt , dat  he yn dysszem vorgangen wynter 
myt eynem, myt namen H ansz N ., myt szynem knechte N . by deme Kalden 
eynem hoppenmanne van Pentzelyn 80 dalersz genamen hedde; hirvan hedde 
Marten 15 dalersz tho szynem dele, de he yn de stevelen gegaten hedde 
und let  syck de stevelen darna tho Rostock yn M . Jacob Schi l lyngesz husze 
uththen.

Thorn drudden szo hefft  H ansz Kruse bordych by Dannenbarch yn 
eynem dorpe genomet M elewyn, alsze Vol lersz szin olde vaget , apenbar be­
kant, dat  he scholde up eyn mal mit dem rustwagen szynem junckeren na- 
volgen und Vol ler t  myt  szinen knechten, alsze M arten Smyt  und sin broder 
Ladewych und de anderen so genomet weren, vorhen, und ym holte eynen 
Schotten affgereden, den szyn juncker Fol ler t  doth geschaten hedde und he 
sze dar noch by holdende vant und ene noch I mal edder 2 upyapende 
sach, und H ansz Kruszen bevol eynen spaden tho haiende, und don he 
szo drade nycht henne gyn ck , hefft  he ene mit dersulvigen busszen 1 hol 
yn den kop geslagen; don lep he hen tho Starckow und lende dar van 
H ansz Krosszen eynen spaden und szede, sze wolden eynen hunt uth der 
voszkulen graven ; und don he wedder quam , hedden sze ene yn eynen 
szack , den de Schot te up syner karen gehat  hedde, gesteken und ene van 
dem wege geslepet und H ansz Krusze hadde dar eyne kule gemaket, darynne 
de Schotte ysz begraven worden dorch veer knechte, de dartho gehulpen
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hebben und darna dat graff myt strucken best icket ; und desz Schotten 
frouwe wurth darna yn Vollerdesz have yn de gefenckenyssze yn eyn halsz- 
yseren gespannen und wurt darna ym drudden dage desz morgensz dot ge­
funden, alszo dat  sze van den vorgescreven 4 knechten yn Follerdesz hoppen- 
hoff ysz begraven worden.

Ditsulvige wo vorgeschreven hefft  Marten Sm i t , de dar myt ahn und 
aver gewesen ysz, yn gelycker  rnate van worden tho worden yn Follerdesz 
yegenwardicheit  offent lyck bekant und ysz ock mit Hansz Kruszen darup 
gestorven.

Noch hefft  H ans Kruse bek an t , dat  Vol ler t  van der Luw und Daniel 
Scbermer und Valentyn N . hedden up I t idt  eyneme kramer tusken der Szulte 
und Schabouwen yn deme holte szinen tafel lyt teszkorff genamen und brochten 
den korff myt dem krame tho husz und setteden den yn desz junckeren kamer 
und hedden darna den leddegen korfif mit  den remen und touwen vorbrent, 
und Vollert  wasz al lenen desz avendesz na tho husz gekamen.

H ir  up wo vorgeschreven szint sze al le 3 gekamen yn de hechte, uth 
der hechte tho rechte und en ysz gefraget  eyn s, t w ye, d r ye, wath sze dar 
tho szeden. D ar  sze ya tho szeden und bestunden dat . Darup gaf f  ordel 
und rech t , dat  sze noch acht edder vorspraken scholden geneten, szunder 
den bandt darumme lyden , und me schal sze uth deme dor leden und slan 
en ehr hovet  af f , szunder de heren wyl len en gnade bewyszen. D i t  ysz 
gesehen yn byweszende her Peter Brummer unde her Laurensz Breyden unnd 
der nageschreven erffszeten borgere Bartolomeus W yllebrande, Jochim  Syver- 
des und Jochim Branth de reper und Jochim  Branth desz murmans.

Hansische Geschichtsblätter. XVI. 8
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D e r  Br em i sch e Sen at  bef i ndet  si ch  im Besi t ze von  zwei  
äl t eren  si l bernen  Gesch i r r en , Gi efsbeck en  und K an n e, welche, wie 
neuerd i ngs fest gestel l t  wer den  k on n t e1, h an si schen  U r spr u n gs sind 
und dah er  ein al l gem eines hansi sches I n t eresse bieten  dür ften.

D as runde Beck en , m i t  einem  D ur ch m esser  von  44, 5 cm ., 
i st , abgeseh en  von  einer  gan z feinen l i n i enar t i g wi r k enden  Bor ­
dür e nur i n  der  M i t t e, d i e wi e ein Nabel  in zwei  Absät zen  vor ­
t r i t t , deren  oberst er  dem  dar au f  zu stel lenden  Kan n en fu fse H al t  
gewäh r en  so l l , m i t  Ver zi er u n g ver sehen . D i e M i t t e zei gt  den  
deutschen  Rei ch sad l er  i n  sch war zer  Sch m el zar bei t , au f  goldenem  
Sch i l d e r u h en d , um geben  von  gold i gem  Ran k en w er k , welches 
aus blauem  Sch m el zgr un de si ch  deut l i ch  abhebt . U m  diesen von  
k r äf t i ger  Prof i l i erung eingefafst en  M i t t el t ei l  zi eht  si ch ein t i efer  
l i egen der  K r an z von  gu t  get r i ebenem  Wein l aub m i t  Ban d wer k , 
welch en  derbe Run d fal t en  um geben , die nach  Ti efu n g der  glat t en  
Sch ü ssel  zu abfal l en . Tr o t z der  ver h äl t n i sm äfsi gen  Gr ö fse der  
sch l i ch t en  Fl äch en  m ach t  das St ü ck  als Gan zes m i t  seinem  brei ten  
Ran d e und seiner  au f  einen Pu n k t  en er gi sch  k onzent r i r t en  feinen  
Dek or at i on  einen sehr  günst igen  char ak t er vol l en  Ei n d r u ck , den  
eine Er n euer un g des schadhaft en  sch war zen  Em ai l s si cher  noch  
zu steigern  ver m öch t e.

I n  gewi ssem  Gegen sat z zum Giefsbeck en  steht  die K an n e. 
Bei de Ger ät e si nd offenbar  n i ch t  al s zu einander  geh ör i g ge­
arbei t et . D i es er giebt  si ch , abgeseh en  von  der  ver sch i eden en  
Dek or i er un g, schon  daraus, dafs di e K an n e beim  Aufst el l en  au f  das 
Beck en  m i t  i h rem  unteren schar fen  Ran d e m i t ten au f  das p r äch ­
t i ge get r i ebene Ran k en wer k  des Beck en s t r i f f t , wäh r en d  die ur -

1 V g l .  M i t t h ei l u n gen  des Br em . Gew er bem u seu m s 1889  N r . 1 u . 2.
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spr t ingl i ch  zu dem  Beck en  gearbei t ete K an n e m i t  ihrem Fufse 
den vom  Ad l er  gebi l det en  M i t t el k n au f  um fafst  haben mufs. Die 
K an n e, 28,5 cm  h och , ist  sch ar f  und elegan t  profi l i er t  und offen­
bar t  si ch  dadur ch  als ein Er zeugn i s spät er er  Z e i t ; der  H aupt ­
k ör per  i st  gl at t , ober halb der  gröfst en  Wei t e um zieht  ihn fr ies­
ar t i g ein m i t  get r i ebenen  Fr u ch t geh än gen  und m i t  Delph inen in

K ar t usch en  verzier t es O r n am en t ban d ; un t erhalb des Deck el s, den  
ein Put t o k rönt , wel ch er  si ch  au f  ein n i ch t  genau best im m bares 
Ger ät  (wahr schein l i ch  i st  es das Rud i m en t  eines ausgebrochenen  
Wappensch i l des) st ü t zt , sowie unten am  Fu f s bef i nden si ch  
schm aler e Zi erst rei fen . D ie Ausgu fst ü l l e i st  al s Vogel k op f  m i t  
l an gem  H al se geb i l d et , der  geschwun gen e vierk an t i ge H en k el
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zei gt  Sch uppen m ust er u n g. D a die Or nam en t e m eist  fl ach gehal ten 
si n d , en tbehren  sie der  k r äf t i gen  W i r k u n g. D as ganze Stück  
hat  bei  al l  seiner  El egan z doch  et was schablonenhaft es oder  
k on ven t i on el l es, wäh r en d  im  Gegen t ei l  das Gi efsbeck en  höchst  
or i gi nel l  erschein t .

Bei  bei den  Ger ät sch af t en  sind die ver zier t en  Stel len durch 
Ver go l d u n g au sgezei ch n et , so dafs sie zu  den f rüher  m i t  dem 
t r ef fenden  Au sd r u ck  »zi er ver gol det « bezei chnet en  Geschi r ren  
zäh len .

D i e zwei  ansehn l i chen  St ü ck e, wel ch e in  den Inventar ien  
des Rat ssi l ber s zunächst  nur  bi s 1730  zurück zuver fol gen  waren, 
b i l d en , wie si ch  jet zt  hat  erm i t t eln  l assen , wer t vol l e hansi sche 
Rel iqu i en . Si e en t st am m en dem  Si l ber ger ät e des St ah lhofs in 
Lon d on . Ei n e zw ei fach e, si ch  er gän zen de und daher  doppel t  
si chere Bewei sfüh r un g ver m ag dies zu er h är t en , d i e eine stützt  
si ch  au f  die En t zi f fer u n g der  Si l b er st em p el ',  d ie andere ergiebt  
si ch  aus dem  I n hal t e von  Ar ch i vak t en .

W as zun äch st  d i e K an n e bet r i f f t , so zeigt  dieselbe au f  der  
I nnensei t e des D eck el s folgende M ar k en  :

Vo n  rech t s n ach  l i nk s zäh lend stel len diese M ar k en  1)  einen 
Vogel , 2) einen  gek r ön t en  Lö w en - (gewöhn l i ch  aber  bezeichnet  
al s Leo p ar d en -)K op f2, zwar  m an gel h af t , aber  erk ennbar  aus­
gep r ägt  , 3)  einen sch rei t enden  Löw en  (the l i on passan t ) und  
4)  ein k leines e dar . Vo n  diesen M ar k en  i st  Nr . 2,  der  L eo ­
par den k opf , für  unseren  Zw eck  der  wi ch t i gst e, wei l  er  di e bek annte 
al te M ar k e der  Lon d on er  Goldschm iedezun ft  bi l det . W i r d  dadur ch  
die Ar b ei t  al s in En gl an d  ver fer t i gt es Er zeu gn i s best im m t , so i st  
in zwei t er  Li n i e d i e Bu ch st aben m ar k e, das e , für  d i e si chere 
Fest st el l un g der  An fer t i gu n gszei t  von  Bedeu t un g. Sch on  in sehr

‘ V er g l . W . Ch af f er s, H al l  m ar k s 011 Go l d  an d  ö i l ver  Pl at e, Lo n d o n  
18 8 3,  6 . Ed i t i o n .

z St eh t  au f  dem  Beck en  u n d  h i er  ver k eh r t .
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f rüher  Zei t  n äm l i ch , wahr schein l i ch  schon vor  ^ 4 5 ,  mark ier t e 
m an in Lo n d o n  al les Edel m et al l ger ät  mit  einem best immten  
Jah r esbu ch st aben , i ndem  m an  für  j e 20 Jah r e die Buchstaben  
des Al ph ab et s i n  einer  best im m t en  Fo r m  (d. h. bald k leine, bald  
grofse, bald  lom bard i sche, bal d  latein i sche Buchstaben  u. s. w.) 
fest st el l t e, so dafs engl i sche Si l berarbei t en  beim  Vorhandensein  
dieser  Buch st aben m ar k e im  al lgem einen  ohne Schwier i gk ei t  
ch r on ologi sch  best im m t  wer den  k önnen. Die Jahr esbuchstaben  
wechsel t en  n i ch t  m i t  dem  K al en d er j ah r , sondern m i t  der  
Neu wah l  des W ar d ei n s, die in fr üher er  Zei t  am  S. Dunstans 
T age , dem  19. M ai , spät er  (von  r 66o  an) am  30 . M ai  st at t ­
fand. D i eses bi s zur  Gegen w ar t  fest gehal t ene Buchstaben  System  
br i ngt  es al so m i t  si ch , dafs al le 20 Jah r e m i t  dem  näm l i chen  
Bu ch st aben , j edoch  in abwei ch en der  For m , gestem pel t  wurde 
und dem n ach  bei spi el swei se die Ar bei t en  aus den Jah r en  150 2/ 3,  
1522/ 3,  1542/ 3,  156 2/ 3 u. s. w . säm t l i ch  eine M ar k e m i t  dem  
Buch st aben  e au fweisen . D er  Bu ch st abe au f  unserer  K an n e ist  
der jen ige des Jah r es 156 2/ 3. D i e Jah r e r 522/ 3 und 1542/ 3,  
ebenso wi e 158 2/ 3 und 160 2/ 3 haben  ein gr ofses E, T502/ 3 zeigt  
zwar  ein k l ei n es, aber  ohne Sch i l d , 1622/ 3 hat  eben fal l s ein 
k leines e, aber  in K u r si vsch r i f t , und erst  das Jah r  16 82/ 3 zeigt  
eine m i t  dem  e des Jah r es 156 2/ 3 n ahe ver wan dt e For m . D a 
j edoch  die K an n e reinste Ren ai ssan ceor n am en t e besi t zt , so k ann  
sie sch on  deshalb dem  Jah r e r 682 n i ch t  en t st am m en , sondern  
i st  dem  Jah r e 156 2 zuzuweisen , ein Sch l u fs, wel ch en  die h istor i ­
sche Un t er such un g der  H er k un f t  m i t  Si cherhei t  best ät i gt . D er  
schrei t ende Lö w e, die M ar k e N r . 3, k om m t  au f  engl i schen  Si l ber ­
arbei t en  zuerst  r 545 v o r , und t r i t t  sei tdem  al s vier t e M ar k e zu 
den bi sher i gen  3 St em peln  des M ei st er s, der  Zun f t  und des 
Jah r es hinzu. Er  wi rd zuerst  in  einem  Sch r i f t st ück  r 597 erwähn t  
und h ier  als »her  M ajest ys l i on« bezeichnet  und bi ldet  die 
St an dar d -M ar k e des engl i schen  Si l bergesch i r r s. D ie M ar k e N r . 4 
en d l i ch , der  Vo gel , i st  das Zei ch en  des Goldsch m i edes. D em ­
nach  besagen  die St em pel , in  Wor t en  au sged r ü ck t , et wa das 
Fo l gen d e: D iese K an n e ver fer t i gt e der  M ei st er  m i t  der  Vo gel ­
m ark e, ein M i t gl i ed  des Lon d on er  Goldsch m i edeam t s, al s geset z­
l i che Ar bei t  i m  Jah r e 156 2/ 3.



N i ch t  gan z so l ei ch t  i st  d ie Au f l ösu n g der  vier  schar f  aus­
gepr ägt en  M ar k en  des Gi ef sb eck en s:
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i )  D op p el ad l er ; 2) gr ofses S ; 3)  gek r ön t er  Leopar den k op f1; 
4)  Zel t . W äh r en d  das Zel t  si cher l i ch  d i e M eist erm ark e ist und 
der  Leop ar d en k op f  den  Lon d on er  U r spr u n g beglaubigt , i st  beim 
S zu bem er k en , dafs dasselbe weder  m i t  der  von  Chaffers für  1535/ 6  
n och  m i t  der  von  i hm  für  1555/ 6  an gegeben en  For m  (andere 
Jah r e k om m en  n i ch t  in Bet r ach t ) genau über einst im m t 2. Die 
sch r äge L age wei st  m ehr  au f  das let zt genann t e Jah r , aber  die 
untere ornam en t ale f i schschwanzähn l i che En d i gu n g des S, welche 
i n  ob i ger  W i ed er gabe n i ch t  deut l ich h er vor t r i t t , hat  keiner  der  
Ch af fer sch en  Buch st aben . Bem er k en swer t h  ist  aber , dafs der seit 
154 5 eingeführ te St em pel  des sch rei t enden  Lö w en  h ier  fehl t , sowie 
dafs aus st i l k r i t i schen  Gr ün den  das Beck en  für  äl t er  zu hal ten ist 
als die K an n e. Bei des spr i ch t  en t scheidend für  das Jah r  1535,  ohne 
j ed och  die M ögl i ch k ei t  der  An fer t i gun g im  Jah r e 1555 auszu- 
sch l i efsen . D i e i n t eressan t est e M ar k e des Gi efsbeck en s i st  indes 
der  D oppel ad ler . I n  seiner  urk undl i chen  Gesch i ch t e des H ansi ­
sch en  St ah l hofs füh r t  Lap p en b er g (Sei t e 27, 49, 127) ,  an , dafs 
das Lon d on er  K on t o r  im  Jah r e 14 34  zuerst  ein  eigenes Siegel  
erhal t en  haben  sol l  und dafs der  Rei ch sad l er  das öf t er  ange­
br ach t e W appen  der  Fak t or ei  gewesen  sei . D ieses Wappen  
h aben  w i r  unzwei felhaf t  —  wie si ch aus dem  Fo l gen d en  noch  
des Näh er en  er geben  w i r d  —  in dem  die M i t t e des Beck ens 
zierenden  A d l er 8 vo r  uns und es l i egt  der  Gedan k e nahe, auch

1 Steht  auf der Kanne und hier verkehrt .
2 Soll ten nicht auch in einem Jahre mehrere Stempelstöcke in Gebrauch 

gewesen sein, bezw. sich abgenutzt  haben, so dafs sich daraus die minimen 
Abweichungen erklären würden?

3 Lappenberg spricht  nur vom Reichsadler. D agegen giebt  Sartorius,
Gesch. des H anseat . Bundes 2 eine Abbi ldung des Siegels des hansischen
Kontors zu London, auf welcher die Köpfe des Doppeladlers durch die Bügel
der mit Reichsapfel und Kreuz gezierten Kaiserkrone geschoben sind. In
dieser Form  erscheint der Adler auch auf dem Siegel  eines Schreibens des
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den Ad l er  St e m p e l  m i t  dem  St ah lhofe in Beziehung zu set zen. 
Sol ch e Ver m u t u n g fi ndet  eine St ü t ze dar i n , dafs Lappen ber g in 
seiner er wähn t en  Sch r i f t  häuf i g des prächt i gen , m eist  von  einzelnen  
M i t gl i eder n  des K on t or s gest i f t et en  Si l bergerät s des Stahlhofs
gedenk t . Fer n er  sagt  er  au f  Sei t e 82 :

»Zu  Anfänge des 17. Jahrhunderts finden wir auch Goldschmiede 
auf dem Stahlhofe zugelassen, falls sie aus den H ansestädten gebürt ig 
waren , wie früher das hansische Statut  vom Jahre 1452 bezeugt , dafs 
es jener Zeit  mit Bewi l l igung des Altermannes geschehen durfte. W ahr­
scheinlich beruhte diese Anweisung auf früheren Vorgängen. Denn 
Fremde wurden in die Gi lde der Goldschmiede zu London, gegen Ein ­
t r i t tsgeld und Abstat tung eines Eides, zugelassen und zahlreich in deren 
zweite Klasse, genannt Al icant  (d. h. Al iegenae), auch Al icant  St rangers, 
unter denen viele, wenn nicht , wie ein Statut  der Goldschmiede zu Lon ­
don vom Jahre 1444 für die fremden Zunftgenossen vermuten läfst , alle 
Deutsche und Niederländer waren. Sie sind wenigstens seit  dem Jahre 
1338 und vermut lich viel  früher nachzuweisen. 1469 verzeichnete eine 
Liste deren 112. Dafs Nürnberger hier nicht fehlten, wird man leicht  
erraten, wenn sich auch nicht  Namen wie im Jahre 15171 Roger  W in- 
burger von Neurenbergh in Est land, fänden.
M i t  den  K au fm an n s war en  hat  al so auch  han si sch es K u n st ­

gewer be Jah r hun der t e l an g in En gl an d  einen M ar k t  besessen  und 
wenn der  U r k un den for sch er  D eu t sch e als M i t gl i eder  der  Lon d on er  
Goldsch m i edezun f t  schon  1338  aufgeführ t  f i n det , wen n  deren  
Zah l  im  15.  Säk u lum  über  H u n der t  bet r ägt  und wenn  zu An fan g 
des 17.  Jah r hun der t s St ah l h ofsgol dsch m i ede er wähn t  w er d en , so 
i st  der  Sch l u fs gestat t et , dafs si cher l i ch  auch  im 16 . Jah r h un der t  
deutsche, der  Lon d on er  Zu n f t  angehörende, Goldsch m i ede au f  
dem  St ah l h o f , an  dem  geschäf t l i chen  M i t t elpunk t  der  Fr em d en , 
gewohn t  und für  den St ah l h o f  sowoh l  wie für  en gl i sche K u n den  
Ar bei t en  gel i efer t  haben.

Som i t  wi r d  si ch  der  Ad l er st em pel  al s Zei ch en  der  Ar b ei t  
eines Goldsch m i edes h ansi scher  Abk un f t , wel cher  au f  dem  St ah l ­
h of  wohn te, erk lären  l assen . D ie vi er  M ar k en  si nd al so et w a in 
folgende W or t e au fzu l ösen : D i ese Stah lhofs - Gol dsch m i edear bei t  
i st  im  Jah r e 1535/ 6  von  dem  der  Lon d on er  Goldsch m i edezun f t  
angehör en den  M eist er  m i t  der  Zel t m ar k e an gefer t i gt  wor den .

Kaufhofes vom 22. Juni  1442 (s. Jah rgang 1872 S. 12) . D ie vereinfachte 
Abwandlung der offiziellen Siegel form  auf einem Ziergerät , wie es das hier 
besprochene Becken ist , wird aber nicht  auffal lend sein.



  124 ---

H aben  w i r  den  U r sp r u n g der  beiden  Ger ät e in Vorstehendem  
gewi sser m afsen  an ih rem  K ö r p er  studier t , so entnehm en wi r  über  
i h re Gesch i ch t e und Sch i ck sal e dem  erwähn t en  Lappenbergschen  
W er k e und den  Ak t en  des Br em i sch en  St aat sar ch i vs das Folgende. 
I n  dem  M afse, wie si ch  En gl an d s eigene Th at k r af t  unter El isabeths 
Regi er u n g au f  pol i t i schem  und m erk an t i l em  Gebi et e glanzvol l  ent­
wick el t e, in  dem selben  M afse m ufste auch  di e pr i vi l egi er t e Stel lung 
der  hansi schen  N i eder l assu n g in Lon d on  im m er  heft igere An ­
fech t un gen  er fahren. Neben  den Di f ferenzen  in Nor wegen  war  
es besonders das Ver l an gen  der  En gl än d er , i n  den deutschen  
H an del sst äd t en  die n äm l i chen  Rech t e zu gen iefsen , wie die Hansen  
i n  En gl an d , wel ch es eine Quel l e l an gdauer n der  St rei t igkei ten  
bi ldet e. A l s H am bu r g 1578  i n folge des Wider spr uchs der 
H an sest äd t e von  einer  Ver l än ger u n g des sei t  zehn Jah r en  ge­
du ldet en  Au fen t h al t s der  engl i schen  K au f l eu t e zu H am bu r g Ab ­
st an d  nehm en m ufste, wu r de in der  Besor gn i ss, dafs engl i scher- 
sei ts Repr essal i en  n i ch t  ausbleiben  w ü r d en , b esch l ossen , die 
Or i gi n al pr i vi l egi en  und das Si l ber ger ät  des Stahlhofs nach  
Lü b eck  zu sch af fen , ein  Besch l u f s, wel ch er  i ndes viel l ei cht  gar  
n i ch t  oder  doch  nur  t ei lwei se ausgefüh r t  wu r de. Am  7. Apr i l  
1579  l i efs die K ön i gi n  m i t t elst  Gehei m r at sbefeh l s die hansischen  
Fr ei h ei t en  m i t  Au sn ah m e der  Rech t e am  St ah l h ofe und in den 
ander en  H afen st äd t en  einziehen und st el l t e die H an sen  in An ­
sehung des Zol l es den  anderen  Fr em d en  vö l l i g glei ch . Zw ar  
erh iel t en  im  Jah r e 158 7 die En gl än d er  ein  Nieder lassungsr ech t  
und wer t vol l e Pr i vi l egi en  fü r  eine Resi den z in St ade, aber  schon  
wen i ge Jah r e spät er  füh r te dies zur  Au sst ofsu n g St ades aus der  
hansi schen  Gem ein sch af t . Am  25. Ju l i  159 8  wu r de vom  Ge­
heim en  Rat e dem  L o r d  M ayo r  und den  Sher i f fs von  Lon don  
au fget r agen , vom  St ah l hofe im  Nam en  der  K ön i gi n  Besi t z zu 
nehm en  und am  4. Au gu st  m ufsten  d i e D eu t schen  der  an ge­
droh ten  Gew al t  wei chen . Vo m  Si l ber wer k  wi r d  er wäh n t , dafs 
es einstwei len  im Gewah r sam  des Al t er m an n s des Kon t or s, dessen  
Geh al t  die H an sest äd t e wei t er  bezah l t en , verb l i eben  ist . Nach  
l an gen  er folglosen , zu Lon d on  gepf l ogenen  Ver h an d lu n gen  der  
hansi schen  Gesan d t en  im  Jah r e T604 wurde aber  das Si l ber ­
ger ät  in drei  K i st en , sowie die Ak t en  und Bü ch er  des Kon t or es 
n ach  Lü b eck  gesan dt  und die Gesandt en  erk lär t en  den in Lon d on
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residierenden hansi schen K au f l eu t en , dafs »sie ihnen in der  Eh r ­
baren  St äd t e Nam en  ger n e gön n t en , den ganzen  St ah l hof  cum  
per t i n en t i i s, so l an ge es Got t  gefäl l i g, zu gebrauchen , auch  zur  
Ab t r agu n g dero O n er u r n , die dar au f  beruhen, die redi tus einzu­
nehm en , auch  in au la r egi a um b Aussch af fun g der jen igen , die 
i hn occupi r et  h aben , vo r  si ch  und ohne Fü r wen dun g oder  Ei n ­
ziehung Befel chs an zu h al t en ; aber  di e E. St ät t e n i ch t  bedach t  
wehren , h in führ ter , rebus si c st an t i bu s, die Onera per  Con t r i bu ­
t i onem  abzu t r agen .« D er  Gewan d t h ei t  und Tü ch t i gk ei t  der  
wen i gen  zu Lon d on  resi d i erenden  H an sen  gel an g es n i ch t  l ange 
Zei t  nachher , im  Fr ü h som m er  160 6 , au f  i hr  Gesu ch  um  Rest i t u ­
t i on des St ah l hofs vom  K ön i ge die Rü ck gabe des vol l en  Besi t zes 
zu erhal t en . D i e neuen Besi t zer  bat en  al sbald  d i e St äd t e um  
Rü ck gabe des von  den  M i t gl i eder n  der  Fak t or ei  für  den  St ah l ­
h of  gest i f t et en Si l ber ger ät s; ob und i nwiewei t  dies et wa gewäh r t  
wor den  ist , h abe i ch  bi sher  n i ch t  erm i t t el t , j eden fal l s i st  das im  
Jah r e 160 4 n ach  Lü b eck  gesan dt e Gesch i r r , dessen  Ein t r ef fen  
Lü b eck  den Sch west er st äd t en  im  Sch r ei ben 1 vom  11.  Sept em ber  
160 5 anzeigte, n i ch t  n ach  Lon d on  zur ück gelangt . Fr agl i ch  k önn t e 
es nur  sein , ob dieses Ger ät  den  gesam t en  Si l ber sch at z des St ah l ­
hofs um fafste. A u f  den  näch st en  H an set agen  wu r de dann  über  
das engl i sche Si l ber gesch i r r  En t sch ei du n g get rof fen . Zu n äch st  
f i ndet  si ch  im  hansi schen  Rezesse vom  18. Ju l i  r 6o 6 die St el l e; 

»Darnechst und vor ’s Sechste haben die H erren Gesandten den noch 
übrigen Vorrat  des Cunthors an Si lbergeschirr besicht iget und geschlossen, 
daß er in der Erbaren von Lübeck Verwahrung bis auf künft igen D e­
putat ionstag gelassen und alsdann aber ganz oder zum Thei l  zu Gelde 
zu machen oder ferner zu verwahren mit gemeinem Rathe verordnet  
werden sol le«,

sowie ferner  im  Rezesse vom  20. M ai  160 9 fo l gen des:
»Demnach auch vorß Zwolfft , der Rest  deß Lundischen Cunthors Si lber- 
gesch i rs, außgenommen die 3 Cunthors sigeln , welche bei  dem Raht t  
zu Lübeck in Verwahrung gelaßenn, bei wehrender Versam blung zu 
gelde gemacht und in gemeine Kaßa, wie beim anderen H aupt  Punkten 
hir eben recessiret , gefloßenn, alß ist gleichwol dabei beliebet t , daß jeder ­

1 In  dem Schreiben hei lst  es: »Deweil nun das silber W erck und Akten 
(des Cunthors zu London) anhero darauf gebracht  worden , alß sol l solches 
biß auf fernere der Erbaren Stet ten Verordnung in güeter Verwarung behalten 
werden.«
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zeit der Zinß von diesem Si lber vor anderen Hansischen Au ßgaben n , 
vornehmlich zu des Cunthorß, dabei es getzeugett , not tdurfft  und besten  
sol le verwendet und angekehret  werden.«
En d l i ch  fi ndet  si ch  bei  den Ak t en  m i t  dem  Datum  des 

15.  M ai , zwar  ohne Jah r eszah l , aber  dem  Vorst ehenden  nach 
gan z zwei fel l os aus dem  Jah r e 160 9  st am m en d , eine Ar t  
von  Auk t i on spr ot ok ol l  über  das en gl i sche Si l bergesch i r r , welches 
wie fo l gt  l au t et :

»G. 15 M ay a pr and. h or a 2.
Bey dem  En gl i sch en  Si l ber gesch i r .

H . D . Vi n cen t z M öl l er , H am bu r gi sch er  Syn d i cu s, ein  Gießkanne
86 lodt .

jedeß Lo d t  1 / , Rt h l r . Su m m a 43 thaler .
f 12 l e f f e l l ................................................ 38 lodt

Br em en  . . . . j  ein g i e ß k a n n e ......................................84 lodt
l ei n  B e c k e n ............................................T28 lodt

ä i/2 Rt h l r . Su m m a an lothen 230 , Rt h al er  125 thaler.

(ein b e c k e n  118  loth
ein g i e ß k a n  72 loth

4 B i e r k a n n e n   94 loth16 leffel l  19  l od t  ä i/2 Rt h al er , sum m a lot hen  4 0 3,  an 
Rt h al er n  2o i »/ 2.

Su m m a dieses, zu einer  M ar ek  dieß loth ger ech n et , thut  - $739 .  
D an t zi gk  1 vor gu l den  K op f f , weget t  loth 91 ä 19  schi l l . lübsch, 

thut t  Rt h al er  50 — 29 ß 
Sum m a dieses ein i g st uck  zu m ar ck en  10 8 — 1 ß.

3 si l berne Sch alen  m i t t  füßen und
2 ohne füße, wegen  zusam m en 4 Pfun d t  2 loth  ä j /2 Rthaler

3 B i e r k än l e i n ........................................ 4 Pfun d t  4 lot h  ä lj1 Rt h al er
N o ch  3 Bi er k an n en  wegen  . . 4 Pfun d t  13 lot h  ä j /2 Rt haler
Noch  2 K an n en  zu  Bi er  . . 3 Pfun d t  r l ot h  ä */2 Rt h al er
N o ch  2 gieß oder  W asser -K an n en  4 Pfun d t  9 loth  ä */2 Rt h al er  
Noch  80 Cun t hors W apen  und

4T R i n ge1  1 Pfun d t  17 lot h  ä j /2 Rt h al er
Noch  16  M eßer hauben  . . . .  11V 2 lot h  ä */2 Rt h al er
Faci t  bi s herzu, waß  Lu n ebu r gk  em pfan gen , das loth zu i 6 ‘/2 ß 

lübisch, m ar ck  719 — 4 ß —  9

1 Diese W appen und Ringe werden Anhänger an den Bechern, und 
Kannen gewesen sein.
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V e r g ü l d e  Si l b e r .

Er st l i ch  3 Sal t zfässer  und 1 deck el  u f f  das eine 6V2 U ä 19  ß l übisch
2 K op f fe u f f  e i n a n d e r .....................................3 ®2 5 L o d t ä i g ß
2 K l ei n e ver gü l det e Bech er  m i t  deck eln  . 4 ^ 5  loth  ä 19  h

2 U 9 loth  ä 19  ß
2 ß  18  loth ä 19  ß
2 ff. 2 8 loth  ä 19  ß
1 U 19  lot h  ä 19  ß

r Bech er  m i t  einem  D eck ei l  . . . .
Noch  1 Bech er  m i t  einem  D eck el  .
N och  1 Bech er  m i t  einem  Deck ei l
N och  1 Bech er  m i t  einem  Deck ei l
Su m m a deß Lü n ebu r gi sch en  ver gü l det en  Si l bers das

loth ä 19  ß t h u e t t ...................................................... 902 |  3 ß
Su m m a waß Lü n ebu r gk  vor  Si l ber  der  H an se

zah len  so l l 1 ist  m ar ck  Lü b i sch  . . . 902 $  12 ß 9 ^
Plei ben  3 undersch iedt l i che Si egel l  von  Si l ber  und 1 Bot t en  Büchße, 

wegen n  22 Lo t h . D aß  Rest i r et t  dem  Rah t t  zu Lü b eck  in 
ver wah r n us.

Su m m a Al l eß , wan  den H am b ., Br em . und Col i n  das Lo t h  vor  
eine M ar ck  passi ret t  wu r de, wol t  br i ngen  
M ar ck  l übisch  2468 13 ß 9 / t | .«

D a das Gew i ch t  der  n ach  d i esem  Ver zei ch n i s von  Br em en  
er wor benen  Gi efsk an n e n ebst  Beck en  m i t  dem  sei t  1730  i n  den  
Br em i sch en  Rat ssi l ber i n ven t ar en  fü r  zwei  glei che Ger ät e au fge­
führ ten Gew i ch t , sowie m i t  dem  Gew i ch t  der  noch  vor h an den en  
K an n e nebst  Beck en  (Gesam t gewi ch t  3113  Gr am m ) über ei n ­
st i m m t 2, so ist  in Ver b i n du n g m i t  der  oben  dar gelegt en  D eu t u n g 
der  Si l ber st em pel  die I den t i t ät  und H er k un f t  bei der  St ü ck e d a­
m i t  sch lüssi g bewiesen . D as Sch i ck sal  der  »12 leffel l « i st  un ­
bek ann t , verm ut l i ch  wer den  sie l än gst  den W eg in die Sch m el ze 
gefunden  haben .

Vo n  I n teresse würde es aber  sein, fest zustel l en, ob von  dem  
ganzen  übr i gen  hansi schen  Si l ber zeug des St ah lhofs n i ch t  n och  
das eine oder  das andere St ü ck  in die Gegen war t  h i n über ge­
ret t et  wor den  ist . W o  m ögen  insbesondere die 3 un t ersch iedt -

1 D as h ei lst : b ar  bezahlen so l l , da das Übrige wohl durch Gegen ­
rechnung Lüneburgs beglichen wurde. Anders vermag ich wenigstens diese 
Schlufssumme nicht  zu verstehen.

2 Unter Zugrundelegung des alten Bremischen Kram ergew icht s, dessen 
Pfund 470.283 Gramm hielt .



l i chen  Siegel  von  Si l ber  und die Bot en büch se gebl i eben  sei n? 
Vi el l ei ch t  haben  die St äd t e sie spät er  dem  St ah l hofe zurück ­
gegeben .

M er k wü r d i g i st  f er n er , dafs das bi s zu r  neuesten Zei t  so 
si l ber rei che Lü n ebu r g et wa zwei  Dr i t t ei l e des gan zen  Schatzes, 
ca. 46 Pfun d  Si l b er , er wor ben  hat . D i e Fr age l i egt  n ah e, ob 
sich m ögl i ch er wei se un ter  den  Best an d t ei l en  des berühm t en  Lü n e­
bu r ger  Rat ssi l ber zeu gs oder  et wa un t er  an der wei t  in Lü n ebu r g 
bewah r t en  Si l ber st ück en  ein  St ah l h ofsger ät  er hal t en  hat . Nach  
M i t h o f f , H an n over sch e K u n st d en k m al e, Ban d  I V , S. 190 , sind 
ein i ge St ück e des Rat ssi l ber zeugs von  l ün ebur gi sch en  Gol d ­
schm ieden  gear bei t et , an der e dagegen  von  f r em den  St ädt en  be­
zogen  worden . Un t er  den  von  au swär t s bezogen en  Gerät en
wür den  natür l i ch  w i eder  nur  die n ach  Fo r m  un d  Gew i ch t  mi t
den  im  obigen  Auk t i on spr ot ok ol l  er wäh n t en  St ück en  annähernd  
übereinst im m enden  Gesch i r r e in Fr age k om m en  k önnen. Aus 
N am en , Jah r eszah l en , Wappen sch i l den  w i r d  m an  n i ch t  ohne 
wei t eres au f  die l ün ebur gi sch e H er k un f t  sch l i efsen  k önnen, da 
ebensowoh l  in  Lon d on  resid ierende K au f l eu t e lüneburgi scher  Ab ­
k un ft  m i t  i h rem  Nam en  und W appen zei ch en  versehene Si l ber ­
ger ät sch af t en  für  den  St ah l h o f  gest i f t et  haben , al s auch  St ah lhofs­
ger ät e in Lü n ebu r g n ach  dem  Jah r e 160 9  m i t  neuen  Inschr i ft en  
und W appen  ver seh en  sein  k önnen , wodu r ch  selbst  das Gewich t  
ver än der t  sein  k ann . M i t  vol l er  Si ch er h ei t  w i r d  m an  die H er ­
k un ft  der  St ück e nur  aus den  Si l ber st em peln  zu  erm i t t eln ver ­
m ögen . D a i ndes n ach  M i t h of f  a. a. O . S. 19 3 Lü n ebu r g im 
Jah r e 1636 ,  al s d i e Sch w ed en  die St ad t  beset zt  h at t en , von  
seinem  Si l ber sch at ze für  4863 Th al er  ver k au fen  rnufste, so kann  
die Au ssi ch t , noch  an der en  St ah l h ofsger ät en , als den  in Brem en  
er h al t en en , au f  d i e Spu r  zu k om m en , lei der  n i ch t  al s gr ofs be­
zei ch n et  werden .
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I.

Epistula H ieronymi Rorari i  de rege et regina Angliae 
et exst irpanda haeresi Lut terana1.

H i er on ym u s Ror ar i us sch rei bt  1524  Ju l i  31 aus W i en  an  
Joh an n es M at t h äus de Gi sb er t i s: er  h abe ihm über  die A r t , wie 
die l u t her i sche K et zer ei  ausgerot t et  wer den  k ö n n e, wiederhol t  
aus Au gsbu r g gesch r i eben  und in W i en  den  päpst l i chen  Legat en  
dam i t  ein ver st an den  gefun den ; er  h abe d i esem  erk lär t , es gen üge 
n ich t , dafs deshalb Br i efe an  den K ö n i g von  En gl an d  gesch i ck t  
seien, wei l  d ieser  aus Rü ck si ch t  au f  die Ö st er l i n ge, wel ch e En g ­
l and seh r  sch aden  k ön n t en , si ch ohne wei teres woh l  n i ch t  m i t  
der  Sach e befassen  w ü r d e; er  hal t e es fü r  n o t wen d i g, si ch  zu­
n äch st  über  Lü b eck s Absi ch t en  zu unter r i ch t en , wei l  Lü b eck  für  
al le Öster l i nge m afsgeben d sei ; der  Legat  wol l e darüber  auch  
an H er r n  M el ch i or  sch r ei ben , und er  stel le i hm  anheim , ob  
er es eben fal l s thun wo l l e; seien  er st  di e Ver h an d lungen  m i t  
En gl an d  vo r an gegan gen , so wer de si ch  auch  mit  Fl an der n  und  
Ven ed i g ver h an deln  l assen ; in Wien  seien  versch iedene Leu t e 
gefan gen  gesetzt , wei l  sie en t weder  gest änd iger wei se Lu t h er an er  
seien oder  lu t her i sche Bücher  ver k au f t  hät t en.

1 Das unter vorstehender Bezeichnung im Archivum Castell i  Sänct i  
Angel i  (arm. I X , caps. X I I , N r . 15)  aufbewahrte Schreiben, von welchem 
Herrn Senator D r . Brehmer durch Vermit telung des preufsischen Gesandten, 
H errn von Schlözer , eine Abschri ft  zugeflossen ist , scheint mir hier auch 
ohne die Erläuterungen, welche von fachmännischer Seite gewifs gegeben 
werden könnten, seinen passenden Platz zu finden. Vgl . Jahrgang 18 71, 
S. 155 — 162 und 1878, S. 159— 172. K , K.-

9 *
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Rever en d i ssi m o D om in o m eo obseruandissim o, 
D om in i  Joh an n i  M at h eo de Gisber t i s, 

Dom in i  Nost r i  D at ar i o . 
Rever en d i ssi m e Dom ine,
D om in e Obser van d i ssim e.

D a Au gu st a scr i sse copi osam en t e a Vo st r a Si gn or i a et  li 
auisai  et i am  el  m odo hauea I m agi n at o ad  ext i r par  l a Perf idia 
Lu t h er an a et  m axi m e ne le ter re f r an ch e. Et  gi on t o qui  lo ho 
con fer i t o con  el  Rever en d i ssi m o Legat o , qual  e concorso in 
Quel l a m edem a Sen t en t i a, per ch e in effecto non e al t ro mezo a 
pon er  l i  el  f reno. Et  mi  h a d i ct o ehe gi a era st a praeuisto et 
scr i p t i  br eu i  al  Seren i ssim o Re de I ngi l t er ra. I o  l i  r i spose ehe 
questo non  bast aua, per ch e i l  Re di  I ngi l t er r a non faci lm en t e se 
m ouer i a a t al  co ssa; dubi t ando for se ehe poi  l i  Ost er l i ngi  se 
m ouesser o con t r a di  se, r etenendo l i  quel  poluere usa l i  I ngl esi  a 
con ser uar  le sue Peco r e, sen za qual  in m inor  t erm ine de dui  
ann i  m orer i ano t u t t e; a la qual  cossa e prouisto con  l a oper a; 
ho scr i p t o a Vost r a Si gn or i a h auea fact o con  quel l i  de Lubech . 
Q u al  t er r a e l a pr i nci pal  et  capo  de li Oster l i ngi  et  com e quel la 
h abi a con sen t i t o , t ut te le al t re conuien hauer  p at i en t i a, onde e 
n ecessar i o  ehe t r act an dose t al  cossa con el  Seren i ssim o Re de 
I n gi l t er r a. Su a Seren i t a sia i n form at a de l a volun t a de quei  da 
Lu b ech a, ehe t anto piu faci lm en t e consent i ra. El  Rever end i ssi m o  
Legat o  h a di ct o, uoler  ne scr i uer  a M isi r  M el ch i or  et  io ne ho 
volu t o d ar  aui so a Vo st r a Si gn o r i a, acio par r endo l i , ne possa 
et iam  scr i uer  al  pr aefat o et  cr eder  m e Vost r a Si gn or i a ehe non  
e al t r a v i a;  et  quin  se h abi a operato tal  cossa con  I ngi l t er ra 
se pot r a poi  t an to piu faci lm en t e operar  con  Fi an d r a et  con  
Ven et i an i  et  sara l i  da ogn i  par t e leuato et  pot er  m er i ar  et  con- 
sequem ente el  pot er  l on gam en t e in tal  stato durar .

Refer i t e al  Seren i ssim o Pr i n ci pe l i  Gen t i l  por t am en t i  del la 
Su a Ser en i ssi m a Sor el l a, et  poi  dei  Suo M ar i t o et  ehe nost ro 
Si gn or e con t r o lo hon or  suo h auea m an d at o , per  Gr at i f i car  a 
l a M aest a Caesar ea. Et  Su a Ser en i t a resto m or t o m axim e de 
l a So r el l a, et  m e d i sse al cune suspici on  hauer  hauuto di  lei , 
quan do fu in  Nor i n ber go et  me rengrat i o piu  vol t e gei  ( ! )  
hauesse fact o I n tendere. El  gi or n o sequente uene a Casa dei
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Rever en d i ssi m o Legat o  e da se l i  fece i n t en der , che uolea de 
m an sua scr i u er l i , se non m ut aua p r oposi t o , ehe non era per  
hauer  l a per  sorel l a, ne uolea m ai  l i  uen isse dauant i . Et  sim i i - 
m ente uolea scr i uer  a l a Ser en i ssi m a M adam a M ar gar et a che 
l i  facesse cogn oscer e lo er r or  suo. H a facto prender  diuersi  
i n quest a t er r a; al cun i  per  hauer  fact o profession  di  esser  
Lu t h er an i , al t r i  per  hauer  uenduto l i br i  de Lu t h er o. Et  spero  
f r a poch o t em po la haeresi  Lu t h er an a sar a fundi tus ext i r pat a 
nel  pat r im on io su o , m edian t e la Gr aci a de D io et  l a oper a et  
Pruden t i a dei  Reuer en d i ssi m o Legat o .

Cer cai  i n  Au gu st a per  pot er  hauer  Cau t i  ( ! )  qual  fosser o  
f resch i  secon do Vost r a Si gn or i a za m e scr i sse et  non ne ha pos- 
suto t r ouar  ne. M an con o i n  quest a t er ra. M e di cono chel  m ese 
de Au ost o et  Set en ber  le f an o , et  io teni ro m odo ehe Vost r a 
Si gn or i a sar a for n i t a che ne hauer a assai  per  un anno. A  la 
qual  m ol to d i  con t i nuo r ecom an do.

Vi en ae die u l t i m a Ju l i i  M D X X I I I I .
Rever en d ae Dom inat i on i s Vest r ae

obedien t i ssim us Seru i t or .
H i er on ym u s Ror ar i u s m anu propr i a.



II.

ZUR CHARAKTERISTIK DES BRAUNSCHWEIGISCH- 
HAMBURGISCHEN VERKEH RS IM 17. JAHRHUNDERT.

VON

WILHELM STIEDA.
D i e beiden  nachst ehenden , dem  Br aun sch wei ger  St aat sar ch i v 

(Sack sch e Sam m l un g) en t st am m en den  Gesch äf t sbr i efe aus dem  
erst en  D r i t t el  des si ebzehn ten  Jah r hun der t s sind von  einem  
doppel t en  Gesi ch t spunk t e aus bem erk enswer t . I n  einer  Zei t  ge­
sch r i eb en , aus der  wen i ge der ar t i ge Nach r i ch t en  si ch  erhal ten  
zu h aben  sch ei n en , sind sie l i ebenswürd ige Zeu gen  für  den ge­
m üt l i ch -inn igen  Ver k eh r  zw i sch en  den Fam i l i en gl i eder n . Der  
So h n , ein  in  H am bu r g t h ät i ger  jun ger  K au fm an n , hi l f t  seiner  
M u t t er , einer  Bi er br auer sw i t we i n  Br au n sch w ei g, n i ch t  nur in 
gesch äf t l i ch er  Beziehung, i ndem  er  ihr  neue Ab sat zw ege in H am ­
bu r g n ach wei st , sondern  bek un det  seine Tei l n ah m e durch  Ü ber ­
sen dun g k leinerer  Gesch en k e, bei  denen er  sogar  der  Dienst ­
m ädch en  des el ter l i chen H au ses geden k t , und das Ver spr ech en  
einer  gr ö fser en  Gabe zur  H och zei t  seiner  Sch w est er , für  welche 
er  über d i es eine Besor gu n g i n  H am bu r g ausführ t . D i e Br iefe 
si nd ein Gem i sch  von  ernst haf t en  geschäft l i chen  Nach r i ch t en  mit  
l ed i gl i ch  Pr i vat ver h äl t n i sse des Schrei bers und seine Fam i l i e be­
t r ef fenden  M i t t ei l ungen , ähn l i ch  wie die glei ch fal l s aus dem  sieb­
zehn t en  Jah r hun der t  her r üh r enden  Br iefe des H am bu r ger  Bü r ger ­
m eist ers Joh an n  Schu l t e an  seinen  Sohn  in Li ssabon , die i n  einer  
l ei der  heut e n icht  m ehr  zu er l angenden  Au sgab e im  Jah r e 1856  
i n  H am b u r g veröffen t l i ch t  si nd.
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Fer n er  aber  sind di e Br i efe dadu r ch  in teressan t , dafs sie 
von dem  guten  R u f  der  bewähr t en  Br au n sch wei ger  Bierbrauerei , 
i nsbesondere der  M um m efabr i k at i on  un d  von  der  Lebh af t i gk ei t  
des Ver k eh r s zw i sch en  Br au n sch wei g un d  H am bu r g Zeugn i s ab- 
l egen . H am bu r ger  Bi er  und El b l ach s gi n gen  nach  Br aun sch wei g 
in Aust ausch  gegen  die M um m e, von  wel ch er  rech t  ansehn l i che 
Quan t i t ät en  best el l t  wer den . Zw an zi g Faf s ver l an gt  die wü r d i ge 
H am bu r ger  Rat sk el l er m ei st er -W i t we und m ach t  H offnung au f  noch  
gr ö fser e Nach best el l u n gen , die r egel m äfsi g er folgen  sol len . D er  
Tr an spor t  gi n g en t weder  au f  Lü n ebu r g und von  dor t  zu W asser , 
oder  m an  dan g den  Fu h r m an n  bis W i n sen  oder  H ar b u r g: »dar  
m ufs es den  zu sch i f fe gel aden  wer den  undt  auf f  H am bor ch  ge­
br ach t  wer den «.

Lei d er  i st  sowoh l  die Gesch i ch t e der  H am bur ger  al s der  
Br aun sch wei ger  Bi er b r au er ei 1 n och  zu sch rei ben  und bei  dem  
M an gel  an  u rk undl i chen  Nach r i ch t en  wen i g H of fn u n g, dafs es 
geschehen  wi rd. So  ver m ag m an  di e W i ch t i gk ei t  des in unseren  
Br iefen  si ch zei genden  Ver k eh r s n i ch t  r ech t  zu beur tei len . A u f  
Gr un d l age gel egen t l i ch er  St u d i en , d i e i ch  im  Braun  Schwei ger  
Ar ch i v gem ach t  habe, k ann  i ch  folgendes sagen.

D ie M u m m e war  ein Bi er , au f  wel ch es die Br au n sch wei ger  
n ich t  wen i g st olz war en , das wei t  und brei t  grofses An seh en  ge- 
nofs, gerne fü r st l i ch en  Per sön l i ch k ei t en  al s »Ver eh r un g« über ­
r ei ch t  und auch  sonst  in bedeut enden  M assen  expor t i er t  wu r de. 
Sch on  im Jah r e 1425 ist  i n  der  K äm m er ei r ech n u n g der  Al t st ad t  
auch  M um m e al s Gesch en k  für  den  dur chr ei senden  Lan d gr afen  
von  H essen  au fgefüh r t : —  1 m ar c 5 sl . vo r  2 vat  m um m en und  
2 leddige vat  den  l an t gr aven  von  H essen , do he h i re was — . 
Al s im  Jah r e 158 1 H er zog Au gu st  von  Sach sen , K u r fü r st  und  
Bu r ggr af  zu M agd eb u r g, um  10  Fafs M um m e b at , »da er  i n  
k urzem  freund l i chen  Besuch  von  et zl i chen  H er r sch af t en  em p fan ge«, 
m achte der  Br au n sch wei ger  Rat  si ch  ein  Ver gn ü gen  daraus, dem  
hohen H er r n  das Bi er  unentgel t l i ch  zu  sch i ck en  und l i efs i hn  
nur  die Tr an spor t k ost en  t r agen . Ob der  Rat  den  W u n sch  des 
Kur fü r st en , eine ver t raut e Person  als Beglei t un g für  die M u m m e

1 Für  H am burg vergl . Lappenberg, Archivalbericht  über den Ursprung 
und das Bestehen der Realgewerberechte. H am burg 1861.
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m i t zu geb en , »die dabei  b l ei b e, das n i ch ts ver fäl sch t  und ver ­
wah r l oset  wer d e«, er fü l l t  h at , i st  ni cht  gem eldet . Es dür fte 
aber  die Sen du n g zur Zu f r i eden h ei t  ausgefal l en  sei n , da der  
K u r fü r st  im  nächsten  Jah r e aber m al s um 6 Faf s M um m e »von  
l i ebl i chem  gutem  Gesch m ack « ersuch t , eine Gel egen h ei t , welche 
sein  H au svo gt  und sein  St al l m ei st er  n icht  vor über geh en  lassen, 
ohne si ch  glei ch fal l s j ed er  eine Ton n e des k öst l i chen  Get ränk s 
auszubi t t en . M an  sieht , dafs dasselbe einen gl änzen den  Ru f  ge­
h abt  h aben  m ufs, um dessen  Au f r ech t er h al t u n g übr i gen s der Rat  
besor gt  w ar . H at t e er  doch  k u r z vorher  —  im  Jah r e 1578 —  
eine Ver or d n u n g er l assen , dafs keine M um m e u n gem er k t  und 
»u n gesch m eck t « ver san d t  wer den  sol le. So  w i r d  m an  es erk lär ­
l i ch  f i nden , dafs auch d i e H am bu r ger  nach  dem  edlen  St of f  Ver ­
l an gen  t r ugen .

I n t eressan t erwei se fan d  nun  ger ade wi eder  i h r  Bi er  An ­
er k en n un g bei  den Br au n sch wei ger n , wie überhaupt  der  Ver sandt  
der  Bi er e im  M i t t elal ter  ein  seh r  l ebhaft er  war  und i n  gröfserem  
U m fan ge vo r  sich gi ng,  al s m an  anzunehm en gen ei gt  ist . I n  
den  Nach wei sen  über  die Ei n n ah m en  der  St ad t  Br aun sch wei g 
aus Br au st eu er  und Bierzol l  sp i el t  sei t  dem Jah r e 150 6  H am ­
bu r ger  Bi er  neben Ei n beck er  Bi er  und Gose eine Rol l e. Der  
Gewi n n  aus dem  Au ssch an k  der  frem den B i er e, wel ch er  dem  
st äd t i schen  Bier - und W ei n k el l er  Vorbehal ten  war , n ah m  im  Lau fe 
des sechzehn t en  Jah r h un der t s gan z bet r äch t l i ch  zu. Beispiels­
wei se wu r den  im Jah r e 1542 629  M ar k  6 Sch . verei nnahm t , 
wäh r en d  zu An fan g des Jah r h un der t s die »W yn n i n ge« zwischen  
9 M ar k  und höchst ens 8o'/ » M ar k  jäh r l i ch  gesch w an k t  hat te. 
Lei d er  i st  m an n i ch t  in der  L age  anzugeben, in welch em  M afse 
die einzelnen  im por t i er t en  Bi er e am  Er l ös betei l i gt  war en . Die 
Br au n sch w ei ger  wurden  i m m er  üppiger , und sei t  dem  Jah r e 1543 
i st  n eben  den genann ten  Sor t en  noch  »ander es beer « aufgeführ t . 
An n äh er n d  läfst  si ch  der  Ver b r au ch  des H am bu r ger  Biers in 
Br au n sch w ei g n ach  den W ei n - und Bierk el ler  - Rech n u n gen  aus 
den  Jah r en  1574 — 88 best i m m en . Fü r  drei  Jah r e h abe i ch  die 
Zah l en  ausgezogen  und k om m e dabei  zu dem  Er gebn i s, dafs es 
m i t  dem  K on sum  r ück wär t s g i n g , vor ausgeset zt , d afs die Ei n ­
t r agu n gen  zuver lässi g sind. I m  Jah r e 1577 wur den  155 Ton n en , 
im  Jah r e 1579  134  Ton n en  und im Jah r e 158 3 115  Ton n en
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eingeführ t . D i e Au sfu h r  er folgte zum gröfst en  Tei l e in  der  
zwei ten H äl f t e des Jah r es, von  An f an g Sept em ber  bi s En d e 
Dezem ber . Vo n  M i t t e Ap r i l  bi s zum Sept em ber  ruhte die Zu ­
fuhr ganz. I m  Au gu st  wer den  nur  wen i ge Ton n en  und n i ch t  
in al len Jah r en  ein gebr ach t . D er  Pr ei s war  schwank end. Er  
betrug in den  Jah r en  1574— 77 m indest ens 5 M ark  6 Sch . Lü b . 
pro Ton n e, st i eg aber  gel egen t l i ch  bis zu 6 M ark  2 Sch . Lü b . 
Das Fuh r l oh n  vo n  H am bu r g n ach  Br au n sch wei g kostete 1 Th al er  
pro Fafs. D er  Pr ei s pro Ton n e w ar  im  Jah r e 1630  nach  Jü r gen  
K al m s An gab e i n  H am bu r g an O r t  un d  St el l e »m i t  unk ost i nge« 
4'/ * Th aler .

Wie h och  d er  Ei n gan gszol l  w a r , den  H am bur ger  Bi er  in  
Br aun sch wei g en t r i ch t et e, l äfst  si ch n i ch t  best im m en. D as ben ach ­
bar te Lü b eck  zo g aus der  Ver st eu er u n g des H am bur ger  Bi er s 
keine gan z un bedeu t en de Ei n n ah m e. N ach  einem al t en  L ü  
beck er  Acci seb u ch  (is duth bock  t h ogel ech t  i nn thot hek ende 
wat  von  k op m aan s gudern  en t fangen  i s) m ufste im  Jah r e 1531 
die Ton n e H am b u r ger  Bi er  beim  Ei n t r i t t  in Lü beck  8 Sch i l l i n ge 
zahlen. Vo m  6. Ok t ober  1531 bis 30 . Ap r i l  1532 —  die Ei n ­
t r agungen  geben  n i ch t  wei t er  —  si n d  265 M ar k  Acci se-  
Ei n nahm en  n ach gew i esen , wel ch e einen  I m por t  von  530  Ton n en  
bedeuten. Sei t  dem  Jah r e 1628  w ar  d i e L ast  H am bu r ger  Bi er  
mit  15 M ar k  Acci se in Lü b eck  b el egt , al so beinahe doppel t  so  
hoch  wie vor  h un der t  Jah r en , wen n  m an  di e Last  zu 16  Ton n en  
ansetzt . N ach  Lap p en b er g ver f i el  die H am bu r ger  Br auer ei  w äh ­
rend des si ebzeh n t en  Jah r hun der t s m eh r  und mehr , und so w i r d  
woh l  n i ch t  vi el  zu r  Ausfuh r  gel an gt  sein .

Es folgen  nun  die beiden Br i efe im  Wor t l au t  des O r i gi n al s, 
an dessen Sch r ei bwei se m i t  Au sn ah m e der  Au f l ösun g von  »v« 
in  »u« n i ch ts geän der t  ist . D i e I n terpunk t i on  ist  m odern .

I. Jürgen Kalm in Hamburg an seine Mutter in Braunschweig;
1629, Jan . 10.

An n  M ei n e Li eb e M ut ter , Fr an ß  K alm s Sel i g: W i d w :, 
zu H än den  I nn  Br aunschweig.

Lau s D eo A d y  den 10  Jan u ar y An n o  1629  I nn  H am bu r g.

Fr eu n d t l i ch e Li eb e M ut ter , wen n  I h r  benebenst  m eine L i eb e  
Schwest er n  n och  wol l  aufwehret , dasselb i ge weh r e m i r  seh r  L i e b ;
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fü r  m eine Per sohn  dank e i ch  den  Li eben  Go t t ; der  hel f fe ferner. 
I ch  h abe euch  heute 8 T age gesch r i eben , hoffe, i h r  werdet  mein 
sch r ei ben t  von  Al ber t  St ak m an n  wol l  em pfangen  haben. Thue 
euch  den  i tzo 4 ft  langen  R o sei n , kostet  das U 4'/ 2 ß. Noch  
t hue i ch  euch bey Lu d d ek en , dem bot hen , ü b er sen d en 1/ , ,® 
M osch at en  b l om en , k ost en  36  ß. Noch  thue i ch  unsern 
M egd en  übersenden 6 eien  gr oen  seiden ban ds zur  Verehrung. 
So  fer ne i h r  n och  Rieß  und m andelen  wol l et  h ab en , so ge- 
l i ebet  eu ch  m i r  zu sch r ei ben . Clawß Ri eck m an  wi l l  m i r  zu­
k ü n f t i ge W och e so viel  gel t  zah len , als i ch  nöt i ch  h abe; wenn
i ch  es den  habe em p fan gen , wi l l  i ch  es euch  schreiben . An ­
l an get  wegen  der  M u m m e,  h abe ich noch  20 gan t zer  Vaß in 
des Rat h s K el l er  al l h ier  v er saget ; eß i st  eine w i d w e, die über  
den  K el l er  regieret , eine gar  gu t e f r aw ; sie hei sset  m i t  nahmen
Gar d r u t h  W al l r ave. D i e 20 Vaß  muß i ch  ihr , gel i ebet  es Got t ,
au f f  k ün f f t i ege Ostern  al lh ier  i n  H am bur ch  l i ever n ; die Mum me 
m uß aber  guth geb r awt  wer den , den sie w i l l , gel i ebet  eß Got t , 
al le Jh ar  m i t  euch h an delen ; was den K au f f  an l an get t , wol len 
wi r  unß wol l  um b ver gl ei ch en , wen sie hier  gel i ever t  wi rdt . 
H ei n r i ch  Rei m er s oder  ein  an der  guter  freundt  hel f fet  euch alß- 
den  wol l , daß eß bey fuh r leu ten  au f f  Winsen  oder  au f f  H arborch  
ver d i n get  w i r d t ; dar  muß es den  zu sch i f fe gel aden  werden  
un dt  au f f  H am bor ch  geb r ach t  wer den ; W i n sen  i st  von hier 
4 M ei l e, H ar bor ch  1 M ei l e; odes eß muß zu Lü n ebor ch  ab­
gel aden  wer den  und zu sch i f fe gebr ach t  werden , wel ch es 7 Mei le 
von  h i er  ist . W o der  som rner  guth  i st , n im pt  si e noch wol l  
10  Vaß  d ar zu ; für  erst  wi l l  si e haben gewi sse 20 Vaß . W o es 
euch  n i ch t  zu viel  m ühe u n d t  ewer  gelegenheid t  i st ,  wi l l  ich 
sehen , d afs i ch  an gute Leu t e m ehr  ver sage, aber  sie wol len es 
al le h i er  gel i ever t  haben . An l an get t  an ihrem T i sch e zu si tzen, 
h at t  m i ch  m ein H er r  gel o b et , ehr  wi l l  m i r , gel i ebet  es Got t , 
zuk ün f t i ege Ostern dam i t  annehm en. Er  wol t e m i r  ani tzo for t  
m i t  dam i t  annehm en, aber  es i st  ein D i en er , d er  wi l l  erstes 
Tages sein eigen  H an del l  an fan gen , derwegen  es n i ch t  könte ge­
sch eh en ; wi r  haben  auch  zw ey D iener  ab gesch af fet , die meine 
her ren  n i ch t  nöt i ch haben. W o l l et  H en n ig Reym er s sagen , ich 
wi l l  i hm e erstes Tages w i eder  sch r ei ben , den  derselbiege M an  
an i t zo n i ch t  zu hauß i st , d ar  i ch  seinenthalben m i t  reden sol te.
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I n  ei le, n i ch t  m eh r , sondern  i ch  befeh le euch , Li ehe M ut ter  und  
meine l i ebe Schwestern, in Got t eß  Sch u t z. Act u m  ut  supra.

D i en st . L . S. A .
Jü r gen  K al m .

D i e seiden ban n e l i egen  oben die Roseine ;
wen  newe Rosei n e ank om m en , wi l l  i ch  euch  
m ehr  senden.

2. Jürgen Kalm in Hamburg an  seine Mutter in Braunschweig;
1630, Febr . 27.

An n  M ei n e L i eb e M ut ter , Fr an ß  K al m s Sel i g: W i d w :, 
zu H an den n , I n n  Br aun sch wei g.

Lau s D eo  A d y  27 Febr uar i i  An n o  1630  I n n  H am bur g.

Fr eun d t l i ch e Li eb e M u t t er , wen  I h r  noch  wol l  auf fwehret ,
sol te m ihr  h er t zl i ch  Li eb  sei n ; für  m ei n e Persohn  danck e i ch
den Li eben  G o t t ; der  hel fe ferner . I ch  habe für  zw ey Tagen  
2 11/i Vaß  M u m m e Got t l ob wol  em p fan gen , habe für  7 Vaß  
betzahl t t  für  Jech l i ch es faß 5 noch  fü r  3 Vaß  zur f r ach t  11. s. w. 
5 Sfy-, Noch  für  n ' / j  Vaß  zur  f r ach t , fü r  jech l i ches Vaß  zah l t t  
5 ffip. wen i ger  ein  halb o r t ; h abe al so biß dato in  al leß em ­
pfangen 4 4 1/a V a ß ; wol let  also im  N ah m en  Got teß die Rest i e- 
rende auch  m i t  er st en  herüber  senden . H ab e biß dato von  I h r  
Em pfan gen  30 0  wor von  i ch  Tegl i ch  habe außgeben , un d t  
wen die M um m e zusam en  gel i ever t  i st , wi l l  i ch  euch eine Ri ch - 
t i ege Rech n u n ck  davon  thun ; so ferne i h r  eß wol l et  haben , w i l l  
i ch  euch  ein  hunder t  oder  m ehr  m i t  erst en  uberm achen. D i e 
Fr aw  in des Rat s Weink el ler  h at  m i ch  gewiß  gelobet , wor t zu  
i h r  euch ver l assen  sol let  undt  auch , gel i ebet  es Got t , kein  Zw ey- 
vel l  an  i st , d afs ihr  eß für  Pf i n ck st en  gewiß  haben sol let  fü r  
al le M um m e, d i e gel i ever t  w i r d t ; wol l et  i h r  aber  eß eher  h aben , 
daß i h r  n i ch t  so l ange war ten  k önnet , sol let  i hr  eß bek om m en , 
wan ihr  es h aben  wol let , wor au f f  i hr  m i ch  eine An t wor d t  wol l et  
schreiben . A u f f  d i e 9 Vaß  M u m m e, so i h r  den 25. Feb r u ar i i 1 
h abet  gesan d t , dar au f f  habet  i hr  in  Br au n sch wei g zah let  12 vf,

'  Von anderer H and übergeschrieben: ‘sol  . . .    (ein unleserl iches 
W ort) January heissen’ .



u n d  i ch  al lh ier  Pr o Rest o  h abe betzah let  33 au f  die 9 Vaß  
D i e Tu n n e H am bu r ger  bi er  k ost et  al lh ier  m i t  Unk ost i nge 4'/» «f - 
der  l aß  k ostet  3 waß  i h r  noch  nöt i ch  h ab et , wol let  mihr 
bet zei t en  sch r ei ben ; woh r  aber  an gelegen  i st , wol let  nicht  in 
die br i ef fe schreiben , so i h r  b ey die fuhr leute sendet . Wo ferne 
I h r  H am bu r ger  bier  n och  wol l et  haben, wol l et  i hr  m ihr  betzei ten 
sch r ei ben . An n en  ihr  l ack en , so sie m ihr h at  übersandt , sol l  sie 
m i t  er st en  wieder  haben . I n  ei l e, wi l l  euch  zuk ünff t i ege Woche 
m ehr  sch rei ben , waß i ch  ver gessen  haben  undt  ob i ch  zur hoch- 
t zei t  k om m en  k an ,  ver h of fe ab er , gel i ebet  eß Go t t , geschehen 
w i r d t ; er war t e m i t  ersten  eine An t w o r t ; b l ei bet  Got t  befohlen.

Dienst . L .  S. A .
Jü r gen  Kalm . 

Th u e euch  etzl iche Per soh n en  ubersenden, 
so m üch l i ch  m üssen  geb et en , so eß euch 
bel i ebet  undt  si ch  sch i ck et ; wol let  mihr 
auch  sch r ei ben , waß i ch  An n en  in die Braut - 
Taf fel  sol l  geb en , ob  ihr  eß zu Braun ­
sch w ei g oder  ob ich eß al l h ier  sol l  machen  
l assen .
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III.

HAMBURGISCHE KAUFMANNS-LEHRKONTRAKTE 
AUS DEM 18. JAHRHUNDERT1.

I .

Vo n  den  K on t r ah en t en  des nach fol gen den  Leh r k on t r ak t s 
 sind die Leh r h er r en  Joh an n  H er m an n  Lu i s (geb. 1683 Sept . 12,  
Senator  1719 ,  Bü r ger m ei st er  1739 ,  f  174 1)  und Ot to Lu i s (geb. 
1784 D ez. 21,  f  1740) ,  Söhn e des H er m an n  Lu i s und der  M ar ­
gar et a Si l l em , To ch t er  des Oberal t en  O t t o Si l l em , die si ch  179 6  
Dez. 4 verhei r at et  hat t en. D er  Vat er  des Leh r l i n gs, H ei n  Si l l em  
(geb. 1652) ,  w ar  der  Sohn  des H ei n  Si l l em , eines Br uder s des 
Oberal t en  Ot to Si l l em , und gab  al so sei n en  Sohn  Joach i m  H el - 
wig Si l lem  (geb. 170 1 Au g. 1, 7  176 1)  bei  den Söhn en  seiner  
•Cousine M ar gar et a Si l l em  in die Leh r e.

W i l h e l m  Si l l e m .

I m  Nah m en  der  H och  H eyl i gen  Drei fal t i gk ei t . Am en .

K u n d  und zu  wißen sey h ierm i t , dem  es zu wißen  n öh t i g, 
daß H er r  H e y n  Si l l m  bey die H er r en  Jo h a n n  H e r m a n  
et  O t t o  L u i s ,  Kau f f - und H an del s-Leu t en  dieser  St ad t  H am ­
b u r g, seinen Soh n  Jo a c h i m  H e l l w i g  Sy l l m  die n ech st e

1 Der vorstehende Aufsatz Prof. St iedas ruft  mir zwei Kaufm anns- 
Lehrkontrakte ins Gedächtnis zurück, die mir schon vor  mehreren Jah ren , 
der eine von H errn  D r . Si l lem , der andere von Herrn Dr. Fr . Voigt  in 
Hamburg, mitgetei l t  sind, und die ich glaube im  Anschlufs an jenen hier zum 
Abdruck br ingen zu dürfen, wenn auch die Absicht  wohl auf eine Veröffent ­
l ichung an anderer Stel le gerichtet  gewesen ist . K . K .
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neun Jah r e l an g, nem l i ch  Si eben  Jah r e für  einen H an del s Jungen  
und zw ei  Jah r e für  einen H an del sd i en er , von  un ten  gesetzten 
dat o an zu r ech n en , in D i n est e ver sp r och en , i nm i t t el st  denn der  
K n ab e k r af f t  dieses an lobet  un d  sich ver p f l i ch t et , vorgem eldten  
seinen  H er r en  und Fr au en  in I h r er  H an d l un g und Gewer be, so­
woh l  i n- alß außerhalb d i eser  St ad t , und was i hm  sonst  von  
seinen  H er r en  und Fr au en  w i r d  anbefoh len wer den , stetz get reu, 
f l eißig u n d  u n ver d r oß en , eh r l i ch  und aufr i ch t i g zu ver r i ch ten , in 
al l en  si ch  wi l l i g und geh or sah m l i ch  zu bezei gen , sei ner  Herren  
Pr of i t  u n d  Eh r en , so viel  an  i hm  i st , n ach  m ögl i chk ei t  zu 
such en  und zu beför der n , derselben  schaden  und nach thei l  aber  
best en  Verm ögens abwen den  und verhüten h el f f en , al le seiner  
H er r en  Sach en , H an del l  und W an dei l  und was i hm  anvert rauet  
wi r d  od er  sonst  er fah r et , in  und nach den D i en st -Jah r en , Nie­
m an d  w ed er  sch r i f t l i ch  n och  m ündt l i ch  im ger i n gst en  zu ent­
d eck en , I h r  Geld , Guh t  und K au fm an n sch af t  und was ihm unter  
H än d en  gegeben  wi rd t , sor gfäl t i g und get reu l i ch  zu seiner  Herren  
m eisten gewi n n  und vor thei l  adm i n i st r i er en , au f  begeh r en  jeder ­
zei t  r i ch t i ge Rech n u n g und Rel i qu a ab l egen , al le außstehende 
Sch u l d en  und Sach en  get r eu l i ch  ein fordern, sei ner  H er r en  Credi t  
N ah m  und Fah r n , Gel d  od er  Gut h  ohn I h r  wißen  und wi l len 
n i ch t  i n  Gefah r  zu st el l en od er  zu gebr au ch en , un t er  was prae- 
t ext  es auch  geschehen  m ö ch t e, vor  n iem and si ch  Bür gl i ch  ein- 
zu laßen  in währ enden  D i en st -Jah r en , sich auch  al l er  eigenen  
H an d l u n g gän t zl i ch  zu en thal t en , ohne seiner H er r en  und Fr auen  
vor w i ß en  und wi l len weder  am  Son t age, Feyer t age und werck el - 
t agen  n i ch t  auszugehen , viel  wen i ger  auszubleiben , al ler  unart ig- 
Lei ch t fer t i gen  Gesel l schaft , i nsonderhei t  des Spiel ens, Fr eßen s und 
Sau f fen s si ch ebenm äßig zu en t h al t en , besonders sei n er  H er ren  
H äu ß er  und H an del  f leißig ab w ar t en , in Sum m a si ch , wie einen 
Eh r l i ch en , f rom m en, get r euen , f leißigen und aufr i ch t i gen  Jungen  
und D i en er  woh l  anst ehet  un d  gebüh r et , zu er wei ß en , und die 
obgedach t e Jah r e get reul i eh  auszudienen. D an n  ver spr i ch t  H er r  
H eyn  Syl l m  seinen Soh n  Joach i m  H el l w i g Syl l m  wäh r en d  dieser  
D i en st -Jah r e mi t  K l ei d er , r einen  Lei n en , Sch ue und wol l e zu unter ­
hal t en  ; dagegen  ver spr ech en  seine H er ren  i hn  m i t  nohtdür f f t i gen  
eßen un d  t r incken an  I h r er  Taf f el  zu ver sor gen  und I h r er  H an d ­
l un gswi ssen schaf f t  gu t e n ach r i ch t  zu geb en , dafü r  wegen  des
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ersteren den en sel ben  die Er st e Si eben  Jah r e vor  jedes Jah r  prae- 
cis sol len Rei ch st h al er  Ei n  H un der t  in  D än i sch en  Cronen  zahl t  
werden. U m b  d as dießer Joach i m  H el l w i g Syl l m  diesen Con - 
t r act  gem äß, Eh r l i ch , get reu und f leißig nachk om m en und seine 
H erren oder  der en  Er ben  sol ches gn ugsah m  versi cher t  seyn  
m ögen, so ver b ü r get  sich H er r  H eyn  Syl l m  k raff t  dieses hiemi t , 
ohne ein ige Excep t i on , al len erweiß l i chen  Schaden , bis au f  Neun  
Tausen d M ar ek  Ban co , so von  deßen verun t reu-, en t wen dun g 
oder  nach läß igk ei t  her rühret , (welches d och  n icht  zu hoffen  und  
Got t  in Gn aden  verhü t en  wol le,) so d an n  b ey bef i ndung deßen  
durch seine H er r en  an den H er r n  Bü r gen  angezeiget  wer den  
sol l , al sobald ohne Verzug alß Sel bst sch u l d i g zu er legen und zu  
bezah len ; wel ch es al les alß von  Beyd en  thei l en best erm aßen ab ­
geredet  und gesch l oß en , auch  dem sel ben  wi r ck l i ch  nach zu leben  
angelobet  wor den , ohne L i st  und gefeh r de, und m i t  Verzei chnung 
und renunciat i on  al ler  und j eder  Excep t i o n , ausf l üch t un g, Be­
gn ad igung Gei st  und Wel t l i chen  Rech t en , wie sol che Nah m en  
haben m ögen . Uh r k u n d t  und zu fest er  hal t ung obigen  al len , i st  
dieser Con t r act  vo n  Beyden  Th ei l en  ei gen h än d ig un t ersch r i eben , 
und einen jeden  ein  Exem p l ar  ei ngel i efer t  worden . Gesch eh en  
H am bu r g, d. 28 ten Ju n y A °.  1718 .

Joh an n  H er r m an n  H eyn  Syl l m .
et Ot to Lu i s. Joch i m  H el l w i g Syl l m .

I I .

Am  30 . Sept em ber  1766 wi r d  d er  nach fol gende Leh r k on - 
t r ak t  gesch l ossen  zwischen  K asp ar  V o gh t , Kau fm an n  und sei t  
1765 Sen at or  ( f  1781) ,  als Leh r her r n , un d  K at h ar i n a M ar gar et a 
Si evek i n g, geb. Bü sch , Wi t we des Pet er  Nik olaus Si evek i n g, al s 
M ut ter  des Leh r l i n gs Geor g H ei n r i ch  Si evek i n g (geb. r 73i ,  
f  1799) .  K u r at o r  der  Wi t we Si evek i n g i st  ihr  Bruder  Geo r g  
H in r i ch  Büsch , Sen at or  sei t  1746  ( f  1766) .

F r i e d r i c h  V o i g t .

I m  N ah m en  der  hei l i gen D r eyfal t i gk ei t . Am en .

K u n d  und zu  wi ssen  sey h iem i t  al l en , absonder l i ch  wel ch en  
dar an  gelegen  i st , daß zwischen  dem  S. T .  H r . Caspar  Vo gh t ,
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wol f i i h r nehm en  K au f - und H an del sm an n  h ieselbst , und der Frau  
W i t t we Si evek i n g wegen  i h res Sohn s n ach fo l gen d er , unwider ­
r u f l i ch er  D i en st -Con t r act  ab ger ed et , bel iebt  und besch loßen wor ­
den , w i e fo l gt : Es ver b i n det  si ch  obgem eldet er  Geor g Hinr ich
Si evek i n g m i t  Gen eh m h al t u n g seiner  Fr au  M u t t er  bey obgemel ­
detem  S. T . H r . Casp ar  Vo gh t  zur Er l er n u n g der  H and lung auf  
Si eben  n ach  einander  fo l gen den  Jah r en , so si ch  an fangen  den 
i  Au g. 1766  und si ch  en d igen  den 31 Ju l y  1773,  für  einen 
H an d l u n gs-Leh r -Bu r sch en  si ch  in D ienst en  zu begeb en , und sich 
in  sol ch en  7 D ien st -Jah r en  get r eu , fr om m  und geh or sam  aufzu­
füh ren , seinem H er rn  Pat r on  und Fr au  Pat r on in  und den ihm 
Vor geset zt en  m i t  al l er  gebüh r en den  H och ach t u n g und H öf l i ch ­
kei t  zu  begegn en , al le H an d el s- und honet t e Gesch äf t e unver- 
droßen  auszur i ch t en , al le böse Gesel l schaf t  zu m eiden , ohne 
seines H er r n  Pat rons Wißen  n i ch t  eigen m äch t i g auszugehen, von  
seines H er r n  Pat rons H an d el s Cor r espon den z und Geschäften  an 
n i em an d  etwas m ündl i ch  od er  schr i f t l i ch  zu of fenbaren , hingegen  
deßen Eh r e und guten  N ah m en  bey jeder m an n  , so  viel  an ihm 
i st , zu  ret t en, deßen best en  Vor t h ei l  bey der  H an d l u n g auf  al le 
m ögl i ch e Ar t  zu befördern , h i n gegen  Sch aden  und Nach t hei l  bey 
der selben  au f  al le A r t  zu ver h i n der n , für  si ch  selbst  keinesweges 
H an d l u n g oder  Com m issi on es zu t r ei ben , seines H er r n  Pat rons 
W aar en , Gelder  und Sch r i f t en  n ichts zu ver äu f ser n , und von  
al l em , was ihm  unter  d i e H än d e gegeben  wi r d , au f  jedesm al i gen  
Fal l  un d  Begeh r en  r i ch t i ge Rech n u n g et  r el i qua abzu legen , auch  
für  n i em an d  si ch  bü r gl i ch  einzulaßen, auch  i n  al l em  übr igen  sich 
so aufzufüh ren , wie es ei n em  Eh r l i ebenden  Leh r k n ab en  geziemt .

So l l t e aber  er wähn t er  Leh r k n abe wi der  al l es beßre Ver - 
m ut hen  es an  diesen Fo r d r u n gen  seiner  Sei t s feh l en  laßen, auch 
vo r  geen d i gt en  Co n t r act -Jah r en  si ch aus seines H er r n  Pat rons 
D i en st e ohne U r sach  begeben , und also d ieser  Con t r act  auf­
hören  m üßen, so ver b i ndet  si ch  deßen Fr au  M ut t er , am  hiesigen  
W aysen h au se für  jedes Jah r  50  tfy. al s eine St r afe zu  bezahlen.

D a auch  der  K n ab e sei n em  H er rn  Pat r on  in  der  H andlung 
durch  U n t r eu e, gr oße Nach - und Fah r l äß i gk ei t , erweisl i cher  
m aaßen  Sch aden  ver u r sach en  dü r f t e, ver p f l i ch t et  sich deßen 
Fr au  M ut ter , diesen ver u r sach t en  schaden  sub h ypot h eca bono­
rum  et  execut i one ext r ajud i ci al e, beßern und er set zen  zu wol len.
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Es i st  abger ed et  worden , daß der  K n ab e in seinem H ause 

speisen und sch lafen  sol l  und des M or gen s um  8 Uh r , des Nach ­
m i t t ags um  3 U h r  wi eder  aufs Com pt o i r  k om m en sol l , bi s des 
Aben ds die Ver r i ch t u n gen  und Post en  exped i r t  sind. D es Nach ­
m i t tags hat  er  b ey seinem H er r n  Pat r on  gu t  H am bur ger  Bier . 
Wenn  des So n n t ags-N ach m i t t ags et was vor f i el e, und sein H er r  
Pat ron  i hm  etwas zu befeh len hät t e, wi r d  das nöt i ge aner inner t  
werden.

M i t  r ein l i cher  W äsch e und eh r bar er  K l ei d u n g unterhäl t  i hn  
seine M ut ter .

Es ver si ch er t  S. T . H er r  Casp ar  Vo gh t  dagegen , diesem  
seinem Leh r -K n ab en  in  der  H an d l u n g gu t en  Un t er r i ch t  zu geben , 
und so anzu füh ren , daß er  was rech t s l er nen  m öge, auch  der ­
einst  nach  seinem  gu t en  Ver h al t en , wen n  si ch  Gelegenhei t  zeigt , 
zu seinem Gl ü ck  beför der l i ch  zu seyn .

D i eser  gesch l oß n e Con t r act  i st  zu m eh r er  Vest h al t un g von  
beiden  Th ei l en  ei gen h än d i g un t ersch r i eben  und m i t  i hren ge- 
wön l i chen  Pet sch af t en  besi egel t , auch  si n d  2 Exem p l ar e aus­
gefer t igt , davon  j ed er  Th ei l  eins zu si ch  gen om m en  hat .

H am bu r g, den  30 . Sept em ber  1766.

Caspar  Vo gh t  
als Pat ron .

al s M uter  
Cat ar i n a M ar gar et a Si evek ings, 

Sel i gen  Pet er  Ni col as Si evek i n gs 
Wi t t i b.

Geor g H i n r i ch  Büsch
Curat or i o Nom ine. 

Geor g H ei n r i ch  Sievek in g
Al s Leh r -Bu r sch e.
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G U ST A V  V. D . O ST EN , D i e  H a n d e l s -  u n d  V e r k e h r s ­
s p e r r e  d e s  d e u t s c h e n  K a u f m a n n s  g e g e n  F l a n d e r n  

13 5 8— T360.
K i el  t 889 . 31 S. 8°.

VON
WILHELM STIEDA.

Zum  Jah r e 1358  m eldet  uns D et m ar : »I n  dem e su lven  jar e 
sanctorum  Ph i l i pp i  et  Jacob i  do r um ede de copm an  van  Br u gge 
unde wan der de t o Dordrech t . D ar  b l ef  de copm an  dre j ar , 
unde t r eck ede w ed d er  to Br ugh e, wen t e, de t widrach t i chei t  war t  
vorenet  m i t  degh ed in gh en «. D i e i n  d i esen  W or t en  ber i ch t et en  
Er ei gn i sse bi l den  den  Gegen st an d  der  vor l i egenden  dan k en s­
wer ten Un t er su ch u n g, einer  K i el er  Dok t or -D i sser t at i on . Zw ar  hat  
der Ver fasser  si ch  besch r än k t  und au f  eine al lsei t i ge W ü r d i gu n g 
der  i n teressanten Ver k eh r s-Un t er b r ech u n g Ver zi ch t  geleistet . I n  
m ehr  äu fser er  Er fassu n g seines Th em as such t  er  die dem  Fr i ed en  
mit  Fl an der n  vo n  1360  vor ausgeh en den  und denselben beein ­
f lussenden Th at sach en  k l ar  zu stel l en. A l s hauptsäch l i chstes E r ­
gebnis zei gt  si ch , dafs der  deutsche K au fm an n  in dem Fr i ed en  
k eineswegs al le sei ne For der ungen  bewi l l i gt  erhiel t , wie z. B. Sar t o ­
r ius noch  annahm , sondern  dafs er  zu dem selben  m indestens eben ­
so wie die Vl äm i n ger  durch den D r an g der  Um stände gezwun gen  
war ,  wei l  d ie Au f r ech t er hal t ung der  H an del ssper r e für  ihn m i t  
jedem  T age sch wi er i ger  wurde. Sein en  St o f f  gl i eder t  der  V e r ­
fasser  in 4  Absch n i t t e, in  deren erst em  er die Beziehungen  des 
deutschen K au fm an n s zu Fl an der n  wäh r en d  der  ersten H äl f t e 
des vierzehn ten  Jah r hun der t s sch i l der t . D er  zwei te Ab sch n i t t  
beschäft igt  si ch  m i t  den hansi schen  Sper rbesch lüssen  von  1358  
und ihren U r sach en , der  dr i t t e m i t  den  Ver h an d lungen  zw i sch en



dem  deu t schen  K au fm an n e und Flan der n , der  vi er t e mit  der auf 
Gr u n d l age des Fr i eden s vom  14. Jun i  1360  herzustel lenden neuen 
O r d n u n g der  Ver k eh r sbezieh un gen . D er  Ver fasser  ent lehnt  seinen 
St of f  den von  K op p m an n  herausgegebenen  Flanserecessen  und 
dem  H öh lbaum sch en  Ur k un den buch e. Au ch  in  der  gegenwärt igen  
K ü r ze i st  die gu t  d i sp on i er t e, hübsch  gesch r i ebene Ar bei t  ver ­
d ienst l i ch . H offen t l i ch  f i ndet  der  Ver fasser  bal d  Zei t , sich an 
die Lö su n g einer gr ö fser en  Au fgabe au f  dem  rei chen  Arbei ts- 
gei j i et  unserer  hansi schen  Gesch i ch t e zu m achen .



B ER N H A R D  A . H O L L Ä N D ER , D i e  1 i v 1 ä n d i s c h  en  St ä d t e ­
t a g e  b i s  z u m  Ja h r e  15 0 0 .

Ri ga 1888.  55 S. 8°.

VON
WILHELM STIEDA.

Nach d em  vo r  fünfzehn Jah r en  Gr ei f fen h agen  die Bedeu t un g 
der  l i vl änd i sch en  St äd t et age zu sch i l der n  unternom m en hat te *, 
l iefer t  j et zt  H o l l än d er  au f  Gr un d l age des sei t her  in den H an se- 
recessen  er sch lossenen  reichhal t i gen  M at er i al s eine ei ngehendere 
zusam m en fassende Charak t er i st i k  derselben . D ie wer t vol l e und  
f lei fsige U n t er su ch u n g, die n i ch t  nur  fü r  die l i vl änd i sch e Pr o ­
vinzialgesch i ch t e, sondern  für  die gesam t e H an segesch i ch t e w i ch t i g 
i st , bietet  eine n ach  dem  St an de der  heut igen  Fo r sch u n g woh l  
als erschöpfend zu bezeichnende Beh an d l u n g des Gegen st an des. 
I n  sch l i ch ter  k l ar er  Sp r ach e wer den  die einzelnen für  das W esen  
der  St äd t et age i n  Bet r ach t  k om m enden  Pu n k t e besprochen , n äm ­
l i ch  Begr ün dun g und An zah l  der  St äd t et age, Or t  der  Zu sam m en ­
kunft , Bet h ei l i gun g der  ver sch iedenen  St äd t e, Ei n l adun g, I nst r uk t i on  
der  Rat ssen debot en , Ri gas lei tende St el l un g, Abst im m un g, Recesse, 
Siegel  der  Sch r ei ben , Bezei chnung der  St äd t et age, Ver h an d lu n gen , 
Ver häl t n i s der  St äd t et age zu anderen  l i vl änd i sch en  I nst i t u t i onen , 
Ver häl t n i s der  St äd t e des l i vl ändi schen  St ädt ebundes zur  H an se. 
Vo n  den bei den  angesch lossenen  Bei l agen  giebt  die erstere ein  
Ver zei ch n i s der  l i vl änd i schen  St äd t et age bis 150 0 ,  die an der e 
eine Au fst el l un g der  Ver sam m lun gen  in  L i v l an d , die n i ch t  al s 
l i vl ändi sche St äd t et age bet racht et  wer den  k önnen oder  n i ch t  ge­
nügend begl au b i gt  sind. D en  vo r si ch t i gen , unter st eter  H er an ­
ziehung der  einsch lägigen  Li t t er at u r  n iedergeschr iebenen  Er ö r t e­

1 In den Beit rägen zur Kunde Ehst -, L iv-  und Kurlauds Bd. I , S. 347.
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r un gen  k am  m an  si ch  fast  du r chweg ansch l i efsen . Viel leicht  
hät t e bei  der  Er w äh n u n g d er  im  Lü beck er  St aat sar ch i v erhaltenen 
fün f  Pfundzol l qu i t t ungen  aus Win dau (S. 39)  d ar au f  hingewiesen 
wer d en  k ön n en , d afs d i eselben  m i t t lerwei le in dem  Buche des 
Refer en t en  »Reval er  Zo l l bü ch er  und Qui t t ungens abgedruck t  sind.

D i e l i vl änd i sch en  St äd t et age sind of fen bar  entstanden in 
An l eh n u n g an  die al l gem ein en  H an set age. Sow i e au f  den letzteren 
al l es, was i rgend au f  di e hansi schen  Zw eck e Bezu g hat te, Gegen ­
st and der  Ver h an d lu n gen  w ar ,  so werden  auch  au f  den ersten 
l i vl än d i sch en  St äd t et agen  —  sei t  1365 dat i er t  die erste Nachr i cht  
von  einem  St äd t et age —  zun äch st  fast  nur  al lgem ein  hansische 
Fr agen  erör ter t  und nur  al lm äh l i ch  gel an gt  m an  zur Beratung 
der  speciel l en  Lan desi n t er essen , die leider , wie bek ann t , sehr oft 
m i t  denen  der  H an se zusam m enst i efsen .

Besser  ver t r ugen  si ch  di e I n teressen der  St äd t e und der 
Lan desh er r n , aber  doch  wah r en  auch d iesen  gegen über  die Städte 
i hre Sel bst än d i gk ei t ; eine Ver t r et u n g der  Or den sm ei st er  au f  den 
st ädt i schen  Tagfah r t en  k am  n i ch t  vo r  und obwoh l  es an freund­
l i ch en  Ber üh r un gen  zw i sch en  beiden n i ch t  fehl te, l i efsen  die Städte 
es si ch  im m erhin an gelegen  sei n , jede Ei n m i sch u n g der Herren  
abzu lehnen .

D i e M ann igfal t i gk ei t  der  Ber at un gsgegen st än de ist  gr ofs; 
im  Vor der gr ü n de steht  die Nowgor oder  Fr age, d i e im m er  wieder  
d i e Th ät i gk ei t  der  st äd t i sch en  Abgeor dn et en  in An sp r u ch  nahm. 
D i e Recesse sind du r ch weg in deutscher  Sp r ach e abgefafst . Der  
äl t est e erhal t ene st am m t  aus dem  Jah r e 136 9 ;  d i e An zah l  der ­
selben  beläuf t  si ch  au f  45 — 49 mi t  Ei n sch lu fs des Recesses über  
d i e Ver sam m l u n g zu D or p at  im  Jah r e 139 2 ,  an  welcher  sich 
auch  Lü b eck  und W i sb y betei l i gt en . Vo n  d i esen  sind bis jetzt  
du r ch  den  D r uck  ver öf fen t l i ch t  36 ,  da zu den 3 2 ,  welche der  
Ver fasser  nachweist  (S. 23) , noch  die 4 im  5. Ban d e der  von  
v. d. Ro p p  her ausgegeben en  H anser ecesse abgedr uck t en  aus den  
Jah r en  146 1— 66 h i n zu k om m en , über  welche d er  Ver fasser  nur  
n och  eine n ach t r ägl i ch e An m er k u n g m achen  k on n t e (S. 51) , wei l  
i hm  d er  bet reffende Ban d  glei chzei t i g m i t  dem  let zten  Kor rek t u r ­
bogen  seiner  eigenen Sch r i f t  zu gi n g; aus der Zei t  von  14 11— 1418,  
die K op p m an n ’s i n zwi sch en  ersch ienener  6. Ban d  behandel t , ist  
k ein l i vl änd i sch er  Recess erhal t en .



D i e  a l t e n  Z u n  f t -  u n d  V e r k e h r s - O r d n u n g e n  d er  St a d t
K r a k a u .  N ach  Bal t h asar  Beh em ’s Cod ex picturatus in der
k. k. Jagel l on i sch en  Bib l i ot hek  h er ausgegeben  von  B r u n o
B ü c h e r .  M i t  27 Tafel n  in Li ch t d r u ck .

W i en , D r u ck  und Ver l ag von  K ar l  Ger olds Soh n  1889.  
X X X V I ,  112  in Fo l i o . (Fest sch r i f t  zum  Ju b i l äum  des 
k. k. Oest er rei ch i schen  M useu m s für  K un st  und I n dust r i e.)

VON
M A X  P E R L B A C H .

I m  Jah r e 150 5 l egt e der  St ad t sch r ei ber  von  K r ak au , Bal t h asar  
Behem , eine Sam m l u n g der  Pr i vi l egi en  und Wi l l k üren  seiner  Vat er ­
stadt  an, um , w i e er  selbst  am Sch l ü sse seiner  k l assi sche M u st er  
nachahm enden  Vo r r ed e angiebt , die Si egel  der  Or i gi nale vo r  
häufigen Ber üh r un gen  zu sch ü t zen , d i e Ur k unden  den Rat sm i t ­
gl i edern  l ei ch t er  zugängl i ch  zu m ach en  und durch  seine Ar b ei t  
seine Li eb e zur  Vat er st ad t  zu bewei sen . D i e pr ach t vol l  m i t  27 
M iniaturen ausgest at t et e Per gam en t h an dsch r i f t  wurde 1825 von  
dem r egier en den  Sen at  des dam al i gen  Fr ei st aat es K r ak au  der  
Un i ver si t ät sbi b l i ot hek  geschenk t  (Nr . 16  des H an dsch r i f t en k at a- 
l oges von  W . W i sl ock i ) und ist  sei t dem  öft ers Gegen st an d  der  
Aufm er k sam k ei t  deut scher  und pol n i scher  Kun st for scher  und  
H ist or i k er  gew o r d en : Ei t el b er ger 1, Essen w ei n 2, M u czk ow sk i 3, 
Przezdzieck i  u n d  Rast aw i eck i 4 haben  si ch  eingehend m i t  den

1 M it tei lungen der k. k. Central-Kommission zur Erforschung und Er ­
haltung der Baudenkm ale IV , 1859 S. 41 ff.

2 Kunstdenkm äler der Stadt  Krakau 1866. S. 51.
3 Jahrbuch d. k. k. Krakauer Gesel lschaft  I I , 1858.
4 Muster mit telalterlicher Kunst  etc. im ehemaligen Polen. Ser ie I I . 

Heft  13/ 14. 1857. I I I . 17/ 18 1S61.
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Bi l der n  und ihren M aler n  besch äf t i gt , H eyzm an n  gab  im Arch iv 
fü r  öst er r ei ch i sch e Gesch i ch t e1 eine ausführ l i che Beschreibung 
des gesam t en  I nhal t es der  H an d sch r i f t , wäh r en d  Piekosinsk i  
im  Co d ex  diplom at i cus ci vi t at i s Cr acovien si s I , I I 2 und in den 
L eges, pr i vi l egi a et  st at u ta ci vi t at i s Cr acovi en si s I  ( 150 7— 86) 3 
die einzelnen  von  Behem  abgeschr i ebenen  D ok u m en t e, sowei t  
n i ch t  sei ne Vor l agen  noch  er hal t en  sind, her ausgegeben  hat .

Bal t h asar  Behem  en t st am m t e einer K r ak au er  Fam i l i e, die 
sei t  dem  An fan g des 14. Jah r h un der t s in der  Rat sl i n i e der St adt  
vo r k o m m t : Pet er  der  Beh em  ist  130 1 Sch ö f fe, N i co l au s Beem  
137 5 — 78 V o gt , Paul  Beh m e 1409 und 1410  Sch öf fe, 1412 —  
1425 Rat m an n , Pet rus Bem e 1436  Sch öf fe, Joh an n es (Hannus) 
Berne (Behem ch en ) 1444  — 51 Schöffe, 14 53— 146 3 Rat m an n 4: 
Bal t h asar  wi r d  um  das Jah r  1455 geboren  sei n , d a er  1473 in 
das Al b u m  der  K r ak au er  Un i ver si t ät  einget ragen  i s t 5, sein Vat er  
h iefs Lo r en z. W an n  Bal t h asar  Behem  sein Am t  anget reten  hat, 
i st  n i ch t  er si ch t l i ch ; 1491 M är z 2 (Cod. ci v. Cr aco v. I I , 636)  ist  
Joh an n es St ad t sch r ei ber ; 150 3 Ap r i l  5 wi rd Bal t h asar  Behem  ohne 
Am t sbezei ch n u n g al s Test am en t svol l st r eck er  des Buchhändlers 
Joh an n es K l em esch  genann t  (ib. I I  6 39 ) ; 150 6  w i r d  sein Sohn  
Jer on i m u s als St uden t  im m at r i k ul i er t  (Jer on i m us Bal thasar i s 
n ot ar i i  de Cr acovi a, Zei f sb er g M at r i k elbuch  69) ;  1522 ist  berei ts 
Ni k ol aus Jask er  Not ar  der  St ad t  (Pi ek osi n sk i , Leges etc. I  25). 
Vo m  23. D ezem ber  150 5 dat i er t e Behem  die Vo r r ed e seiner  H an d ­
sch r i f t  (H eyzm an n  a. a. O. 177) .

I n  vor l i egen der  Publ i k at i on  sind m i t  For t l assu n g der Pr i vi ­
l egi en  der  St ad t  die Bl ät t er  214  — 2 2 ,  233— 2 74 ,  300— 302, 
30 5— 313  (die dazwi schen  l i egenden  Bl ät t er  sind in  der  H an d ­
sch r i f t  l eer  gelassen) ab ged r u ck t , wört l i ch n ach  dem  Cod ex mi t 
al len Feh l er n  desselben  und der  Wieder gabe der  rot en  Rubr i k en. 
D en  er st en  T e i l , S. 1 —  28 ,  Bl . 214 — 244 bi l den  al lgemeine

1 X X X I I I  1865 S. 165— 231.
- S. mein Referat  H ansische Geschichtsblätter I V , 2 (1882)  S. 131 ff.
3 Tom . V I I I  der Acta historica res gestas Poloniae i l lust rant ia. Craco- 

viae 1885.
4 S. die von Piekosinski in der Einleitung zum ersten Bande des Codex 

zusammengestell te Ratsl iste.
5 Zei fsberg, Das älteste Matrikelbuch der Univ. Krakau (1872) S. 59.
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Wi l l k üren des Rat es über  di e ver sch iedenst en  Gegenstände pol i ­
zei l i cher  N at u r , dan n  folgen 24 Zun ft ordnungen  der K ü r sch ner  
(1377 , i 58 5) ,  Bäck er  ( 1458) ,  Sch n ei d er  ( 1434,  1476,  1492) ,  
Riem er  ( 1365,  136 9 ,  1386,  1465) ,  Goldsch m i ede ( 1475,  I 489), 
Bogn er  ( 1463) ,  H u t m ach er  ( 1377) ,  W agn er  ( 1445,  1482) , M aler  
( 1490,  1497,  157°) » Tö p fer  ( 1406,  150 4) , Böt t cher  ( 1644) , Bad er  
( 1570) ,  M au r er  ( 1512) .  Au fser  d iesen r 3 Gewer k en  hat t e Behem  
auch noch  für  d i e Ger ber , Er zgi efser , Ti sch l er , Schuster , Sat t l er , 
Schwer t feger , N ad l er , Bogen schü t zen , Sch m iede, Sei fensieder  und  
H an dsch uh m ach er  Bl . 275— 300 seiner  H an dsch r i f t  Platz gelassen  
und für  diese eben so wie für  di e 13 an der en  Zün ft e, deren O r d ­
nungen er  au fgen om m en , Bi l der  m alen  l assen , welche zusam m en  
mit  vier  M i n i at u r en  in den Wi l l k ü r en  (der  K r euzigun g, die si ch  
jet zt  in dem  h in t eren  Deck el  des Co d ex  bef i n det , dem W appen  
der  St adt , den K au f l eu t en  und K r äm er n )  den  H aupt schm uck  der  
H an dsch r i f t  b i l den  und deren get reue W i eder gabe durch  L i ch t ­
druck , f rei l i ch  ohne di e Far b en  des O r i gi n al s, Bucher s Pu b l i k a­
t i on zu einer  seh r  wer t vol l en  für  d i e K u n st gesch i ch t e m ach t . 
Die Tex t e der  W i l l k ü r en  und Zu n f t or dn u n gen  selbst  sind dagegen  
mit  Ausn ah m e d er  aus dem  17. Jah r h u n d er t  st am m enden berei t s 
von  Piek osinsk i  veröf fen t l i ch t , vi el fach  k on n t e dieser  au f  die n och  
in den Lad en  erhal t enen  Or i gi nale zu r ück geh en . D och  hat  d er  
neue H er au sgeber  durch  Er k l är u n g sch wi er i ger  Au sd r ü ck e h äu f i g 
erhebl ich zum Ver st än d n i s bei get r age«.

D ie Ei n l ei t u n g, S. X I — X X X V I ,  besch äf t i gt  sich zun äch st  
mit  der  H an dsch r i f t  sel bst , deren  gen aue Besch r ei bun g m i t  
Rich t i gst el l un g ei n i ger  An gab en  der  Vo r gän ger  gegeben  w i r d  
( X I — X I I I ) ,  geh t  dann au f  die Er ö r t er u n g der  27 Bi l der  ü b er : 
i n  der  Er k l är u n g der  einzelnen Bi l der  wei ch t  Bücher  m i t un ter  
von  früheren  D eu t un gen  ab. Ü b er  den  hohen k u l t u r gesch ich t ­
l i chen  Wer t h  d i eser  Darst el l ungen  des gewerbl i chen  Leben s der  
St ad t  K r ak au  i n  i h rer  glänzendsten  Ep o ch e sind al le Au sl eger  
ein ig, wen i ger  über  die Fr age der  Au t or sch af t  und die Er k l är u n g 
einzelner  au f  i hnen angebrach t er  Zei ch en , die bi s heute si ch  einer  
befr i edigenden  D eu t u n g en tzogen haben . D er  dr i t te und vi er t e 
Absch n i t t  der  Ei n l ei t u n g sind der  sach l i chen  Bespr ech un g der  
Wi l l k üren  und Zun f t or dn un gen  gew i d m et : der  H er au sgeber  st el l t  
die en t spr echenden  Best im m ungen  der  einzelnen Ver or dn u n gen
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zu sam m en  und ver gl ei ch t  si e m i t  dem aus deutschen  Städten  
über l i efer t en  M at er i al e: so bet r ach t et  er  die Wander zei t  der  
H an d w er k er , das M ei st er st ü ck , die Beschau der  Ar bei t en , den 
Sch u t z gegen  Über gr i f fe an der er  Gewer be, die Feier t agshei l i gung 
und die M or gen spr ach en  (d er  Ausdr uck  selbst  k om m t  nur bei  
den Bäck er n  und Riem er n  vor ). An  den Ab d r u ck  der Zunft ­
or dn un gen , von  denen nur  wen i ge latein i sch und poln i sch , die 
m eist en  m i t teldeutsch abgefafst  si nd,  sch l i efst  si ch  S. 95— 106 
ein  An h an g mi t  19  Nu m m er n ;  die ersten beiden  enthal ten die 
von  Beh em  über l i efer ten Ei d e der  K r äm er  und H an dwer k er  nach 
der  j äh r l i ch en  Rat swah l , die übr i gen  17 Au szü ge aus Piekosinsk is 
öfter s angeführ tem  Cod ex d i p l . ci vi t at i s Cr acovi en si s, welche zur 
Er gän zu n g der  von  Beh em  abgesch r i eben en  Or dn un gen , besonders 
der  von  diesem übergangenen  Gewer be, d ienen sol len. Ei n  Sach- 
und W or t r egi st er , S. 10 9— 112 ,  besch l i efst  das pr äch t i g ausge­
stat tete Buch .

A n  einzelnen Punk t en  for der n  die Er k l är u n gen  des H eraus­
geber s zum  W i der spr uche heraus. So bespr i ch t  er  S. X X V I I  und 
X X V I I I  d i e von  Behem  S. 5 der  Au sgabe im  An h an g zur Bau ­
or dn u n g von  1367 er wäh n t e Ab gabe »der  k on i gyn  finger lein« 
un d  sch l i efst  si ch der  An si ch t  O . Balcers a n , wel ch er  in dieser  
»sonst  gänzl i ch  unbek ann t en« St euer  eine zur  Zei t  der  Kön igi n  
H ed w i g 1385 eingeführ te Bei st euer  bei  i hrer  Ver m äh l u n g sieht : 
»eine K ön i gi n , welche nur  Gem ah l i n  des K ön i gs w ar , n i ch t  selbst  
r egier t e, konnte aber  n ach  poln i schem  Rech t e k ei ner l ei  Abgaben  
bezi eh en «. D afs aber  »der  k on igin  f i nger l eyn« n och  später  er ­
hoben  wurde, al so eine dauernde, ni cht  einm al i ge St euer  gewesen  
sein m u fs, ergiebt  si ch  aus ei n er  von  Piek osinsk i  Co d ex I I  Nr . 403 
m i t get ei l t en  Ur k unde des Pr opst es K on r ad  von  K asi m i er z bei  
K r ak au  vom  13. Ap r i l  14x 2,  wor i n  das K l ost er  d i e Verpf l i ch t ung 
über n ah m , »das das ek h aws h i n der  dem k ore . . n i ch t  zal  vor vust  
wer den , zunder  gebawt  b l eyben  czu wonunge der  m enschen  und 
wer  d or yn e wonen w o r d e, d as der  al le rech t  thu m i t  der  stat , 
al z gesch os und der  k on i gyn  f i nger l eyn«. D as Jah r  14 12  würde 
auch  d er  term inus ad quem  fü r  den nur mi t  dem  D at um  M on t ag 
n ach  Ju d i ca über l i efer ten Zu sat z zu der  Bau or dn u n g sein. Die 
Not e zu  Nr . X  des An h an gs, gegeben  am  f f r eyt age syn t e Val e­
r ian i  feyer  1421 »M onat  Ap r i l « ist  nur ver st än d l i ch , wenn man
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Piek osinsk i  I I  40 9 au fsch lägt , welcher  zeigt , dafs im Datum  ein 
Feh ler  st eck en  m u fs, da 1421 der  14.  Ap r i l  (Valer i an) au f  einen  
M on t ag fiel . S. 98, An h an g V I  m öch t e i ch  das Pelzwerk  ölst yn  
n icht  m i t  Bü ch er  durch  Sch wed i sch  el gsk inn  Elenhaut  erk lären, 
sondern  m i t  ulsten  bei  Sat t l er , H an del sr ech n un gen  des Deutschen  
Ordens S. 447,  19.  20 zusam m enstel l en , was L . St ieda, Ü ber  die 
Nam en der  Pel zt i er e und die Bezei ch n un gen  der Pelzwerk sor ten  
zur H an sazei t  (S. 633)  als I l t i s n ach wei st . Zum  Regi st er  ist  
zu bem er k en , d afs das S. 63 vor k om m en de ack  n i ch t  auf, 
sondern  nur  bedeu t et  (häuf i g in Si m on  Grunaus preufsi scher  
Ch r on i k ): d ie f r em den  Töp fer  dür fen ih re War e nicht  in die 
St adt  br i ngen , wen n  ack  czwene t age yn  der  wochen, D ien st ag 
und Fr ei t ag. W ei se K yr ch e, S. 26, eine Zol l st ät t e, i st  n i ch t  eine 
Ki r ch e M ar i a Sch n ee, wie im Regi st er  m i t  Fr agezei chen  erk lär t  
w i r d , sondern  d i e St ad t  Czch öw  am  D u n ajec s. ö. von K r ak au  
(Piek osinsk i  I I  780 ) .



D i e  M a t r i k e l  d e r  U n i v e r s i t ä t  R o s t o c k .  I . M ich. 1419  
bis M i ch . 1499.  M i t  Un terstü t zung des Grofsherzogl i ch  
M eck l en bu r g - Sch wer i n sch en  M in ister ium s und der  Ri t ter ­
un d  Lan d sch af t  bei der  M eck len bu r g h er ausgegeben  von Dr. 
A d o l p h  H o f m e i s t e r ,  Cust os der  Gr o fsh er zogl . Un iversi ­
t ät s-Bibl iothek .

Rost ock  1889.  I n  Com m issi on  der  St i l l er schen  H of- und 
Un i ver si t ät s - Bu ch h an d l u n g (G. Nusser ). X X X I I  und 
296 S. in 4n.

VON
KARL KOPPMANN.

Ei n e gar  wi ch t i ge und nam ent l i ch  in Nor ddeu t sch l an d  und 
den  n or d i schen  Rei ch en  l an g ersehnte Publ i k at i on  i st  es, deren 
ersten  Ban d  i ch  h ier  anzeige. W ar  doch  Ro st o ck , di e siebt- 
äl t est e deutsche U n i ver si t ät , d i e erste Un i ver si t ät  Niederdeutsch ­
l an ds , die auch  n ach  d er  Begr ün dun g der  Toch t er -U n i ver si t ät  
Gr ei f sw al d  die besuch test e H ochsch u le für  Nor ddeu t sch l an d  und 
unsere H ansest äd t e bl ieb. W i e grofs der  Zu d r an g zu ihr  war, 
erhel l t  daraus, dafs in den  uns jet zt  zur Er for sch u n g vor l i egenden  
ersten 160  Sem est ern  12 0 3 5 ,  i11 jedem  Sem est er  also durch ­
sch n i t t l i ch  75 Personen  i n fk r i b i er t  wurden. Vo n  diesen I m m a­
t r i k u lat i onen  k om m en n ach  den  An gaben  des H er au sgeber s au f  die 
drei  n or d i schen  Rei ch e et wa 1100 ,  au f  die N i eder l an de et wa 400, 
au f  d i e russi schen Ost seepr ovi n zen  et wa 200. »D i e H aupt m enge 
der  I m m at r i k u l i er t en  wi rd  nat ür l i ch  von  M eck len bu r g, Pom m ern, 
der  M ar k , den Lan dst r i ch en  an  der unteren E l b e , Lüneburg, 
H am bu r g, Lü beck , H olst ei n  und Sch l eswi g gestel l t , auch  Preufsen, 
Br aun sch wei g, M agd ebu r g und Westphalen sind n och  stark  ver ­
t r eten. Spär l i ch er  i st  der  Zu zu g aus dem  säch si sch en  Kurk reise,
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M ei fsen und Th ü r i n gen  und nur sel t en set zt  ein Schlesier , Fr an k e, 
Bayer , Sch w abe od er  An woh n er  des M i t t el - und Ober rheins seinen  
Fu fs h ierher .« t

Die M at r i k el  der  Un i ver si t ät  Rost ock  von 1419 — 1760  ist  
in einem Per gam en t -Ban d  in K lei n fo l i o im  Un iversi t ät s - Ar ch i v  
erhal ten. U r sp r ü n gl i ch  ger ingeren  Ü m f an gs, ist  er  n ach  und 
nach durch  H i n zu fü gu n g wei terer  Per gam en t -Lagen  zu einer D i ck e 
von  574 Bl ät t er n  an geschwol l en . Vi el l ei ch t  bi lden die ei sten  
112  Blät t er , wel ch e, j e 35 Zei len  d i e Sei t e, l ini ier t  sind, den ur ­
sprüngl i chen Best an d  des Buches. D i e K ost en  »vor  dat  buk , 
dar  de n am en  der  Studenten i nne st an «, bet rug 5 M ar k  
10 Sch i l l i ng und wur den  vom  Rat h  der  St ad t  und zwar  aus den  
Ei n n ah m en  des Pfun dgeldes i. J. 14 19  best r i t t en , also eigen t l i ch  
den H an sest äd t en  in Rech n u n g gebr ach t . I n  dieses Buch  wurden  
die Nam en  der  I m m at r i k u l i er t en  an fan gs nach  den Au fzei ch ­
nungen der  bet r ef fenden  Rek t or en  oder  Vi cer ek t or en  durch  einen  
Un i ver si t ät sbeam t en , verm ut l i ch  den  Not ar i us Un i versi t at i s, al s 
Reinsch r i f t  ei n get r agen ; erst  et wa 1520  beginn t  die Ei n t r agu n g 
durch den j edesm al i gen  Rek t or  Regel  zu  werden .

Die For m , wel ch e der  H er au sgeb er , zum Tei l  n ach  dem  
Vor gän ge W ei fsen bor n s, für  seine Pub l i k at i on  gewäh l t  hat , en t ­
spr i ch t  dem  I n h al t  und ist  ungem ein  über si ch t l i ch : er  gl i eder t  
seinen St o f f  n ach  Rek t o r at en , denen er  (in eck igen  K l am m er n )  
Über sch r i f t en  g i eb t , welche An fan gszei t  und Or dnungszah l  des 
Rek t or at s m i t  dem  Nam en  des Rek t or s en thal t en  (z. B . : 1419 ,  
M ich. 1. Reet . Pet r u s St en bek e; 1499,  Ost . 160.  Reet . Er i cu s d u x  
M agn opolen si s.) , und l äfst  den Ei n l ei t un gsver m er k  über  die W ah l  
des bet reffenden Rek t or s über  die gan ze Sei t e h inübergehen, d i e 
Nam en  der  I m m at r i k u l i er t en  aber  in zw ei  Kolum nen  dr uck en , 
denen Zei l en zäh ler  (nach  den Rek t or at en  geordnet ) bei gegeben  
sind. Bei  Ci t at en  würden  also zwei  Zah l en  di e Ordnungszah len  
des Rek t or at s und der  I m m at r i k u lat ion  angeben (z. B . : Joh an n es 
H oppe de M eppen  116,  116 ,  d. h. d er  unter dem  116 .  Rek t o r  
an 116.  St el l e I m m at r i k ul i er t e). U m  ein  lei chtes Au f f i nden  des 
bet reffenden Rek t or at s zu erm ögl i chen  und zugleich die An f an gs­
zei t  desselben zu bezeichnen , sind den  einzelnen Sei t en  des A b ­
druck s Über sch r i f t en  gegeben  (z. B. S. 20 4:  116.  Reet . 1477.  
Ost .). —  Fü r  d i e Wieder gabe des Tex t es hat  sich der  H er au s­
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geber  im  al lgem einen  das M eck l . U .B. zum Vor b i l d  genommen  
(z. B. u und v, wie es die H an dsch r i f t  gi eb t ) ; h insicht l ich der  
K l am m er n  aber  ist  er  dem  neuer en  Gebr auch  gefol gt . Gelesen  
i st  of fen bar  m i t  Si cherhei t  und d i e K or r ek t u r  m i t  gr ofsem  Flei fse
besorgt .

N eb en  der  M at r i k el  b r i n gt  der  vor l i egende Ban d  auch das 
einzige b i s ins 15. Jah r h u n der t  zurück rei chende Dek anatsbuch , 
dasjen ige der  Ar t i st en -Fak u l t ät , für  die Zei t  von  1417' — 1499 zum 
Ab d r u ck . D assel be bef i ndet  si ch  ebenfal l s im Un i ver si t ät s-Ar ch i v, 
best eh t  aus i n ,  u r spr üngl i ch  woh l  nur aus 10 0  Pergam ent - 
Bl ät t er n  in K lein fol i o und r ei ch t  von  14 19 — 170 1.  —  Beide 
Quel l en  hat  der  H er au sgeber  in  der  Wei se m i t einander  ver ­
bunden  , dafs bei  jedem  Sem est er  die Ei n t r agu n gen  des Dek a­
n at sbuch es —  durch  Abschn i t t sst r i ch e begrenzt  und m i t  k leineren 
T yp en  ged r uck t  —  den jen i gen  der  M at r i k el  h in terhergehen. 
D i ese M et h ode ist  ausr ei ch en d , sol ange nur  eine ei n zi ge Fak ul t ät  
i n Bet r ach t  kom m t .

I n  d er  Ei n l ei t un g bespr i ch t  der  H er ausgeber  die Bearbei t ungen  
und b i sh er  veröffen t l i ch ten  Quel l en  der  Gesch i ch t e der  Un i versi t ät  
R o st o ck , geh t  au f  die M at r i k el  und die D ek an at sbüch er  und 
deren  f rüher e Ben ut zung ei n , tei l t  aus den  Un i ver si t ät s-St at u t en  
dasjen ige mi t , was si ch au f  d i e I m m at r i k u lat ion  bezieh t  und da­
dur ch  zur  Er l äu t er un g der  M at r i k el  d i en t , und gi eb t  Ausk unft  
über  sei ne Ed i t i on sm et h ode. I ndem  er h er vor h eb t , dafs ohne 
das gr ün d l i ch e St udium  der  M at r i k el  eine wi ssenschaft l i ch  be­
f r i ed i gen de Gesch i ch t e der  Un i ver si t ät  unm ögl i ch  sei , weist  er 
als Bei sp i el  n ach , dafs das bi sher i ge Ur t ei l  über  d i e An fän ge 
und die Bedeu t un g der  hum an i st i schen  Ri ch t u n g in Rost ock  auf  
Gr u n d  der  M at r i k el  wesen t l i ch  um gestal tet  wer den  müsse. Ei n  
Ver zei ch n i s der  Rek t or en  und Vi cer ek t or en  und der  Dek ane der  
Ar t i st en -Fak u l t ät  gi ebt  durch  die beigefügt en  Sum m en  der  in 
den  einzelnen Sem est ern  Im m at r i k u l i er t en  und (in d er  Ar t i st en- 
Fak u l t ät )  Pr om ovier t en  eine leh r rei che Über si ch t  über  den Besuch  
der  U n i ver si t ät  in den ver sch i eden en  Per i oden  i h rer  En t wi ck lung.

N ach  je 10  Sem est ern  zusam m en gest el l t , von  denen die 
Som m er sem est er  im m er  einen  erhebl ich stärk eren Zu w ach s auf­
w ei sen , drück t  sich d i e Zah l  der  I m m at r i k u l at i onen  folgender - 
m afsen  a u s :
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i — io  : 1419 — 1424 : I029 =  i o3- 81—  9° :  1459— 1464: 693 =  69 
11—20: 1424— 1429: 765 =  76. 9 1— 10 0 : 1464— 1469: 749 =  75
21—30 : 1429— 1434 : 730 =  73. 10 1— 110 :  1469— 1474: 926 =  93
31—4 0 :14 34 — 1439: 574 =  57- 111 — 12 0 :14 7 4 — 14 79 :9 72 =  97
4 1— 50: 1439— 1444: 5 5 3 =  55- 12 1— 130 : 1479— 1484: 891 = 8 9
5 1—60: 1444 — 1449: 744 =  74- 13 1-  140 : 14 8 4 - 14 8 9 : 400 =  40
61 — 70: 1449— 1454: 739 =  74- 14 1— 15 ° • I 489— I 494: 7°7 =  7i
71— So: 1454— 1459: 751 =  75. 151 — 16 0 : 1494— 1499: 812 == 81

Die hohe Zah l  der  ersten 10  Sem est er  erk lär t  si ch  von  selbst  
die neugegründete Un i ver si t ät  schaff t  si ch , zunächst  au f  K ost en  
der äl teren Sch west er an st al t en , i hren St uden t en best an d ; in  den  
ersten vier  Sem est er n  sind 628 I m m at r i k u l at i onen  vorgenom m en . 
Von  1424— 1434  un d  von 1444— 1459  bet r ägt  der  Dur chschn i t t  
74 im Sem est er . D i e ger ingeren  Zah l en  d er  Jah r e 14 34 — 1444  
sind durch die Über si edel u n g der  U n i ver si t ät  nach  Gr ei fswal d , 
Ostern 1437 —  Ostern  1443 ver u r sach t ; in  j e 2 Sem est er n
werden  i m m at r i k u l i er t : 1434  (M i ch .)  —  1435 (M i ch .) : 143,
1435— M 36 :  112,  14 36 — 1437:  124,  1437 —  1438 :  127,  14 38 —  
1439 :  68,  1439  M i ch .: 1,  in  den  6 fo l gen den  Sem est er n : o, 
1443 O st er n : 278,  1443 (M i ch .)  —  144 4  (M i ch .) : 274,  14 4 4 —  

T445 • 2 I 5> 1445 — j 446 :  155,  1446— 14 4 7:  T3S- Von  ! 459—  
1464 geh t  die D u r ch sch n i t t szah l , vi el l ei ch t  i n folge der  St i f t un g 
der  Un i ver si t ät  Gr ei fswal d  ( 1456 ) ,  et was herunter , au f  69, h ebt  
sich aber  1464 — 1469 wieder  au f  75 ,  146 9 — 1474 au f  93,  
14 74 — 1479  auf  97 ur,d  h at  nunm ehr , wen n  wi r  von  den  erst en  
zehn Sem est er n  ab seh en , ihre höchst e St u fe währ end des t 5.  
Jahr hunder t s er r ei ch t . Vo n  14 79 — J4 84  m inder t  sie si ch , ver ­
mut l ich i n folge der  Kon k u r r en z der  neugegründet en  Un i ver si t ät en  
Upsala ( 1477)  und K open h agen  ( 1479) , al ,f  89, von  148 4— 1489  
sinkt  sie au f  40  h er ab. D i e U r sach e d i eser  letzten Ei n bu fse w ar  
die Dom fehde, d i e erst  1491 bei gel egt  wu r d e und in deren Ver an ­
l assung die U n i ver si t ät  1487 Ju l i  —  1488  A u g . , nach  Lü b eck  
ver zog; in  j e 2 Sem est er n  wer den  im m at r i k u l i er t : 1483 (M i ch .)  
bis 1484 (M i ch .) : 177,  148 4— 148 5:  104,  1485 — 1486 :  142,  
i 486 M i ch .: 40, 1487 O st .: 4, 1487 M i ch .: o, 1488 O st .: 40 , 
M i ch .: 8, 1489  Ost . :  66,  148 9 — 1490 :  78,  1490— 14 9 1:  117,  
149 1— 149 2:  227.  Von  1489— 1494 w äch st  die Dur chschn i t t s­
zahl  wieder  an  au f  71 und von  149 4— 149 9  au f  81.

I ch  h abe f r üh er  drei  wi ch t i ge Fr agen  aus der  äl teren Ge-
Hansische Geschichtsblätter. XVI. 11
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sch i ch t e der  U n i ver si t ät : i h r e St i f t ung und D o t at i o n , ihre soge­
n ann t e Ver gewal t i gu n g und (im  Zusam m en han g m i t  der  Domfehde) 
die D ot at i on  des D om st i f t es i n  Zei t ungsar t i k el n  (Rost . Zei tung 
1885,  Nr .  198,  208, 279)  beh an del t . D er  H er au sgeber  bedauert , 
dafs m ei n e Un t er such un gen  n i ch t  auch  an der wei t i g veröffentl icht  
wor den  si n d : viel l ei ch t  gi eb t  m i r  das n ächst e H ef t  der  Geschichts­
b l ät t er  Gelegen h ei t  zu einer  Revi si on  und Rau m  zu erneuertem 
Ab d r u ck  wen igst ens d i eser  drei  Ar t i k el , da eine eingehende Ge­
sch i ch t e der  D om feh de von  anderer  Sei t e er war t et  werden darf. 
Sch on  h ier  m ögen  jed och  im An sch lu fs an die vorangehende 
Zusam m en st el l un g di e Wah r n ehm un gen  ausgespr och en  werden, 
dafs d i e D ot at i on  der  U n i ver si t ät  durch  di e St ad t  im Bet rage 
von  800  Gu lden  jäh r l i ch  ( 1419 )  offenbar  vol l k om m en  ausreichend 
w a r , d afs die Besch r än k u n g dieser  Sum m e bei  der  Rück kehr  
der  U n i ver si t ät  von  Gr ei f sw al d  ( 1444)  au f  18 4  M ar k  jähr l icher  
Ren t e das Au fb l ü h en  der  Un i ver si t ät  k ei n eswegs h inder te, und 
dafs d i e nach  l angjäh r i gen  K äm p fen  von  den H er zögen  durch ­
geset zt e Ei n r i ch t un g des Dom st i f t es ( 1491)  k ei neswegs einen 
neuen Au fsch wu n g der  U n i ver si t ät  zur Fo l ge hat t e.

M i t  dem  war m en  D an k  fü r  diese sch öne, von  der  Druckerei  
(San d m eyer  in Sch wer i n ) vor t r ef f l i ch  ausgestat t et e Gabe sei der  
W u n sch  verbunden , dafs es dem  H er ausgeber  gest at t et  sein möge, 
uns bal d  mit  einer  For t set zu n g zu erfreuen, die un s voraussich t ­
l i ch b i s in die Zei t  der  Rest au r at i on  der  U n i ver si t ät  führen wi rd, 
an d er  di e H an sest ädt e so wer k t h ät i g t ei l gen om m en  haben.



G U ST A V  H EI N R I C H  K I R C H EN P A U E R . Ei n  Leben s- und  
Zei t bi l d von  D r . W e r n e r  v o n  M e l l e .  M i t  dem  Bi l dn i s 
K i r ch en pauer s.

H am bu r g und Lei pzi g. Ver l ag vo n  Leopol d  Vo fs. 1888.
X V I  und 460 S. in 8°.

VON
FERDINAND FRENSDORFF.

Ei n  i n t er essan t es Buch  über  einen i n teressan ten  M an n . D er  
Ver fasser  hat  den  dank bar en  St o f f  zu beleben gewu fst  du r ch  
Auszüge aus dem  Tagebu ch e des Gesch i l d er t en , das l ei der  n ur  
für einen Tei l  des Leben s eingehende M i t t ei l ungen  enthäl t . W o  
das Tagebu ch  ver sagt , hol t  si ch der  Ver fasser  die Er gän zu n g aus 
der zei t genössi schen  Li t t er at u r  und, sowei t  das fü r  speciel l  h am - 
burgi sche An gelegen h ei t en  gesch i eh t , b i et et  die Blum en lese aus 
den Zei t ungen, pol i t i schen  Brochüren  und ähn l i chen  Sch r i f t en  ein  
dem Leser  sonst  schwer  zugängl i ches M at er i al . Gegen  den  
Schlufs hin l äfst  der  Ver fasser , dünk t  m i ch , den f rem den Au t o r i ­
täten zu seh r  das W or t  und die To ast e un d  Fest r eden  den  Rau m  
der Er zäh l u n g un d  Sch i l der ung über  Geb ü h r  beengen.

D as Leb en , das an uns vor ü ber zi eh t , i st  ein fach in sei nem  
Ver lauf , aber  du r ch  den H i n t er gr un d  der  grofsen  St ad t  m i t  i h ren  
m erk würdigen  Sch i ck salen  und der  Zei t  m i t  ihren t i efgrei fenden  
W an del u n gen , über  das I nd i vi duel l e h i n aus , zu einem Bei t r age 
zur Gesch i ch t e der  St ad t  und der  Zei t  em porgehoben . Au s den  
dunkelsten Jah r en  der  deutschen Gesch i ch t e werden w i r  bi s i n  
die glanzvol l st en  der  Gegen war t  gefüh r t . G. H . I vi r chenpauer  
i st  am 2. Feb r u ar  1808 i n H am bu r g geboren . Vo n  der  p o l i ­
t i schen und f i nanziel len  N o t  der  Zei t  get r i eben , m ufs die Fam i l i e 
die Vat er st ad t  ver l assen  und eine Zu f l uch t  bei  Ver wan d t en  i n

11*
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Pet er sbu r g suchen. Ü b er  L i v l an d  fi ndet  der  junge Ki rchen- 
pau er , von  seinem  Oh eim  Jak o b  von  K r au se unterstüt zt , seinen 
Rü ck w eg nach  D eu t sch l an d . D ie St udien jah re verbr i ngt  er in 
D o r p at  und H ei del ber g. Wäh r en d  ihn au f  der  balt ischen 
U n i ver si t ät  das st uden t i sch e Leb en  so vol l st änd i g in Beschlag 
n i m m t , dafs er  von  den  d ar ü ber  h inausl i egenden Dingen nichts 
m er k t  und n i ch ts w ei f s, ver sen k t  er  si ch  in  H ei del ber g, wo 
er d as Jah r  der  Ju l i r evo l u t i on  er lebt , in ju r i st i sche und staats­
wi ssen sch af t l i ch e St ud ien  und fängt  an , si ch  für  Pol i t i k  zu inter­
essier en . 24 Jah r e al t , im  M är z 1832,  k om m t  der  junge Dr . juris 
n ach  H am bu r g. Ei n  unbefreundet er  M an n , ohne Mi t t el , steht er 
in  dem  ar i st ok rat i schen  Gem ein wesen  verei nsam t  d a, mi t ger inger  
N ei gu n g für  die Pr i vat r ech t sju r i sp r u den z, die des angehenden 
An w al t s war tet . Sein e Ret t u n g wi rd die Pr esse, d i e journal i st i sche 
Th ät i gk ei t , und seine vol k swi r t schaf t l i chen  St ud ien  befähigen ihn 
zur  Bear bei t u n g der  handelspol i t i schen  Fr agen , welch e sich seit 
den d r ei fsi ger  Jah r en  dem  öffen t l i chen I n t eresse au fdrängen , ohne 
viel  Tei l n ah m e und Ver st än d n i s zu fi nden. D i e Ausdehn un g des 
Zo l l ver ei n s, d i e St el l un g d er  H ansestädte zum Zo l l ver ei n , der 
begi n n en de Bau  der  Ei sen bah n en  sind Gegen st än d e, von denen 
m an an n ehm en  sol l t e, sie h ät t en , wenn n i ch t  die Zei t , doch die 
H an d el sw el t , die H an d el sst ad t , die in tel l i gen ten  und l iberalen  
K r ei se m äch t i g er regt  und bewegt . I n  der  zwei t en  hannoverschen  
K am m er  erk lär te 18 35 ei n er  der  l i beralen Wor t füh r er  die An ­
l egu n g von  Ei sen bahn en  fü r  ein dem Lan d e verderbl i ches Unter ­
n eh m en ; der  Br em er  Sen at  nahm  das An si n n en , si ch  mi t  500000  
Th al er n  an dem  Bau  einer  Ei sen bahn  n ach  H an n over  zu be­
t ei l i gen  , mi t  gr ofser  H ei t er k ei t  au f ; eine Ab h an d l u n g K i rchen- 
pauer s über  H am bu r gs Ver h al t en  zum Zol l ver ei n  fan d  erst  Leser , 
n ach dem  sie aus einer  in H am bu r g erscheinenden Zei t sch r i f t  über ­
set zt  im  Lon don er  Por t fol i o veröffen t l i ch t  wu r de. Lan gsam  ge­
wan n en  K i r ch en pauer s ged i egen e Ar bei t en  erst  i n  der  »Neuen  
Zei t u n g«, dann in der  »Aben dzei t un g der  Bör sen h al l e«, der  
»Afh er sch en  Zei t sch r i f t  für  Pol i t i k , H an del  und H andelsrech t« 
und den  »H am bur ger  Nach r i ch t en « die Beach t u n g n i ch t  des Publ i ­
kum s, aber  doch  einzelner  h er vor r agen der  M än n er , wie sie dem  
h am bur gi schen  Gem ein wesen  n ie gefehl t  haben. U n d  so gelangte 
er an sein  Zi el , dem  St aat e zu dienen , wenn auch  n icht  gleich
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in einer  ein f l u fsr ei chen  Ver wal t un gsst el l e. Seine Lau fbah n  al s 
Beam ter  begann  1840  m i t  dem Post en  eines Sek retärs der  K o m ­
m erzdeputat i on , ei n er  Behör de von  der  St el l un g einer heut igen  
H andelsk am m er . D er  Prot ok ol l i st , wie d er  bescheidene Am t st i t el  
eigent l ich lautete, hat t e die Fun k t i on en  eines jur i st i schen  Bei r at s, 
und ver m och t e K i r ch en pau er  durch  sei ne vol k swi r t schaft l i chen  
und handelspol i t i schen  Kenn t n isse sei nen  k aufm änn ischen  K o l l egen  
wicht i ge Dienste zu leisten, so war  für  ihn das Zusam m en wi r k en  
mit h er vor r agen den  Ver t ret ern  des H an d el s in prak t i schen  G e ­
schäft en eine Quel l e reicher  Beleh r ung un d  Schu l un g in W i ssen s­
zwei gen , wel ch e er  bi sher  über wiegend n ach  i hrer theor et i schen  
Sei t e k ennen  gel er n t  und sch r i f t st el ler i sch  ver t reten  hat t e. Er  
hatte si ch früher  so sehr  dan ach  geseh n t , reisen zu k önnen . 
Auch  das war d  i hm  jet zt  zu t ei l , wen n  si ch  seine Rei sen  auch  
nicht  in  wei t e Fer n en  erst reck t en  und dur chgehends im  I n t er esse 
handelspol i t i scher  Au fgaben  am t l i ch  od er  aufseram t l i ch  un t er ­
nommen wur den . Un t er  den Ber i ch t en , die er dar über  au fge­
zeichnet , ver d i en en  der  über  eine Fah r t  n ach  K open h agen , wel ch e 
er m i t  dem  l übeck i sch en  Syn d i k us Ei d er  im  Jah r e 1841 m ach t e 
(S. 80), un d  der  über  eine Rei se n ach  Ber l i n  im Novem ber  1842  
in Sach en  der  Ber l i n -H am bur ger  Ei sen bah n ver b i n dun g (S. 137)  
hervorgehoben  zu werden. I n teressier t  i n  jenem  die Sch i l der u n g 
der  Schwi er i gk ei t en  und Fäh r l i ch k ei t en  des Tr an spor t s, so in 
diesem die M i t t ei l un g über  einzelne h er vor r agen de Per sön l i ch ­
kei ten und handelspol i t i sche An sch au u n gen  in der  pr eu fsi sch en  
H aupt st adt . D i e Rei se nach  Ber l i n  führ te K i r ch en pauer  zusam m en  
mit  dem K au fm an n  M . St ein thal  im  Au f t r äge des Ber l i n -H am ­
burger  Ei senbahnk om i t ees aus. W i e er  von  An fan g a n , als es 
sich zunächst  um  den Bau  einer  Bahn  n ach  Ber gedor f  handel t e, 
mit  W or t  und Th at  für  die Un t er n eh m un g einget reten w ar , 
so nachher  für  i h re Über lei t un g in d i e Bahn  zwischen  Ber l i n  
und H am bur g. W i r  fi nden seinen Nam en  überal l , wo es si ch  
um  H ebu n g von  H an del  und Ver k eh r , aber  auch um  An bah n u n g 
besserer  pol i t i scher  Zust ände handel t . So  sch lofs er  si ch  auch  
der  Refor m bewegu n g an, welche der  gr o fse Br and des Jah r es 1842  
hervor r i ef . D i e T age dieses Er ei gn i sses t r eten uns in einer  an ­
schaul i chen Sch i l der un g nach  den Tagebü ch er n  K i r ch en pau er s 
en tgegen , der  al le seine K r af t  einset zte, die Börse vor  dem  Feu er
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zu bewah r en , eine Au fgab e, die der K om m er zdeput i er t e Theodor  
D i l l  gl ück l i ch  durchführ t e. D em  pol i t i schen Ziel  j en er  Jahr e ist  
er  t r eu gebl i eben  und hat  si ch  i n  der  vor m är zl i ch en  Zei t  durch 
den  k on ser vat i ven  Vo r w u r f  des »vor lauten  t heoret i schen  Repr ä­
sen t at i onsschwindels« eben sowen i g bei rren l assen , al s in der nach ­
m är zl i ch en  durch die M afsl osi gk ei t  und den  U n ver st an d  der  
dem ok r at i sch en  Par t ei en . D as al t ham burgi sche Ver fassungsleben  
wi r d  uns in wi r k sam en  Bi l der n  vorgeführ t . D er  Ver fasser  be­
gn ügt  si ch  n i ch t , die öffen t l i chen  Ein r i ch t un gen  n ach  ihrer theo­
r et i sch en  Bedeu t ung d ar zu l egen , er  zeigt  uns au ch , wie sie sich  
im  Leb en  gestal t eten. Er  set zt  uns in den St an d , die äufseren  
H er gän ge bei  einem Rat - un d  Bür ger k on ven t  (S. 55) ,  einer  Sena­
t or wah l  (S. 155)  bi s ins D et ai l , bis au f  den Un t er sch i ed  des an ­
gezogen en  und des bl ofs um gehän gt en  St al t r ock s (S. 56, 157)  zu 
ver fo l gen . Es en t spr i ch t  das gan z dem Sinne des Gesch i lder t en , 
der  d i e K u n st  ver st an d , die Er i n n er un g an gesch i ch t l i che Er ei g­
n isse m i t  den Bi l dern  ver gan gen er  Zustände zu verbi nden . Zeu g­
n is dessen  ist  seine A r b ei t : D i e al te Bö r se, i hre Gr ün der  und 
i h re Vor st eh er , ein Bei t r ag zu r  ham burgi schen  H andelsgesch i ch t e, 
ver an l afst  durch die Über si ed l u n g der  Bör sen ver sam m l u n g und 
der  K om m er zdepu t at i on  in d as neue Bör sen gebäu de im  Dezem ber  
1841 ; Zeugn i s dessen auch  jen e gedank enrei che An sp r ach e, mit  
der  er  am  18. M ai  1875 di e fünfte Jah r esver sam m l u n g des 
H an si sch en  Gesch i ch t sver ei n s i n  H am bu r g begr ü fst e und der  
Ber i ch t  von  M an tel s unsere Bl ät t er  von  jenem  Jah r e (S. X I I — X V  
gesch m ü ck t  hat .

Zu  En d e des Jah r es 1843 wurde K i r ch en pauer  zum  M i tgl iede 
des Sen at s gewäh l t . W en i ge Wochen  später , an  seinem  36. Ge­
bu r t st age, verhei ratete er  si ch  m i t  seiner Ver w an d t en  Ju l i e K r ause. 
D as St i l l l eben  der  Zei t  un t er br achen  die St ü r m e des Jah r es 1848.  
D i e n ah en  Beziehungen  zu den  H erzogtüm ern  und der innere 
K am p f  der  pol i t i schen  Par t ei en  m achten di e Zu st än de in H am ­
bu r g beson der s er regt . Ei n e M ission zu En d e M är z nach H an ­
n over  in der  sch lesi vig-holsteinschen  An gelegen h ei t , Ar bei t en  für  
die Gr ü n d u n g einer  deutschen  K r i egsm ar i n e, das Pr äsi d i um  des am
1. Ju n i  in H am bu r g si ch ver sam m elnden  M ar in ek on gr esses sind 
et wa di e bezeichnendsten  Sch r i t t e in K i r ch en pau er s Th ät i gk ei t  
wäh r en d  der  ersten H äl f t e des Jah r es. Dem  unm i t t elbaren  K am p f
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der  pol i t i schen  Gegen sät ze, der si ch  in dem engen Raum e des 
einen Gem ei n wesen s im m er  h i t zi ger  gest al t et e, entzoo- ihn' die 
Mission n ach  Fr an k fu r t , wo er sei t  Au gu st  als Bevol lm äch t i gter  
bei  der  pr ovi sor i sch en  Cen t r al gewal t  fungier t e. Über  die H er ­
gänge an dem  dam al i gen  M i t t elpunk te der  deutschen Bewegung, 
die Ver h an d l u n gen  des Par lam en t s, die Septem ber tage, über  eine 
Reihe h er vor r agen der  Persön l i chk ei t en  der  Paulsk i rche gewähren  
die hier  w i eder  geführ t en  Tagebü ch er  erwünschte Er gän zun gen  
zu dem aus än der n  Quel l en  Bek an n t en . Er st  im H er bst  1849  
war  es K i r ch en p au er  besch ieden  , in d i e pol i t i schen Verhäl t n i sse 
der  Vat er st ad t  i n  w i ch t i ger  W ei se einzugrei fen . Er  wurde in die 
im Sept em ber  n i eder geset zt e Neunerk om m issi on  beru fen , welch e 
die r ad i k ale Ver fassu n g der  Con st i t uan t e zu revidieren beauft ragt  
war . D as Resu l t at  i hrer  Ber at u n g, d er  sogenannte Neuner en t ­
wu r f  vom  3. Novem b er  1849 ,  die Gr u n d l age dessen, was n ach  
l angen  K äm p fen  und versch iedenen  Super revi si onen  al s die V er ­
fassung der  fr ei en  und H an sest ad t  H am b u r g vom  28. Sept em ber  
1860 ins Leb en  t r at  und auch  erk en n bar  in der  heute gel t enden  
Ver fassun g vom  13. Ok tober  1879  der  H aupt sach e n ach  for t ­
best eh t , w ar  vor zugswei se die Ar b ei t  von  D r . Pet er sen , dem  
spät em  Bür ger m ei st er , und K i r ch en pau er . Al s K i r ch en pauer  im  
H er bst  185 t  w i ed er  nach  Fr an k fu r t  gesan d t  wurde, um  an  dem  
reak t i vi er t en  Bu n dest age die St im m e H am bu r gs zu fü h r en , w ar  
eine seiner  H au pt au fgaben , die noch  im  Werden  begr i f fene neue 
Ver fassun g gegen  die Ei n m i sch un gsgelüst e der  Bu n desver sam m ­
lung wie der  bei den  Gr ofsm äch t e zu  schützen. So ger n  er  in  
die d i pl om at i sche Th ät i gk ei t  einget ret en  war , en t zog sie ihn doch  
der  unerwünsch t en  jur i sdik t i onel len  Ar b ei t  eines Pr ät o r s, so er ­
k lär l ich ist  es, dafs i hm  die Ro l l e eines Bun dest agsgesan dt en  in  
jenen  t rüben Reak t i on sjah r en  au f  die D au er  im m er  l äst i ger  wu r de. 
D a er aber  au ch  in die heim ische Senat st hät i gk ei t  n i ch t  zu r ü ck ­
kehren m och t e, solange die Ver fassun gsan gelegen h ei t  n i ch t  ge­
ordnet  war , so zog er  es vor , die Am t m an n sst el l e zu  Ri t zebü t t el  
zu übernehm en . Die übl i chen sechs Jah r e, Ap r i l  1858  bi s Au gu st  
1864,  h at  er  h ier  zu gebr ach t , seine Ver wal t un g zur vol l en  Zu ­
f r i edenhei t  sei n er  Am t sun t er geben en  führend und die r ei ch l i ch e 
M ufse, die i hm  bl ieb, zu nat urwi ssenschaft l i chen  St udien  ben u t zen d , 
denen er  si ch  l än gst  in st i l l er  Ar b ei t  neben den d i p l om at i schen



Gesch äf t en  ergeben  hat t e. A l s K i r ch en pauer  n ach  H am burg zu­
r ück k eh r t e, war  die neue Ver fassu n g eingeführ t . Er  wurde Mit­
gl i ed  der  Sen at sk om m i ssi on  für  die auswär t i gen  Angelegenhei ten  
und Vor si t zen der  der  1863 neu er r i chteten Deput at i on  für  Handel  
und Sch i f fah r t . 1868 wu r de er  Bürgerm ei st er  und hat  dann dies 
Am t  im  r egel m äfsi gen  Tu r n u s mi t  seinen K ol l egen  bis zu seinem 
To d e (4. M är z 1887)  gefüh r t . Wie im Jah r e 1848,  so wurde er 
auch  1866  zu den Ar bei t en  für  di e Neugest al t un g Deutschlands 
ber u fen . Er  nahm  an  den  Kon fer enzen  der Regierungen  in 
Ber l i n  tei l , wel che sei t  dem  15. Dezem ber  1866 den  dem Reichs­
t age des Nor ddeu t schen  Bu n des vorzu legenden  Ver fassungsen t wur f  
ber i et en , und fungier t e von  1867 bi s 1880  als Bevol lm äch t i gter  
H am b u r gs im Bundesrat e. Über  die Vo r gän ge dieser  ganzen  
Zei t  er fah ren  wi r  aber  n i ch t s I nd ividuel les m ehr . Au ch  die von  
K i r ch en p au er  getei l te Opposi t i on  gegen  die Ausdeh n un g des 
Zo l l ver ei n s au f  H am bu r g w i r d  nur gest rei f t . M ö gl i ch , dafs die 
Neu h ei t  der  Zust än de eine über  das al l gem ein  Bek an n t e hinaus- 
geh en de M i t t ei l ung n i ch t  zul iefs. Ab er  wi r  besch ei den  uns und 
si nd au ch  so dem  Ver fasser  dan k bar  für  das D en k m al , das er 
einem  um  das vat er st äd t i sch e Gem einwesen  ver d i en t en  Bürger  
und zuglei ch  einer  Zei t  er r i ch t et  hat , die dem  heranwachsenden  
Gesch l ech t  so fr em d gewor den  i st , als läge sie n i ch t  erst  fünfzig 
und d r ei fsi g Jah r e h in ter  uns.
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SECHZEHNTER JAHRESBERICHT.
E R ST A T T E T  

VOM VORSTANDE.

I m  ver f l ossenen  Jah r e haben  die wi ssenschaft l i chen  Best r e­
bungen des H an si sch en  Gesch i ch t sver ei n s dadur ch  eine für  ihn  
hoch erfreul i che und ehrende An er k en n u n g gefun den , dafs d i e 
Ver wal t un g der  Wedek indschen  Prei sst i f t un g für  deutsche Ge­
sch ich te in Göt t i n gen  i hm  aus den  Über sch u fsgelder n  der  l et zten  
Ver wal t un gsper i ode von neuem die Su m m e von  Jfa 30 0 0  zur  
För der u n g seiner Ar bei t en  überwiesen  hat . Diese reiche Gab e 
verpf l i ch tet  uns n i ch t  nur zu dem  i nn igsten  D an k e, der  al sbald  
sei tens des Vor st an d es ausgesprochen  i st ,  sondern  si e m ufs uns 
auch in dem  Best r eben  erm untern , das hohe Ziel , das wi r  uns 
gest eck t  haben , unver r i i ck t  im Au ge zu behal t en.

Sei t  unserer  letzten Zusam m enk un ft  ist  eine grofse Zah l  von  
M i tgl iedern  du r ch  den To d  aus unserer  M i t te gesch ieden . I n  
St r al sund ver st ar b Oberbürgerm ei ster  D r . F r a n c k e ,  der  an d er  
Gr ündung des Ver ei n s einen h er vor r agen den  An t ei l  gen om m en , 
m ehrere Jah r e h indurch  als Vor st an dsm i t gl i ed  seine wei tere A u s­
bi l dung und En t w i ck l u n g au f  das Ei f r i gst e geförder t  und bis zu ­
letzt  i hm  ein  l ebhaf t es I n t eresse gew i d m et  hat . I n  H an n over  
ver loren  w i r  in Sen at or  C u l e  m a n n  den verst ändn isvol l en  Fr eu n d  
al ler  au f  Er fo r sch u n g des M i t t elal ters ger i ch teten  h istor i schen und  
k ünst l er i schen  Best r ebun gen , sowie den  l angbewähr ten  Revi so r  
unserer  Jah r esr ech n un gen . M i t  dem  uns nahe ver bun den en
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Ver ei n  für  M eck l en bu r gi sch e Gesch i ch t e t r auern  wi r  über  das 
H i n sch ei den  des Ar ch i vr at s D r . W i g g e r  in  Sch w er i n , da das 
von  i hm  herausgegeben e M eck len bu r gi sch e Ur k undenbuch  auch  
der  h an si schen  Gesch i ch t sfor sch u n g reiche Beleh r un g gewähr t  
h at . Au fser  jenen  M än n er n  raubte uns der  T o d  in H am burg 
den Gym n asi al d i r ek t or  D r . Gen t h e, Bü r ger m ei st er  D r . K i r chen ­
p au er , G. Th . Si em ssen  und Dr . W . H ü bbe, i n  Brem en Chr . 
W aet jen , Redak t eu r  M oh r , Syn d i k u s Dr . K n oop , in  Braunschweig 
H ofbu ch h än d l er  W agn er , i n  H an n over  Lan d d r ost  a. D. Braun  
und K om m i ssär  D am ck e, i n  Fr an k fu r t  am  M ain  Just i zr at  Euler , 
in H i l desh eim  Ober bü r ger m ei st er  Boysen , in K ö l n  Just i zr at  Com pes 
und i n  Rost ock  Am t sr i ch t er  Grosse. A l s neue M i t gl i eder  sind 
dem  Ver ei n e beiget ret en  i n  Blan k en bur g Gym n asial l eh r er  Dr . 
St ei n h o f f , in D or pat  cand. hist , H assel b l at t , in H am bu r g Gym ­
n asi al l eh r er  Dr . J. H . H an sen , in K i el  K ap i t än  zu r  See Di t tm er , 
in K ö l n  Dr . E. von  der  N ah m er , in Lü b eck  I ngen ieur  August  
Br eh m er , in Reval  Bü r ger m ei st er  von Gl oy, Bar on  Wrangel l , die 
Ober l eh r er  D r . K i r ch h ofer  und Sch n eer i n g, D r . J. Fi ck , Ober ­
sek r et är  W . Gebauer , K au fm an n  M . Schm id t , A l ex . M eyer , Re­
dak t eu r  M i ck wi t z, in Ribn i t z Ren t i er  D ol ber g, in  Rost ock  Gym ­
n asi al l eh r er  D r . R. L a n g e , in St ralsund Rat sh er r  Gr o n o w , in 
To k i o  Prof . D r . Busse. D a einundzwanzig Per son en  ihren Au s­
t r i t t  an gezei gt  h aben , so zäh l t  unser  Ver ei n  zur  Zei t  483 M i t ­
gl i eder , al so neunzehn  wen i ger  als im Vor jah r e.

A n  Stel le des ver st or ben en  Oberbürgerm ei st ers Dr , Beck er  
war d  der  St ad t ar ch i var  Pr of . D r . H öh lbaum  in K ö l n  zum Vor - 
st an dsm i t gl i ede erwäh l t .

V o n  den l i t t erar i schen  Ar bei t en , deren  Ver öf fen t l i ch un g 
unser  Ver ei n  übernom m en  h at , i st  im  vor i gen  Jah r e ausser einem  
H ef t e der  hansi schen  Gesch i ch t sb l ät t er , Jah r gan g r 885,  die zwei te 
Ab t ei l u n g vom  dr i t t en  Ban d e des H an si schen  Urk unden buch es 
er sch ien en  und h ierdurch  von  seinem H er au sgeb er  Prof. D r . 
H öh l bau m  jenes W er k  bis zum  Jah r e 136 0  zum  Absch l u fs ge­
br ach t . Dam i t  ist  eine der  bei  der  Gr ün dun g des Ver ei n s von  
Geh . Rat  Prof. Wai t z an ger egt en  Au fgaben  in al l sei t i g befr i ed i ­
gen dst er  Wei se zu En d e gefüh r t . Fü r  die ihm  über t ragene Fo r t ­
füh r un g des Ur k unden buch es hat  Senat ssek r et är  D r . H agedor n  
in Lü b eck  di e Ar bei t en  in den Ar ch i ven  bis zum  Jah r e 1400
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vol l ständig und b i s zum Jah r e 1430  zum gröfseren Tei l e ab­
geschlossen. D i e Bear bei t un g des gesam m el t en  M ater ials hat  er  
mit Rück si ch t  au f  d i e Pf l i ch t en , die i hm  sein neues Am t  auf­
er legte, im  ver f l ossen en  Jah r e nur  wen i g zu fördern  verm och t . 
D a der  i m m er  m eh r  wach sen de U m fan g des Stoffes ein l an g­
sames For t sch r ei t en  der  Ver öf fen t l i ch un g bed i n gt , so dürf te es 
sich aus wi ssen schaf t l i ch en  wi e aus prak t i schen  Gründen em ­
pfehlen , den Zei t r au m , den die zwei t e Abt ei l un g des Werk es 
um fassen sol l , n i ch t  al l zuwei t  zu erst reck en . Es wi rd daher  in 
Er w ägu n g zu zi ehen  sei n , ob es bei  d er  Gr öfse des Ar bei t s­
gebietes n i ch t  r ät l i ch  i st , für  die Bear bei t u n g der Urk unden  des 
fünfzehnten Jah r h u n der t s einen neuen M i t ar bei t er  zu gewinnen. 
D a die fi nanziel len  Ver h äl t n i sse unseres Ver ei n s die M ögl i chk ei t  
hierfür  gewäh r en , so i st  der  Vo r st an d  j en er  Fr age berei t s näher  
get reten und wi r d  eine En t sch ei dun g bi n n en  k urzem  er folgen.

Dem  Ur k un den buch e i st  ein vom  Ober l eh rer  D r . Fei t  in 
Lü beck  au sgear bei t et es, si ch  au f  al le d rei  Bän de erst reck endes 
Glossar  bei gefügt . Vo n  dem selben  i st  au f  Wun sch  des Ver ei n s 
für  n iederdeutsche Spr ach for schun g du r ch  die Ver l agsbu ch h an d ­
lung (Buchh an d l un g des Wai senhauses in H al l e) ein Son der d r uck  
veranstal t et  wor den , der  von  den Ver ei n sm i t gl i eder n  zum Pr ei se 
von  J(s 2, 10  er wor ben  werden  kann.

Die m i t  der  H er ausgabe der  H an ser ecesse bet rauten  Pr o ­
fessoren Dr . von  der  Ropp  und Dr . Sch äfer  sind im  ver f l ossenen  
Jah r e durch an der wei t i ge Gesch äf t e ver h i n der t  worden, die Vo r ­
arbei ten für  eine ferner e Publ i k at i on  zum  Absch l u fs zu br i ngen , 
sie haben aber  bei de die Au ssi ch t  eröffnet , dafs noch  in diesem  
Jah r e mi t  der  D r u ck l egu n g eines wei teren  Bandes begonnen  wer ­
den könne.

Vom  Ver ei n  w ar  im Beginne des vor i gen  Jah r es Dr . L .  Ri ef s 
nach  En gl an d  gesan dt , um  in den dor t i gen  Ar ch i ven  nach  Ak t en ­
stücken zu f o r sch en , die für  die äl t ere Gesch i ch t e der  H an sa 
von Bedeu t ung si n d . Von  ihm ist  d as gesam te dor t  au f ­
gefundene urk und l i che M ater ial  bis zum  Jah r e 1400 abgesch r i eben , 
dasjen ige aber , wel ch es sich au f  die Jah r e 140 1 bi s 1430  bezieht , 
sowei t  es n i ch t  zu r  Er gän zu n g der  H an ser ezesse d i en t , m i t  ge­
nauer  An gab e des Fun dor t es verzei chnet  worden . Nach dem  er  
jene Ar bei t  im D ezem ber  1886 vol l endet  und die von  i hm  e i ­
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ziel t e Au sbeu t e dem  Vo r st an d e übergeben  h at t e, hat  er eine 
Pr o fessu r  an der  U n i ver si t ät  Tok i o  an gen om m en . Bei  der weiten 
En t fer n u n g dieses Or t es w i r d  di e Bear bei t un g des gesammelten 
M at er i al s einem  an der en  Geleh r t en  über t r agen  werden müssen 
und si nd d i eserhalb ber ei t s sei tens des Vor st an des Verhand­
l u n gen  eingelei t et  wor den . Ei n  von  D r . Ri efs erstat teter  Reise­
ber i ch t  wi rd in dem  n äch st en  H ef t e der  Gesch ich t sblät t er  ver­
öf fen t l i ch t  werden .

Von  den H an si sch en  Gesch i ch t squel l en  si nd zwei  weitere 
Bän d e im D r u ck  sowei t  gef ö r d er t , dafs sie voraussi ch t l i ch  noch 
im Som m er  d ieses Jah r es erscheinen  werden . D er  eine derselben 
en t h äl t  das von  Pr o f . D r . Sch äfer  bearbei t et e Bu ch  des Vogtes 
zu Sch o n en , in dem  an der en  veröf fen t l i ch t  Pr o f . Dr . St ieda in 
Ro st o ck  Zol l -Qu i t t ungen  un d  Zol l -Regi st er  des 14 . Jahrhunderts.

D a nur in wen i gen  deu t sch en  Bi b l i ot hek en  die in England  
er sch ienenen  Ur k unden publ i k at i on en  vor handen  si n d , so ward  
d i e An wesen h ei t  des Dr . L .  Ri efs in En gl an d  dazu  benutzt , um 
d i ejen i gen  jen er  W er k e, d i e fü r  die h an si sch e Gesch i ch t e von 
Bed eu t u n g sind, in Lo n d o n  zu erwerben  und sie der  in Lübeck  
au fbewah r t en  Bibl i ot hek  des Ver ei n s einzuver lei ben . Aufserdem  
sind m ehrere Bü ch er  an gesch af f t , deren Ben u t zu n g von  den M i t ­
ar bei t er n  gewün sch t  wurde.

D i e Rech n u n g i st  von  den H er ren  H . Beh r en s in Lübeck  
und D r . M at sen  in H am b u r g einer D u r ch si ch t  un terzogen und 
r i ch t i g befunden wor den .

A n  die M i t gl i eder  des Ver ei n s ergeht  von  dem  kasseführen ­
den Vor st eh er  Prof . D r . H of fm an n  in Lü b eck  das Er such en , ihm 
i h re Bei t r äge, sowei t  d i eselben  n icht  zu best i m m t er  Zei t  durch  
ein am  Or te woh n en des M i t gl i ed  eink assier t  w er d en , alsbald  
n ach  Em pfan g der  Gesch i ch t sb l ät t er  einzusenden.

A n g e k a u f t  s i n d  f o l g e n d e  W e r k e :

Cat al ogu e o f  the m an uscr i p t s in the C o t t o n i a n  l i b r ar y, de- 
posi t ed  in the Br i t i sh  M useum . Lon d on  180g.

Cat al ogu e o f  t he H a r l e i a n  s m anuscr i pt s in the Br i t i sh  Museum .
4 vols. Lon don  1808 — 12.

Cat al ogu e o f  the L a n d s d o w n e  m anuscr i pt s in  the Br i t i sh  
M useum . Lon d on  1819 .
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Col lect i on  o f  t r act s relat i ve to the L a w  o f  E n g l a n d  from  
m anuscr i pt s n ow  fi rst  edi t ed b y  H ar gr ave. Vol . i . Dubl i n  
1787.

F o e d e r a ,  con ven t i on es, l i t erae et  cujuscunque gener i s acta 
publ i ca i n ter  r eges An gl i ae et  al i os im peratores, reges, pont i ­
f i ces, p r i n ci pes et c. ab anno 11 o 1 ad nost ra usque tem pora. 
Accu r an t e Th o m a R y m e r .  To m . 1— 20. Lo n d i n i i 7o 4— 35.

Cat alogue ch r on o l ogi cal  of  the M ater i al s, t r anscr i bed for  the new 
edi t ion o f  t he Foeder a. Vo l . 1— 2. Appen d i x A — D. 
Lon don .

H a l l ,  a h i st or y o f  t he cust om -revenue in En gl an d . Vo l , 1— 2. 
Lon don  1885.

H a r d y ,  descr i p t i ve cat alogue o f  t he M at er i al s relat ing to the 
h istory o f  Gr eat  Br i t ain  and I r el an d  t o the end o f  the 
reign  o f  H en r y  V I I . Vo l . 1. Lo n d o n  1862.

H o w e l ,  Lo n d i n o p o l i s, an h i st or i cal  d i scou r se or  per l ust rat ion  
o f  the Ci t y o f  Lon don . Lon d on  1657.

I n dex to the r ecor d  cal l ed the O r i gi n al i a and m em or anda on  
the Lo r d  Tr easu r er s Rem em br an cer ’s Si d e of  the Exch equ er . 
Lon don  1793.

A n c i e n t  l a w s  an d  inst i t utes o f  En gl an d  from the 7. to the 
10. Cen t u r y, an d  the ancien t  lat i n Version o f  the An gl o- 
Saxon  Law s. Lon d on  1840 .

D e legibus an t i qu i s l i ber. Cr on i ca M ajor um  et  Vi cecom i t um  
Lon don i ar um . Curan t e St a p e l t o n .  Lon don i i s 1846.

Let t er s, r oyal s an d  h i st or i cal s, dur ing t he reign o f  H en r y I V ., 
edi t ed b y H i n g e s t o n .  Vol . 1. Lon d on  1860.

M a d o x ,  h i st or y an d  ant iqui t i es o f  t he Exch equ er  o f  the K i n gs 
o f  En gl an d  from  the Nor m an  con qu est  to the end o f  t he 
reign o f  Ed w ar d  I I . Ed . 2. Vo l . 1— 2. Lon don  1769.

M onum enta j u r i d i ca; the Bl ack  book  o f  t he Adm i r al i t y, wi t h  an  
append i x, ed i t ed  b y T w i s s .  3 Vo l s. Lon don  1871.

M un im enta Gi l dh al l ae London iensi s. L i b er  al bus, l i ber custu- 
marum et  l i ber  H o r n ; edi t ed b y  R i l e y .  Vo l . 1— 3. Lo n ­
don 18 59 — 62.

Repor t , 47. annual , o f  the Depu t y K eep er  o f  the publ i c r ecor ds. 
Lon don  1886.

Rol l s o f  par l i am en t . I n dex, com pr i si ng t he pet i t i ons, p leas an d
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pr oceed in gs o f  Par l i am en t  from ann t  6 Ed w . I ., to ann. 19 
H en r . V I I . 1278 — 130 3,  pr epar ed and edi t ed b y Upham. 
Lo n d o n  1832.

Rot u l i  Par l i am en t or um  et  pet i t i ones et  p laci t a in Par l i amento. 
6 vol l . Lon d on  s. 1. e. a.

Syl l abu s o f  the docum en t s, r el at i n g to En gl an d  an d  other  king- 
dom s, con t ai ned in  the col l ect i on  k n own  as Rym er s Foe­
der a. Vo l . 1— 3. Lo n d o n  186 9 — 85.

B o u r q u e l o t ,  ötudes sur  l es foi res de Ch am p agn e, sur l a na­
t u r e, l ’ötendue et  l es r egl es du com m er ce, qu i  s’y  faisai t  
au x 12. ,  13.  et  T4. si ecl es. 2 vols. Par i s 1865.

H e y d ,  h istoi re du com m er ce du Levan t  au m oyen -age. Edi t ion  
f r angaise, publ i ee par  Rayn au d . 2 vols. Lei p zi g 18 8 5— 86.

S c h r ä d e r ,  l i n gu i st i sch -h i st or i sch e For sch u n gen  zur  H andels­
gesch i ch t e und War en k un de. Bd . 1. Jen a 1886 .

E s  s i n d  f e r n e r  e i n g e g a n g e n :

a) von Städten und historischen Vereinen:
Zei t sch r i f t  des A a c h e n e r  Gesch i ch t sver ei n s Bd . 8.
M i t t ei l ungen  des Ver ei n s für  Gesch i ch t e B e r l i n s  1886  u. 87.
M i t t ei l un gen  des Ver ei n s für  Gesch i ch t e B e r l i n s ,  H eft  23:  

Cr eusi n gs m ärk i sche Fü r st en ch r on i k , h er ausgegeben  von  
F. H ol t ze.

M i t t ei l un gen  des Verei ns fü r  C h e m n i t z e r  Gesch i ch t e, H ef t  5.
Ur k u n d en bu ch  des Bi st um s C  u 1 m , bearbei t et  von  C. P. Woelk y, 

H ef t  3 u. 4.
Vo n  der  Ak adem i e zu K r a k a u :

Scr i p t or es rerum Polon i car um . Bd . 9 u. 10 .
St ar odawn e. Bd . 8, A b t . 2.

Jah r esb er i ch t , 7— 9., des M useum sverei ns zu L ü n e b u r g  1884 
bi s 86.

Gesch i ch t sb l ät t er  für  M a g d e b u r g ,  Bd.  21,  2— 4. 22,  1. Re­
gi st er  zu Bd . 1 —  20.

Regest a M a g d e b u r g i c a ,  her ausg. von  M ü l ver st ed t , Bd. 3.
Zei t sch r i f t  des h istor i schen  Ver ei n s für  M a r i  en  w e r  d er ,  H ef t  

16 — 20.
M ä r k i s c h e  For sch un gen , Bd . 19 .



An zei ger  des Ger m an i sch en  M useum s zu  N ü r n b e r g ,  Bd . r ,  
H ef t  i  u. 2.

M i t t ei l ungen aus dem  Ger m an i sch en  Nat i onalm useum  zu N ü r n ­
b e r g ,  Bd . i ,  H ef t  i  u. 2.

M i t t ei l ungen des Ver ei n s für  Gesch i ch t e N ü r n b e r g s ,  H ef t  6, 
Jah r esber i ch t e 1884  u. 85.

Von  der  Gesel l sch af t  für  P o m m e r s c h e  Gesch i ch t e und Al t er ­
t um sk unde :

O. B l ü m ck e, St et t i ns h an si sch e St el l un g und H er i n gs­
han del  in  Schonen .

Sc h l e s w i g - h o l s t e i n - l a u e n b u r g i s c h e  Regest en  und U r ­
kunden, h er ausg. von  P. H asse. Bd . 1 u. 2.

Ar ch i v des Gesch i ch t sver ei n s zu St a d e ,  H ef t  r r .
Zei t schr i f t  für  Gesch i ch t e und Al t er t u m sk u n de W e s t f a l e n s  

Bd. 44.

b) von den Verfassern:
Bienem ann, D i e St at t hal t er sch af t szei t  in  L i v -  und Est l an d . 178 3  

— 96;  Lei p zi g r 886.
J. Jaeger , D u d er st ad t  gegen  En d e des M i t t el al t er s, H i l desh eim  

1886.
M ei n ar dus, Ur k un den buch  der  St ad t  u n d  des St i f t s H am el n  

H an n over  1887.
Pyl , Gesch i ch t e d er  Gr ei fswalder  K i r ch en  und K l ö st er , 3 Bde. 

Gr ei fswald T 88 5— 87.
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K A SSEN - A BSCH L U SS.
AM  2 i .  M A I  1887.

EI N N A H M E.

V er m ö gen sb est an d ................................................. j f i 28 439. 75 4
Zi n sen  ......................................................................... !) 943- 49 77

Bei t r ag S. M . des K a i s e r s .............................. 77 100. — 75

Bei t r äge deutscher  S t ä d t e .............................. 77 6 2 11. — 77

Bei t r äge au fserdeu t scher  St ä d t e ........................ 7? 616. 61 77

Bei t r äge von  Ver ei n en ............................... ......  . 5) 312. — 77

Bei t r äge von  M i t g l i ed er n .................................... 7? 3 4° 9- 12 77

Gesch en k  der  W edek i n d -St i f t u n g . . . . 57 3 000. — 7?

J6 43 ° 3!- 97 4

A U SG A B E.

Ur k u n d en bu ch  (H on or ar  u. D r uck k ost en ) J6 3 84°- 20 4
Recesse (Rei sen  u. Urk unden absch r i f t en ) 77 452- 58 77

Gesch i ch t squel l en  (D r uck k ost en ) . . . .  
Gesch i ch t sb l ät t er  (H on or ar  un d  An k au f  von

77 582. 95 77

E x e m p l a r e n ) ................................................ 77 1 635. 48 77

For sch u n gsr ei se nach  E n g l a n d ........................ 77 3 0 12. 37 77

An k au f  von  B ü c h e r n .......................................... 77 680. 31 77

Rei sek ost en  für  Vor st an dsm i t gl i eder  . . . 
Ver wal t u n gsk ost en  (ink l . H on o r ar  des Ver ­

77 647. 77

ei n ssek r et är s) ................................................. 77 932- 23 77

S a l d o ......................................................................... 77 31 248- 85 75

Jk 43 ° 3J - 97 4



II.
BERICHT ÜBER DIE ARBEITEN ZUR HERAUSGABE DER 

VON Dr . RIESS GESAMMELTEN ENGLISCHEN HANSEATICA.
VON

KA RL KUNZE.

Nach dem  m i r  am  i . O k t ober  18 8 7 di e Bear bei t un g der  
Riefsschen  Pap i er e über t r agen  war , ben u t zt e i ch  d i e Zei t  m eines 
Aufen t hal t s in Gö t t i n gen , einem  W u n sch e des vereh r l i chen  V o r ­
standes en t spr ech en d , d azu , m ich in das neue Fel d  der  Th ät i g- 
kei t  einzuarbei ten . Vo m  Jan u ar  1888  ab  war d  dann  in K ö l n  
mit  Un t er st ü t zun g des H er ausgeber s des H an si sch en  Urk unden - 
bu ch es, H er r n  Pr o f . H öh l bau m , die eigen t l i che Bear bei t u n g in  
An gr i f f  gen om m en .

Zun äch st  w ar d  das gesam t e M at er i al  einer  gründ l i chen  O r d ­
nung unterzogen un d  glei chzei t i g ein  ch r on ologi sches Ver zei ch n i s 
des Vor h an den en  aufgest el l t . Dabei  er gab  si ch  von  selbst  eine 
Tei l un g in vi er  ver sch i eden e Gr uppen .

1. D i e erste um fafst  in  66 Nu m m er n  Beziehungen  En g ­
lands zu Fl an d er n  und Nor d f r an k r ei ch , besonders D o u ay, aus 
der Zei t  von  1272 bi s 1478.  Vo n  einem  hansi schen  Ch ar ak t er  
der Dok um en t e k an n  n icht  woh l  die Red e sei n ; dabei  gi eb t  das 
M i fsverhäl t n is der  St ück zah l  zu dem  gr o fsen  Zei t raum  begr ü n ­
deten Zwei fel n  an  der  Vol l st än d i gk ei t  d er  Gr uppe Rau m . I n  
der Publ i k at i on  wer den  diese Absch r i f t en  schwer l i ch  Ver w en d u n g 
f i nden k önnen.

2. D en  um fassen dst en  Tei l  der  Sam m l u n g bi ldet  die zwei t e 
Gr u ppe, Ab sch r i f t en  und Au szü ge aus den  Kan zl ei - und Sch at z-

12*
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am t sr ol l en  von  zumeist  u r k und l i chem  Charak ter . Bei  wei t em  die 
m eist en  Num m er n  ent fal len  au f  die Regi er un gszei t  Eduar ds I  
bis H ei n r i ch s I V  ( 1272 — 1413) .  A l l es, was vor  dem  Jahr e 
1272 vor h an den  i st , besch r än k t  si ch  au f  sechs dür f t i ge Not izen  
aus der  Zei t  von  1174  an ,  wel ch e si ch aber  bis au f  eine als 
vö l l i g un br auch bar  erwiesen  h aben . H at  si ch  nun  auch  die 
H of fn u n g, äl tere St at u t en  der  Gi l dh al l e der  deu t sch en  K au f  leute 
in Lo n d o n  zu fi nden, n i ch t  b est ät i gt , so bi ldet  d i eser  Tei l  der  
Sam m l u n g doch  eine wer t vol l e Er gän zu n g zu den  bi sher i gen  han ­
si schen  Publ i k at i onen . W äh r en d  diese n at u r gem äfs m eh r  Gewich t  
l egt en  au f  die Pr i vi l egi en  al l gem ein er  N at u r , erhal t en  wi r  hier  
ein det ai l l i er t es Bi l d  des H an del sver k eh r s beider  Nat i on en . Die 
Per son  d es einzelnen K au fm an n s t r i t t  in den Vo r d er gr u n d ; der  
An t ei l  d er  ver sch iedenen  deu t sch en  H andelsp lät ze am  engl i schen  
H an d el  r ü ck t  in  hel leres L i ch t . Dam i t  zusam m en h än gen d fäl l t  
neue Beleuch t un g au f  die Bedeu t u n g der hansi schen  Gewer bet h ät i g- 
k ei t  fü r  den  Ausfuh r ver k eh r . I n  das engl i sche Ger i ch t swesen , 
in die Gebr äu ch e von  H an d el  und Sch i f fahr t  er hal t en  wi r  inter ­
essan t e Ei n b l i ck e.

D i e bei  der  Ed i t i on  zu befolgenden Gr u n dsät ze werden  
durch  die Beschaffenhei t  des M at er i al s best im m t . Je  schwächer  
im  Ver l au f  des 14. Jah r h un der t s d i e Regi er un g, um  so um ständ­
l i cher  w i r d  die engl i sche K an zl ei sp r ach e. Es k an n  nun aber  
n i ch t  Au f gab e der  Publ i k at i on  sei n , durch  un gek ü r zt e Wieder ­
gabe d i eses Ph r asen r ei ch t um s die Benutzung zu erschweren . 
Offenbar  derselben  Em pf i n d u n g n achgebend, hat  au ch  Riefs in 
vielen  Fäl l en  nur Au szü ge od er  Regest en  m i t get ei l t ; auch  die 
vo l l st än d i g abgesch r i ebenen  Tex t e erwiesen  si ch  n i ch t  im m er  als 
zum  Ab d r u ck  geeignet . Au s al len  diesen Gr ü n den  sch ien es 
ger at en , bei  der  Bear bei t un g bal d  den vol l en W or t l au t  zu geben, 
bal d  d i e Fo r m  des ausfüh r l i chen  Regest s oder  auch  n u r  der  An ­
m er k un g zu wäh l en ; und d ieses in al len Fäl l en , wo di e ger ingere 
W i ch t i gk ei t  des Gegen st an des oder  der Zust and des Tex t es den  
vo l l st än d i gen  Abd r u ck  un thun l i ch  machte.

N ach  diesen Gr un dsät zen  w ar d  die Bear bei t un g in An gr i f f  
gen om m en  und, abgeseh en  von  einer  durch Ei n ber u fu n g zu einer  
m i l i t är i sch en  Dienst lei stung ver u r sach t en  Un t er br ech u n g, bis jet zt
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durchgeführ t . U m  m ögl i chst e Vol l st än d i gk ei t  zu erzielen, wurden  
im Som m er  vor i gen  Jah r es die fr üher  von  Pau l i  im Au f t r äge der  
k ön igl . Ak ad em i e d er  W i ssen sch af t en  zu  Ber l i n  gesam m el t en  
Absch r i f t en  von  U r k u n d en  des vor m al i gen  Tower ar ch i vs einer  
Dur chsi ch t  un t er zogen . D i e Ben u t zu n g derselben  in K ö l n  war d  
durch  das dan k en swer t e En t gegen k om m en  der  Ver wal t u n g der  
k önigl . Bi bl iot hek  zu  Ber l i n  er m ögl i ch t . Es fanden si ch  dabei  
eine Reihe von  N u m m er n , wel ch e Ri ef s bei  seinen A r ch i v ­
forschungen en t gan gen  w ar en ; bei  ver sch i eden en  än der n , von  
R i e f s, dem die Ex i st en z der  Sam m l u n g of fen bar  unbek ann t  ge­
bl ieben i st , n och m al s abgesch r i eben en  Ur k u n d en  konnte au f  
Gr un d der  äl t eren  Absch r i f t en  der  T ex t  ver besser t  werden.

A u f  Ver an l assu n g von  H er r n  Pr o f . H öh l bau m  wurden  ferner  
die zum Tei l  i n  K ö l n  au fbewah r t en  Ar ch i val i en  des ehem al igen  
Lon don er  K on t o r s sum m ar i sch  du r ch geseh en  und daraus ver ­
sch iedene Er gän zu n gen  gewon n en .

Dan eben  gi n g die D u r ch ar bei t un g d er  Li t t er at u r  wei t er , 
welche die Bi b l i o t h ek sver wal t u n gen  zu Bon n , Göt t i n gen  und L ü ­
beck  durch ber ei t w i l l i gst e Über sen du n g von  Büch er n  erm ögl i ch t en . 
Von  Mi t te D ezem ber  ab nahm  i ch  einen l än ger en  Au fen t h al t  in 
Göt t i n gen , um  für  d i e nöt i g gewor den en  Det ai l for sch un gen  die 
An gl i can a der  dor t i gen  Un i ver si t ät sb i b l i ot h ek  an  Or t  und St el l e 
besser  ausnutzen zu k önnen . En d e Jan u ar  fuh r  i ch  für  k urze 
Zei t  nach  Ber l i n  zu r  Or i en t i er ung über  d i e Best än de der  k ön i gl . 
Bibl iothek . Fer n er  k onn t e i ch  daselbst , d an k  der  Zu vor k om m en ­
hei t  der  bet r ef fenden  H er r en  Vor st än de, i n  den  Bibl iot hek en  des 
Reichst ages und d es Abgeor dn et en hauses die Jah r esber i ch t e des 
D epu t y K eeper  o f  t he Publ i c Reco r d s einsehen. A u f  Gr u n d  
der  dar i n  veröf fen t l i ch t en  Ar ch i vi n ven t ar e gel an g es, noch  ein i ge 
von  Pau l i , Ju n gh an s und Ri efs übersehene St ück e zu f i nden. 
Abschr i f t en  der selben  sind durch  Ver m i t t l u n g des Auswär t i gen  
Am t s aus Lon d on  erbeten., zusam m en m i t  den not wend igen  
neuen K op i een  von  m ehreren  Num m er n  der  Riefssch en  Sam m l un g.

Bi s au f  diese n och  n i ch t  einget roffenen  St ück e l i egt  d ieser  
um fangrei chste Tei l  der  Pub l i k at i on , U r k u n d en  von  1275 bi s 
I 413 um fassend, d r uck fer t i g vor . Ü b er  d as Jah r  r 4 i 3 h inaus­
zugehen, erschien n i ch t  r at sam , da für  die Fo l gezei t  die Sam r n -
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l u n g nur  überaus wen ig en t h äl t  und ger ade m i t  der  Regierung 
H ei n r i ch s I V . sich ein  gew i sser  Absch l u fs bietet . I nnerhalb 
dieser  Gr en zen  i st  bi s zum  Jah r e 136 0 ,  dem  Sch l u fsjah r e des 
H an si sch en  U r k u n d en bu ch es, grundsät zl i ch  al les au fgen om m en ; 
n ach  136 0  dagegen  wur den  al l e die H an se im  al l gem einen  be­
t r ef fenden  Num m ern  n ach t r ägl i ch  wieder  au sgesch i eden , da eine 
M i t t ei l un g derselben gegen über  der  For t set zun g des Urk unden ­
buch es zu bedenk l i chen I n k on sequen zen  geführ t  hät t e. I n  den 
An m er k u n gen  si nd for t l au fende Er l äu t erungen  zu den  einzelnen  
Ur k u n d en  und Regest en  geb o t en ; es schien das bei  d er  schweren  
Zu gän gl i ch k ei t  der  engl i schen  Li t t er at u r  von  wesen t l i ch er  Bedeu ­
t ung. Beson der es Gew i ch t  w ar d  ferner  au f  Er m i t t l u n g der  H er ­
k un ft  der  einzelnen K au f  leute gel egt ; auch  diese zei t raubende 
Ar bei t  i st  n i ch t  ohne Resu l t at  gebl i eben .

3. Ei n e wei tere Gr u p p e, aus den Cot t on schen  Absch r i f t en  
im Br i t i sh  M useum  gew o n n en , enthäl t  um fan gr ei che Er gän ­
zun gen  zu den Au sgl ei ch s Verhandlungen zwi schen  En gl an d , den 
H an sest äd t en  und Preufsen  im  Jah r e 1407.  D i e Bearbei t ung 
der selben  i st  begonnen  un d  w i r d  verhäl t n i sm äfsig sch n el l  zu er ­
l ed i gen  sein .

4. D i e letzte Gr u ppe u m fafst  Au szü ge aus Zol l r echnungen  
und an der en  Ak t en  des Sch at zam t s von  sehr ver sch iedenar t i gem  
I n h al t  aus den Jah r en  1266  bi s 140 6. Zum  gr ö fst en  Tei l  lassen  
si ch  d i eselben  nur  i n  Tabel l en fo r m  verwer ten . D i e Bear bei t un g 
i st  zur Zei t  bis zum Jah r e 134 3 vorgesch r i t t en . Je  n ach  dem  
Gegen st an d  m ufs auch  die Fo r m  der  Tabel l en  eine ver sch i eden e 
wer den . Bei m  En t w u r f  des For m u l ar s wi rd  das Best r eben  gleich ­
zei t i g d ar au f  ger i ch t et , den  engl i schen  Zol l t ar i f  zur  An sch au u n g 
zu b r i n gen ; zur  K on t r o l l e der  Absch r i f t en  wer den  di e einzelnen  
Zo l l bet r äge einer  Nach r ech n u n g un terwor fen . Es i st  n u r  zu be­
dauern  , dafs die Rei h e d i eser  Au szü ge so bedeu t en de Lück en  
enthäl t . D i e im  Rei seber i ch t  von  Riefs h er vor geh oben e Vo l l ­
st än d i gk ei t  der  Sam m l u n g für  das 14. Jah r hun der t  i st  dem nach  
nur  eine r el at i ve, m i t  Rü ck si ch t  au f  die vor handen en  Best ände 
zu ver st eh en . Vo n  einer  for t l aufenden H andelsst at i st i k  k ann  ni cht  
die Red e sei n ; woh l  aber  erhal t en  wi r  gute Über si ch t en  der  Ei n - 
und Au sfu h r  der  einzelnen K au f l eu t e für  gewisse Jah r e.
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Sch l i efsl i ch  i st  es mir  eine an gen eh m e Pf l i ch t , H er rn  Pr o f . 
H öh lbaum  gegen ü ber , der  m i r  in  uneigen n ü t zi gst er  Wei se seine 
M ufsestunden zu gem ei n sch af t l i cher  D u r ch si ch t  der Papiere und  
Festst el lung der  k r i t i schen  Gr un dsät ze wi dm et e und stets in 
r ei chem  M afse An r egu n g und Rat  gewäh r t e, den  Gefüh l en  
warm en  D an k es m einersei t s Au sd r u ck  zu geben .

K ö l n , am  27. Ju n i  1889.


